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Um die deutsch-österreſchische Zollunfon

57. Jahrgang

Briands große Kammerrece
470 Abgeordnete stehen hinter seiner Außenpoliftike

Prasicientschaftseancdicdiat Brianci?
Das Echo des Parſamenterfo ges

Am Freikagabend ergriff der franzöſiſche Außenminiſter Brand in der franzöſiſchen Kammer bei der
großen Ausſprache über die deutſch öſterreichiſche Zollunion zu der ſeit Tagen erwarteten großen Rechkferli

gungsrede feiner politiſchen Maßnahmen und Pläne das Work. Er verkrat den Standpunkt, daß die recht
liche Enkſcheidung über dieſe „Politik der Gewaltſtreiche“ von dem inkernationalen Schiedsgerichtshof gefällt
werden müſſe. In der ſich daran anſchließenden Ausſprache ſtimmke die franzöſiſche Kammer mit 470
Stimmen gegen das deutſch- öſterreichiſche Jollabkommen bei einigen Slimmenthaltungen der Linken.

Preußischer Etat
in zweiter Lesung
Berlin, 9. Mai. Der Landtag begann am Frei

tag die zweite Leſung des Etats der allgemeinen
Finanzverwaltung.

Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff
leitete die Beratung mit einer finanzpolitiſchen Rede
ein. Das Rechnungsjahr 1930 werde mit einem er
heblichen Fehlbetrage für den preußiſchen Staat ab
ſchließen. Der Steuerausfall werde gegenüber den
Etatsanſätzen rund 100 Millionen Mark betragen,
allein rund 80 Millionen Mark infolge der Minder
überweiſungen des Reiches. Die Uberſchüſſe der Be
triebsverwaltung, beſonders der Forſtverwaltung, wer
den hinter den Anſätzen um 39,8 Millionen Mark zu
rückbleiben. Jnsgeſamt dürfte ſich bei den Einnahmen
für 1930 ein Fehlbetrag von 174,3 Millionen ergeben,
dem Erſparniſſe bei den Hoheitsverwaltungen von
etwa 24,3 Millionen gegenüberſtehen würden. Das
ergebe alſo für 1930 einen Fehlbetrag von rund 150
Millionen. Die Aufnahme langfriſtiger oder mittel
friſtiger Anleihen ſei ſeit Herbſt 1930 nicht mehr mög
lich geweſen; die ungedeckten Anleiheausgaben hätten
daher am 1. April 1931 rund 80 Millionen Mark be
tragen. Der kaſſenmäßige Fehlbetrag am 1. April
1931 in Höhe von 150 Millionen habe durch kurzfriſtige
Kredite abgedeckt werden müſſen.

Mit einer weikeren erheblichen Verſchärfung
der Finanzlage für 1931 ſei zu rechnen.

Bei einem ſo ungewöhnlichen Abſinkein der Ein
nahmen ſei es Unmöglich, die n en Ausgaben
den ſinkenden Einnahmen alsbald anzupaſſen. Da
habe ſich auch bei den Haushaltsplänen von Staat
gezeigt, die über ſtärkere Kapitalkräfte und größere

Volkseinkommen verfügen als Deutſchland. So habe
der Präſident der Vereinigten Staaten den laufenden
Fehlbetrag für dort auf 801 Millionen Dollar an
gegeben. Nach Zeitungsmeldungen ſei dieſe Schätzung
inzwiſchen auf 980 Millionen Dollar angewachſen.
Die ſchwebenden Schulden der Vereinigten Staaten be
trügen 4 Milliarden Dollar.

Weiter beſchäftigte ſich der Miniſter mit der Klage
der Gemeindefinanzen und ging auf eine Rede des
Kölner Oberbürgermeiſters Adenauer ein, in der dieſer
den preußiſchen Finanzausgleich ſyſtemwidrig genannt
hatte. Das ſei unrichtig. Entſcheidend für die Finanz-
lage der Gemeinden ſei die Geſtaltung der Wohl
fahrtslaſten. Zu dem Geſetzentwurf des Staats
rats, der 250 Millionen für die Gemeinden verlange,
habe die Staatsregierung noch nicht Stellung ge
nommen. Sie ſei abhängig von der Entſchließung des
Reichskabinetts zur Reform der Arbeitsloſenfrage.

Die Brauns- Kommiſſion habe die Beſchaffung von
Auslandkapital in den Mittelpunkt ihrer Vorſchläge
geſtellt. Aber welchen Sinn habe es, zunächſt 1700
Millionen an Reparationen an das Ausland abzu
führen, und dann das der deutſchen Wirtſchaft ſo ent
zogene Kapital mit Auslandanleihen wieder herein
zuholen

Der Youngplan habe die wirtſchaftliche Kraft
Deutſchlands überſchätzt. Die Verheißung, daß die
deutſche Wirkſchaft durch Kapitalzuführ und Er
ſchließung neuer Märkke gehoben werden ſolle, ſei
unerfüllt geblieben.

Das Reparakionsproblem werde zur enk
ſcheidenden Frage. Die Politik der Völker wird
ſich hierauf einzuſtellen haben, denn es iſt keine
Zeit mehr zu verlieren

Das Reich gewinnt den Kühlhallen
Prozeß.

Der gegen das Reich angeſtrengte Prozeß der drei
Verbände, des Verbandes Deutſcher Kühlhäuſer, des
Reichsverbandes für Gefrierfleiſcheinfuhr und des
Zentralverbändes Deutſcher Konſumgenoſſenſchaften iſt
entſchieden worden. Die Kläger wurden ab
gewieſen.

Es handelt ſich bekanntlich um den Prozeß, den
die drei genannten Verbände gegen das Reich auf
Schadenerſatz angeſtrengt hatten, weil das Gefrier
fleiſchkontingent, das bis zum Jahre 1933 laufen ſollte,

was in der Verordnung ſelbſt feſtgelegt worden
war vorzeitig aufgehoben worden iſt. Um die
ſorgfältige Lagerung des Fleiſches und die Verſendung
in tadelloſem Zuſtand an die Verkaufsſtellen zu ge
währleiſten, ſind koſtſpielige Kühlanlagen geſchaffen
worden in der Erwartung, daß die inveſtierten Kapi
kalien im Laufe der Jahre durch entſprechende Aus
nutzung wieder hereingebracht werden könnten. Der
Kläger betrachtete die 10 jährige Geltungsdauer des
Geſetzes gleichſam als eine Reichsſicherung für die er
heblichen Ausgaben, die zur Inbetriebſetzung der Ge
frierfleiſcheinfuhr für die einzelnen Verbände den Bau
der Kühlhallen und Ankauf von beſonderen Schiffen
uſw. aufgewandt worden ſind. Es iſt an ſich nur ein
DTeilbekrag von 300 000 Mark eingeklagt worden, wäh
rend der katſächliche Schaden auf 44 Millionen begiffert
wird.

Die ausführliche Urteilsbegründung wird erſt in
1 Wochen veröffentlicht werden. Jedenfalls iſt der
Kläger ſchon jetzt entſchloſſen, Berufung gegen das
erſtinſtangzliche Urteil einzulegen.

Die Fortſetzung der Debatte in der Kammer brachte
heute den entſcheidenden Angriff der Nationaliſten,
geführt von dem Kriegsblinden Scapini und
Franklin Bouillon Die Rechte befand ſich da
bei allerdings in einer Stellung, an deren Ungunſt
auch die geſchickteſte Kunſt des taktiſchen Manövrierens
ſcheitern mußte.

Bis 6 Uhr hatten ſich auf der Tribüne die Gegner
des Außenminiſters in immer neuen Vorſtösßen und
Angriffen abgelöſt. Nach einer kurzen Sitzungspauſe
nahm endlich Briand ſelbſt das Wort.

Was für ihn zur Ausſprache ſtehe, ſei einzig
und allein der Verſuch Deutſchlands und öſter
reichs zur Verwirklichung des Anſchluſſes, der in
r Frankreich, im Parlament, der öffentlichen

einung und bei ihm ſelbſt begreifliche Erregung
und Beunruhigung ausgelöſt habe.

Als er nach Kriegsende ſeine Politik zur Konſoli
dierung des Friedens begonnen hahbe, ſef er ſich ihrer
Hinderniſſe und Schwierigkeiten wohl bewußt geweſen

Aber er habe ſein ganzes Sinnen und Trachten darauf
Ferichtet, ſte zu überwinden. e e

Trotz aller Angriffe, trotz aller Anfeindungen und

r vertik weder bedauere, noch ſie aufzugeben gedenke, denn
er habe die Überzeugung, daß ſie den wahren Inter
eſſen Frankreichs diene. Gewiß, auch er ſei nicht un
fehlbar, aber wenn das eine oder andere Ereignis ihn
überraſcht habe, ſo ſei es der franzöſiſchen Politik doch
immer wieder gelungen, die Dinge ohne Schaden für
Frankreich in Ordnung zu bringen.

Auch die Frage des Anſchluſſes habe bereits
von ihrer Schärfe viel verloren. Der Verſuch da
zu, den Deutſchland und Sſterreich unkernommen
hätten, liege auf wirtſchaftlichem Gebiet
und deshalb könne Frankreich ihm nur durch die
Initiative zu einem wirklich konſtrukliven Werk
des wirtſchaftlichen Wiederaufbaues begegnen.

Das Ereignis an ſich ſef ernſt und bedauerlich, und
er glaube, den deutſchen Staatsmännern gegenüber ſo
gehändelt zu haben, daß dieſe ihm Geſten dieſer Art
hätten erſparen dürfen. Es habe nicht an Stimmen
gefehlt, die energiſche Gegenmaßnahmen verlangten.
Jn einem Teil der Preſſe ſei ſogar von der Wieder
beſetzung des Rheinlandes die Rede ge
weſen. Man ſcheine vielfach vergeſſen zu haben, daß
der Friedensvertrag den Anſchluß keineswegs unter
ſage, er mache ihn nur von der Zuſtimmung des
Völkerbundes abhängig.

Deutſchland und Hſterreich verträten den Stand-
punkt, daß es ihr gutes Recht ſei, ſich wirtſchaft

könne er nur ſagen, daß er dieſe Poli

lich zuſammenzuſchließen. Er, Briand, beſtreite es,
und es ſpräche ſicher nicht zugunſten des deutſchen
Standpunktes, daß Berlin und Wien, ſtatt mit den
intereſſierten Ländern darüber in Verhandlungen ein
zutreten, verſucht hätten, dieſe vor eine vollendete Tat
ſache zu ſtellen. Er, Briand, perſönlich könne nur
hoffen, daß der Nachfolger Streſemanns von dieſem
etwas europäiſchen Jdealismus geerbt und in der
Zwiſchenzeit eingeſehen habe, daß die Politik der Ge
waltſtreiche heute nicht mehr am Platze ſei.

Nach einer kurzen Abrechnung mit ſeinen inner
politiſchen Gegnern ſchloß Briand ſeine immer wieder
von ſtürmiſchem Beifall unterbrochene Rede mit der
Verſicherung, daß das franzöſiſche Volk den Frieden
wünſche und ſich von niemand und von keiner Seite
zum Kriege provozieren laſſe

Als Briand die Tribüne verließ, bereiteten ihm
die Parteien der Linken und Mikte bis weit ins
rechte Zentrum hinüber eine minufenlange Ova-
tion, während die Mitglieder des Kabinelks, die
völlzählig zur Stelle waren, ihn mit ungeſtümer
Herzlichkeit beglückwünſchken.

Die Tagesordnüng hat folgenden Wortlaut: „Die
Kammer verſichert ihre Zuſtimmung zu einer inter
nationalen Verſtändigungspolitik Und einer weit
gehenden und ehrlichen Zuſammenarbeit der euro
päiſchen Völker. Sie verurkeilt in aller Form den Plan
des deutſchöſterreichiſchen Zollabkommens, der ſich in
Widerſpruch zu dieſer Politik und zu den Verträgen
befinden würde. Sie ſtimmt den Erklärungen der

Regierung zu und hat Vertrauen in ſie.“
Nach längerer Ausſprache wurde ſchließlich in vier

Teilen abgeſtimmt, wobei der erſte Teil bis „Völker“
einſtimmig angenommen wurde. Der zweite Teil bis
„Zu den Verträgen befinden würde“ wurde bei einigen
Stimmenthaltungen der Linken mit 470 Stimmen an
genommen. Der dritte Teil bis „der Regierung zu“
wurde mit 430 gegen 52 Stimmen der Linken an
genommen. Der ganze Text wurde ſchließlich durch
Handaufheben angenommen.

Briand Präſidentſchaftskandidat.
Von radikalſozialer Seite iſt eine bedeutſame Jni

tiative ergriffen worden, um die Linke auf die Perſon
Briands als Präſidentſchaftskandidat zu einigen. Die
radikalſoziale Kammergruppe hat mit großer Mehrheit
beſchloſſen, an die anderen Linksparteien der Kammer
und an die Linke des Senats mit dem Vorſchlage heran
zutreten, einen gemeinſamen Schritt bei Briand zu
unternehmen, um ihm die Annahme der Kandidatur
nahezulegen.

Ausgleſchung des Haushalts
auf jeden Fall

Erklsrungen es Reſchsfinanzministers
Die „Agence Economique et Fiancière“ veröffent-

licht heute ein Jnterview, das Reichsfinanzminiſter
Dietrich ihrem Berliner Vertreter gewährte. Auf die
Frage nach der weiteren Entwicklung der deutſchen
Finanzhage und insbeſondere die Überwindung der
Schwierigkeiten, die ſich aus dem langſamen Rück
gang der Arbeitsloſigkeit und aus dem weiteren Ab
ſinken der Steuererträge in den kommenden Monaten
notwendigerweiſe ergeben müſſen, antwortete
Miniſter Dietrich „Jch habe gegenüber dem
Etat 1930 am Etat 1931 rund 1,4 Milliarden Reichs
mark abgeſtrichen. Der Reichsrat und der Reichstag
haben dieſe Abſtriche gebilligt.

Ich bin feſt entſchloſſen, 1931 kein Defizitk enk
ſtehen zu laſſen.

Es geht meiner Meinung nach nicht an, die kurz oder
mittelfriſtige Schuld des Reiches noch weiter zu ver
mehren. Andererſeits iſt aber auch eine Erhöhung der
Steuern im Hinblick auf die gegenwärtige Wirtſchafts
lage nicht tragbar, ganz abgeſehen davon, daß ſie nicht
zu einer Steigerung der Einnahmen führen würde.
Sollten daher die Einnahmen zur Teckung der Aus
gaben nicht zurejichen, ſo bleibt nur der Weg, die
Ausgaben noch weiter zu verringern, und ich werde,
wenn es ſein muß, nicht zögern, dieſen Weg ein
zuſchlagen.“

Beſonders intereſſant iſt die Antwort des Miniſters
auf die Frage, ob die Wirkung des deutſcheöſter
reichiſchen Zollunionprojekts auf das Ausland die ver
ſchiedenen Finanzierungsprojekte beeinträchtigen könnte,
die zugunſten Deutſchlands in Vorbereitung waren?
Herr Dietrich ſagt:

„Es iſt gewiß richtig, daß Deutſchland langfriſtige
Kredite benötigt, aber bei der großen Zurückhaltung,

die auf dem Kapitalmarkt zur Zeit herrſcht, wüßte ich
nicht, woher langfriſtige Anleihen kommen ſollten und,
da wir die kürzfriſtigen Kredite nicht zu vermehren
wünſchen, ſehe ich nicht, inwiefern ſich die Lage ver
ändert haben ſollte. Vor allen Dingen gehört Ver
ſtändnis für Deutſchlands Notwendigkeiten und guter
Wille des Auslandes zur Kreditgewährung dazu. Dar
über, ob beides in ausreichendem Umfange vorhanden
iſt, möchte ich mich nicht äußern.

Deutſcherſeits iſt dazu als Vorausſetzung ein aus
geglichener Haushalt erforderlich. Die Regierung

iſt daher entſchloſſen, ihre Sparmaßnahmen
energiſch fortzuſetzen.

Jm übrigen haben wir nicht verſtanden, daß da und
dort die Meinung vertreten wurde, Deutſchland könnte
irgendwie ſeine vertraglichen Verpflichtungen miß-
achten Es iſt heute wohl allgemein erkannt, daß es

nie dahin kommen wird, daß wir irgendeinen
Kredit oder eine Anleihe, die wir aufgenommen
haben, nicht auf Heller und Pfennig im Zeitkpunkt
der Fälligkeit zurückzahlen werden.

Bei den Abſtimmungen finden die Ausſchuß-
beſchlüſſe zum Haushalt der allgemeinen Finanzver
waltung im weſentlichen Annahme.

Sieg der Arbeikerparkei bei einer Erſatzwahl in
Schoktland. Bei einer Erſatzwahl in Saint Rollox
(Glasgow) erhielten Leonard (Arbeiterpartei) 10 044
Stimmen, Kennedy (konſervativ) 8662 und Miß
Campbell (Schottiſche Nationalpartei) 3521 Stimmen.

Arbeit 7
Das Problem der Probleme.

Merſeburg, 9. Mat
Die BraunsKommiſſion, die Ende Januar von der

Regierung eingeſetzt worden iſt, um nach Wegen zur
Linderung und KUberwindung der Arbeitsloſigkeit zu
forſchen, legt nunmehr das mit Spannung erwartete
zweite Gutachten der Offentlichkeit vor. Hatte ſich die
Kommiſſion zunächſt nur mit der ſozialpoli-
tiſchen Seite des Arbeitsloſenproblems beſchäftigt,
und verſucht, Wege zu zeigen, auf denen durch eine
beſſere Verteilung der vorhandenen Arbeitsmöglichkeiten

die Wirkungen der Wirtſchaftskriſe gelindert werden
könnten, ſo geht ſie in dieſem zweiten Gutachten den
eigentlichen Symptomen der Arbeitsloſennot nach und
macht den Verſuch, wirtſchafts politiſche Maß
nahmen zur Vermehrung der Arbeitsmöglichkeiten zu
finden. Die Kommiſſion nimmt damit die Aufgabe in
Angriff, die von der breiten Maſſe in gleichem Maße
wie von Geſchäftsmann und Politiker als das Zentral
problem unſeres gegenwärtig öffentlichen Lebens an
zuſehen iſt.

Das Problem der Arbeiksbeſchaffung, im Zeik
punkt einer nicht aus wirtſchaftlichen, ſondern vor
nehmlich aus polikiſchen Fehlleitungen entſtandenen
Welkkriſe von der Warke eines Einzelſtagkes aus
ſeiner Problemhaftigkeit auch nur im Rahmen
einer Nakionalwirkſchaft zu enkkleiden, iſt eine Un

möglichkeit.

Trotz heißen Bemühens, das erkannt werden ſoll, konnte
es daher auch der Brauns Kommiſſion nicht gelingen,
ein Wundermittel, das den kranken deutſchen Wirt
ſchaftskörper heilen könnte, ohne den Geſamtkörper der
Welkwirtſchaft zu ſanieren, zu finden. Das darf jedoch
nicht dazu verleiten, die Kommiſſionsvorſchläge un
geprüft ad acta zu legen. Jm Angeſicht der furcht
baren Not, deren Ende noch keineswegs abzuſehen iſt,
ſollte von allen Kreiſen, die ehrlich beſſern wollen,
jeder ernſtgemeinte Vorſchlag zur Linderung geprüft
werden. Es iſt höchſt einfach, wie es in einem großen
Teil der Rechtspreſſe geſchieht, ohne ſachliche Er
wägung Vorſchläge dieſer Art als Milchmädchenrech-
nung zu bezeichnen und damit abzutun. Es zeugt aber
nicht gerade von einem beſonderen Verankwortungs
gefühl gegenüber dem großen Heer der Arbeitsloſen,
Vorſchläge zur Arbeitsbeſchaffung ohne Begründung zu
verwerfen, wenn man nicht andere Ratſchläge an ihrer
Stelle erteilen kann.

Das Gukachken der Brauns- Kommiſſion geht von
der Feſtſtellung aus, daß die deutſche Wirtſchaft heute
im Zuſtand der Erſtarrung ſich befindek. Sie daraus
zu löſen ſei das Haupkziel. Mit Recht wird geſagtk,
daß mit ſozialpolitiſchen Maßnahmen allein das nicht
möglich iſt, daß auch von der Konſumſeike her dem
Problem nicht beizukommen iſt, daß vielmehr nur
durch Beeinfluſſung der Konjunktur auf dem Wege über
die Ankurbelung der Produktion Abhilfe geſchaffen
werden kann.

Dieſe Grundanſchauung, die an ſich freilich keine
neue Erkenntnis darſtellt, deren öffentliche Kundgabe
aber in Anbetracht vielfach vertretener falſcher An
ſichten durchaus zu begrüßen iſt, wird man unein-
geſchränkt teilen könen. Jn den praktiſchen Vorſchlägen
über die Art der konjunkturellen Beeinfluſſung ſelbſt
dagegen iſt das nur zum Teil der Fall.

Jm üblichen Gang von Konjunktur und Kriſe war
es immer das Kapital, das eingeſetzt werden mußte,
um die brachliegenden Produktionskräfte wieder in Be
wegung zu ſetzen. Das Gutachten fordert nun, daß
ſich der Staat zum Träger dieſer Konjunkturauf-
friſchung macht. Durch eine Kapitalwerbung auf
Grund öffentlichen Kredits ſoll neue Arbeits gelegenheit

geſchaffen werden, und von hier aus würden dann
neue allgemeine Anregungen auf die geſamte Wirt
ſchaft ausſtrahlen und den Kriſenpunkt überwinden
helfen. Ein großzügiger Plan iſt es alſo, den man
hier vorlegt, und groß gedacht iſt auch die Art der
Durchführung des Projektes. Man denkt an eine zen
trale Planung, wobei die Kapitalmittel vor allem in
die Elektrizitäts und Gaſtwirtſchaft, in das Verkehrs
weſen (Elektrifizierung der Reichsbahn und Ausbau
der Reichspoſt), in die landwirtſchaftliche Melioration
und Siedlung übergeleitet werden ſollen.
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Ein Bild entſteht, das den krüben Ausblick unſerer
Tage in ſonnigen Optimismus wandeln könnte. Leider
ſieht es in Wirklichkeit anders aus.
Zur Durchführung derartiger Aufgaben gehört Geld

viel Geld ſehr viel Geld!
Denn die vor kurzem von der gleichen Kommiſſion vor
geſchlagene Jnveſtierung von einer Milliarde Reichs
mark wäre nichts weiter als ein Unnütz auf einen
heißen Stein geſprengter Tropfen. Zur Herbeiführung
einer grundlegenden Konjunkturwende würden ganz
andere Summen erforderlich ſein. Da z. Z. in Deutſch
land ſelbſt die Aufgabe von Kapitalien in
größerem Maßſtabe kaum möglich iſt und zu einer
ſehr gefährlichen Verengung des ſchon an ſich
zu kleinen Kapitalmarktes für die private
Wirtſchaft führen müßte, wäre das Reich allein auf die

Heranziehung von Auslandkapikal
angewieſen. Die Brauns- Kommiſſion gibt ſelbſt zu,
daß mit der Erfüllung dieſer Vorausſetzung das ganze
Projekt ſteht und fällt. Es mag daher hier die Er
örterung der ſeküundären Fragen nach der Zweckmäßig-
keit der in Vorſchlag gebrachten Ankurbelungsarbeiten
erſpart bleiben und nur die Möglichkeit der Erfüllung
dieſer „conditio sine qua non (dieſer unumgänglichen
Vorbedingung) erörtert werden.

Wenn die Überſchrift dieſes Artikels mit einem
Fragezeichen verſehen worden iſt, ſo nicht deswegen,
weil uns die Grundkonſtruktion des Planes in ſeiner
Geſamtheit etwa abwegig erſcheint, ſondern, weil
gegenwärtig kaum irgendwelche Ausſicht beſteht, daß
das Auslandkapital in ausreichender Menge für einen
ſolchen Ankurbelungskredit zur Verfügung ſteht, und
weil die Aufnahme eines ſolchen Auslandkredits leicht
zu einer Gefahr für die deutſche Reviſionspolitik
werden kann.

Der vor kurzem von dem in Brüſſel tagenden Ver
waltungsausſchuß der BJZ. gefaßte Beſchluß, der ſich
gegen den Normanplan wendet, läßt erkennen, daß
eine Neigung der europäiſchen Staaten
zu einem vernünftigen

Kapikalausgleich
zu kommen, noch immer nicht zu verſpüren iſt. Gerade

zu mit einer Verbohrtheit verſchließt man die Augen
vor den Gründen, die an der unnakürlichen inter
nationalen Kapitallagerung die Schuld tragen. Erſt in
einer am Donnerstag gehaltenen Rede erklärte z. B.
der franzöſiſche Finanzminiſter Flaudin, in Ent
gegnung auf die von Dr. Luther geübte Kritik an
der Weltverteilung des Goldes als einer Folge der
Reparationszahlungen, daß die Goldeinfuhr nach
Frankreich keineswegs eine Auswirkung der politiſchen
Zahlungen ſei. Die laufenden franzöſiſchen Finanz
verhandlungen in den Staaten der Kleinen Entente
deuten weiter darauf hin, daß die franzöſiſche Finanz

weiter bei ihrer „Anleihepolitik nach poli
tiſchen Momenten“ bleiben will.

Solange die europäiſchen und zugleich die Welk
ſtaaken den wirtſchaftlichen Unfug der Anſamm-

lung von nunmehr 13 Milliarden Goldfrank
in der Bank von Frankreich nicht einſehen, be
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die Kreditwürdigkeit Deutſchlands, auf der die
Flüſſigmachung ſo großer Summen, wie ſie nach
dem Brauns-Gukachten erforderlich wären, wieder

geſchaffen wird.
Jn dieſem Zuſammenhange iſt weiter die Frage

aufzuwerfen, ob man für die Minderung der Ar
beitsloſigkeit eine gewiſſe Vertagung, ja vielleicht ſo
gar Erſchwerung der Reviſionspolitik durch die Auf
nahme von Auslandkapitalien in ſo großen Mengen
in Kauf nehmen ſoll. Wir ſchließen uns durchans der
Anſicht des preußiſchen Finanzminiſters Höpker-
Aſchoff an, der darin liegen würde. zunächſt
1700 Millivnen jährlich an Reparationen an das
Ausland abzuführen und dann das der deutſchen
Wirtſchaft ſo entzogene Kapital mit Ausland
anleihen wieder hereinzuhvolen.

Man mag die Dinge drehen und anſehen wie
man will, die Tatſache iſt nicht mehr wegzudis

Die halt he Oper
in der Spielzeit 1931/32

Durch die vielerlei Theatererörterungen der letzten
a iſt bedauerlicherweiſe in weiten Kreiſen des

ublikums Beſorgnis und Beunruhigung nach der
Richtung. hin enkſtanden, als ob insbeſondere die
Oper in die nächſte Spielzeit mit dem Signum des
Todeskandidaten gehen und das Bild eines dahin
ſiechenden Kunſtkörpers geben würde ein unerqutick
liches Schauſpiel dem man nach den allenthalben
zu hörenden Außerungen bisheriger treuer Abon
nenten lieber von vornherein durch Verzicht auf den
Beſuch des Theaters aus dem Wege zu gehen be
abſichtigt.

Es kann nicht genug betont werden. daß zu
ſolchen Befürchtungen für die Spielzeit 1931/32
gar kein Grund vorliegt.

Die Opernleitung hat es deshalb für ihre Pflicht
gehalten, trotz aller Schwierigkeiten die Vorarbeiten
in Geſtalt der Zuſammenſtellung des künſtleriſchen
Enſembles und des Spielplanentwurfs ſo zu beſchleu
nigen, daß ſchon heute die genaueren Pläne bekannt
gegeben werden können. Hierbei darf gewiß zu be
ſonderer Freude aller Theaterfreunde vor allem feſt
geſtellt werden, daß es gelungen iſt, das bisherige
en e im weſentlichen unzerſtört zu er

alten.
Es ſind für 1931/82 wieder verpflichtet die Damen:

Elfriede Draeger, Eliſabeth Grunewald, Fanny
Kölblin, Martha Haupt, Martha Seeliger. Neu tritt
ein: Ete Haydu als lyriſch jugendliche Sängerin und
Soubrette. Es bleiben ferner die Herren: Walter
Kathammer, Carl Momberg und Auguſt Roesler
Neu treten ein Alfred Grüninger (I. lyriſcher und
jugendlicher Tenor), Walter Streckfuß (I. Baß),
ferner Alfred Lichtenberg (lyriſcher Tenor) und Erich
Beisbarth (Charakterbariton).

Der Opernſpielplan wird folgende Werke bringen
„Aida“ (Verdi), „Boheme“ (Puccini), „Fidelio“

(Beethoven), „Figaros Hochzeit“ (Mozart), „Hoff
manns Erzählungen“ (Oſſfenbach), „Die luſtigen
Weiber von Windſor“ (Nicolai), „Lohengrin“ (Wag-
ner), „Parſival (Rich. Wagner), „Eugen Onégin“
(Tſchaikowſtij), „Rigoletto“ (Verdiſ, „Der Barbier
von Sevilla (Roſſini), „Undine“ (Lorhing), „Bettel

ſteht keine Ausſicht, daß durch eine Anderung des
heutigen Reparationsſyſtems die Grundlage für

kutieren, daß das Reparationsproblem
entſcheidenden Frage geworden iſt.

zu der
Dr. Th.

Gegen Kener BSecmtengehes ter
Stellungnahme des Geſchäfts führenden

Vorſtandes des Deutſchen Beamten-
bundes

Der Geſchäftsführende Vorſtand des Deutſchen Be
amtenbundes befaßte ſich in ſeiner Sitzung vom 7. Mai
eingehend mit der beamtenpolitiſchen Lage und nahm
einſtimmig folgende Entſchließung an

Der Geſchäftsführende Vorſtand des Deutſchen Be
aämtenbundes lehnt jede weitere Herabſetzung der Be
züge der Beamten mit aller Entſchiedenheit ab. Jns-
beſondere macht er mit allem Ernſt auf die ſchweren
Gefahren auſmerkſam, die durch eine nochmalige
Kürzung der Veamtenbezüge heraufbeſchworen werden.

Ein polniſches Militärflugzeug
in Oſtpreußen gelandet.

Königsberg, Mai. (TU.) Am Freitagnachmittag iſt bei Maranh im Kreiſe Preußiſch- Holland
ein polniſches Militärflugzeug notgelandet. Die beiden
Militärflieger wurden von der Polizei in Schutzhaft ge
nommen. Nähere Einzelheiten ſtehen noch aus. Näch
einer Meldung handelt es ſich um einen Abſturz der
Flieger. Marauh liegt etwa 80 Kilometer von der
Grenze entfernt.

Hier ne Stennes
a Zeugen
In dem Prozeß gegen die Natipnalſozialiſten Stief

und Gen., in dem, wie wir geſtern berichteten, auch
Adolf Hitler vernommen wurde, erklärte Hitler auf die
von dem Rechtsanwalt Litten geſtellten Anfragen:

Hitler Jch kann heute nicht mehr unter Eid aus
ſagen, ob ich das Goebbelſche Buch damals gekannt habe.
Die Theſe in dem Goebbelſchen Buch iſt gänzlich vhne
Parteiwert, denn die Broſchüre trägt nicht das Partei
äbzeichen und iſt auch nicht parteiamtlich ſanktioniert.
Nur das hat Geltung, was parteiamtlich ſanktioniert iſt.
Goebbels iſt wegen ſeiner außerordentlichen Propaganda
fähigkeiten ernannt worden und hat die Richtlinien ein
zuhalten, die ich als Parteichef ihm angebe.

Litten: Muß nicht das, was ein Mann wie Goebbels
außerhalb ſeiner parteiamtlichen Stellung ſagt, außer
ordentlichen Einfluß auf alle Mitglieder der Partei aus
üben, die ſeine Broſchüre leſen?

Hitler: Es iſt ein dauernder Verſchmelzungsprozeß
in Unſerer Bewegung, in die Leute aus allen Lagern,

ſtudent“ (Millöcker. Als Wiederaufnahmen: „Car
men“ (Bizet) und „Neugierige Frauen“ (Wolf
Ferrari) beide Opern erſcheinen noch im Mai und
Juni am Spielplan. Endlich als Neuheiten die ſo
überaus erfolgreichen komiſchen Opern: „Robinſo
nade von Offenbach, „Spiel oder Ernſt“ von E. M.
von Reznicek (zur nachträglichen Feier ſeines 60-
jährigen Geburtstagesſ, ferner Die ſchalkhafte
Witwe das neueſte Werk WolfFerraris, das bei
der Uraufführung in Mailand enthuſiaſtiſch auf
genommen worden iſt endlich iſt in Ausſicht ge
nommen die jüngſte Opernſchöpfüng Hans Pfitzners:
„Das Herz“, die im November in Berlin aus der
Taufe gehoben wird.

Dieſer Spielplan, im Verein mit dem bewährten,
durch zukunftsreiche junge Kräfte ergänzten Soliſten
enſemble und dem zum Teil neuaufgebauten und ver
füngten Chor unter muſikaliſcher und ſzeniſcher
Führung von Generalmuſikdirektor Band. Oberſpiel
eiter Roesler, Kapellmeiſter Epſtein und Chor
direktor Kramer, dürſte allen Opernfreunden die Ge
währ bieten, daß das durch alle ſachlichen und ſach
verſtändigen Beurteiler von hier und auswärts an
erkannte überprovinzielle künſtleriſche Gevräge der
halliſchen Oper auch im neuen Spieliahr gewahrt
bleiben ſoll. An eben dieſe Opernfreunde geht nun
aber auch die Bitte ſelbſt dem Theater die Treue
zu halten und bei anderen für das Theater zu
werben.

Es gilt, den Jubel, der z. Zt. am Schluß jeder
Meiſterſinger- Aufführung aufklingt: das „Ehrt eure
deutſchen Meiſter auch in die Tat umzuſetzen: denn
mit der ausübenden ſtirbt auch die ſchaffende Kunſt!

Bücher und Zeitſchriften
H Marie Grengg: „Die Flucht zum grünen Herrgoft.“

Roman 432 Seiten, mit 45 reigzenden Zeichnungen

mit Goldprägung), Preis nur 5,40 Mark (9 Schilling).
Verlag Adolf Luſer, Wien 5, Spengergaſſe 43 Eine
Frau, ein herzenswarmes, kunſtnahes, mit ihrem
ganzen Sein der Natur innig verbundenes Weſen,
nimmt uns bei der Hand und führt uns hinauf in ihr
„Häusl am Berg“, inmitten von Wald und Wieſe, wo
in der Ferne die Karniſchen Alpen blauen, und läßt

Adolf Hitler in Erwartung ſeiner Vernehmung.
Jn einem Prozeß gegen mehrere SA. Leute in Berlin wurde der Führer der Nationalſozialiſten als

Zeuge darüber vernommen, ob die SA. Abteilungen illegale Ziele hätten oder nicht.

der Verfaſſerin, geſchmackvoll gebunden (grünes Leinen,

von den Kommuniſten bis zu den Deutſchnationalen,
kommen. Ich darf darauf hinweiſen, daß jede Partei
nicht gemeſſen werden kann an Außerungen eines ein
zelnen Mitgliedes, ſondern nur an den parteiamtlichen
Richtlinten. Man muß uns nach den Grundſätzen
meſſen, daß wir

abſolut granitfeſt auf dem Boden der
Legalität ſtehen

aus der Überzeugung heraus, daß es eben keinen anderen
Weg gibt

Landgerichtsdirektor Ohneſorge: Wir kommen jetzt
zur dritten Frage

Haben Sie dem Reichskanzler Brüning verſprochen
im Falle des Eintritts in die Regierung die SA.
aufzulöſen?

Hitler (außerordentlich erregt): Ich ſtelle feſt, daß
weder Brüning niir eine Beteiligung an der Regierung
angetragen hat, noch wir die Beteiligung gefordert
haben unter Zugrundelegung irgendeiner Konzeſſion.

Das Erſuchen, die SA. aufzulöſen, würde für mich
das Ende der Partei bedeuten.

Die SA. ſind die erſten Parteimänner.
Nach Hitler wurde

Hauptmann a. D. Stennes
als Zeuge vernommen. Stennes erklärte, daß ihm von
dem Plan des Uberfalls, der zur Verhandlung ſtehe,
nichts bekannt geweſen ſei. Er wiſſe auch nichts davon,
daß SA. Formationen planmäßig Uberfälle vorberei
teten, im Gegenteil, er habe immer darauf hingewieſen,
wie bedauerlich Zuſammenſtöße mit politiſchen Gegnern
ſeien. Allerdings könne er ihnen das Recht der Not
wehr nicht abſprechen. Jllegale „Rollkommändos“ habe
es nicht gegeben. Von der Parteiführung ſei niemals
an die SA Abteilungen ein Befehl zum aktiven Vor
gehen gegeben worden.

Der Verteidiger, Rechtsanwalt Becker, wies darauf
hin, daß Hitler erklärt. habe, Stennes hätte die SA.
aäufgehetzt und in der Parkei einen Weg befürwortet, der
vom Kurſe der Legalität abgetrennt hätte. Der Vor
ſitzende unterbrach den Verteidiger mit dem Bemerken,
in dieſen Prozeß nichts hineinzukragen, was mit dem
Streit zwiſchen Hitler und Stennes zu tun habe.

Rechtsanwalt Becker Herr Zeuge Stennes, was
haben Sie propagiert, das die Gefahr einer Jllegalität
in ſich trug?

Stennes: Mir iſt nichts Derartiges bekannt.
Jch habe lediglich eine ſtraff organiſierte SA.
ſchaffen wollen.

Rechtsanwalt Becker: Der Zeuge Hitler hat in ſeiner
Vernehmung erklärt daß der Verdacht beſtanden habe,
Sie ſeien ein Polizeiſpitzel und hätten durch illegale
Machinationen Provokationen hervorrufen wollen.

Stennes: Nein, das ſtimmt nicht, das kann ich auf
meinen Eid nehmen. Damit war auch die Vernehmung
Hauptmann Stennes beendet.

Sodann wurde in die Vernehmung des ehemaligen
SA.Oberführers Wetzel eingetreten, der beſtreitet, daß
Rollkommandos exiſtiert hätten.

Hitler als Zeuge n Schwurgerfehtssaa! n Moabit

uns ein Jahr dort oben mit ihr erleben.
die Melodie dieſer ſteiriſchen Landſchaft in ihrer Fülle
und üppigkeit, in ihrer Herbheit und Gewalttätigkeit.
Und wir hören die Melodie ihres Herzens, das in
jeder Kregtur verſchwiſtert iſt, den Pflanzen, dem Ge
kier, den Menſchen auch den Menſchen, die Schuld
und Schickſal ſchallend über ihren Weg werfen. Eine
Künſtlerin, aber vor allem ein liebreicher Menſch mit
weit aufgetaner Seele. Und wir hören kluge, aber nie
dozierende Worte über brennende Fragen ünſerer Zeit,
und manchmal wieder iſt es, als ſchütte ſie lächelnd
und gebefroh einen Korb voll Blüten oder Früchte
uns in den Schoß. Man möchte, wie ihr Liebling,
der ſchlanke Bub, ſeinen Kopf an ihre Schulter lehnen,
ganz eingehüllt in die große Liebe und das Verſtehen
dieſes reinen, reifen Weibtums, das da droben von
ſchmerzlichem Mißverſtehen zur Klarheit geſundet iſt
und zur Erfüllung durch den geliebten Mann. Es iſt
ein Buch, von dem man mit der letzten Seite nicht Ab
ſchied nehmen kann. Verſonnen blättert man zurück
und verſchaut ſich in die feinen Zeichnungen, die die
griffelkundige Verfaſſerin den Kapiteln beigegeben hat
und ſiehe: da iſt man wieder am Anfang ünd lieſt es
noch einmal, beglückt und beſchenkt.

H Die Vermögenſteuer. Was jeder davon wiſſen
muß. Von Dr. W. Sinzig, Oberſteuerſekretär. 125 M.
Verlag Wilh. Stollfuß in Bonn. (PSchK. 76183,
Köln). Jn kurzer und ſehr überſichtlicher Form
bringt der Verfaſſer dieſe praktiſche Anleitung heraus.
Die in dem Geſetz ſowie in der Notverordnung ver
ankerten Grundſätze werden durch dieſe neue Schrift
weiteſten Kreiſen zugänglich gemacht. Bei der Ab-
faſſung iſt Wert darauf gelegt worden, die wichtigſten
Grundgedanken an Hand einfacher Beiſpiele klarzu
legen. Der Steuerpflichtige wird dadurch mit manchem
vertraut, was ihm bisher unbekanntes Neuland war.

„Stahl und Eiſen.“ Als ein Sonderabdruck aus
dem Jahrgang 51 der Zeitſchrift für das e Eiſen
hüttenweſen Stahl und Eiſen“ erſchien vor kürzem im
Verlag Stahl- Eiſen m. b. H., Düſſeldorf, ein außer
ordentlich wertvoller Aufſatz über die Kriſenſorge und
den Wiederaufbauwillen des deutſchen Unternehmer-
kums von Dr. R. Schlenger, Düſſeldorf. Der Ver
faſſer zeigt in ſeinen Ausführungen, daß die deutſche
Wirtſchaft mit Steuern und ſonſtigen Überlaſtungen an
den Rand ihrer Leiſtungsfähigkeit gebracht worden iſt.
Er erörtert dann die Wege, die aus der gegenwärtigen
Depreſſion herausführen können.

Wir hören

Darauf wurde nochmals in die Vernehmung Hitlers
eingetreten. Rechtsanwalt Litten befragte Hitler zu dem
ne zwiſchen ſeiner und der Ausſäge Stennes be
üglich der Frage der Loyalität Hitler erklärte, alsFührer der Bewegung müſſe er ſagen, daß der Kurs

Stennes ein illegaler ſei.
Nach Abſchluß der Vernehmung beſchloß das Schwur

gericht, die drei Zeugen Hitler, Stennes und Wetzel zu
vereidigen. Vor dem Verlaſſen des Gerichtsgebäudes
erſuchte der Vorſitzende nochmals, alle Demonſtrationen
zu vermeiden.

Eine Frick- Verſammlung aufgelöſt.
Koblenz, 9. Mai. (TU) Jn der Stadthalle

ſprach am Freitagabend der ehemalige thüringiſche
Innenminiſter Dr. Frick über das Thema „Das Bürger
kum als Schrittmacher des Bolſchewismus.“
wandte ſich gegen den Vorwurf, der wegen der
Miniſterpenſion gegen ihn erhoben worden ſei. Er er
klärte, er beziehe keinen Pfennig Miniſterpenſion,
ſondern gehe wieder in ſeine Anfangsſtellung als Be
amker zurück. Er könne nur wünſchen, daß die
Miniſter Severing und Braun wieder in ihre An
fangsſtellungen zurückträten, dann könne der kleine
Schloſſer von Bielefeld an dieſer Stelle ſprang der
Poligeioffigier vor, unterbrach die Rede und rief in
den Saal, daß die Verſammlung für aufgelöſt erklärt
werde Da eine Anzahl Verſammlungsteilnehmer ihrer
Erregung durch laute Zurufe Ausdruck gaben, räumte
die Poligei den Saal mit dem Gummiknüppel.

Schwedenanleihe der Reichsbahn.
2o0 Mill. M. zum Bau des Rügendammes.

Ein ſchwediſches Finanzkonſortium unter Mitkwir
kung des Bankhauſes M. M. Warburg L Co. in
Hamburg hat der Reichsbahn eine Anleihe von
20 Mill. M. zur Finanzierung des geplanten Dammes
zwiſchen Strälſund und der Jnſel Rügen angeboten
Die Anleihe muß nach den geſetzlichen Beſtimmungen
Schwedens durch den ſchwediſchen Reichstag genehmigt

werden.

Ozecanstfar des X
Nach in St. Vincent eingelaufenen Meldungen

iſt die „Do X am Freikggmorgen, gegen 7 Uhr
S gegen 9 Uhr ME5.) von Bubaque zum Fluge
über den Allantiſchen Ozean geſtarkek.

Kurze Meldungen vom Tage
Reichskagsabgeordneker Feder zu 800 M. Geldſtrafe

verurteilt.
Der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete

Feder wurde wegen Beleidigung des früheren
Reichskanzlers Hermann Müller zu 800 RM. Geldſtrafe, erſatzweiſe zu 40 Tagen Geſengue, verurteilt

Feder hatte geſagt, daß er vor ſeiner Berufung in die
höchſte Stelle des Reichs den „ehrſamen Beruf eines
Kloſettreiſenden“ ausgeübt habe.

erſchärfung der Lage in Agypten. Die Lage hier
iſt geſpannt. Das Königsſchloß iſt ſtark bewacht Da
der von der Wafdpartei einberufene Nationalkongreß
verboten worden iſt, werden die Mitglieder der Oppo
ſition von der Polizei ſcharf beobachtet. Eine Abord
nung von hundert Rechtsanwälten hat ſich nach dem
Schloß begeben, um gegen das gegenwärtige Regime zu
proteſtieren. Es wurden aber nur ſechs von ihnen
eingelaſſen.
Die engliſch- ruſſiſchen Finanzverhandlungen. Der
diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Herald“ er
klärt, die von der „Times“ gebrachte Meldung daß
die Verhandlungen im Unterausſchüß des gemiſchten
engliſche ruſſiſchen Schuldenausſchuſſes auf einem toten
Punkt angelangt ſeien, und daß die britiſchen Mit
glieder des Unkerausſchuſſes einen weiteren Fortſchritt
für unmöglich hielten, ſei unzutreffend. Der Unter
ausſchuß habe zwar nicht ſo viele Fortſchritte gemacht
wie gehofft worden war, er ſetze aber ſeine Tätigkeit
ort.

Aufruf zur Einigung zwiſchen engliſchen Liberalen
und Konfervativen. Heute wird hier eine von dem
vormaligen liberalen Parlamenksmitglied und ſpäteren
Gouverneur von Kenia, Sir Edward Grigg, verfaßte Flugſchrift veröffentlicht, in der die Konſervativen
und die Liberalen aufgefordert werden, ſich im Inter
eſſe der Wiederherſtellung des nationalen Wohlſtandes
und der Sicherheit des britiſchen Reiches über eine ge
meinſame Politik zu einigen.Südſlawiſch- franzöſiſche Anleiheverhandlungen. Wie
das franzöſiſche e e reren mitteilt e die
Verhandlungen über die Auflegung einer ſüdſlawiſchen
Stabiliſierungsanleihe vor ihrem Abſchluß ſtehen. Die
Hälfte des Betrages ſoll auf dem franzöſiſchen Markt
aufgelegt werden.

Thegker Nachrichten

Halle: Stadttheater.
Heute, Sonnabend, 9. Mai, zum letzten Male: „Viktorig

und ihr Huſar zu volkstümlichen Preiſen von 0,50 bis 4 RM.
Sonntag, 10. Mai I918 Uhr Die luſtige Witwe.“ (Ermäßigte
Sonntagspreiſel) Montag Mai: Ariadne auf Naxos.“
Dienstag, 12. Mai: „Die luſtige Witwe.“ Mittwoch, 13. Mait:
Erſtaufführung „Herotſche Leidenſchaften Donnerskag, 14. Mai
Himmelfahrt), 18 Uhr. „Die WMeiſterſinger von ürnberg.“
Freitag. 15. Mai: Herviſche Leidenſchaften.“ Sonnabend
16. Mat: „Ariadne auf Naxos.“ Sonntag, 17. Mai, 1928 Uhr
(zum erſten Male „Das Land des Lächelns.“ Operette von
Franz Lehar. (Ermäßigte Sonntagspreiſel)

Halle: Thaliakheater.
Am Sonntag, dem 10. Mati, 20 Uhr, wird das Luſtſpiel

„Heiraten ausgeſchloſſen“ wiederholt i
Leipzig. Neues Thegker.

10. Mai, 20-22 45 Uhr. „Mignon.“ 11. Mai, 20222.30
Uhr „Das Spitzentuch der Königin.“ 12. Mai, 19.30-—22.45 Uhr
„Figaros Hochzeit. 13. Mat, 19.15--23.90 Uhr: „Lohengrin.“

Mai, 19-283 Uhr „Paleſtring.“ 15. Mai, 19.30--22 Ahr-
„Das Spitzentuch der Königin.“ 146. Mai, 19-23.30 Uhr
Triſtan Und Jſolde.“ 17. Mai, 15-18.15 Uhr: „Figaros
Hochseit“ 20—22.30 Uhr „Robinſonade.“

Leipzig Altes Theaker.
10. Mai, 20—22.30 Uhr: Der Graue.“ I. Mai, 20-2230

Uhr „Liliom.“ 12. Mat, 20-22 Uhr; „Probe im Schloß
„Pourceaugnae.“ 13. Mat, 20-22.80 Uhr: „Nickel und die
W Gerechten.“ 14. Mai, 20—-22 Uhr: „Hochßeiksreiſe.“ i
20--22 Uhr: „Probe im Schloß“ „Pourceaugnac.“ 16.20 22.30 Uhr. „Der Graue.“ 17. Mai, 20 2280 Uhr: „Victorig.“

Weimar: Deutſches Nakionaltheater.
10. Mai, 18.30—21.15 Uhr „Schön iſt die Welt.“

20—22.30 Uhr „Die Ballering des Königs.“ 183. Mai, 16.80
bis 1945 Uhr. Othello 14. Mai, 20—22 Uhr „Pasquale.“
15. Mai, 19.30—22.45 Uhr. „OHthello.“ 16. Mai, 20 2230 Uhr
„Die Bällering des Königs.“ 17. Mai, 19—22 Uhr: „Das
Dreimäderlhaus.“

12, Mai,

Am 12. Mai: Klavier und Jammermuſik Hans Kleemann
in der Bergloge,

Vorzugskarken. Auf die 25. Hauptverſammlung des Deutſchen
Sprächvereins (23. bis 25. Mäi) in Halle weiſen wir unſere
Mitglieder hin. Auskunft in der Geſchäftsſtelle. Der 20. offeneSingabend am Montag, 20 Uhr, RRG. bringt unter Rich.
Doell Mailieder.

Bühnenvolksbund Halle. Mitkwoch, 13. Mat, für A (Erſt
aufführung): „Herviſche Leidenſchaften. Die Tragödie des
Giordano Brund von E. G. Kolbenheyer. Wiederholung für B
Montag, 18. Mai. Dienstag, 12. Mai, 20 Uhr (Loge Degen)
Hans Kleemanne Klavier und »Kammermuſikäbend. Vor
zugskarten.

Volksbühne Halle. „Arigdne auf Naxos“, Oper von Rich.
Strauß, am 11. Mai für am 16. für B. am 21. für G
und am 30. für U. Meiſterſinger“ als Sondervorſtellung
Himmelfahrt (ausverkauft).

Frick

l
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Merſeburg und Umgegend
9. Mai.

Verhütet Waldbrände!
Die meiſten Waldbrände kommen nicht in den

trockenen Sommermonaten, ſondern im Frühjahr vor.
Die Mehrzahl der Brandfalle iſt auf Fahrläſſigkeit
zurückzuführen. Das Geſetz ſtellt eine ganßze Anzahl
von Handlungen, die geeignet ſind, Waldbrände her
vorzurufen, unter Strafe. So iſt z. B. das Rauchen
im Walde verboten, ebenſo das Fortwerfen brennender
oder glimmender Gegenſtände und das Anzünden von
Feuern an gefährlichen Stellen in Wäldern und
Heiden.
Es kann viel Schaden vermieden werden, wenn

einem entſtandenen Feuer möglichſt ſchnell zu Leibe
gegangen wird. Iſt der Brandherd ſchon zu groß,
muß ſo ſchnell wie möglich die nächſtgelegene Förſterei
oder auch die nächſte Ortſchaft alarmiert werden. Es
iſt nur wenig bekannt, daß feder Mann zur
Hilfeleiſtüng bei Waldbränden verpflichtet
iſt, wenn er der Aufforderung ohne eigene Gefahr ge
nügen kann.

Es ſei vor allem darauf hingewieſen, daß die
geringſte Unvorſichtigkeit mit Feuer im Walde nicht
nur eine Beſtrafüng, ſondern auch die Haftung des
Täters zur Folge hat, die oft das Vielfache der Strafe
ausmacht. Alle Strafbeſtimmungen aber werden wenig
helfen, wenn nicht jeder von ſich aus bemüht iſt, alle
nötige Vorſicht walten zu laſſen. Der Wald iſt nicht
nur ein Geſundbrunnen für den Menſchen, ſondern
einer der wichtigſten Faktoren der deutſchen Volks
wirtſchaft. Jhn zu ſchützen und zu erhalten, ſollte die
vornehmſte Pflicht aller ſein.

t

Alexander Liemen 80 Jahre.
Der Orgelbauer und Klaviermacher Alexander
Liemen, Saalſtraße 12 wohnhaft, eine weit über
unſere Skadtgrenzen hinaus bekannte und geſchätzte
Perſönlichkeit, begeht am 11. Mai ſeinen 80. Geburts
tag. Als älteſter Orgelbauer im hieſigen Bezirke, be
treut er ſeit über 50 Jahren nicht nur die Kirchen
vrgeln unſerer Stadt, ſondern auch die der engeren
und weiteren Umgebung. Eine ſtattliche Zahl vonKirchenorgeln früher über 300 ſtehen noch heute
unter ſeiner meiſterlichen Obhut und Pflege, darunter
als größte unſere Domorgel. Nicht nur die laufenden
Inſtandhaltungsarbeiten und umfangreichen Repara
tirren, die zur Erhaltung dieſer Königinnen der Jn
ſtrumente dauernd erforderlich ſind, wurden von ihm
allein ausgeführt, ſondern auch manches neue Kunſt-
werk, darunter die Orgel der Lutherkirche in Witten
berg, iſt unter ſeiner Mitwirkung geſchaffen worden.
Mik welcher Liebe und Sorgfalt und unter welchen
großen Aufopferungen der nun 80jährige ohne fremdeHilfe heute noch ſen Kunſt mit zitternden Händen

ausübt, iſt mehr als bewundernswerk. Aber auch als
Klaviermächer iſt er ein Meiſter ſeines Faches. Sein
Rat und ſeine Hilfe iſt der muſizierenden Stadt und
Landbevölkerung unentbehrlich geworden. Möge ihm
zu ſeiner ſegensreichen Tätigkeit noch ein glücklicher und
zufriedener Lebensabend beſchieden ſein.

Diebſtahl auf dem Friedhof. Als vor einigen
Tagen eine in den ſiebziger Jahren ſtehende Frau B.
das Grab ihres verſtorbenen Mannes beſuchte, knüpfte
eine jüngere Frau mit ihr ein Geſpräch an, borgte ſich
die Gießkanne und goß vier verſchiedene Gräber. Die
Frau B. wollte auch ihr Grab gießen und holte Waſſer
aus dein Brunnen, ließ jedo che liegen. Bei ihredie andere Frau verſchwundet d
chöpfte zuerſt keinen Argwohn, te r
em Heimweg bemerken, daß ihr die Geldbör

über 12 Mark Jnhalt entwendet war.
Ein Unterweiſungskurſus in Stoffmalerei

findet in Kürze in Leuna ſtatt. Näheres darüber
iſt bei der Firma Th. Rößner, Leung, Am Jn
duſtrietor, zu erfahren.

Der Dommännerabend, der am Montag in
„Müllers Hotel“ ſtattfindet, verſpricht für die evang.
Männerwelt ein beſonderes Ereignis zu werden. Der
Direktor des Kirchlichſozialen Bundes mit dem Sitz in
Spandau, Herr von Jagow, wird über das zeitgemäße
Thema ſprechen: „Kirche und Weltanſchauungskampf-

Die Mitglieder aller hieſigen Geder Gegenwart.“
meinden ſind zu dieſem Ausſprechabend eingeladen.

Gasſchmelzſchweißkurſe. Wie wir ſchon mit
teilten, veranſtaltet die Mitteldeutſche Schweiß
Lehr und Verſuchsanſtalt in Merſeburg Gasſchmelz
ſchweißkurſe. Da nur eine beſtimmte Teilnehmerzahl
S wird, iſt Voranmeldung erforderlich.

An

Billige Alpenfahrkt. Jm Anzeigenteil unſerer
heutigen Ausgabe kündigt die Reichsbahn die
Sonderfahrt nach Garmiſch-Partenkirchen und Mittenwald an. Da die Nachfrage
bereits jetzt ſehr rege iſt, empfiehlt ſich eine baldige
Löſung der Fahrkarken.

Eine Gemälde- Ausſtellung
alter und neuer Meiſter veranſtaltet vom 11. bis
25. Mai die Buchhandlung Friedrich Stollber g. Es
handelt ſich um originalgetreue Wiedergaben durch
Papierdrucke oder andere berühmte Preſſen, von
Meiſtern wie Dürer, Eranach, Breughel, Holbein,
Rembrandt, Tizian, Rubens, Watteau, van Gogh,
Thoma, Corinth uſw. Nach vorheriger Anmeldung
werden gern Gruppenführungen vorgenommen.

rin Beispiel: Diese präch-
tige Kasserolle erhalten Sie

ch ihre Handtaſche unter

ſe mit

Ein vergeblſcher Vorstoß
Kreistfag ſehnt Klage befm

Merſeburg, 8. Mai 1931.
Die Verhältniſſe im Kreistage des Landkreiſes

Merſeburg ſind in den letzten Monaten immer uner-
freulicher geworden. Einſt war für die Zuſammen
arbeit zum Wohle der Kreisbevölkerung eine große
kompakte Mehrheit von den Deutſchnationalen bis zur
Sozialdemokratie vorhanden. So wurden die Haus
halkspläne ſtets mit ſtarker Mehrheit verabſchiedet.
Das iſt anders geworden. Wir wollen die „Schuld
Wie nicht unterſuchen, um den Graben, der ſich
zwiſchen rechts und links auſgetan hat, nicht noch zu
verbreitern. Wir möchten nur den ernſten Appell an
die Kreisvertretung richten, ſich darauf zu beſinnen, daß
eine fruchtbringende Arbeit angeſichts des politiſchen
Kräfteverhältniſſes nicht ohne Zugeſtändniſſe möglich iſt.
Die gegenwärtige Lage iſt ſo ernſt, die Zukunft ſo un
gewiß, daß alle arbeitsbereiten Kräfte ſich zuſammen
finden müſſen, um Mittel und Wege zu ſuchen, unſere
Kreisbevölkerung ohne ſchwere Erſchütterungen über
dieſe Notzeit hinwegzuhelfen. Das iſt die oberſte
Aufgabe des Kreistages.

Die erſte Lehre aus dem heutigen Kreistag hat die
kommuniſtiſche Fraktion gezogen; ſie kannte bisher den
S 118 der Kreisordnung noch nicht, nach dem der Land
rat gezwungen iſt, einen Kreistag einzuberufen, wenn
ein Viertel der Mitglieder es verlangt. Sie verfügt
über ein Viertel der Mandate, und hat am gleichen
Abend ſchleunigſt einen neuen Kreistag ver
langt. Jede Einberufung aber koſtet dem Kreiſe das
runde Sümmchen von 500 Reichsmark!

Der Haushaltsplan des Kreiſes Merſeburg iſt ab
gelehnt worden. Der Landrat hat die Feſtſetzung des
Haushaltsplans durch einen Staatskommiſſar bean
tragt. Als ſolcher wurde der Regierungsrat Dr. Buch
holz beſtimmt, der, wie bereits gemeldet, an Stelle des
Kreistags den Haushaltsplan für den Landkreis Merſe
burg ſowie die beiden Sonderhaushaltspläne für den
Hauszinsſteuerfonds und für das Gruppenwaſſerwerk
Lützen feſtſtellte und vier abgelehnte Steuerordnungen
beſchloß.

Gegen dieſe Art der Etatiſierung proteſtierte die
bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft, und auf ihr Verlangen
hatte der Landrat als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes
den Kreistag für Freitag nachmittag einberufen. Es
ſollte daher beantragt werden,

gegen die Ernennung des Stkaakskommiſſars und
deſſen Ekatsfeſtſtellung Klage beim Oberverwal

kungsgericht einzureichen

und eine höchſtrichterliche Entſcheidung darüber herbei
geführt werden, daß der Staat den Kommunen
die Mehrausgaben zu erſetzen habe, die
dadurch entſtanden ſind, daß der Staat Ausgaben
anordnet, denen nur ungenügende Einnahmen gegen
überſtehen. Außerdem ſollte gegen die zwangsweiſe
eingeführte Wertzuwachsſteuer, die Hundeſteuer, die
Grundſtückszubehörſteuer und die Schank- und Kon
zeſſionsſteuer ebenfalls Klage beim Oberverwaltungs
gericht eingereicht werden.

Mit geringer Verſpätung eröffnet Landrat Bähniſch
die Sitzung. Er macht ſodann amtliche Mitteilung
von ſeiner Beleidigungsklage gegen den nat ſoß
„Kampf“.

bg e immt das Wort zur Bri g bün A
Arbeits gemeinſchaft zuzuſtimmen,
Selbſtverwaltung zu wahren.

Landrat Bähniſch bemängelte, daß der Vorredner
kein Wort geſagt habe, warum es zu dieſer Etatsfeſt
ſtellung gekommen ſei. Gegen Verwaltungsmaßnahmen
ſeien Beſchwerden rechtlich nur dann zuläſſig, wenn
ſie ausdrücklich vom Geſetz für zuläſſig erklärt werden.
Außerdem handele es ſich nicht um eine
Zwangsetatiſierung, da Einnahmen nicht
zwangsekatiſiert werden können. Eine Klage gegen
dieſe Maßnahme ſei hier gar nicht möglich, und erſt
vor kurzer Zeit habe das Oberverwaltungsgericht in
zwei Fällen ähnliche Klagen abgewieſen mit der Be
gründung, daß derartige Klagen nicht zuläſſig ſeien.

Der weitere Antrag, eine höchſtrichterliche Ent
ſcheidung herbeizuführen, daß der Staat verpflichtet
iſt, die Fehlbeträge zu erſetzen, die durch Zwangsaus-
gaben der dazu befugten Staatsbeamten entſtehen, iſt
vollſtändig ausſichtslos, da es keine Feſtſtellungsklage
gibt, die ihn dazu zwingt. Genau dasſelbe Schickſal
würde eine Klage wegen der zwangsweiſe eingeführten
Steuern vor dem Oberverwaltungsgericht haben.

Abg. Reible bezweifelt dieſe Angaben. Die drei
Punkte ſeien juriſtiſch ſehr umſtritten, und die bürger
liche Arbeitsgemeinſchaft halte es daher für erforder
lich, die Klage anzuſtrengen.

Landrat Bähniſch erwidert darauf, daß man
natürlich die Klage anſtrengen könne, doch ſolle man
ſich darüber klar ſein, daß nach der Gebührenordnung
die Koſten 254 000 RM. betragen können, wenn, wie
hier, die ganze Etatsſumme angegriffen werde. Sollte

Auch wertvolle Gutscheine tragen
alle Packungen der Sunlicht Erzeug-
nisse; die doppelgroßen Packungen

von Lux Seifenflocken und Vim so-
gar Zwei.
Sammeln Sie die Gutscheine! Sie
erhalten dafür schöne Gaben. Ver-

langen Sie unseren illustrierten
Werbegaben-Katalog!

Gberverwaftungs gericht s
das Gericht aus Billigkeitsgründen wirklich nur Nu
davon feſtſetzen, ſo würde dies immerhin 25 400 RM.
betragen, die außer Etat aufgebracht werden müſſen.

Kreisausſchußmitglied St a de (SPD.) greift gleich
falls den Koſtenpunkt auf und bemängelt, daß über
haupt die Koſten für die jetzige ausſichtsloſe Sitzung
verurſacht worden ſeien. Wenn man die Viertelmillion
Koſten einer Klage auf ſich nehmen wolle, dann ſei es
ſchon billiger, den Etat anzunehmen, ſtatt die Selbſt
verwaltung, die man angeblich erhalten wolle, zu kom
promittieren. Er verlangt mehr Verantwortungs-
bewußtſein. Die jetzige Gepflogenheit könne nur dazu
führen, daß das Recht der Selbſtverwaltung noch mehr
beſchnikten werden. Der Weg, den die Rechte mit ihren
Anträgen beſchreite, ſei gefährlich. Wenn der Leiter
des Kreiſes und die übrigen Parteien in gleicher Weiſe
verfahren würden, müßten die Zahlungen an die Ge
meinden eingeſtellt werden, aber man wolle anſcheinend
die Kataſtrophe haben.

Abg. Reible wendet ſich gegen die Vorwürfe des
Vorredners und kommt nochmals auf die rechtliche Seite
der Angelegenheit zurück.
Abg. Fritz (KPD.) behauptet, daß die Bürger

lichen erſt jetzt merkten, was die Notverordnung be
deutet, deren Zuſtandekommen ſie im Reichstag ermög
licht hätten. Die Viertelmillion für die Klage möge
man lieber den Kreiseingeſeſſenen zugute kommen laſſen,
er müſſe daher den Antrag ablehnen

Abg. v. Trotha (Dn.) bezweifelt die veranſchlagte
Höhe der Koſten und verlangt Durchführung der Klage,
da es hier darauf ankomme, die ſittliche Berechtigung
des Staatskommiſſars ſeſtzuſtellen. Der Punkt 3 der
Klage käme beſtimmt durch. Er bemängelt die Schnellig
keit, mit der der Bezirksausſchuß den Zwangsetat be
ſtätigt habe und wirft dem Landrat vor, nicht die Wahr
heit geſagt zu haben, als er angab, den Bericht an den
Regierungspräſidenten nicht als Kreisausſchußvorſitzen
der, ſondern als Landrat geſchrieben zu haben.

Landrat Bähniſch weiſt den letzteren Vorwurf
zurück, der ſich nur auf den mageren Grund ſtütze, daß
zu dem Bericht ein Briefbogen benutzt ſei, der als Kopf
die Angabe: „Der Landrat und Vorſitzende des Kreis
ausſchuſſes“ trage. Eine Beſchleunigung des Beſchluſſes
im Bezirksausſchuß ſei möglich, wenn die Sache und
rechtlichen Verhältniſſe klarliegen. Wegen ſeiner An
gabe im Bericht an den Regierungspräſtdenten, daß die
Ausgabenſeite im Kreistag nicht bemängelt werde, er
hebt ſich eine vege Debatte, die oft in das perſönkiche
Fahrwaſſer gerät. Es ſprechen die Abgeordneten
Förſter, Bock, Petzold, von Trotha, Dr.
von Richter.

Landrat Bähniſch verweiſt nochmals auf die bis
her ergangenen ablehnenden Urteile des Oberverwal
tungsgerichts, die die Klagen als völlig ausſichtslos er
ſcheinen laſſe

Bei der Abſtimmung werden die Ankräge,
gegen die Zwangsekatiſierung Einſpruch zu erheben
und eine höchſtrichterliche Entſcheidung über die
Erſatzpflichk des Staates betr. Mehrausgaben her
beizuführen, abgelehnk. Auch der Ankrag, gegen
die Zwangsſteuern Einſpruch zu erheben, verfällt
mit 16 12 Stimmen der Ablehnung. Für Ab
lehnung ſtimmen die Sozialdemokraten, die Kom
muniſten und der Stkaaksparkeiler.

Ein Zuſatzantrag der Rechten, in dem der Landrat
aufgefordert wird, die

Beſchlüſſe des Skagtskommiſſars zu beanſtanden,
wird ait 12.8 Stimme2 m mena. s ar enta e D r ſcke a i ron el eantrag nahme unwirkſam zumache die Zahlungen an die Wohlfahrtserwerbs

loſen einzuſtellen. Eine Beanſtandung des Zwangs
etats gebe ihm keine geſetzliche Möglichkeit mehr, Zah
et zu leiſten, ſelbſt wenn flüſſige Mittel vorhanden
ind
Das Haus lehnt ſodann mit Stimmenmehrheit

die Beratung weiterer Anträge der Rechten ab, nach
denen Beſchwerde gegen die Feſtſetzung
der Kreisſteuern und Einführung neuer
Steuerordnungen ſowie gegen die Be
ſtellung eines Kommiſſars gefordert wird.
Die Beratung eines weiteren Antrages läßt der Land
rat nicht zu. Abg. Bock (D. Vp.) bedauert, daß man
ſo formal vorgeht. Abg. von Trotha (Dn.) be
hält ſich für ſeine Fraktion weitere Schritte vor, da er
die Rechtsgültigkeit der Anordnungen des Staats

ſowie deſſen Beſtellung nicht anerkennen
önne.

Einen Antrag der KPD. auf Erhöhung der
Fürſorgerichtſätze läßt der Landrakt aus recht
lichen Gründen gleichfalls nicht zur Beratung zu.

Eine Anfrage des Abg. Dr. von Richter (Dn.),
ob man nun auf den Sparkaſſenbau in Dürrenberg
verzichte, beantwortet Landrat Bähniſch dahin, daß
e der Sparkaſſenvorſtand ſich ſchlüſſig werden
müſſe.

Nach zweiſtündiger Sitzung wird der Kreistag ge
ſchloſſen.

Neuer Kreistag beantragt.
Die ſieben Mitglieder der kommuniſtiſchen Kreis

tagsfraktion haben einen ſchriftlichen Antrag an den
Landrat eingereicht, auf Grund des S 118 der Kreis
ordnung einen Kreistag einzuberufen. Auf die Tages
ordnung ſoll ein kommuniſtiſcher Antrag auf Ver
mehrung der Wohlfahrtsausgaben geſetzt werden.

Lux Seifenflocken
für alle Ihre guten Sachen
Normalpaket 30 Pfg.
Doppelpaket 50 Pfg.

Sunlicht Seife
für die grobe Wäsche,
für Hand und Haus
Doppelstück 30 Pf.
Gr. Würfel 25 Pfg.

Vim
Zum sparsamen Putzen
und Scheuern
Normaldose 30 Pfg.
Doppeldose 50 Pfg.
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Eine Anfrage im Preußiſchen Landtag.
Jm übrigen hat die deutſchnationale Fraktion im

Preußiſchen Landtag eine Kleine Anfrage eingebracht,
die ſich mit dem Kreisekat beſchäftigt. In der Anfrage
heißt es zum Schluß

„Wie denkt ſich die Staatsregierung die Deckung
des Fehlbetrages des Landkreiſes Merſeburg, nach
dem ſie ſelbſt durch ihren Staatskommiſſar die Ver
antwortung dafür übernommen hat, daß die Aus
gaben die Einnahmen um rund 1200000 RM. über
ſchreiten

Jſt die Staatsregierung bereit, den vom Staats
kommiſſar beſchloſſenen Steuerordnungen die Genehmi
gung zu verſagen, weil ſie in der Zeit des als notwendig
erkannten Steuerabbaues eine nicht zu verantwortende
ſteuerliche Mehrbelaſtung bedeuten?“

Verkehrsturm a. D.
Die Verſuche, zu einer zweckmäßigen Verkehrs

regelung am Platz der „Grünen Linde“ zu kommen,
nähern ſich ihrem Abſchluß. Da der Verkehrsturm
mit den Lichtſignalen mehr verkehrshemmend als
ſördernd ausgewirkt hat, iſt er nunmehr außer Be
krieb geſetzt worden. Die zur Herbeiführung des
Rundverkehrs am Betonmaſt ängebrachte
Trommel mit den Pfeilzeichen iſt vorerſt nur als
proviſoriſche Maßnahme anzuſehen. Sie wird ſpäter
durch ein beſſer und klarer ausgeſtaltetes Transparent
erſetzt werden. Der Verkehrspoſten bleibt vorläufig
noch, er wird ſich jedoch darauf beſchränken, zu be
obachten, wie ſich der Verkehr abſpielt, und um im
Noffall einzugreifen. Auf Grund der zu ſammelnden
Erfahrungen über den Rundverkehr wird dann ſpäter
entſchieden werden, ob eine Vergrößerung der
Verkehrsinſel notwendig iſt.

Wandertag des Domgymnaſiums.
Der Wandertag- des hieſigen Domgymnaſiums,

brachte am Freitag die einzelnen Klaſſen meiſt in die
nähere Umgebung Merſeburgs. So ſtattete die Sexta
dem Waldbad an der Saale einen Beſuch ab, während
die Quintaner den halliſchen Zoo aufſüchten. Jn ſport
lichen Spielen tummelten ſich die Quartaner auf dem
Gymnaſialſportplatz, die beiden Tertien dagegen be
ſuchten den Zirkus Sarraſani. Die Unterſekündaner
wanderten von Jena durch das Mühltal, um mit
Kloſterlausnitz ihr Endziel zu erreichen. Oberſekunda
und Oberprima legten ihre Wanderüngen in das Ge
biet Freyburgs, während die Unterprima ſchließlich
Röpzig und umliegende Dörfer aufſuchte.

c

Die Gefahren der Straße.
12 Verkehrsunfälle im April.

Jm Monat April ereigneten ſich im Bezirk des
Polizeiamts Merſebürgs 12 Verkehrsunfälle. Bei 9
dieſer Unfälle wurden 8 Perſonen verletzt und eine
getötet. Unter den Verletzten befinden ſich 6 Er
wachſene und 2 Kinder. Einer der Verletzten mußte
ins Krankenhaus übergeführt werden. An den ein
zelnen Unfällen ſind 15 Kraftfahrzeuge, 2 andere Fahr
zeuge und 4 Fußgänger beteiligt. Acht Unfälle wurden
durch Nichtbeachtung der Verkehrsvorſchriften, einer
durch übermäßige Geſchwindigkeit verurſacht Ein
Unfall ereignete ſich durch Unvorſichtigkeit, ein anderer
durch Schleudern des Wagens. Ein Motorradunfall
entſtand dadurch, daß ſpielende Kinder einen Ball in
das ſahrende Motorrad warfe wodurch die beid

hre verlebt S

Die Börſe der Hausfrau.
Die erſten Morcheln und Karokken.

Nun naht die Zeit, wo der Wochenmarkt wieder
mit „Neuheiten“ aufwartet. So gelangten heute erſt
malig Morcheln in der Preislage von 80 Pf. pro
Pfund zum Verkauf. Für verwöhnte Gaumen wurden
junge Karotten ebenfalls zum Preiſe von 80 Pf. pro
Pfund angeboten. Eier gab es in der Preislage von
8 Pf. pro Stück und 10 Stück zu 85 Pf. Rha-
barber war ſchon preiswert für 10--15 Pf. zu
haben, Salatgurken gab es von 60 Pf. an und
Spargel fand bei einem Preiſe von 120-150 Pf.
genügend Liebhaber. Suppenſpargel gab es von
60 Pf. an. Butter ſtellte ſich das Stückchen auf 75
bis 80, Matz Pfund 25-30, Apfelſinen 3 Pfund von
100 Pf. an, Bananen Pfund 50—60, Tomaten 55--70,
Zitronen 3 Stück von 10 Pf. an, Zwiebeln 15--20,
Apfel 48—60, Rotkraut 30, Wirſing 25, Weißkraut 15,
Spinat 13—15, Blumenkohl Stück von 15 Pf. an,
Kohlrüben 10, Möhren 10—15, Kopfſalat 15-25, rote
Rüben 10—15, Rapünzchen Pfund 15, Radieschen
Bund 10——15, Schellfiſch Pfund 40, Kabeljau 30, Rot
barſch 40, Seegaal 40, Flundern 50, Filet 40—60,
Weißfiſche 50, grüne Heringe 25, Bücklinge 30—50,
Korbbücklinge Stück 5, Schweinefleiſch (Bauch) 80,
Kamm und Kotelett 100, Rindfleiſch zum Kochen 80
bis 90, zum Braten 110—130, Hammelſleiſch 120 bis
130, Bockfleiſch 70, Tauben Stück von 65 Pf. an.
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Konzert des Sängergaues Merſeburg.
Wie im vergangenen Jahre, ſo veranſtaltet der

Sängergau Merſeburg auch dieſes Jahr, am 20. Mai,
im „Kaſino“ ein großes Konzert. Der hieſige Sänger
gau, welcher dem Sängerbund „An der Saale an
gegliedert iſt und ſomit dem Deutſchen Sängerbunde
ängehört, umfaßt fünf Merſeburger Vereine: Bürger
geſängverein“ „Liedertafel „Jrene“ „Melodig“,
„Sängerchor der Schutzpolizei“ und ſeit Januar dieſes
Jahres auch den „Männer- Geſangverein Neu Röſſen“.

Das Konzert, ausgeführt von 200 Sängern unter
der Leitung des Gauchormeiſters Friz Hinkelthein,
wird hervorragende muſikaliſche Genüſſe bieten und
dient einem ideellen Zweck. Die mitwirkenden Vereine
wollen ihrer Verpflichtung, ſich an dem muſikaliſchen
Leben der Heimat zu beteiligen, nachkommen und ſo an
ihrem Teile kulturelle Ziele fördern helfen.

Als Soliſten ſind gewonnen Frl. Liſa Kummer,
Leipzig (Sopran), und der uns allen wohlbekannte
Lehrer Fritz Buſch, der durch einige Klaviervorträge
zur Bereicherung des Programms beitragen wird. Der
Beſuch des Konzerts iſt ſehr zu empfehlen, zumal auch
mit Rückſicht auf die wirkſchaftliche Notlage nur ein
geringer Eintrittspreis erhoben wird. (S. Anzeige!)

Movnatsverſammlung des R.
Der Verein Merſeburg des Reichsbundes der Zivil

dienſtberechtigten hielt am Freitag im Vereinslokal
„Goldene Kugel eine Verſammlung ab, welche gut
beſucht war. Nach Begrüßung der Kameraden durch
den 1. Vorſitzenden, Kamerad Grunitz, gab der
Vorſitzende die Eingänge des Bundes und Verbandes
bekannt. Die von den einzelnen Vereinen und Ver
bänden geſtellten Anträge zum Bundestage wurden
beſprochen und angenommen. Über den Jahresbericht
des Verbandes berichtete Kamerad Brandin, wäh-
rend Kamerad Stolberg den Kaſſenbericht des Ver
bandes erſtattete. Zu dem am 16. und 17. d. M. in
Neuhaldensleben ſtattfindenden Verbandstage werden
die drei erſten Vorſtandsmitglieder als Delegierte ent
ſandt. Da der Verein in dieſem Jahre auf ein 30jäh
riges Beſtehen zurückblicken kann, machte Kamerad
Grunitz Vorſchläge über die in Ausſicht genommene
Abhaltung des 80 jährigen Stiftüngsfeſtes.
Gleichgeitig machte er den Kameraden Mitteilung, daß
mit Beſtimmtheit damit zu rechnen iſt, daß der nächſte
Verbandstag, alſo 1932, in Merſeburg abgehalten
wird. Zum Schluß wurden noch einige Vereins
angelegenheiten erledigt.

25jähriges Dienſtjubiläum
bei der Knappſchaft.

Knappſchaftsdirektor Karl Büttner in Halle
konnte kürzlich auf eine 25jährige Tätigkeit in der
Hnappſchaft zürückblicken. Der Jubilar ſtammt ſelbſt
aus Harzer Bergbaukreiſen und ſtudierte nach Abſol
vierung des Realgymnaſtums in Oſterode das höhere
Bergfach. Am 27. März 1906 wurde ihm die Leitung
der Verwaltung des damaligen Neupreußiſchen und
des Saalkreiſer Knappſchaſtsvereins übertragen, die
dann bereits im Jahre 1907 zum Halliſchen Knapp
ſchaftsverein verſchmölzen wurde. Infolge des Auf
blühens des mitkeldeutſchen Braunkohlene und Kali
bergbaues erlebte der Halliſche Kna ſchaftsvereinunter ſeiner Leitung einen ſtarken Auftete der bald
eine erhebliche Vergrößerung des Veamlentör

die Nokwendigkeit der Erri
waltungsgebäudes

zielle L l
günſtige finan

t ütt eerfahren. So würdeJ htung a etbeſonders tätkräftige Förderun
auf ſeine Initiative hin in den Jahren 1912/13 das
Knappſchaftskrankenhaus Hohenmölſen mit 120 Betten
erbaut Und ſpäter auf 200 Betten erweitert, in den
Jahren 1913/14 in Bleicherode das jetzige Knapp
ſchaftskrankenhaus mit 150 Betten als Anbau an das
ſtädkiſche Krankenhaus errichtet und ſchließlich im
Jahre 1920 die frühere Nervenheilanſtalt Earlsfeld zu
einem Knappſchaftskrankenhaus von 220 Betten um
geſtaltet. Bei der Errichtung der Reichsknappſchaft im
Jahre 1924 erfuhr der Bezirk der neugebildeten Hal
liſchen Knappſchaft nochmals eine erhebliche Vergröße
rung durch Hinzutreten des früheren Altenburger
Knappſchaftsvereins

Möge es dem Jubilar vergönnt ſein, noch recht
lange in der Reichsknappſchaft zum Wohle der Ver
ſicherten zu wirken

5

Wieder ergebnisloſe Chemie
verhandlungen.

Jn der chemiſchen Jnduſtrie Mitteldeutſchlands,
Sektion V B, haben nochmals Verhandlungen über die
von den Arbeikgebern geforderte Senkung der Gehälter
ſtattgefunden. Die Verhandlungen ſind ergebnislos
verlaufen, da die Arbeitgeber nicht bereit waren auch
nur in Form einer Empfehlung ihren Mitgliedfirmen
nahezulegen, diejenigen Angeſtellten, die inſolge Kurz
arbeit oder bereits durchgeführter Gehaltsſenkungen
ſchon eine Gehaltskürzung erfahren haben, von dieſer
allgemeinen Gehaltskürzung auszunehmen. Es iſt da
mit zu rechnen, daß nunmehr vom Reichsarbeitsmini
ſterium ein Schlichter mit der Erledigung der An

Cornely lobend anerkannt, daß gerade
ſei, der mit allen Kräften für di

Fremdenverkehr und Kriminaklität.
Wer beſucht Merſeburg und wer wurde geſucht?
Aus den monatlichen Mitteilungen des Polizei

präſtdiums Weißenfels geht hervor, daß unter den
drei Städten Merſeburg, Weißenfels und Zeitz unſere
Vaterſtadt im Monat April den geringſten Fremden
verkehr aufzuweiſen hatte. 1199 Beſucher aus anderen
Orten Deutſchlands nahmen hier kürzeren oder
längeren Aufenthalt, wozu noch ein Danziger,
14 Sſterreicher, 1 Tſcheche, 1 Ungar, 1 Bewohner
eines Balkanlandes, 2 Schweizer, 4 Spanier, 2 Letten,
4 Polen und 1 Amerikaner kamen. 590 Genoſſen des
„Bruder Straubinger“ wurden als Beſucher der
Herberge gezählt

Höher ſind die Zahlen in unſerer Nachbarſtadt
Weißenfels, die von 1680 Reichsdeutſchen,
5 Danzigern, 10 Hſterreichern, 2 Tſchechen, 1 Ungaärn,
2 Holländern, 2 Polen 3 aus USA. von Amerika
und 761 Herbergsbeſuchern aufgeſucht wurde, und auch
Zeitz hatte mit 1624 Reichsdeutſchen, 42 Ausländern
und 791 Herbergsbeſuchern mehr Betrieb.

„Günſtiger“, nämlich an 2. Stelle, ſteht Merſe
burg auf einem anderen Gebiet. Leider iſt dies
weniger erfreulich, da es ſich um die Kriminalität
handelt. Hier wurden im April 29 Perſonen
feſt genommen, und zwar wegen Sittlichkeits
verbrechens 3, wegen Diebſtahls und Einbruchs 6,
wegen Landſtreicherei 4 und wegen verſchiedener
Delikte 10. Von anderen Stellen geſuchte Perſonen
wurden 6 hier gefaßt.

In Weißenfels wurden „nur“ 26 Perſonen feſt
genommen, darunter wegen Diebſtahls und Einbruchs
12, wegen Landſtreicherei 1, wegen verſchiedener
Delikte 6. Geſuchte Perſonen waren 7. Den
traurigen Rekord hält Zeitz mit 35 Feſtgenommenen,
darunter wegen Diebſtahls und Einbruchs 10, wegen
Betrugs 2, wegen Landſtreicherei 1, wegen verſchie
dener Delikte 20. Geſuchte Perſonen waren 2.

Gemeinde Leung.
Gemeinſchaftsarbeit der Sänger.

X Leung. Jm Geſellſchaftshaus verſammelter
ſich am Donnerstagabend annähernd 200 aktive
Sänger des Gaues Merſeburg im zur
2. Übungsſtunde für ein großes Gaukonzert, welches
am 20. d. M. in Merſeburg ſtattfinden ſoll. Unter
der Stabführung des GauChormeiſters Hinkel-
thein erreichte der Maſſenchor ſehr aute Leiſtungen.
Es iſt erfreulich, daß die Zuſammenarbeit und Har
monie unter den einzelnen Vereinen im Gau Merſe
burg ſo reiche Früchte trägt

Haus und Grundbeſitzerverein Leung.
X Leunga. Der vor kurzer Zeit aus der Taufe ge

hobene Haus und Grundbeſitzerverein hielt im
Heiteren Blick“ die 1. öffentliche Verſammlung ab,
der man hätte einen weit ſtärkeren Beſuch wünſchen
können. Herr Nehmzow ſprach zunächſt über
Zweck und Ziel des gegründeten Vereins. Er betonte
zunächſt, daß jeder, der wohl in Leung geſiedelt habe,
damit auch ſeine Lebensfrage entſchied, nämlich anſtatt
das Geld anders anzulegen, ſich eben hier in Leung
ſeßhaft machte. Und nun gälte es doch gerade auch
ür die Haus ünd Grundbeſitzer, ſich mit allen Mitteln

dafür einzuſetzen, das Geſchaffene, die eigene Scholle
zu erhalten und damit auch im allgemeinen den
Mittelſtand vor dem Ruin zu bewahren Dabei
würden die Verdienſte des Gemeindevorſtehers

er es geweſen
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ägbaren, Laſten beglückt“ ſei, zu vertr und
man hoffe bei allen zu regelnden Fragen das
volle Verſtändnis und die Unterſtützung der Gemeinde
verwaltung. Herr Nehmzow fand die Unterſtützung
aller Verſammelken, und mit Genugtuung wurde feſt
geſtellt, daß bisher ca. 40 Mitglieder dem Verein
beigetreten ſeien. Die nächſte Verſammlung ſoll in
Göhlitzſch ſtattfinden.

Monatsverſammlung des Geflü
zuchtvereins Neu Röſſen.

X Leunga. Die im Siedlungsgaſthaus Buſch zu
NeuRöſſen abgehaltene Monatsverſammlung war recht
gut beſucht. Zuchtfreund Sän ger ſprach üher „Brut
und Aufzucht“. Beſonders hervorzuheben iſt auf
Grund geſammelter Erfahrungen, daß zu Brutzwecken
nicht Eier von einjährigen, ſondern von zwei jährigen
Hennen zu verwenden ſind. Das Schlupfergebnis iſt
in dieſem Falle günſtiger und die Kücken werden
kräftiger. Ferner ſind abnorme Eier und ſolche mit
fehlerhafter Schalenbildung zu verwerfen. Diejenigen
Kücken, die nach dem Schlüpfen ſofort etwas Waſſer
erhalten und nachdem Fükter aufnehmen, wachſen
beſſer als ſolche, die erſt nach 48 Stunden Waſſer und
Futter aufnehmen dürfen. Für die Warmhaltung der
durch Brutmaſchine geſchlüpften Kücken wurde ein
elektriſches Heizkiſſen empfohlen. Auch wurde ein
MuſterKückenheim, das gelegentlich der Nationalen
Geflügelausſtellung in Leipzig gezeigt wurde, als gut
geſchildert. Für die Aufzücht der Kücken iſt abwechſ
lungsreiches Futter darunter hinreichend Grün-
futter empfehlenswert.

An den Vortrag ſchloß ſich eine längere Ausſprache

uf

gelegenheit beauftragt wird.

ſtellung im Voln S dirg

t vektreten a

über die getroffenen Vorarbeiten für den J. Gau-
züchtertag am 7. Juni im Geſellſchaftshaus zu Neu
Röſſen, aus dem hervorgeht: Der Turn und Sport
verein NeuRöſſen warket mit ſeiner Damen und
Herrenabteilung auf, ferner wird der geſamte Chor
des hieſigen Männergeſangvereins mitwirken. Gelegent
lich der Tagung werden auch die auf der Gauſchau in
Leuna errungenen Bundes uſw. Preiſe zur Verteilung
kommen. Für die Gauvexrſammlung am 10. Mai in
Halle wird der Verein drei Vertreter entſenden Es
wurde beſchloſſen,, bei der vormittags ſtattfindenden
Filmvorführung für Kinder Eintrittsgeld nicht zu er
heben. Empfohlen wurde der Beſuch und die Be
ſchickung der Bezirkstierſchau am 27. und 28. Juni in
Naumburg Für den 31. Januar. Februar 1932

wurde die Abhaltung einer Geflügelſchau in den Räu
men des Gaſthauſes „Zum heiteren Blick“ in Leung
beſchloſſen und für die Dürchführung eine Kommiſſion
aus ſechs Züchtern gewählt. Ferner wird in dieſem
Jahre wieder eine Prämiierung der Stalleinrichtungen
durchgeführt.

Der vom Vorſitzenden vorgetragene Jahresplan
würde von der Verſammlung einſtimmig gütgeheißen.
Bei der Diskuſſion über Züchterfragen wurde für die
Aufzucht von hochraſſigen Tauben, vornehmlich für
Kuürzſchnäbler, die Verwendung von Hafermehl in auf
gequelltem Zuſtande empfohlen, das mittels einer
Spritze den Tierchen bequem zugeführt wird. Auch

Bekämpfung von Ungeziefer werden Mittel emp
ohlen.

Das Crumpaer „Werder“,
S CErumpa. Einen herrlichen Anblick bietet zur

Zeit die Crumpaer Landſtraße im Blütenſchmuck. Und
als ein Crumpaer Werder en miniature möchte man
den blühenden Anger bezeichnen. Der Anger, in viele
kleine Parzellen aufgeteilt, und das für eine geringe
Pachtſumme, gibt den ortsanſäſſigen Einwohnern alles
Gemüſe, Kartoffeln, ja ſelbſt Getreide wird darauf an
gebaut. Fleißige Hände ſind in dieſen Tagen damit
beſchäftigt, inmitten dieſes Blütenwunders ein ſchmuckes
Gaärtenhäuschen zu errichten

Nicht beſtätigt.
S Crumpa. Dem am 9. Februar hom Kreistag

zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Geiſeltal gewählten
Kaffeehausbeſitzer Richard Pro b ſt wurde vom Ober

präſidenten die Beſtätigung verſagt. Eine
Begründung der Nichtbeſtätigung wurde nicht gegeben.

Vom Bund Königin Luiſe
Mücheln. Der Beſuch der Mitglieder des

KöniginLuiſe-Bundes, Ortsgruüppe Mücheln, zu ihrer
Mai Verſammlung im „Ratskeller“ war gut. Die
Vorſitzende, Frau Orksrichter Müller eröffnete die
Zuſammenkünft und gab bekännt, daß zu dem
heutigen Abend kein „Arbeitsſtoff“ vorliege, ſondern
man wolle einmal vergnügt und ungezwungen zu
ſammen am Kaffeetiſch plaudern. Und geſchah es
dann auch. Faſt jedes Mitglied gab eine Erzählung
oder ein Erlebnis zum beſten, auch wurde aus guten
Büchern vorgeleſen, und ſo vergingen die Stunden im
Fluge. Frau Müller ſchloß die Verſammlung mit

dem Wunſche im echt deutſchen Geiſte zuſammenzu
halten.

Zahlreiche Anmeldungen zum Maimarkt.
Mücheln. Zum ſog. Maimarkt, der am Sonn

tag und Montag hier auf dem Markt und Schützen
platz ſtattfindet und außer dem Krammarkt mit Volks

Anmeldungen vor; bis jetzt haben weit über 60
Budenbeſitzer um einen Stand nachgeſucht. dem

nommen. Hoffentlich hat der Wettergott ein Ein

einigermaßen auf ihre Koſten kommen.

Generalverſammlung der Produktivgenoſſenſchaft.

S Mücheln tund Umgebung, ſeit mehreren Jahren Beſitzerin des
Gewerkſchaftshauſes, Hielt kürzlich ihre diesjährige
Generalverſammlung ab. Zur Tagesordnung ſtand
u. a., lebhaft diskuktert, die Bilanz des letzten Jahres
das wohl das Kriſenjahr für ſie bedeutete. Viele
Zeichen deuteten darauf hin. daß durch mancherlei
widrige Umſtände eine Liquidation unvermeidlich ſei.
Eine entſchloſſene Verwaltung meiſterte die
Fährniſſe, e daß das neue Geſchäftsjahr wieder
ünſtigere Ausblicke gewährt und der Arbeiterſchaft ihrHans erhalten bleiben wird. Im beſonderen trägt

dazu die jetzige Bewirtſchaftung der Reſtauration bei,
die es verſtanden hat, auch bürgerliche Kreiſe anzu

und Aufſichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt.

lancikreis Merseburg
Pflanzendiebſtahl.

S Collenbey. Ein frecher Diebſtahl wurde hier
beim Landwirt Hermann Bauer verübt. Die Diebe
drangen in das Gartengrundſtück ein und ſtahlen aus
den Treibkäſten eine große Menge Pflanzen aller
Sorten. Außerdem richteten ſte große Verwüſtungen
an. Ermittlungen durch den Landjäger aus Schkopau
wurden vorgenommen Hoffentlich gelingt es, durch
die vorgefundenen Fingerabdrücke den Dieb zu er

mitteln. nLehrerprüfung. a
Die Befähigung zür endgültigen An
chuldienſte erwarb der hieſige
blegung der zweiten Lehrerp
en Schule ſtattfand. De

S Kriegſtedt.
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Heinicke

Bad Lauchſtädt e
Wieder zwei Einbrüche.

Mit geſtohlenem Handwerkszeug
in der Gerichtskaſſfe.

Bad Lauchſtädt. In der Nacht zum Freikag
wurde wieder in der Bornſchein ſchen Ma-
ſchinen fabrik eingebrochen und dem jetzigen In
haber, Schloſſermeiſter Gäbler, Handwerkszeug und
eine Mokorradlampe geſtohlen. Mit dieſen geſtohlenen
Gerätken gingen die Täker dann zum Amtsgericht
denn auch hier haben in der lehzken Nacht unbekannke
Täter einen Einbruchsdiebſtahl in die Gerichtskaſſe
verſuchk. Die eiſerne Tür hat jedoch ſtandgehalten, ſo
daß die Diebe unker Zurücklaſſung ihres Brecheiſens
unverrichkeker Sache wieder abziehen mußten. Auch
wenn ihnen das Eindringen in den Kaſſenraum ge
lüngen wäre, würden ſie keinen Erfolg gehabt haben,
da nachts Barbeſtände in der Kaſſe nicht vorhanden
ſind. Nach den Spuren ihrer Tätigkeit ſind die Spitz
buben keine berufsmäßigen; ſie ſind ſicher hier oder in
naher Umgegend zu ſuchen. Die ſorkgeſetzten Einbrüche
wirken beunruhigend auf die Bevölkerung, und es
wird allgemein der Wunſch auf Verbeſſerung des Nacht
ſchutzes laut.

Plahzkonzerk.

S Bad Lauchſtädt. Den am kommenden Donners
tag (Himmelfahrt) beginnenden Kurkonzerten der
Stadtkapelle, die dann wöchentlich zweimal ſtattfinden,
geht unter Leitung von Muſikdirektor Carl Steeger
am kommenden Sonntag anläßlich des Muttertages
ein Platzkonzert voraus. Dasſelbe währt von 11 bis

an. Sodann erſtattete Zuchtfreund Fiſcher Bericht

Kuh erhalten bleiben.

Bürgerſteuer vorläufig verkagk.
S Schotkerey. Die Gemeindevertretung beſchloß, von

der Einführung der Bürgerſteuer vorläufig abzuſehen,
da dieſe vor ällem auch die Armſten betrifft. Das
hieſige Gemeindebackhaus wurde zu einem neuen
Pachtpreiſe an den Bäckermeiſter Elbert auf ſechs
Jahre neu verpachtet, ſo daß ſich eine öffentliche Ver
pachtung erübrigt. Eine Auffüllung des zur Herbſt
ſchen Mühle führenden Weges wird in Angriff ge

nommen. Nach Erledigung einiger ſozialer Angelegen
heiten fand die Sitzung ihr Ende.

Schwere Geburk.
Lochau. Bei
kalben. Trotz aller e

t nicht lel

u
r

ein aus nahmew s130 Pfund. Nur durch dieſe Maßnahme konnte die

e Verpachtung.S Lochau. Von der Gemeinde wurden am Freitag
die Grasnutzungen der ehemaligen Separationsinter
ſeſſenten verpachtet. Die Parzellen haben alle ihren
alten Pachtpreis wieder erreicht. Sonſt wurden die
Parzellen nur auf ein Jahr verpachtet, um den
Pächtern nun auch Gelegenheit zu einer guten Ernte
zu geben, wurde der Pächtvertrag auf 4 Jahre feſt
gelegt, damit jede Parzelle auch gedüngt und richtig
bewirtſchaftet werden kann.

Junge Kürſchnermeiſter.
F Schkeuditz Die Meiſterprüfung beſtanden vor der

Prüfungskommiſſion der Handwerkskammer Halle die
Kürſchner Herbert Schmidt und Kark Winkel-
müller ſowie der Zurichter Walter Zeiſing,
ſämtlich aus Schkeuditz.

Diebe im „Konſum“.
S Zitzſchen. Nachts drangen hier Diebe in die

Konſumfiliale ein. Mit einer Wagendeichſel vom Guts
beſitzer Böhne erbrachen ſie das Eiſengitter vom Fenſter
der Niederlage und ſtahlen Wäſche und Lebensmittel.
Die Diebe hatten es wahrſcheinlich auf Geld abgeſehen,
haben aber wenig gefunden. Sie ſchienen es nicht eilig
zu haben, denn ſie haben ſich erſt richtig geſtärkt mit
Wurſt, Bier und Leckerbiſſen, die ſie dort fanden. Der
Schaden iſt ſehr groß durch die vielen Vernichtungen,
der Lebensmittel und Verwüſtungen an der Wäſche. Als
Täter vermutet man drei junge Burſchen, die in den

12 Uhr und findet auf dem Marktplatz ſtatt. Abendſtunden auffällig im Dorſe herumgeſahren ſind.

„—„cr-„cgpge- C

Eine gute Tat
2

Heut können Sie noch liebevoll für Ihre alte Mutter sorgen. Aber
wie schutzlos würde sie sein, wenn Ihnen etwas 2ustossen sollte
ein tödlicher Unfall eine tückische Krankheit. Schützen Sie Ihre
Mutter auch für diesen Fall vor dem Schlimmsten: schließen Sie
eine Lebensversicherung zugunsten Ihrer Mutter ab, damit sie auch
dann versorgt bleibt; und wenn Sie Ihre Mutter überleben, wird die ver-
sicherte Summe Ihnen selbst eine willkommene Altersversorgung sein.

Fragen Sie einen Versicherungs- Fachmann!

Muttertag!

beluſtigungen verbunden iſt, liegt eine große Anzahl

Schützenplatz haben bereits eine Anzahl Verkaufs
buden, Luftſchaukeln und Karuſſells Aufſtellung ge

ſehen mit den Geſchäftsleuten, damit dieſe wenigſtens

Die Produktivgenoſſenſchaft Mücheln

jedoch die

ziehen. Die ſatzungsmäßig ausſcheidenden Vorſtands
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Tragende Liebe
Jeſaia 49, 15: „Kann auch ein Weib ihres Kind

leins bergeſſen
Profeſſor Eduard Spranger hat einmal geſagt, man

könne das innerſte Weſen der Mutter am beſten
bezeichnen als „tragende Liebe“. Spranger hat
recht. Schon bevor das Kind zur Welt kommk, trägt
die Mutter es und denkt immerfort mit Liebe an
das werdende Kind; wenn es aber geboren iſt, nimmt
ſie es beglückt an ihre Bruſt und trägt es auf liebenden
Armen ein Jahr oder länger, bis es auf eigenen Füßenſtehen kann. Auch dann hebl ſie es noch manches Mal
Znpor, ſchaut ihm in die lachenden Kinderaugen und
küßt es auf die friſchen Wangen, oder ſie nimmt es,
wenn es ſich weh getan hat, auf den Schoß und wiſcht
ihm die Träne von den Augen Schließlich hört das
körperliche Heben und Tragen auf; was aber nicht auf
hört, iſt das ſeeliſche Heben und Trägen.
Und dieſes Tragen des Kindes auf der Seele wird um
ſo ſchwerer, je ſelbſtändiger das Kind wird, je weiter
es ſich von der Mutter entfernt. Aber die Mutterſeele
ermüdet nicht, ihre Tragkraft ſcheint unbegrenzt, ihr
Mut, ihre Zuverſicht ſind unerſchütterlich, und ſolange
das Muütterherz ſchlägt immer gilt ſein liebſtes Sinnen
und Denken, ſein heißeſtes Sorgen und Mühen dem
Wohl des geliebten Kindes
Darum gibt es auch kein herberes Leid, als wenn

eine Mutter ihr Kind hergeben muß. Kein Schmerz
geht ſo tief, hält ſo lange Zeit an, wie der Mutter
ſchnerz. Als Knabe von 9 Jahren kam ich eines Nach
mittags im Winter es daämmerte ſchon ſtark nach
Hauſe und ſtürme auf meine Mutter zu, die im Wohn
zimmer auf dem gewohnten Platz am Fenſter ſitzt. Wie
ich ſie umarme, fühle ich, daß ihre Wange feucht iſt.
„Was haſt du, Mama? Weinſt du?“ Sie nickt und
ſchaut ſtill in den Winterabend hinaus. „Tut dir was
weh?“ Sie ſchüttelt den Kopf. „Warum weinſt du
denn? Sag mir's dochl“ Sie trocnet ihre Tränen,
ſtreichelt mich und ſagt „Jch dachte an deinen kleinen
Bruder; es ſind in dieſen Tagen gerade ſieben Jahre,
daß er ſtarb.“ Die Mutter iſt ſchon 42 Jahre tot,
aber der Vorfall hat ſich mir unauslöſchlich eingeprägt.
Sieben Jahre und noch Tränen!

Hann auch ein Weib ihres Kindleins vergeſſen
Sind die Heldenſöhne vergeſſen die im Weltkriege ge
fallen ſind? Wenn ihre Mütter noch leben, ganz ge
wiß nicht! Was haben die liebenden Mutterherzen in
jenen Jahren tragen müſſen! Aber ſie haben es ge
tragen und haben durchgehalten. Und wenn der Er
nährer nicht zurückkehrte, ſie haben die Zähne zuſammen
ebiſſen und haben geſorgt und geſchafft für die Kinder,
lange die Kräfte reichen wollten

Freilich ſind nicht alle Kriegerfrauen zu Heldinnen
geworden manche haben wir erlahmen und menſchlicher
Schwäche zum Opfer fallen ſehen. Und noch weit größer
iſt die Zahl jener mißgeleiteten Frauen, die heute die
heilige Pflicht der Mütterſchaft in verblendetem Leicht
ſinn ablehnen und das ſüße Mutterglück mit tanzenden
Füßen zertreten. Wir beklagen dieſe armen Frauenund wünſchen von Herzen, daß ſie den Weg zur Natur

und Pflicht, zum Glück und zum Frieden zurückfinden
mögen.

Um ſo heller aber ſtrahlt die Ehre derjenigen
Mütter, die bis zum heutigen Tage trotz Kriegsnot
und Nachkriegsnot an ihrer Lebensaufgabe ſelben
haben! Ohne ſie wäre der vierjährige Heldenkampf
der Männer vergeblich geweſen; ſie ſind es letzten
Endes, die unſer Volk erhalten haben, ſie erhalten es
auch heute, ſie heben und kragen es mit Mutterliebe

kennengelernt zu haben, wobei ihm dieſer gefragt habe,

Was ſolche echten deutſchen Frauen wert ſind, ſah
ich kürzlich an einer 87jährigen Als ſie 1879, alſo vor
52 Jahren, Witwe wurde, war von ihren 7 Kindern
eben der älteſte konfirmiert; die anderen, 3 Mädchen
und 3 Knaben, gingen noch in die Schule. Sie hat ſie
alle als Landarbeiterin durch ihrer Hände Arbeit
durchgebracht, und alle ſind tüchtige Menſchen geworden.
Nach der Weiſe ihres Standes haben alle früh ge
heiratet, und heute blickt die körperlich und geiſtig
rüſtige Ahnfrau auf 6 Kinder (der älteſte iſt vor zwei
Jahren verſtorben), 27 Enkel (einer iſt in Frankreich
gefallen), 29 Urenkel und 1 Ururenkel herab. Von
jedem ihrer 63 Nachkommen kennt ſie Namen und
Schickſale, und wenn im Familiengeſpräch einmal ein
Zweifel über Jahreszahl und Datum auftaucht, braucht

2 Döllnitz. Auf den 62 jährigen Expedienten des
Rittergutes Döllnitz wurde in der oberen Leipziger
Straße zu Halle ein Raubüberfall verſucht.

Der Expedient hatte auf der Dresdener Bank eine
größere Summe abgehoben und befand ſich auf dem
Wege t Bahnhof. Jn der Leipziger Straße ſprang
ihm plötzlich ein Mann aus dem Hausflur entgegen
und verſuchte, ihm die Aktentaſche mit dem
Gelde zu entreißen. Der überfallene hielt die
Taſche jedoch feſt, ſchlug den Täter mit mehreren
Paketen, die er in der rechten Hand trug, ins Geſicht
ünd rief laut um Hilfe. Hierauf flüchtete der Tater
durch ein Haus nach der Franckeſtraße zu, wo ihn ſein
Komplice auf einem Motorrade mit laufen
dem Motor erwartete. Der Täter ſprang auf den
Soziusſitz, und das Motorrad fuhr an.

Durch das Schreien des verfolgenden Publikums war
auch der zur Zeit arbeitsloſe Schmied W. Müller
auf den Täter aufmerkſam geworden, rannte trotz der
drohend auf ihn gerichteten Piſtole hinterher und riß
den Räuber vom Rad herunter. Dieſer ſprang jedoch
ſofort wieder auf und flüchtete in Richtung Königſtraße
bis zum „Stadtſchützenhaus“ und dort in den Garten.
Wie ſich ſpäter ergab, hat er auch verſucht, von der
Waffe Gebrauch zu machen, jedoch hatte zum Glück die
Patrone nicht gezündet. Der Revolver war mit ſechs
ſcharfen Schrokpatronen geladen. Jm Garten des
„Stadtſchützenhauſes“ warf er dann den Revolver weg,
und verſuchte, über eine Mauer zu klettern. Hier er
reichte ihn der Schmied wieder und hielt ihn feſt, bis
ein Polizeibeamter hinzukam.

Der Täter iſt der 28jährige Jgnatz Michal ak aus
Greppin, der auch ſchon erheblich vorbeſtraft iſt In
der Vernehmung, bei der er den Raubüberfall zugab,
leugnete er, den richtigen Namen ſeines Komplicen zu
wiſſen. Er behauptet, ihn in einem Lokal in Leipzig

ob er „ein Ding“ mitmachen wolle. Der Komplice
habe ihn dann abgeholt und ſie ſeien ſofort nach Halle
gefahren, wo der andere ihm den Erxpedienten berieb und auch gezeigt habe. Die Nummer des
Motorrades konnte feſtgeſtellt werden. Es ſteht aber
noch nicht einwandfrei feſt, ob der Eigentümer des
Motorrades mit dem Komplicen identiſch iſt.

Der jugendliche Gemeindeverkreter.
2 Dieskau. Die Gemeindewahlen in Dieskau ſind

für ungültig erklärt worden, weil die Kommuniſten
einen Gemeindevertreter gewählt hatten, der am Tage

weiter von Jahr zu Jahr, bis uns nach dem Jammer
dieſer Zeit ein neuer Frühling lacht.

der Wahl noch nicht das wahlmündige Alter von

MiBoſiſckter Raubüberfall
auf einen Döllnitzer Kaſſenboten.

man nur die Urahne zu fragen; ſie trägt alle im lieben
den Herzen

Hann auch ein Weib ihres Kindleins vergeſſen, daß
ſie ſich nicht erbarme über den Sohn ihres Leibes
Und ob ſie desſelben vergäße, will ich doch dein nicht
vergeſſen, ſpricht der Herr. Die tragende Liebe der
Müttter iſt das Beſte und Schönſte, was die Welt zu
bieten hat, iſt das tiefſte Geheimnis der Natur, und
führt uns, wenn wir dem Wunder nachſinnen, unmittel
bar zu der ewigen Quelle alles Lebens und aller Liebe.

Weiß nicht, woher ich bin gekommen,
Weiß nicht, wohin ich werd genommen.

Eins glaub ich feſt:
Daß über mir iſt
Eine Liebe, die mich nicht vergißt.

Pfarrer Dr. von Staden.

Der Ammendorfer HSaushaltsplan
abgelehnt.

Ammendorf In der letzten Sitzung der Gemeinde
vertreter machte der Gemeindevorſteher die Mitteilung,
daß zur Wiederherſtellung der ſchadhaften „Zigeuner
brücke“ im Zuge der Straße Ammendorf Merſeburg
die Provinz 20 000 und der Saalkreis 5000 Mark Bei
hilfe zugeſagt haben. Auf eine Anfrage wegen mangel
hafter Abortanlagen in den Notwohnungen an der
Silberhöhe wurde ein maſſiver Bau in Ausſicht ge
ſtellt. Die Beſchlußfaſſung über eine Ergänzung der
Beſoldungsordnung vom 26. Februar 1925 wurde dies
mal noch ausgeſetzt.

Die Beratung des neuen Haushaltsplanes für 1931,
der auszugsweiſe ſchon in Nr. 102 dieſer Zeitung ab

edruckt war, nahm fünf Stunden Zeit in Anſpruch.
ie Generaldebatte würde von dem jüngſten aller kom

muniſtiſchen Abgeordneten mit einer Rede gegen die
heutige kapitaliſtiſche Regierung eröffnet, worin Aus
drücke wie „Hungeretat“, „Quaſſelei“ und „Schwindel“
nicht die ſtärkſten waren. Seine Behauptungen ſuchte
er mit der Angabe zu beweiſen, daß es in Deutſchland
immer noch 2463 Millionäre mit einem Vermögen von
5,582 Milliarden Mark gäbe.

Bei der Beratung der einzelnen Titel wurde ge
fordert, für den vorſährigen Fehlbetrag von 185 000
Wark einen zinsloſen Uberbrückungskredit zu beſchaffen.
Beanſtandet wurden 1900 Mark Druckkoſten für den
vorliegenden Gemeindeetat, 350 Mark für den Ver
band preußiſcher Landgemeinden, 50 Mark für den
Saalekanalverein, 100 Mark für den Reichsverein deut
ſcher Feuerwehringenieure, 85 Mark für die Ver
faſſungsfeier und 60 Mark Futterkoſten für den Wach
hund des Rathauskaſtellans, wobei der betr. kommu
niſtiſche Vertreter wegen Beſchimpfung der Polizei zur
Ordnung gerufen werden mußte. Beim Schüuletat
wurde bemängelt, daß für Beheißung der Friedens
ſchule 9900 Mark eingeſetzt ſind, während die Rade
weller Schule mit ebenſoviel Klaſſen nur 4500 Mark
erfordert. Vertreter Weiland führte aus, daß ob
gleich Oſtern 150 Schulkinder mehr aufgenommen ſind
als im Vorjahre durch Zuſammenlegung 5 Schul
klaſſen eingeſpart werden konnten, daß es aber un
angebracht wäre, an Lehrmitteln ſparen zu wollen.
Er forderte für jede der 42 Volksſchulklaſſen je 20 Mark,
zuſammen 340 Mark (in Halle für jede Klaſſe 33 M.),
wodurch ſich der vorgeſehene Betrag auf 13830 Mark

Beim Titel „Bauweſen“ wünſchte man mehr Be
dürfnisanſtalten und Radfahrwege, und empfahl da
gegen, an Reiſekoſten und Fuhrlöhnen ſich mehr Be
chränkung aufzuerlegen. Auch 8592 M. zum Erwerb

von Straßenland an der Bäumchenſtraße und von
6000 M. für Anfertigung eines neuen Bebauungsplanes
läge vorläufig kein dringendes Bedürfnis vor. Die
Kommuniſten halten die eingeſtellten Beträge für Wohl
fahrts- und Geſundheitspflege mit 176 000 M. für zuniedrig bemeſſen angeſigts der hohen Erwerbsloſen

ziffer bon 1700. Es müſſe angeſtrebt werden, daß den
Arbeitsloſen und Sozialrentnern das Eſſen aus der
Volksküche unentgeltlich verabfolgt werde; dafür könnte
man lieber die 1000 M. Jahresbeitrag für die beiden
Diakoniſſenſtationen ſtreichen, ebenſo die 520 M. für
die alte, bewährte Sanitätskolonne und dieſen Betrag
der jungen roten Kolonne zulegen. Die auf 1500 M.
bemeſſene Beihilfe für Jugendpflege ſoll auf das
Doppelte erhöht und auch ſolchen Jugendverbänden ge
währt werden, die dem Ortsausſchuß für Jugendpflege
micht angeſchloſſen ſind. Die meiſten dieſer kommuni-
ſtiſchen Anträge wurden mit 17 gegen 10 Stimmen ab
gelehnt. Darüber quittierte dieſe Fraktion mit Ab
lehnung des ganzen vom Gemeindevorſtand vorgelegten
Haushaltsplanes. Der Bürgerblock brachte hierauf
durch den Schöffen Wenſch allerlei Abänderungsvor
ſchläge zum Ekat ein, z. B. an Bürgerſteuer ſtatt 200
nür 50 v. H. zu erheben, an Straßenbeleuchtung, Regie
arbeiten, Verwaltungskoſten uſw. zu ſparen. Als aber
dieſe Vorſchläge keinen Anklang fanden, lehnte auch der
Bürgerblock den vorgelegten Haushaltsplan ab.

Aus der Stadt Halle.
Fliederblüte im halliſchen Joo.

Halle. Jmmer mehr hat ſich der Zoologiſche
Garten in Halle, einer der ſchönſten Deutſchlands, zu
einem beliebten Ausflugsziel für die nähere und fernere
Umgebung Halles entwickelt. Kaum je hat er es ſo
verdient, es zu ſein, wie gerade in dieſem Jahr. Trotz
aller wirtſchaftlichen Schwierigkeiten iſt nicht nur für
ſeine altberühmten gärtneriſchen Anlagen ſehr viel ge
tan worden, ſondern auch der Tierbeſtand iſt ſo zahl
reich und mannigfaltig, wie er es noch nie geweſen iſt.
Er ſteht damit weit über dem Niveau eines Durch
ſchnittsprovinzgartens. Neben vielem anderen beſitzt
er jetzt zwei Elefanten, davon einen Reit
elefanken, drei zahme Schimpanſen, eine müuſter
gültige Sammlung von großen und kleinen Raub
tieren, ein vorbildliches, reichbeſetztes Affen
haus uſw. Alles dies kommt gerade jetzt, da der
größte Teil der Pflanzen des ſchönen Steingartens
blüht und der Flieder, das Wahrzeichen des
Gartens, ſeine Dolden entfaltet hat, gehoben durch die
ſchöne Umgebung, doppelt gut zur Geltung. Gerade
in dieſer Zeit ſollte ſich niemand einen Beſuch des
Gartens enktgehen laſſen. (Siehe Anzeige.)

Vorſicht mit Benzin!?
f Halle. Beim Reinigen von Gardinen mit Benzin

kam eine Aufwärterin dem Gasherd zu nahe. Die
Gardine fing Feuer und die Aufwärterin erlitt Brand
wunden an Kopf und Armen, die die Überführung in
die Klinik notwendig machten. Sie konnte nach An
legung von Verbänden wieder entlaſſen werden. Das
Feuer wurde durch Hausbewohner gelöſcht.

Ein ähnlicher Unglücksfall entſtand in der Kleinen
Märkerſtraße, wo ein Mantel beim Reinigen mit Benzin
ebenfalls dem Gasherd zu nahe gebracht wurde und
Feuer fing. Die Eigentümerin des Mantels erlitt

20 Jahren erreicht hatte.
erhöhen würde. Dieſer Antrag fand faſt einſtimmige Brandwunden. Die herbeigerufene Feuerwehr konnteAnnahme nach fünf Minuten wieder abrücken.r ſnſeu e o—eeeee

auf dem schnellsten Wege
clie immer fabrikfrischen
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Amtsgericht Weißenfels.
Jmmer wieder Widerſtand.

Der Arbeiter F. K. aus Weißenfels zog am Abend
des 17. Dezember 1930, von einer Gebürtstagsfeier
kommend, mit Bekannten ſingend über den Markt
Als ſeine Perſonalien feſtgeſtellt werden ſollten, leiſtete
er Widerſtand und muß nun das Vergehen mit 30 M.
Geldſtrafe büßen.

Am 20. April d. J, wurde die Polizei nach der
„Herberge zur Heimak“ geruſen, wo ein ſtark an
getrunkener Handwerksburſche groben Unfug verübte.
Als dieſer zur Wache gebracht werden ſollte, miſchte
ſich der Arbeiter P. W. ein, verſüchte den Arreſtanten
zu befreien und ſchlug dabei einem Polizeibeamten
den Tſchako vom Kopfe. Jetzt des Widerſtandes und
der verſuchten Gefangenenbefreiung angeklagt, wird
der geſtändige Angeklagte zu einem Monat Gefängnis

verurteilt
Ein Mädchen „auf der Walze“.

Die ledige E. F. aus Jena trieb ſich im April
bettelnd als Landſtreicherin umher und wurde ſchließ
lich in Weißenfels feſtgenommen. Sie gibt zu, ge
bektelt zu haben und will im übrigen auf der Arbeit

geweſen ſein. Das Urteil lautet auf 2 Wochen
aft.

Das Wohlfahrkamks betrogen.
Da ſich in letzter Zeit vielfach herausſtellte, daß

Wohlfaährtsempfänger ſich ruhig ihre volle Unter
ſtützung auszählen laſſen obwohl ſie Arbeit haben,
greift das Wohlfahrtsamt jetzt ſcharf durch und hat
eine ganze Reihe Perſonen zur Anzeige ge
bracht. Die Ehefrau L. L. aus Weißenfels, die
ſchon ſeit Jahren Unterſtützung bezieht, da ſie von ihrem
Ehemann verlaſſen wurde, hat ebenfalls 12,50 Mark
wöchentlich bezogen, obwohl ſie meiſt arbeitete Jetzt
des Betrugs angeklagt, erklärt die Angeklagte weinend,
daß ſie mit der Unterſtützung nicht auskäm, und da
ſie eine anſtändige Frau bleiben wollte, habe ſie aus
hilfsweiſe Arbeit angenommen. Sie kam mit 20 Mark
Geldſtrafe davon.

Der Arbeiter W. R. bezog für ſi
milie wöchentlich 16,50 Mark Wohlfa rtsunterſtützung.
Seine Frau verdient aber in einer Schuhfabrik
wöchentlich 20 Mark, ohne daß R. dem Wohlfahrts
gamt Mitteilung machte Es wurde ebenfalls auf
20 Mark Geldſtrafe erkannt. Begeichnend für die
Auffaſſung mancher Wohlfahrtsempfänger war, daß
R. ſeiner Frau ünterſagt hat, weiter in der Schuh
fabrik tätig zu ſein, da ſie nicht „für das Wohlfahrts
amt“ arbeiten ſolle.

Nicht ermiktelter Hunderigenkämer.
Der Landwirt A. N. aus Undergreißlau hatte

eine polizeiliche Strafverfügung über 30 Mark er
halten, da ſeine 3 äferhunde wiederholt wildernd
in der Flur Untergreißlau herumgelaufen ſein ſollten.
Er behauptet, daß die Hunde, von denen einer er
ſchoſſen wurde, ihm gar nicht gehörten. Da das nicht
einwandfrei zu widerlegen war, mußte der Angeklagte
auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen werden.

Die Hühner an den Sohn verſchenkt.

und ſeine Fa

und jetzt tritt ihrihm ne Mutter
abe nicht

Wir veranstalten vom 16. bis 23. Maſ folgendes Preisausschreiben:

richtssao
widerlegen war, wurde die Angeklagte auf Koſten
der Staatskaſſe freigeſprochen.

Keiner will es geweſen ſein.
Die Weißenfelſer KPD. hate am 30. März zu einer

Demonſtration gegen die Notverordnung und gegen
den Faſchismus aufgerufen und in einem mit Schreib
maſchine vervielfältigtem Flugblatt, das die überſchrift
Alarm! Alarm! trug, hierzu aufgefordert. Da das
Flugblatt nicht verantwortlich gezeichnet war, ſo er
hielkten die Arbeiter W. B. und A. Er aus Weißen-
fe l s ein Strafmandat über 20 Mark Sie behaupten,
daß ſie nicht die Herausgeber des Flugblattes ſind, und
auch eine Reihe als Zeugen vernommener anderer
Weißenfelſer Kommuniſten wollen nicht wiſſen, wer
die Einladung verfaßte. Auch in dieſem Falle wurde
auf Freiſprechung erkannt

Schöffengericht Naumburg
Schaktenſeite der Käufe auf Abzahlung

Der Kauftnann Th. in Naumburg hatte eine Möbel
einrichtung für 1748 Mark vom Möbelhaändler Richter
gekauft, der ſich das Eigentumsrecht bis zur voll
ſtändigen Bezahlung vorbehalten hatte. Th. hatte eine
Strafe abzuſißen, als bereits 600 Mark bezahlt waren
Seine Frau verkaufte die teuerſten Stücke für 200
Mark. Das übrige erhielt der Verkäufer zurück Der
Staatsanwalt beantragte wegen Unterſchlagung zwei
Monate Gefängnis mit Sktrafausſetzung. Jn An
erkennung der Notlage, in der die Frau ſich befunden
hat, wurde ſie zu drei Tagen Gefängnis verurteilt, und
ihr geraten, ein Gnadengeſuch einzureichen.

Ziviliſten kommen der Polizei zu Hilfe
Betrunkene „Wandervögel“ beläſtigten im Mai v. J.

in Naumburg Paſſanten. Von einem Polizeihaupt
wachtmeiſter zurechtgewieſen, antwortete der Schneider
J. mit einem Schimpfwort und rannte, als er feſt

enommen werden ſollte, in ein haltendes Auto zum
audium der dort herumſtehenden Arbeitsloſen. Als

der Beamte ihn herünterholte, ſtellte ihm der Lager
verwalter Walter H. aus Weißenfels ein Bein
und ſchlug gleichzeitig auf ihn ein, ſo daß Unbeteiligte
ihm zu Hilfe eilten und weitere Tätlichkeiten ver
hinderten. Heute wurde H. von der Anklage der Ge
fangenenbefreiung freigeſprochen, aber wegen Wider
ſtandes und tätlichen Angriffes und Beleidigung zu

Monaten Gefängnis verurteilt und wegen
Fluchtverdachtes in Haſt genommen. Der Dritte,
Rudolf Hü. aus Hamburg vom Erſcheinen ent
bunden, wurde wegen Widerſtandes zu 1 Monat Ge
fängnis verurteilt

Er hak ſich nichts dabei gedacht.
Weil ſeine Frau ihm entlaufen war, hat, ohne die

Scheidung zu beantragen, der landwirtſchaftliche
Arbeiter Wilhelm K. aus Kloſterhäßker ſich
1928 wieder verheiratet. Da er von Anfang an erklärt
hat, er hätte ſich dabei nichts Böſes gedacht, wurde er
entgegen dem Strafantrag von 8 Monaten wegen
Doppelehe zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt

Ein roher Pafron.
Wegen Blutſchande angeklagt, führke bei Ausſchluß

der Hffentlichkeit der Maurer K. von Naumburg wider
liche Szenen gegenüber ſeiner Frau und ſeiner 19
Jahre alten Tochter auf, an der er ſich ſeit dem
14. Jahre vergangen hat. Jn Rückſicht auf dieſe Ro

ni rde er zu 2 Ja
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Zuchthaus mit Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 2 Jahre verurteilt

Berufung im Clauß- Prozeß
Oberbürgermeiſter a. D. Clauß hat gegen das

Urteil des Erweiterten Schöffengerichts, das auf neun
Monate Gefängnis lautete, Berufung einge
legt. Auch die Staatsanwaltſchaft hat gegen das
freiſprechende Urteil gegen Polizeikommiſſar Prien-
Reviſion eingelegt.

Vor den Schranken des Gerichts
Jn der folgenden Woche werden u. a. folgendeSkrafſachen vhandeitt

am 11. Mai vor dem Schöffengericht Halle, Abt. 21:
um 9 Uhr gegen den Metallpolierer Albert K. in
Schkeuditz wegen ſchweren Diebſtahls;

am 12. Mai vor der Strafkammer I in Halle
102 Uhr gegen den Arbeiter Fritz G. in Dürren
berg wegen fahrläſſiger Tötung uſw.

vor dem Schöffengericht Halle, Abt. 20:. 8 Uhr
gegen den Arbeiter Paul B. in Wörmlitz und die
Ehefrau Jda B. in Ammendorf wegen ſchweren
Diebſtahls uſw.

am 11. Mai vor der Kleinen Strafkammer Weißen
fels: 1024 Uhr gegen die Ehefrau Lina B. in Toll
witz wegen gefährlicher Körperverletzung;

vor der Kleinen Straffammer Naumburg a. d. S.
um 9 Uhr gegen den Arbeiter Paul M. in Flem
m in gen wegen gefährlicher Körperverletzung;

um 10 Uhr gegen den Molkereibeſitzer Bruno N.
in Bad Dürrenberg wegen Vergehens gegen das
Nahrungsmittelgeſetz;

um 102 Uhr gegen den Landwirt Richard L in
Burkersroda wegen Vergehens gegen das Vieh
ſeuchengeſetz;

am 12. Mai vor dem Schöffengericht Weißenfels
um 92 Uhr gegen den Schneider Alfred W. in
Gröbitz wegen Urkundenfälſchung;um 1234 Uhr gegen den bſſchaffner Richard D.

in Uichteritz wegen fahrläſſiger Körperverlehung;
um 154 Uhr gegen die Ehefrau Anna Sch. inWeißenfels wegen Setuges

am 18. Mai vor der Großen Strafkammer in
Naumburg a. d. S. um 10 Uhr gegen den Reiſenden
Herbert H. in Großcorbetha wegen Unter
ſchlagung

um 1024 Uhr gegen den Maſchiniſten Peter K. in
Großkahyna und ſeine Ehefrau wegen Erpreſſung;

um 12 Uhr gegen den Kaufmann Max G. inNaumburg a. d S. wegen Abgabe einer wiſſentlich
falſchen eidesſtattlichen eher

Gegen Gräberſchändungen.
Der Reichsminister des Jnnern hat in der Frage

der Verhütung der Schändung von Friedhöfen fol
gendes Schreiben an die Landesregierungen gerichtet

„Nach zuverläſſiger Mitteilung ſind im Deutſchen
Reiche in den letzten Jahren nicht weniger als 100
Fälle von Schändungen jüdiſcher Fried
höf e vorgekommen. Unter Hinweis hierauf darf ich
den Landesregierungen erneut nahelegen, die Landes
behörden anzuweiſen, um die Aufklärung und Verfol
gung von Störungen des Gräberfriedens nachdrück
lichſt bemüht zu ſein. Ich halte ſchärfſtes Einſchrei
ten gegen ſolche verabſcheuungswürdigen Straftaten
für nötig und bin nach den Erfahrungen der letzten
Jahre der Auffaſſung, daß es nicht möglich iſt, ihnen

Die „Proſaga“ im Aufbau
Die Vorarbeiten für die Provinzialſächſiſche Aus

ſtellung für Gaſtwirtsgewerbe Hotel Jnduſtrie, Kon
ditorei und Kochkunſt im halliſchen Stadtſchützenhaus
ſind beendet. Nicht nur die beiden Säle und die
Nebengelaſſe des Stadtſchützenhauſes beherbergen
die „Proſaga“, im Garten iſt außerdem ein großes
Zelt errichtet. Die feierliche Eröffnung der Pro
ſaga“ fand am heutigen Sonnabend mittags, ſtatt.
Die Bedeutung dieſer Schau der Gaſtronomie wurde
beſonders deutlich dadurch dokumentiert, daß eine
große Zahl von Ehrengäſten an der Eröffnung teilnahm, u. a. der Oberpräſident der Pro
vinz Sachſen, Dr. Falck Regierungspräſident
von Harnack. Für das Publikum iſt die Aus
ſtellung freigegeben und bis einſchließlich 17. Mai
an allen Tagen von 10 bis 19 Uhr geöffnet.

Von der Tevaſſe des Stadtſchützenhauſes grüßt
eine nun ſchon bekanntgewordene Geſtalt die Be
ſucher: der das Stadtwappen präſentierende und in
Jorm eines P (Proſaga) ſtiliſterte Koch. Auch der
Eingang iſt von dieſen Wahrzeichen der „Proſaga
flankiert. Die vielen Neuerungen, die das gaſtro
nomiſche Gewerbe zur Schau ſtellt, werden in nach
Form und Farbe geſchmackvollen Aufbauten gezeigk.
Überall, auch in der Abteilung der Fachſpezialitäten,
iſt der Grundſatz befolgt, den Ausſtellungsgegenſtand
in allgemeinverſtändlicher Form und ſchönem Auf
bau dem Beſchauer vorzuführen. Ein beſonders
nettes Kleid trägt die Abteilung Konditorei und
Kochkunſt“. Hier iſt das Feld für den Ausſteller,
nicht nur in der Art der Herſtellung, ſondern vor
allem auch in bezug auf die Aufmachung, perſönliche
Kunſtſertigkeit und Geſchmackseinſtellung zu beweiſen.
Den Beſuchern ſchließlich iſt die Möglichkeit gegeben,
an Hand von Koſtproben ſich davon zu überzeugen
wie das prächtige Gewand und die Qualität überein
ſtimmen.

Zu den Sondervergünſtigungen für die auswär
tigen Ausſtellungsbeſucher gehören auch die Rund
fahrten durch die Stadt Halle. Sie verdienen be
ſondere Erwähnung, denn ſie werden den Stadt
fremden nicht nur mit den hiſtoriſchen Sehenswürdig-
keiten der Stadt Halle bekannt machen, ſondern ihn
auch in das Halle der Gegenwart, d. h. in die im
Süden der Stadt in den lehten Jahren entſtandenen
neuen Stadtteile führen.

Borausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Mitteleuropa blieb am Freitag im Bereiche friſcheingeſtrömter arg Luſt, die die Warmlüft nach
Oſten verdrängt hatte. Jn dieſer konnten wir eſtern
24 Grad Wärme meſſen. Jn Polen ſtieg das Thermo
meter heute in der gleichen Luftmaſſe bis über 26 Grad.
Jn der kühlen Luft wurden in der Provinz kaum
13 Grad erreicht. Am Abend wurden nur 11 Grad
beobachtet; ebenſo warm war es an der Südſpitze von
Grönland, die etwa um 10 Breitengrade nördlicher
liegt. Die ſüdliche Grenze der Kaltluft liegt an den
Weſtkarpathen, den Alpen und den Pyrenäen. Auch
in den nächſten Tagen dürfte es im Bereiche dieſer
Luft ziemlich kühl bleiben, wenn auch das Thermo-
meter beim Aufreißen der Wolkendecke wieder an
ſteigen wird.

Ausſichten: Am Sonnabend ſtark wol ges und
kühles Wetker, anfangs noch einzelne Regenſchauer.
Am Sonnkag noch ziemlich kühl, aber allmählich auf
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Die Lösung

I. Sreis: 50 92
Freis: 10 92

Ausserdem haben wir 6 Preise für die besten Schaufenster
ausgesetzt. Das Ergebnis der Abstimmung wird veröffentlicht

Merseburger Morrespondemt
Mitteldeutscſie Neueste Nacſfarcſatem

J dem duraſe Slaate geſennzeichnmetenm Schiaufensterm
Gerimelet sie ein Segensfanmet, der mit ainneimgeſtört.

Die Namen der beteiligten Firmen sind im Inseratenteil der
Ausgabe am Sonnabend, dem 16. Mai, zu finden.
des Preisausschreibens darf nur an Hand der vorgedruckten
Liste erfolgen. Sie ist verbunden mit einer schriftlichen

Abſtimmung über die Gbeſtdeſtorfert. Se
Wir haben zu diesem Zwecke folgende Preise gestiftet:

2. Freis:
5. Freis:

HBeackitem Sie bitte unsere Ausgabe vom Jonnagbemd, dem 16. Jan
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Hem Schoß des jungen Diplomaten bequem gemacht
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Aus Mitteldeutſchland
Der Umbau des Delitzſcher Kranken

hauſes beendet.
Delitzſch. Die Umbauarbeiten am hieſigen

Lrankenhaus, deren Jnangriffnahme Ende vorigen
Jahres begonnen hatte, ſind jeht beendet. Außer

Ambau des alten Krankenhauſes iſt ein Kranken
un entſtanden, der 16 Betten aufnimmt, Dieſer

avillon ſtellt ſich als ein kleines Muſterkranken
haus dar. Die Geſamtkoſten der Renovierung be
kragen rund 100 000 RM. Das Krankenhaus in
ſeiner jeßigen Geſtalt gliedert ſich in fünf Abteilun-
gen. Die Ausſtattung iſt einfach, richtet ſich aber
nach den modernſten Grundſätzen der Krankenpflege.

Krankenhaus verfügt über einen modernen
Operationsſgal, eine Röntgenanlage und einen Bade
vraum für ſämtliche mediziniſchen Bäder.

Hundefett
vertreibt Selbſtmordgedanken

Gefängnis für einen Kurpfuſcher.
Eilenburg. Der frühere Fleiſcher und jetzi

Erwerbsloſe Katz maret, der Se
angehöriger iſt, hatte ſich auf Kurpfuſcherei gelegt und
ſeine Kunden mit Hundefett und vbilligem Tee be
handelt, den er für teures Geld an die Kranken ver
kaufte. Auch hat er in einem Falle bei einem in
Leipzig wohnenden Kranken angeordnet, daß er den
Bodenſatz des Tees in die Parthe gieße, die Krank
heit würde dann mit dem Parthewaſſer wegfließen
Einem lebensmüden Kranken hatte er Hundefett ver
ordnet, weil dieſes das beſte Mittel gegen Selbſt
mordgedanken ſei. Der Lebensmüde, der aleichfalls
in Leipzig wohnte, hat ſich aber trotz des Hundefettes
erhängt. Der Staatsanwalt betonte in ſeinem Plä
doher, daß man mit den Opfern des Katzmarek kein
Mitleid haben könne, da ſie von unglaublicher Leicht

läubigkeit geweſen wären. Das Gericht verurteilte
atzmarek, der noch nicht vorbeſtraft iſt, zu zwei

Monaten Gefängnis Es ſprach in derUrteilsbegründung aus, daß Kahmarek ſeine Opfer
ſchamlos ausgebeutet habe.

Die Urſachen des Magdeburger
Exploſionsunglücks.

Unterſuchung durch das Handelsminiſterinm.
Magdeburg. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt hat das nan in r a

a vormals Jahlberg, Liſt Co. in Magde-
dem Miniſterium für Handel und Gewerbe An

laß r ne Unterſuchungen an Ort und Stelle
gege Nach einer vorläufigen n en durch
einen Beamten des Miniſteriums unmittelbar nach dem

haben Sachbearbeiter des Miniſteriums am
Mai d. J. gemeinſam mit Vertretern der Chemiſch
Techniſchen Reichsanſtalt, unter Zuziehung der Be
triebsleitung und der Betriebsvertretung eingehende
Feſtſtellungen über Urſache und Verlauf des Unfalles
getroffen. Hiernach hat ſich wahrſcheinlich roter Phos-
phor, der erſt ſeit wenigen Tagen verſuchsweiſe zur

ellung von Ungeziefervernichtungspulber benutzt
wurde, beim Einfüllen in eine Miſchtrommel durch
Reibung entzündet und ſeinerſeits die geſamte Mengedes in der Trommel befindlichen Gemiſche in Brand

Der Brand, der exploſionsartig verlief, pflanzte
ich mit ſolcher Geſchwindigkeit durch den Arbeitsraum
t daß es den hier beſchäftigten Perſonen nicht mehr

inöglich war, den Raum zu verlaſſen. Die Verwen-
bung von rotem Phosphor war ſeither zur Herſtellun
des Ungeziefervernichtungspulvers nicht üblich und du
den Beho den nicht bekannt. Zur endgültigen Klärun
des ſchweren und bedauerlichen uglücksfalles 8

000 Gevenktaler
F. Magdeburg. Anläßlich der Magdeburger Jubie e 100 000 ehe Bee wo

ie eite der Erinnerungsmünze zeigt in der
Mitte das Stadtbild Magdeburgs und darüber das
Magdeburger Stadtwappen, daneben die Zahlen 1651
und 1931. Das Ganze iſt von einem Perlenkreis um
5 unten ſteht das Wort Magdeburg ferner

ndet ſich auf der Münze der Spruch „Wiedergeburt
Zwietracht und Not“. Für Münzfreunde ürfte

der Gedenktaler eine ſehr willkommene Gabe ſein.

Thale hat wieder einen Bürgermeiſter
Der Sozialdemokrat Auguſt, Hohenmölſen, gewählt.

Thale. Nach mancherlei Schwierigkeiten iſt die
Wahl des neuen Erſten Bürgermeiſters e voll
zogen. Der Kandidat der Sozialdemokraten, Bürger
meiſter Auguſt, Hohenmölſen (Kr. Weißenfels), wurde
von der Skadtverordnetenverſammlung auf 12 Jahre
gewählt. Im erſten Wahlgang erhielt Auguſt 11 Stim
men der bürgerliche Kandidat Dr. Baumgardt, Delißtzſch,
8 Stimmen, der Zentrumskandidat Dr. Brockelmann

12] Nachdruck verboten.)
Nun ſah es auch Gabaya.
„Großer Gott Khan! O, du Frechdachs!“
Der Kater hatte es ſich in aller Seelenruhe auf

und dachte e gar nicht daran, dieſen Ruhe
platz zu verlaſſen. Bis ich ihn ſanft im Genick faßte
und nach dem Kamin hinübertrug, von wo aus er
mich mit dem Ausdruck tiefſter Mißbilligung be
trachtele.

Das von Carlton gelieferte Diner war tadellos,
die Weine waren noch beſſer.

Gabaya Delisle hob die Tafel auf, ging nach dem
Erkerzimmer hinüber, wo ſchon Zigarren, Ziga
vetten, Liköre bereitſtanden. Graublaue Wölkchen
zogen ſtveifig zu der Decke empor, die beiden Braut
paare tuſchelten miteinander. Sir Allan gab ſich
einen Ruck, trat auf Gabaya zu.

„Gnädiges Fräulein, würden Sie mir wohl eine
Bitte, eine große Bitte erfüllen

„Und die wäre?“
Ein LiesS n e De u e einenink, ich öffnete die Tür na uſikzimmer,

wollte das elektriſche Licht einſchalten.
„Laß nur, am liebſten ſpiele ich im Halbdunkel“,

ſagte meine Freundin.
Hauchzarte Mollakkorde klangen auf, dann die

Sopranſtimme, ſüß, einlullend ein altes, engliſches
Wiegenlied, das die farbigen Frauen in den Domi
nions ſangen.u and. lulala and. layal“

Und nun nach ein paar Übergängen und Paſſagen
deutſche Worte, ein ganz ſchlichtes, ganz inniges

Es gibt im Volkesmunde

h und Genthin, überholte ein Laſtauto zweiRadfahrer e r

keine Stimme und der Kandidat der kommuniſtiſchen
Stadtverordnetenfraktion 3 Stimmen. Nach den geſetz
lichen Beſtimmungen ſchieden die beiden zuletzt ge
nannten Kandidaten im zweiten Wahlgang aus. Jm
zweiten n e erhielken die beiden verbliebenen
Kandidaten die gleichen Stimmen wie im erſten Wahl
gang, da Zentrum und Kommuniſten ſich der Stimme
enthielten.

Vorgeſchichtliche Funde bei Heiligenſtadt (Eichsfeld).
Heiligenſtadt. Jn einem Mergelbruch bei der

Linsmühle, ſüdöſtlich von Heiligenſtadt, am Fuß des
Jberges, wurde in beinahe 6 Meter Tiefe in einerDorfſchicht ein Stück eines e e
durch eine Ausgrabung der Landesanſtalt für Vor
eſchichte, Halle, aufgedeckt. Wenn auch vorläufig noch
eine „Kulkurſchicht“ mit Reſten von Gefäßen oder
Werkzeugen des vorgeſchichtlichen Menſchen entdeckt
werden konnte, ſo läßt ſich doch mit Hilfe der Pollen
analyſe Beſtimmung der Blütenſtaubkörner der Wald
bäume) feſtſtellen, daß der Bohlweg wahrſcheinlich in
der jüngeren Steinzeit oder Bronzezeit angelegt würde.
Da ſich in den oberſten Schichten ſchon Wohngruben
der Spätlatènezeit aus der Zeit um Chriſti Geburt
fanden, ergibt ſich für die Bildung der 528 Meter hohen
Mergelſchichten der verhältnismäßig kurze Zeitraum
von 2000 bis 3000 Jahren.

Zwei Radfahrer überfahren und ſchwer
verletzt.

F. Genthin. Auf der Berliner Chauſſee, zwiſchen

n

re waren vollſtändig zertrümmert.

Jm Schacht verſchüttet.
Tödlicher Unglücksfall auf der Grube

„Johanne-Henriette“.

Unſeburg. Der Bergmann Otto Hänecke aus
Boörne geriet auf der Grube „Johanne-Henriette
bei der Arbeit an Ort unter niedergehende Kohle und
Sandmaſſen. Er konnte von der ſieberhaft arbeiten
den Rettungsmannſchaft nach etwa 15 Minuten nur als
Leiche geborgen werden. Die Sandmaſſen hatten ihm
den Bruſtkorb zerquetſcht. Der Verunglückte hinterläßt
Frau und fünf unverſorgte Kinder. Das iſt innerhalb
von 1 Jahren der fünſte Unglücksfall auf dem Werk

Und denken ſtill zurück.
Schwindet auch trügeriſch von hinnen,
Was einſt dein Jdeal,
Denke, die Märchen beginnen
Alle: Es war einmal

Gabaya Delisle ſtand auf, als dunkler Schatten
riß zeichnete ſich ihre Geſtalt von der hellen Tür
öffnung ab.

„Jch muß mich wieder meinen Gäſten widmen!“
Ein biſſel müde, ein biſſel verträumt kuſchelte ſich

das Juttale in die weichen, geſtickten Kiſſen, ſelig,
ohne ein Wort zu ſprechen, ſtreichelte der Klaus ihr
kleines Patſchhändchen. Der Franzl und Hilde
e Zukunftspläne, flüſterten leiſe mitein
ander.

„Jch, glaube, wir ſind nicht allzuſehr vermißt
worden“, ſagte Gabaya lächelnd: „Und nun, liebe
Freunde, noch eine Überraſchung, ein kleines Gaſt
geſchenk, wie es in meiner Heimat, in Jndien, üblich
iſt.“ Sie ging nach dem anſtoßenden Schlafzimmer
hinüber, kam gleich darauf mit zwei flachen Päckchen
zurück, die ſie dem Mädi und Hilde auf den Schoß
legte. „Behaltet es als Andenken an mich.“

Vorſichtig, etwas zögernd, löſte Hilde die Um
ſchnürung, ein rotes Maroquinetui kam zum Vor
ſchein. Und nun ein doppelſtimmiger Ausruf des
Entzückens.

Neugierig trat ich näher. Da ſchimmerten zwei
dreifache Reihen auf blaßblauem Samt ganz gleich
großer, wunderbar roſig überhauchter Javaperlen
von Haſelnußgröße, daneben lag ein Umſchlag Mein
Verlobungsgeſchenk! Und mögen dieſe Perlen nur
Freudentränen bedeuten!“

Ganz blaß war das Juttale geworden.
„Gabaya! Das das kann das darf ich nicht

annehmen! Es iſt ein fürſtliches Geſchenk!“
„Was kannſt du nicht, Kleinchen Mit einer

ſchweſterlich zarten Bewegung zog Gabaya Delisle
das kleine Mädi an ſich. „Eine Freundin wird wohl
von ihrem Überfluß denen, die ihr am nächſten ſtehen,
eine Freude bereiten dürfen So, und nun betrachte
dir einmal den Jnhalt des Kuverts!“

Wohl Märchen ohne Zahl,
Ein jedes in der Runde
Beginnt: Es war einmal
Die Kinder ſelig lauſchen
Dem holden Märchenglück.
Die Alten Blicke hauſchen

Ausſteuer!“
Ein Zettel flatterte heraus. „Als Beihilfe zurer Und ein Scheck über zwanzigtauſend

Mark.
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Genhin ſuhren Fishlich rn

ilde, die allzeit luſtige, oft etwas burſchikofevie vergrub den braunen Wuſchelkopf in den
Armen, ſchluchzte, daß ſie der Bock ſtieß.

Zum 300. Jahrestag der Zerſtörung Magdeburgs

Die Belagerung Magdeburgs.
Nach einem zeitgenöſſiſchen Stich.

Vor 300 Jahren wurde die proteſtantiſche Stadt Magdeburg durch die Truppen des bayeriſchen
Generals Tilly, des Oberbefehlshabers der kaiſerlichen Armee, eingenommen. Eine furchtbare Feuers
brunſt legte faſt die ganze blühende Stadt in Aſche. Am 10. Mai gedenkt Magdeburg dieſes Ereigniſſes

in einem großen Feſtakt.

Hirſche greifen eine Arbeiterkolonne an
F Flechtingen. Ein Rudel Hirſche ſauſte in wildem

Galopß durch unſere Feldmark rund um das Dorf
herum. Gegen eine Kolonne Arbeiter, die ihnen ent
gegenkam, machten ſie ſonderbarerweiſe Front und
nahmen eine drohende Haltung an. Die Arbeiter
ſetzten ſich mit Steinwürfen zur Wehr, worauf es die
Tiere vorzogen, ſich wieder in den Wald zurückzuziehen.

Die Golpaer Förderbrücke in Betrieb.
Golpa. Die neue, 400 Meter lange Abraum-

förderbrücke der Grube Golpa der Reichs-Elektrowerke
iſt in Betrieb genommen worden. Die Brücke, die auf
264 Rädern läuft, hat eine Förderleiſtung von ſtünd
lich 2760 Kubikmeter. Das entſpricht in acht Stunden
der Ladung von etwa 2500 Güterwagen. Uber 4000
Tonnen Skahl ſind in dem Rieſenbau enthalten. Die
an der Baggerſeite der Brücke geförderten Erdmaſſen
und der über der Kohle ſtehende Abraum werden auf
breiten Transportbänder über die ganze Brücke ge
führt, um am anderen Ende, wo die Kohle bereits
abgebaut iſt, zum Vorfüllen zu dienen. Mit der Jn
bekriebnahme der Förderbrücke iſt die Grube Golpa in
den Stand geſetzt worden, weiterhin billigen Betriebs
ſtoff für das Großkraftwerk Zſchornewitz zu liefern,
Le en auch Berlin mit elektriſchem Strom
verſorgt.

Mit dem Segelflugzeug aufgeprallt.
F. Gotha. Am Südabhange des Boxberges

übte die Flugtechniſche Arbeitsgruppe Gotha mit
ihrem Segelflugzeug.

lungener Start
e

m ſ r ühb V im npralle u den Erd-en erlitt der P ine leichte Gehirnerſchütte-
vung, eine Rückenſtauchung und Verletzungen an den
Beinen. Das Flugzeug wurde nur leicht beſchädigt
und iſt gebrauchsfähig.

Karolingiſche Gräber bei Sömmerda, Kreis Weißenſee.
Sömmerda. Bei Ausſchachtungsarbeiten für Neu

bauten unmittelbar öſtlich von Sömmerda, Kreis
Weißenſee, ſtieß man auf die Reſte mehrerer Gräber.
Durch die Unterſuchung von der Landesanſtalt für Vor
geſchichte in Halle wurden drei Kriegergräber in Oſt
weſtrichtung freigelegt. Die Toten waren in voller Kriegs
ausſtaktung beigeſeßt. So fanden ſich an Waffen ein
weiſchneidiges Langſchwert, zwei einſchneidige Hiebſereet, ein Schildbückel, mehrere Lanzenſpitzen und

mehrere Meſſer. Dazu kommen noch mehrere Gürtel
beſchlagsſtücke und zwei Kämme. Auch Gewandreſte
hatten ſich an günſtiger Stelle erhalten. Beſonders
intereſſant war ein Grab, das mit Steinplatten nach
oben abgedeckt war; eine Seltenheit für dieſe Zeit in
Mitteldeutſchland. Die Gräber gehören dem 8. Jahr
hundert nach Chriſti Geburt an.

„Na, na, na, na“, verſuchte der Franzl zu be
ruhigen, aber in ſeinen Zügen zuckte es, als ſei er,
der derbe Gebirgler, auch nahe daran zu weinen.

Mit einem ſeltſam müden Lächeln blickte Gabayg
Delisle auf die beiden Brautpaare

„Ein Bauſtein zu eurem Glück und ein Andenken
an mich.“

„Was ſoll das bedeuten fragte Sir Allan, der
etwas betreten neben mir ſtand.

Jch zuckte die Achſeln:
„Weiß ſelbſt nicht, unſere Freundin muß ſehr,

ſehr reich ſein, wenn ſie ſo königlich ſchenken kann!“
Die erſte Erregung werebbte, allmählich brach der

Jubel durch, eine ſo grenzenloſe, kindliche Freude
und überſchwängliche Dankbarkeit, die etwas Rühren

des hatten. uGanz unbeholfen haſchte der Franzl nach Gabayas
Hand, zog ſie an die Lippen ich glaube, es war
zum zweitenmal in ſeinem Leben, daß er einer Dame
die Hand küßte. Der Klaus hielt das Juttale um
chlungen, das Juttale den Klaus beide wortlos,
ſelig. Denn dem tiefſten Leid und dem höchſten
Glück fehlt die Sprache

Hilde hatte ihre Tränen getrocknet, fiel Gabaya
um den Hals, küßte ſie, bis ihr der Atem verging.
Dann kam der Franzl an die Reihe.

„Bär, du! Woißt, dafor kaafe m'r uns vi kloi
Häusche, ganz im Grünen, mit Reblaub um de
Fenſtercher un' vi kloi Gärtche davor, gelt du?“

Dann huſchte ſie wie der Wirbelwind in das
Muſikzimmer, knipſte das Licht an, hämmerte in ihres
Herzens überſtrömender Seligkeit auf die Taſten des
Flügels, der gewiß noch nie zu ſo profanen Zwecken
Wraucht worden war. Natürlich unſer Klub
ied!

„Es gibt ein Land, ſo ſchrecklich niedlich,
So appetitlich,
Komm' mit!
Winzig ſind Männchen dort und Frauen
Ja, du wirſt ſchauten,

omm' mit!
Wir tummeln uns auf ihren Wieſen
Wie große Rieſen,

omm' mit! JJn einer Kutſche, beſpannt mit vieren
ahr'n wir ſpaßieren,
vomm' mit!

Der Flugſchüler Gieſ

Nach 32 Jahren gefunden.
Löbnitz b. Bitterfeld. Am 7. Mai 1899 forderte

die Mulde elf Todesopfer aus Löbnitz und Umgebung.
Dieſe waren auf der Rückkehr von einem Turnfeſt in
Röſa beim Uberqueren des Hochwaſſer führenden Mulde
fluſſes mit ihrem Kahn in die Tiefe geriſſen worden,
unter ihnen auch der Fährmann Mörtzſchki. Alle
Leichen bis auf die des Fährmanns konnten damals
geborgen werden. Am Sonnabend nun, nach 32 Jahren,
entdeckte man bei Ausbauarbeiten des Muldebades in
Bitterfeld die Überreſte eines menſchlichen Körpers in
langen Schifferſtiefeln, in einem Sandheger verſchüttet.
An dieſen Stiefeln und auch an den beſonderen charak
teriſtiſchen Zähnen hat nun die Tochter des Mörtzſchki
die Leiche ihres Vaters erkannt

Todesſprung aus dem Fenſter
Leipzig. Am Mittwochmorgen ſtürzte ſich in der

Taubeſtraße eine 31jährige Ehefrau aus einem Fenſter
ihrer im dritten Stock gelegenen Wohnung in den Hof.
Sie war auf der Stelle tot. Die Gründe zu der Taf
ſind nicht bekannt.

Das Auto im Bäckerladen.
Leipzig. In der Eiſenbahnſtraße geriet am Vor

mittag ein Perſonenkraftwagen beim Ausweichen vor
einem Radfahrer ins Schleudern. Der Wagen fuhr
über den Bürgerſteig in das Schaufenſter eines
Bäckerladens hinein. Perſonen wurden nicht verletzt,
dagegen iſt der Sachſchaden erheblich

Beſtätigtes Todesurteil.
Leipzig. Das Reichsgericht hat nunmehr durch

Verwerfung der Reviſion das Todesurteil des Schwur
erichts Freiburg i. Sa. vom 24. November 1930 gegen
n Wirkſchaftsgehilfen Paul Arno Ulb richt wegen

Mordes beſtätigt.
Ulbricht hatke am 26. Januar 1930 in einem Walde

bei Hallbach in der Nähe ſeines elterlichen Anweſens
ſeine Geliebte, eine gewiſſe Trappe, erwürgt, ihr eine
Schlinge um den Hals gelegt, die Leiche in einen Sack
geſteckt und mehrere Tage ſpäter in der Nähe des Tat
vrts vergraben. Der Angeklagte, der im weſentlichen
geſtändig iſt, ſchilderte den Sachverhalt ſo, als habe er
in einem Wutanfall jede Beherrſchung verloren. Seine
Geliebte, die in anderen Umſtänden war, habe ihm
immer wieder den Namen eines gewiſſen Radfahrers
vorenthalten, von dem er des Glaubens war, er könnte
als Vater des zu erwartenden Kindes allein in Frage
kommen. An jenem Tage habe er die Trappe zu ſichnach Hallbach gebeten und ſei dort erneut in e ge
drungen, ihr Geheimnis preiszugeben. Da ſie ſich auch
jetzt geweigert habe, habe er ſie mit beiden Händen am
Hals zu faſſen bekommen. Das Schwurgericht gab zu,
daß der r die Trappe nicht getötet hätte
wenn ſie den verlangten Namen geſagt hätte; es hielt
ihn aber nach der ganzen Sachlage doch für überführt,
mit Vorſatz und voller UÜberlegung die furchtbare Tat
begangen zu haben. Gegenüber dieſen Feſtſtellungen
blieb die Reviſion des Angeklagten, die in der Haupt
ſache gegen den Begriff der überlegung ankämpfte, er
folglos, ſo daß nunmehr das Todesurteil rechtskräftig
geworden iſt.

Schwerer Einbruch in Oſchatz.
t Oſchatz. Nachts wurde im Reſtaurant Schützen

haus ein ſchwerer Einbruch verübt, bei dem erheb
liche Mengen Wein, Zigarren und Zigaretten,
Schokolade und Fleiſch und Wurſtwaren geſtohlen
wurden. Die Einbrecher waren durch ein Abort
fenſter eingeſtiegen und hatten das Feld ihrer Tätig
keit durch ein Gaſtſtubenfenſter wieder verlaſſen. Die
Diebe könnten bisher noch nicht ermittelt werden.
Für ihre Ergreifung hat der ſchwer geſchädigte Wirt
eine anſehnliche Belohnung ausgeſetzt

itſelhaf iſchi r
in

wird in mehre. e che des Orts ein
Fiſchſterben beobachtet. Bereits Ende vorigen Jahres
waren in allen ſieben Teichen die Fiſche faſt in ihrer
Geſamtheit verendet. Die damals vorgenommenen
Unterſuchung hatte nichts Poſitives ergeben. Die
Teichbeſißer ſtehen vor einem Rätſel; man vermutet
aber daß ſchädliche Subſtanzen im Waſſer das Fiſch
ein hervorrufen, da die Teiche größere Mengen

bfall und Oberwaſſer aufnehmen.

Eine Großmutter verübt Brandſtiftung
F. Mühltroff k. V. Jn dem benachbarten Dorfe

Langenbuch brannte ein Einfamilienhaus,
das der ledigen Klara Damiſch gehörte, vollſtändig
nieder. Die Erörterungen ergaben, daß die G utter
der Beſitzerin, die 85 Jahre alte verwitwete Friderike
Damiſch, die Brandſtifterin war, die die Abſicht
hat, bei dem Brand den Tod zu finden. Die alte Frau
wurde vor ihrem Bette liegend aufgefunden und ins
Freie gebracht, wo ſie aber alsbald inſolge Altersſchwäche
und des erlittenen Schrecks verſchied. Der Sachſchaden
iſt durch Verſicherung gedeckt.

Du kriegſt ein Häuschen und hundert Hühner,
Und tauſend Diener

Und ſo l
Und nun in unverfälſchter Frankforder Mundark:

Alles iſt ſo fein bedacht,
Alles iſt ſo recht gemacht
Für vi Püppche wie du!“

„Schluß! Ex! Silentinm!“ prvoteſtierte ſch.
„Kinder, bedenkt doch, Gabayg wird müde ſein und
außerdem iſt das nächtliche Ruheſtörung, die ganze
Oberlindau beſchwert ſich und ihr kommt womdglich
noch in die Hammelsgaſſ'! Schlaft erſt mal euren
Glücksrauſch aus!“

Der Hinweis darauf, daß unſere Freundin nach
all den Erregungen des Abends der Ruhe bedürfe,
zog am meiſten. Ganz leiſe pirſchte ſich das Juttale
an Gabahya heran.

„Gelt, du biſt uns doch net böſ
„Schlaf ſüß, Kleinchen!“
Es wurde ein etwas langwieriges Abſchiednehmen,

aber ſchließlich kam der e doch zuſtande. Die
beiden Brautpaare Arm in Arm. Nur hin und
wieder ein leiſes Lachen, ein Kichern, ein paar halb
laut geſungene Strophen:

„Du kriegſt ein Häuschen und hundert Hühner,
Und tauſend Diener
Und ſo-o!“
Welkende Blätter raſchelten bei jedem Tritt, fern,

ganz fern brauſte und brandete der Pulsſchlag des
mitternächtlichen Großſtadtlebens. e

Jch rief einen Kraftwagen an, verſtaute die beiden
Pärchen, brannte mir eine Zigarette an und wandte
mich an Sir Allan.

Sein Geſicht war fahl in dem Halbdunkel er er
ſchien mir plößlich viel ernſter, reifer ſeltſam, an
wen ja an wen erinnerten mich die Züge nur

Eine Hand umkrampfte meinen Arm.
„Wann werden Sie mit Gabaya ſprechen 2!“
„Morgen. Mein Wort darauf.“
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Aus aer Welt
Ein Sekundaner

in der Fremdenlegion?
Seit einigen Wochen wird der 16jährige Unter

fekundaner Gerhard Leonhard aus Berlin
vermißt. Privaknachrichten, die der beſorgte Vater aus
Frankreich erhalten hat, laſſen darauf ſchließen, daß
der Sechzehnjährige franzöſiſchen Werbern für die
Fremdenlegion in die Hände gefallen iſt. Aus dieſem
Grunde hat das Auswärtige Amt und das deukſche
Generalkonſulat ſich bereits mit dieſer Angelegenheit
befaßk.

4 Opfer einer Familientragödie.
Die Familie Leube in Frankfurt g. M., be

ſtehend aus Vaker, Muktker, einem 7 jährigen und einem
2 jährigen Kind, wurde tot in ihrer Wohnung auf
gefunden. Es wurde Gasvergiftung feſtgeſtellt.
Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. Die Ur-
ſache zu dieſer Verzweiflungstat dürfte in wirtſchaft
lichen Schwierigkeiten zu ſuchen ſein. Der blinde
Familienvaker hat ſich und die Seinen durch Straßen
handel zu ernähren verſucht. Sein kleiner Stand am
Schillerplatz hakke jedoch nicht vermocht, die Familie
vor Not zu ſchützen

Familiendramg in Wiesbaden.
Der bei einer Verſicherungsgeſellſchaft in Wies-

ba den als Geſchäftsführer angeſtellte 33 jährige Kauf
männ Ahlburg hak ſich, ſeine Frau und ſeine beiden
fünf und achtjährigen Kinder durch Gas vergiftet.
Als die Tat, die wahrſcheinlich auf einen Rerven-
zuſammenbruch zurückzuführen iſt, entdeckt wurde,
waren die vier Perſonen bereits kok. Ahlburg hat
offenbar im Einverſtändnis mit ſeiner Frau gehandelt.

Dammbruch in Oſtpreußen.
Oſtpreußen leidet zur Zeit ſchwer unter Hoch

waſſer. Die Memel führt ſtarke Hochwaſſermengen,
und auch die Anwohner im Süden des Kurhaffs
können den Verkehr nur noch mit Kähnen aufrecht
erhalten. Beſonders ſchwerer Schaden iſt durch einen
Dammbruch bei Jodgallen entſtanden, wo Pioniere
eingeſetzt werden mußten. Hier wurde der Damm am
NemonienStrom auf hundert Meter durchbrochen.
Menſchenleben ſind infolge der umſichtigen Leitung bei
den Arbeiten nicht zu beklagen.

Profeſſor Sverdrup
über die Nordpolexpedikion mit Unterſeeboot

und Zeppelin.
Der norwegiſche Nordpolforſcher Profeſſor Sperr

drup, der ſich wahrſcheinlich der von Sir Hubert
Wilkins im Unterſeeboot Nautilus geplanten Rord-
e anſchließen wird, erklärte nach ſeiner

nſicht werde es ſehr ſchwer ſein, eine Verbindung
zwiſchen dem Unterſeeboot und dem Luftſchiff „Graf
Zeppelin“ in der Arktis herzuſtellen. Auch ſei der
Monat Juli eine für die Zeppelinexpedition ungünſtige
Zeit, da in dieſem Monat gewöhnlich Nebel und Wolken
über dem Polarmeer lagerten und die Gefahr der Eis
bildung auf dem Luftſchiff beſtehe. Profeſſor Sverdrup
betonte, daß die Männer, welche die Expedition planten,
die Schwierigkeiten kennen und auch wüßten, daß es

mhglich ſein Erpediti n plan

Jetzt
wei

c. ne„Jch danke Jhnen, lieber Freund!“
Jm nächſten Augenblick war mein Begleiter ver

ſchwunden, als habe ihn der brauende, grauweiße
Herbſtnebel W anrent

Langſam, gedankenſchwer ſchritt ich meiner ein
ſamen Behauſung zu.

9.
„Mir träumt, ich komm' ans Himmelstor
Und alles war wie immer wie immer. Ab

dullah Akbar öffnete mir die Tür, blieb mit über
der Bruſt gekreuzten Armen und geneigtemn Haupt
ſtehen, bis ich die Halle durchſchritten hatte und
ohne anzuklopfen bei Gabaha eintrat
Ein Ton flog auf wie unterdrücktes Schluchzen,
ich ſah mich um Da ſaß meine Freundin neben
dem Kamin, hatte die Hände vor das Geſicht ge
ſchlagen, ein Buch lag am Boden

Gabayal“
ſt ang auf, ſtand da wie mit Purpurglut

en.en ich ungelegen?“ fragte ich lächelnd.

über die Augen.
„Nie!“

Tränen

Jch hob das Buch auf, las halblaut das Gedicht:
„Mir träumt, ich komm' ans Himmelstor
Und finde dich, die Süße:
Du ſaßeſt bei dem Quell davor
Und wuſcheſt dir die Füße.
Du wuſcheſt, wuſcheſt vhne Raſt
Den blendend weißen Schimmer,
Begannſt mit wunderlicher Haſt
Dein Werk von neuem immer.
Jch frug: Was badeſt du dich hier

Mik tränennaſſen Wangen
Du ſprachſt: Weil ich ſo tief mit dir.

So tief im Staub a e„Hat dich das ſo ergriffen Ganz zart ſtrei-gele ich, T ſelbſt unbewußt, über den dunklen

Scheitel. „Liebe Freundin ich habe Ernſtes, ſehr
Ernſtes mit dir zu beſprechen!“

Erſt jetzt ſah ſie, daß ich nicht, wie üblich, im
Smoking war, ſondern den Frackanzug trug

Polen ber Europa
Möercersuehe

Zur Verfolgung des Briefträger-Mörders Reins.
Fieberhaft arbeitet die Kriminalpolizei, um die

letzten Rätſel inn die Ermordung des Geldbriefträgers
Schwan aufzuklären. Es iſt zweifellos als ein größer
Erfolg zu Werten, daß es ihr in ſo kurzer Zeit ge
lungen iſt, die Perſon des Täters feſtzuſtellen. Zu
nächſt ſchienen keinerlei Anhaltspunkte vorzuliegen, die
eine gusſichtsreiche Verfolgung irgendeiner Spur ver
ſprachen. Aber bereits fünf Tage nach der Ermordung
hatte man genaue Kenntnis, wer der Täter war

Wie iſt dieſes die Allgemeinheit überraſchende Er
gebnis zuſtande gekommen Es iſt der ſorgfältigen
Arbeit der Kriminalpolizei zu verdanken, die alles, was
der Mörder zurückgelaſſen hat, daraufhin überprüfte, ob
es ihn verraten könne. Zum Verhängnis iſt dem
Maurer Ernſt Reins der blutgetränkte Kragen und die
Kravatte geworden, die er am Tatort zurückgelaſſen hat.
Der re wies mehrere Zeichen auf, wie ſie Wäſche
reien und Färbereien bei der Ausführung der ihnen
übergebenen Wäſcheſtücke einzuheften pflegen. Nach
großer Mühe gelang es feſtzuſtellen, von welcher Filiale
der Kragen angenommen worden war. Als Kunde
e man ſchließlich einen Konfektionär feſt. Bei
einer Vernehmung gab er an, daß er eine Reihe von

Kragen einem jungen Mädchen namens Inge Reins ge
ſchenkt habe. Es ſei möglich, daß das gefundene
Wäſcheſtück einer dieſer Kragen ſei.

So tauchte zum erſten Male bei der Mörderſuche der
Name Reins auf. Bald ergaben ſich neue Fingerzeige.Bei der Polizei meldete ſich ein junges Mädchen, eine

frühere Braut Ernſt Reins die angaäb, daß ſie ihn amMordtage geſehen habe. Sie traf ihn um 10 Uhr vor
mittags an der Halteſtelle, und ſah, daß ihr ehemaliger
Verlobter Blutſpuren an der rechten Schläfe und an
der rechten Wange hatte. Dabei gab ſie auch den Namen
ihres ehemaligen Verlobten an. Ernſt Reins,
Mommſenſtraße 83.

Es war dies nicht die einzige Perſon, auf die die
nur ſehr vage Perſonenbeſchreibung des Täters durch
die 76 Jahre alte Vermieterin Frau Möbius paßte
und die aus dem Kreis des Publikums angezeigt wurde.
Doch zahlreiche andere Männer hatte man mit Kratz
wunden im Geſicht geſehen. Aber bei der Anzeige des
jungen Mädchens, der ehemaligen Braut Reins, fiel
ſofort auf, daß wiederum der Name Reins genanntwurde. ie Kriminalpolizei begab ſich rauhen ſo
fort in die Wohnung Reins', wo man zunächſt nurſtellen konnte, daß der mutmaßliche Täter und ſeine

beiden Schweſtern geflüchtet waren.

Nun ſchloß ſich raſch die Kette der Beweiſe gegenden Mbelen e e eine ſehr ausgedehnte re
r der jungen, erſt 17jährigen Jnge Reins mit

em. Wiener Eintänzer Wiechel, deſſen Viſitenkarte
Reins beim Mieten des Zimmers bei Frau Möbius
als ſeine abgegeben hatte. Alles andere beſtätigt nur
die Erkenntnis daß die Polizei den richtigen Täker ge
r hat. Vergleiche der Schriftproben, die man von

em Maurer vorfand, ergaben, daß ſie genau mit der
Poſtanweiſung übereinſtimmten, die Reins an ſich ſelbſt
gerichtet hat. Man fand auch Teile des Segeltuchſtücks,
mit dem Reins das n umwickelt hatke, mit dem
er den Geldbriefträger niederſchlug. Man kann wohl
ſagen, daß die Berliner Kriminalpolizei mit der raſchen
Aufklärung des zuerſt ſcheinbar unauſklärharen Mordes
eine ſehr gute Leiſtung vollbracht hat. Allgemein ver

Links: Sophie Reins, genannt „Jnge“, 32 Jahre alt.
Rechts Johanna Reins, genannt „Jenny“, 17 Jahre.
Die Schweſtern des Briefträger-Mörders Emil
Reins, die mit dieſem zuſammen geflohen ſind.

mütet man jetzt, daß Reins auch die Konfitürenhänd
lerin Matſchke ermordet hat, denn der Plan war ſeiner
zeit genau ſo vorbereitet, wie das neue Verbrechen
Da der Täter damals keine Gelegenheit hatte, den Geld
briefträger zu überfallen, als er kam, ermordete und
beraubte er an ſeiner Stelle d Matſchke. Es ſcheint
faſt ſo, als ob Reins nach dem erſten halbgelungenen
Verbrechen nunmehr ganze Arbeit tun wollte

Noch iſt die Arbeſt der Polizei nicht beendet. Das
Verbrechen ſelbſt iſt von langer Hand vorbereitet wor
den. Da ſich Ernſt Reins und ſeine Schweſtern im Be
ſitz von Auslandpäſſen befinden, muß man mit der
Wahrſcheinlichkeit rechnen, daß ſie ins Ausland ge
e tet ſind. Der zeitliche Vorſprung, den die Ge
chwiſter Reins hatten, wird durch die modernen tech
niſchen Hilfsmittel, die der Kriminalpolizei für S
Arbeit zur Verfügung ſtehen, zum großen Teil wieder
illuſoriſch gemacht. Die Suche nach Reins erfolgt in
Zuſammenarbeit mit der Polizei aller mitteleuropäiſchen

Staaten, die in größter Eile n Polizeifun n
die Bilder der Flüchtigen zugeſtellt bekommen haben.
Sämtliche n namentlich alle Grenzſtädte
und die ausländiſchen Polizeibehörden erhielten eine
genaue Beſchreibung des geſuchten Mörders Mit der
Verhaftung des Täters iſt in Kürze zu rechnen, da esihm kaum noch möglich n wird, durch die engen
Maſchen des Polizeineßes hindurchzuſchlüpfen.

Gerade der Fall Reins beweiſt,
welche Macht die Polizei beſitzt, wenn ſie in Ver
bindung mit der Polizei anderer Staaten gemein
ſchaftlich an der Aufklärung eines Verbrechens und
der Verfolgung eines Verbrechers arbeitet

Ebenſo intereſſant iſt allerdings auch die Auf
klärungsarbeit, die die Berliner Kriminalpolizei ge
leiſtet hat. Aus unſcheinbaren Zeichen, über deren
Vorhandenſein der Mörder ſich gar nicht bewußt iſt, er
get t ie Spur, die zu ſeiner Entlarvung führt.

eins hat ſein Verbrechen ſehr ſorgfältig vorbereitet.
Daran, daß ihm ein einfacher Kragen zum Verhängnis
werden könnte, hat er beſtimmt nicht gedacht. Jn ge
wiſſem Sinne iſt er ein Opfer der Normierung des
e der Organiſation jedes einzelnen Betriebesgeworden. Ein VWaſcheſenpel, eine Nummer im Kragen
hen Reins verraten. Das ſind Spuren, die früder

kaum zur Aufklärung eines Verbrechens geführt hätten.

Hie Verhaftung in Genug
Der Berliner Raubmörder Reins iſt in Genug

im Hotel „Excelſior“ zuſammen mit ſeinen beiden
Schweſtern verhaftet worden. Reins, der erſt vor
2 Tagen im „Excelſior“ abgeſtiegen war, blieb bei ſeiner
Verhaftung völlig ruhig. Er hat in den letzten beiden
Tagen eifrig nach einer möblierten Wohnung geſucht,
und war im Begriff, einen dreimonatigen Mietvertrag
zu unterſchreiben. Auf der Polizei hat ſich Reins als
Ernſt Reins aus Berlin, 25jährig, legitimiert, er leug
nete aber entſchieden, aus Berlin zu kommen und der
Täter des Verbrechens an dem Geldbriefträger zu ſein.

Geſtändnis.
Reins hat nach längerem Leugnen ein Geſtän de

nis abgelegt. Bei Reins wurden noch 1740 M. in

nd gib an de a Bl rabgegeben zu haben. Eine Durchſuchung des Gepäck

der drei Geſchwiſter ergab, daß außer dem bei ihm ge
fundenen Betrage im Gepäck der Schweſter Sophie ver
ſteckt noch 1800 M. gefunden wurden. Ob die Schweſtern

tatſächlich nichts gewußt haben, iſt noch Gegenſtand der
Ermittlungen.

Jmmer noch Hochwaſſer im Süden.
Aus Süddeutſchland kreffen forkgeſetzt neue

Meldungen über Hochwaſſer- und Wolken-
bruchverheerungen ein. In Harrbach am
Main wurde der Ackerboden zwei Meter tief fork
geſpülk. Das Skädlchen Jpshofen wurde nur durch
ſeine ſtämmigen alten Stadkmauern vor der völligen
Zerſtkörung bewahrk. In Hard heim wurden ſämt
liche Brücken des Boxtales von den Flutken fortge
ſchiwemmnk.

r

Gelde

ZeppelinLinſe nach VNeuyork
In einem Jnkerview im „Excelſior erklärte

Dr. Eckener, daß die Einrichtung der neuen Feppelin
Linie nach Neuyork endgültig geſichert ſei.
Vor allem die Hauptſchwierigkeit der Verſorgung
mil Heliumgas ſei endgültig aus dem Wege ge
räumk. Der Flugplatz von Orly bei Paris werde vor
ausſichklich die letzte Station in Europa bilden. For
melle Zuſagen der franzöſiſchen Regierung habe er
zwar noch nicht erhalten, aber der Luftfahrkminiſter
habe ſich bereit erklärt, ſeine Wünſche vor dem Miniſter
rak zu verkreken. Für Frankreich ſelbſt hätte das Pro
jekt, erklärt Eckener, große konriſtiſche Be
deutung, da der Ausgangspunkt der Zeppelin
Linie damit praktiſch nach Paris gelegt würde. Weiter
bekonke dann Dr. Eckener, daß das Zeypelinluftſchiff
niemals für Maſſentkransporke in Frage
kommen könnte, da es zu keuer ſei.

Die roten Schwäne von Grenoble.
Wie in den meiſten Städten Frankreichs wurden

guch in Grenoble die Kommuniſten an der Aus
führung der geplanten Mai Demonſtration von der
Polizei gehindert. Die Hauptſtraßen waren von
ſtarken Polizeiabteilungen überwacht, die mit Gummi
knüppeln in der Hand jeden Verſuch der kommuniſti
ſchen Demonſtranten in das Stadtinnere einzu
dringen, zu vereiteln wußten Da kamen die Kom
müniſten von Grenoble auf einen glänzenden Ge
danken. Sie entſchloſſen ſich, der verhaßten bürger
lichen Welt gegenüber ihre Verachtung dadurch zu
zeigen, daß ſie alle Schwäne auf dem Teich des
Stadtbarks von Grenobhle mit roter Farbe anſtrichen.
Bei Nacht und Nebel kletterten einige junge n
über das Gitter des Stadtparks, ſchlichen ſich an
Teich heran, an deſſen Ufer die Schwäne ruhten, und
beſchütteten die Vögel mit rotem Pulver. Als die
erſchrockenen Vögel untertauchten, löſte ſich das
trockene Pulver und die ſchneeweißen Schwäne färb
ten ſich rot. Mit Mühe und Not konnten am nächſten
Morgen die roten Schwäne abgewaſchen werden

Courtauld gerettet.
Die Nachricht von der Rettung Courtaulds,

die bei dem däniſchen Seefahrtsminiſterium am
Donnerstagabend einlief, ließ an Ausführlichkeit zu
wünſchen übrig und wurde deshalb mit einigem
Zweifel aufgenommen. Die Rettung Courtaulds iſt
jedoch ein wandfrei feſtgeſtellt. Jn Kopen
hagen liegen zwei Meldungen vor; die eine, aus Ang
magſalik ſtammend und an das Seefahrtsminiſterium
gerichtet, hat folgenden Wortlaut: „Courtauld leben d

auf dem Jnlandeis angetroffen. Wirdmit der Watkin Expedition zurückkehren.“ Jn der
anderen, von der Lemon-Baſe aus an das grön
ländiſche Amt in Kopenhagen gerichteten n
heißt es „Courtauld in Sicherheit und im Begriff,
mit der WatkinSchlittenexpedition zurückzukehren.“ Wie
groß der Anteil des ſchwediſchen Fliegers Ahrenberg
an der Rettung Courtaulds iſt, iſt noch ungeklärt.

Ein Londoner Hotel in Flammen.
Eine Feuersbrunſt legte das Londoner

Ferrari-Hotel faſt vollſtändig nieder. Ein Ehepaar
fand den Tod in den Flammen. Die Feuerwehr zog
die völlig Verkohlten aus den Trümmern. Man hatte
angenommen, daß alle Bewohner des Hotels in Sicher

eit gebracht ſeien und ſich deshalb um weitere Opfer

ameflug an einem angeklebten Seil
Her deutſche Fallſchirmpilot Arnold Wald au

ſtellte dieſer Tage in Stockholm mit einem hals
brecheriſchen Luſtkunſtſtück die Güte eines Klebemittels
unter Beweis. Er ließ ſich aus einem Flugzeug an
einem Seil hinab, das allein mittels eines Klebe
mittels am Flugzeugrumpf befeſtigt war, und ſchwebte
ſo drei Rundflüge lang über der ſchwediſchen Haupt
ſtadt. Darauf ſprang er mit dem Fallſchirm ab.
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zu Ein halbes Lächeln huſchte über Gabaya Delisles
üge.

„So feierlich? Und wo iſt Sir Allan Cliffden
„Er läßt ſich dir zu Füßen legen und dieſen

Blumengruß ſenden!“
Jch ſchlug die Seidenpapierhülle auseinander,

enthüllte ein paar blutrote Etvile-de-France-Roſen,
langgeſtielt, taufriſch.

„O wie lieb von ihm!“
„Er iſt überhaupt ein famoſer Menſch, feinge

bildet wie alle vornehmen Engländer, kennt die
Welt, hat eine glänzende Laufbahn vor ſich, trägt
einen der vornehmſten Namen der vereinigten König
reiche, beſitzt ein ungeheures Vermögen, rieſige
Liegenſchaften, nur etwas jung iſt er noch, ein
Fehler, der von Tag zu Tag mehr ſchwindet.“

„So ſo“, ſagte ſie zerſtreut, ſchob mir das
Ebenholzkiſtchen mit Zigaretten hinüber, entzündete
die Flamme unter dem Samowar und lud mich mit
einer Handbewegung ein, Platz zu nehmen.

„Du wollteſt mir etwas Ernſtes mitteilen
„Jch bin ſchon dabei, liebe Freundin: denn ich

komme als Freiwerber für den ſehr ehrenwerten
Honourable Sir Allan Cliffden, künftiger Lord Cliff
den auf Cliffden Caſtlel!“

Alle Farbe wich aus ihren Wangen, marmorblaß
war das Antlitz, in dem nur die nachtſchwarzen
Augenſterne braännten.

„Du wirbſt für um mich für einen an
deren

Schweigen, Stille, tiefe laſtende Stille, die nur
von dem huvrtigen Ticken der kleinen Standuhr auf
dem Kaminſims in rinnende, rieſelnde Sekunden ge
teilt wurde. Abendſonnengold flutete durch die weit
geöffneten re goldigroter Widerſchein wob eine
ſchimmernde Aureole um das Haupt der büßenden
Magdalena, deren meiſterhafte Kopie nach einem
re von Guido Reni drüben an der Schmalwand

ing.
„Und deine Antwort?“ fragte ich.
Sie blickte zu mir herüber, als habe ſie den Sinn

meiner Worte nicht verſtanden; ich mußte die Frage
noch einmal wiederholen.

„Nein!“ Ein meſſerſcharfes, ſtahlhartes: Nein.
Begütigend legte ich meine Hand auf Gabayas

Arm, zwang mich zu einem Lächeln

boten!“
Wieder Schweigen. Und plötzlich, während das

Abendſonnengold allmählich verglomm. vivolette
Schatten durch den Raum geiſterten, begann Gabaha
Delisle zu ſprechen.

„Als ob Titel und Reichtum mich lockten! Mich!
Haſt du mich wirklich ſo gering eingeſchäht? Jch
liebe nur einen Mann, liebe ihn bis zum Jrrſinn!
Dieſe Liebe und der heiße Haß gegen einen, den ich
nicht von Angeſicht kenne, ſind mein Lebensinhalt!“

Und deine Kunſt, durch die du Tauſende be
glückſt

Iſt ein Surrogat, ein Narkotikum, um nicht
immer, immer dasſelbe Grauenvolle denken zu
müſſen

War es die beginnende Kühle des Abends Ein
e Schauer überlief mich. Jch ſtand auf,
chloß die Fenſter, ſchaltete das Licht ein. Als ich
mich umblickte, war ich allein. Aber ſo konnte, ſo
wollte, ſo durfte ich nicht fortgehen ſo nicht!
Mechaniſch brannte ich mir meine Zigarette an,
ſtreichelte „Khan“, der mein Knie umſchmeichelte, das
ſeidige Fell und wartete geduldig, eine viertel, eine
halbe Stunde.

Geräuſchlos öffnete ſich die Tür, meine Freundin
trat ein, hielt in der Hand einen Umſchlag aus dem
mir wohlbekannten vrangefarbenen Büktenpapier.
Gabayas Stimme klang ruhig, völlig beherrſcht.

„Jch bitte dich, ſprich erſt ſelbſt mit Sir Allan
und gib ihm im letzten Augenblick euxes Beiſammen
ſeins hörſt du, im allerletzten Augenblick nicht
vorher dieſen Brief.“

„Wie du befiehlſt! Aber was ſoll ich ihm
ſagen Dein unverblümtes, in ſeiner Schroffheit
einer Beleidigung gleichkommendes Nein

Sie zuckte nachläſſig die Achſeln.
„Sage ihm einfach die Wahrheit, ſage, mein Herz
iſt nicht mehr frei.“

„Und gar keine Hoffnung? Nicht die ge
ringſte

„Nein! Darf ich dir noch eine Taſſe Tee
geben

Etwas wie Trotz ſtieg in mir empor, ganz förm
lich, ganz korrekt ſtand ich auf.

„Liebe Freundin, man ſoll niemals niemals ſagen!
Willſt du nicht wenigſtens Bedenkzeit haben

„Sehr liebenswürdig, aber ich muß nun wirklich
gehen, bitte um Verzeihung für die lange Störungl“

Lady Cliffden, das wird einem nicht alle Tage ge Dann ſchob ich das vrangegelbe Schreiben in meine
innere Fracktaſche.

„Dul“ Um Gabayas Lippen zuckte es wie von
verhaltenem Weinen. „Dul!“ ſagte ſie noch einmal
und ſtreckte mir beide Hände entgegen mit einer
rührenden, kindlich hilfloſen Gebärde. e

Wie ein Blitzſtrahl fuhr es vor mir nieder, die
jähe, inſtinktive Erkenntnis. „Nimm ſie in deine
Arme und ſie iſt dein im Leben und Sterben, iſt
dein willenloſes Geſchöpf, deine Marionette! Du
du ſelbſt biſt der Mann, dem ſie ihr Herz, ihre Seele
darbietet als köſtlichſtes Weihegeſchenk mit aufge
hobenen Händen!“ Und wußte doch Das konnte,
das durfte nie ſein. Ganz deutlich, wie eine Halluzi
nation wie ein zweites Geſicht, ſah ich mein Kind,
mein Sonnenſcheinchen vor mir, ſah ihre Mutter wie
einſt wie einſt die Frau, die aus meinem
Leben gegangen war, für die ich betete, heiß, innig,
die ich wiederfinden wollte in dem fernen Land
Und ein Wort der Heiligen Schrift kam mir in den
Sinn: „Sei getreu bis in den Tod!“
Sei getreu deinem Kinde, der anderen dir
ſelbſt! Jch ſtraffte mich, küßte Gabaya Delisles
Rechte, die eiskalt in der meinen lag.

„Liebſte Freundin, ſei mir nicht böſe, aber die
Pflicht ruft, ich muß noch die halbe Nacht durch
r die alten Augen wollen oft ſtreiken und das
Herz.

„Ja, es iſt ein eigen Ding um das Herz“, ſagte
ſie und blickte mich ſtarr an „Es iſt unſer Tyrann,
wir ſind ſeine Sklaven.“ Und nun, während ein un
ſäglich wehes Lächeln um ihre Lippen huſchte: „Eine
Erinnerung an dieſe Stunde will ich dir doch mit
geben warte!“ Sie ſchritt lautlos nach dem
Schreibtiſch hinüber, entnahm ihm ein Lichtbild,
kritzelte mit der noch unbeholfenen, deutſchen Schrift
ein paar Worte auf die Rückſeite: „Meinem Hainz
zu Gabaya.“ „Das ſoll zu dir ſprechen wenn

wenn ſie brach ab.
„Du Freundin! Du Treuel Du Liebe!“ Ganz

nah blickke ich ihr in die flimmernden, von feinen
Goldpünktchen durchzitterten Augenſterne.

Sie ſtieß mich zurück, hart, mit aller Kraft.
„Geh! Jch bitte dich geh!“
„Leb wohl Gabayal“
den ich ging, d en einmal umzuſehen, ging den Weg der Pflicht.eher n e (Fortſetzung folgt.)
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Mentersonnteag
ch habe viele Lebensbeſchreibungen geleſen, denn

ſie ſind mir eine liebſte Lektüre. Alle ſolche Be
ſchreibungen berichten, wenn ſie nicht lückenhaft ſein
wollen, zuerſt von den Eltern, und zwar meiſt Gutes.
Wenn es doch in einer Jugend von ſeiten der Eltern
hapert, dann iſt's ewöhnlich der Vater, der es ſeinem
Kinde gegenüber hie läßt. Jch kann mich nicht
entſtnnen, daß ein Erzähler von ſeiner Mutter Ubles
berichtet hätte. Wohl aber finden die meiſten Er
zähler wärmſte Herzenstöne, wenn ſie auf ihre Mutter
zu ſprechen kommen. Der Apoſtel Paulus erzählt uns
nichts güs ſeiner Jugendzeit Aber er ſagt uns, meine
ich, doch einmal indirekt was ihm ſeine Mutter ge
weſen iſt, da er ſeinen Theſſalonichern (T. 2, zu
ruft „Wir hätten euch mögen ſchwer ſein als Chriſti
Apoſtel, aber wir ſind mütterlich geweſen bei
euch gleichwie eine ſtillende Mutter ihre Kinder
pfleget, alſo hatten wir Herzensluſt an euch und waren
willig, euch mitzuteilen nicht allein das Evangelium
Gottes ſondern auch unſer Leben, darum daß wir
euch lieb haben gewonnen. Seiner Mutter Liebe
iſt dem Apoſtel ehrmeiſterin geworden für ſeinen
Liebesdtenſt an der Gemeinde

Wird uns nicht auch das Herz warm und froh,
wenn wir an unſere Mütter denken, was ſie uns iſt,
was ſie uns geweſen iſt? Ach, es iſt ein ärmſtes,
a wette eben, das nicht Mutterliebe erfahren

at!
Wo aber ſteht das höchſte und ſchönſte Mutterlob

zu leſen Jch finde, beim Propheten Jeſaias, in jener
Kapitelreihe, die mit Kap. 40 anhebt: „Tröſtet, tröſtet
mein Volkl, ſpricht euer Gott.“ Es iſt dem Propheten
aufgegangen, daß Gottes Weſen nicht nur ünſä liche
Hoheit und Gerechtigkeit iſt, ſondern auch unbegreifliche
Huld und Liebe. Man darf wohl vom Propheten
ſfagen, was Schillers Glocke vom Liebhaber ſagt Das
Schönſte ſucht er auf den Fluren, womit er ſeine
Liebe ſchmückt.“ Gottes Liebe will der Prophet
rühmen; und was findet er als Schönſtes zu Gottes
Lob? Er läßt Gott zu ſeinen Menſchenkindern reden
Gs6, 13): „Ich will euch tröſten, wie einer ſeine
Muttér tröſtet.“
Wer könnte noch etwas Ebenbürtiges, geſchweige
Höheres ſagen zum Lobe der Mutter?

Paſtor Fritze.

Den Meter zu Ehren
Von Johanna Weiskirch.

Es iſt nicht zuviel behauptet, wenn man ſagt:Willſt du einen Menſchen beurteilen, ſo frage, dte
er zu ſeiner Mutter iſt!“ Dasſelbe gilt auch für die

Beurteilung eines Volkes. Schon allein das Wort
Mutter“ umſchließt an ſich ſo Großes, Schönes,
Tiefes und Hohes, iſt ſo allumfaſſend für jedes Leben
und Daſein, daß es unbedingt Gefühle der Ehrfurcht
in jedem Menſchen wecken müßte. Seine Bedeutung
wächſt ins Unbegrenzte hinein wenn man ſich ſagt
daß es ohne Mütter kein Menſchengeſchlecht gäbe
Aber das urewige, geheiligte Wort Mutter um
P nicht nur dieſes, ſondern alles Mütterliche auf

m.

Der Ehrentag der Mutter hätte in keinem Monat
beſſer und ſchöner ſelbſt werden können als in dem
blühenden Mai. Sie alle, die ſit rer holnern Aufgaben vollauf bewußt ſind u d D

ſprechendes leiſten, verdienen es nicht nur an ih
Ehrentage, daß man die Knie vor ihnen beugt und
das Haupt ehrfurchtsvoll entblößt; faſt alle haben mehr
oder weniger ein Mutter Martyrium getragen oder
tragen es noch.

Einen alljährlich wiederkehrenden Muttertag einzu
ühren, das war ein ſehr glücklicher, ſchöner und

ſegensvoller Gedanke. Er ging von den ſkandinaviſchen
Ländern aus, wurde von Amerika übernommen Und
fand dann auch bald e bei uns. Daß wir den
Dag der Mütkerehrung in die Zeit hineinlegten, in
der die Natur das Hohelied vom Neugeborenwerden
in ſeinen köſtlichſten Klängen durchzieht, in der bei
Tag und Nacht Wunder über Wunder dem Schoß der
Mutter Erde entſprießen, iſt als Symbol dafür anzu
r daß ſich des Kindes Liebe und Ehrfurcht vor

r, die ihnen das Leben gab, alljährlich einmal zu
neuem Blühen, Wachſen und Gedeihen entfalten ſoll.

Wie ſind die glücklich zu preiſen, deren erſte
Schritte von der Mutter behütet wurden, deren Kind
heit und Jugend ihre Liebe überſonnte, die ſich bei
ihrem Hineintreten ins bewegte Leben von mütter
licher Treue und Sorge umgeben wiſſen! Welches
unſagbare, ſchmerzliche Entbehren lernt das mutter
loſe Kind. Jn ungezählten von ihnen brennt am
Muttertage die Sehnſucht nach der verlorenen, vielleicht
nie gekannten Liebe. Was iſt nicht alles mit dem
heiligen Wort „Mutter“ verbunden welche Wünſche
und Empfindungen ranken an ihm empor, um in
zahlloſen Fällen nur um einen ſchmalen Hügel kreiſen
zu können. Keiner Mutter Grab ſollte, wenn es irgend
angeht, am Ehrentage der Mütter ohne Blumenſchmuck
ſein. Wohl denen, die es im Gefühl erfüllter Kindes
pflicht kränzen können. Wehe denen, die in Tränen
bitterſter Reue am Muttergrabe um Verzeihung für

Fernruf 2185

1 n enn

Blumenbedarf
NMABMMMdecken Sie am besten bei

ALBERT TREBST
Blumenhaus Am Gotthardteich

Blumenhaus Bismarckstraße 73

Pluwenspendenvermültlung von hier nach überall

das flehen, was nicht mehr von der Mutter vergeben
werden kann, von ihr, die vielleicht e aus

urcht

Da, wo Elkern und Kinder ſo miteinander ver
bunden ſind, wie es ſein muß, iſt faſt immer das Band

Sie iſt es, bei

Kummer und Gram dahinging! Es ſind zwei
bare Worte: „Zu ſpät!“

zur Mutter noch von beſonderer Art.

fremdung vorbereitet, an der beide Teile die Schuld
tragen. Aber der Sohn und die Tochter haben die
Pflicht, die Entfremdung nicht überhandnehmen zu
laſſen und die liebevolle Harmonie mit der Mutter
wieder aufblühen zu laſſen. Welcher Tag wäre dazu
wohl geeigneter, als der Muttertag?! Eine Mutter
vergibt und vergißt ja ſo unendlich raſch und gern.

Schenkt Blumen
Heichhaltige Auswahl in schönen

blühenden u. grünen Pflanzen
aus eigenen großen Anzuehten

und Schnittblumen aller Art zu
günstigsten Preisen.

Reelle Bedienung
Alhert Webher, (artenbaubetrieh

Leunaer Str. 34 G Blumengeschaft: Oelgrube 1

Kein Gefühl wird ſo aus heiligen, unverſieglichen
Tiefen geſpeiſt, wie die Mutterliebe, die nur darauf
wartet, ſich von neuem über ihr Kind ergießen zu
dürfen. Auch über das ſchuldbeladene, das ihr, je
mehr ſie ihm zu vergeben hat, immer mehr ans Herz
wächſt. n beſonders ſchmerzlich ſollken ſelbſt zu
Müktern gewordene Töchter einen Zwieſpalt mit der
eigenen Mutter empfinden und ihn beſeitigen. Das
kann nicht ſchwer ſein, wenn die Vitterkeit, mit ſeinen
Kindern ſich nicht im Einklang zu befinden erwogen
wird. Es dürfte wohl kaum eine Mutter geben, die
der den Weg zu ihr ſuchenden Tochter dieſen nicht
ſo leicht als möglich machte Erſt recht, wenn Enkel
kinder ihr die Arme entgegenbreiten.

Etwas Wundervolles iſt es oft um die Liebe, die
Männer mit grauen Haaren ihren Müttern am Ehren
tage, am Muttertage, erweiſen. Jch habe da
Beobachtungen gemacht, die mich tief ergriffen haben.der die Söhne und Töchter das Verſtändnis für alles Jch ſah bejahrte Söhne in der Mütter Armen wieder

Wollen und Wünſchen ſuchen und
wofür der Vater nicht zu haben iſt.

den ſte beſſer unerfüllt ließe
ſolche allzu große Mutterliebe

inden, für alles, zu K
Freilich geht da

die Liebe der Mutter oft zu weit, weil ſie ihrem Kinde
nicht einen heißgehegten Wunſch abſchlagen möchte,

Nicht ſelten wird durch
eine ſpätere Ent

näben werden. Einige köſtliche Worte haben ſich
meinem Gedächtnis unverwiſchbar eingeprägt. Ein in
weiter Ferne wohnender Sohn depeſchierte am Mutter
tage an ſein ſchon recht grau und ruttgelig gewordenesMütterlein „Liebſte, beſte ſchönſte aller Mütter, ich
grüße dich!“

Mertter!
Es weht ein Fleines Zauberwort
Durchs Erdenrund, von Ort zu Ork,
Das könt so wundersam und weiten
Und macht die Seele groß und reich

Mutter

Kein Herz, das jenes Wort nicht Fennt,
Kein Mund, der es nicht gerne nennt
Des Menschenlebens höchster Hort
Ist fenes Rurze, ſchlichte Wort-

Mutter

Es Birgt in sich der Erde Glück,
Erkellt den trübsten Sorgenblick,
Es lindert allen Harm und Schmerz
Gieht Trost ins kranke RKinderhere-

Mutter

Müttertragöcten

Ein tiefer Segen liegt darin,
Und höchster Seligheit Gewinn
Das Leben ist von Glanz verschönt,
Wo freudevoll das Wort ertönt:

Mutter

Fs wünlt der Seele Tiefen am
Und schafft den Tränen freten Tauf,
Wenn an des Friedhofs ſtiller Gruft
Das wunde Herz voll Sehnsuoht rut

Mutter

Ob Jahre kommen, Jahre gehn
Es bleibt in alter Kraft beste n.
Urewig Rlingt's couf Erden fort,
Das wundersame Zauberwort-

Mutter Arno Jenring.

Von Kurt Meyer-Rotermund.
Der große, griechiſche Tragiker Euripides hat ſchon

üh die Beziehung von Mutter und Sohn als einroblem von n
eit hingeſtellt. Klytemneſtra und Hreſt ſtehen am
nfang der Reihe düſterer Geſtalten, die, allen Ver

knüpfungen des Blutes zum Trotz, ſich unheilvoll ent
zweit haben.
unſeres Daſeins, daß Mutterliebe und S ietätI h r e n ſ ß ohnespietäni

eurer Tragweite vor die Menſch

Es gehört zu den unlbsbaren Rätſeln

t ſelten in die Jrre gehen, weil hier die Geheim
iſſe der Vererbung in dämoniſcher Weiſe mitſprechen.

Vielleicht gelingt es, dieſe naturhafte Tragik durch
das Mittel einiger beſonders markanter Schickſale ein
wenig zu beleuchten.
kannke einſt der große, mittelalterliche Weiſe Para
eelſus die Bedeutſamkeit der Mutter für ihr Kind, dem
jene den Keim zu allem Guten und Böſen mitgibt.
Das Blut ſichert die Verbundenheit und dennoch klafft
ein Dualismüs. Das Zeitliche allein ſchon trennt. Die
Kinder ſehen in ihren Eltern die Vergangenheit, und
die Erzeuger in ihren Kindern die Zukunft! Un
abweislich geraten die beiden Generationen in Zwie
ſpalt miteinander
pflegt ſich am ſchroffſten zwiſchen Vätern und Söhnen
zu äußern, aber auch in der Denkungsart von Mütter
und Sohn, vor allem bei einem geiſtig hochſtehenden
und empfindlichen Paar, tritt gelegentlich ein Riß ver
hängnisvoll zutage.

Als „Planet und Stern er

Dieſer naturgegebene Gegenſatz
den argwöhniſchen,
laſſen.

en Weimarer Zirkel blieb und dort war, be
Sohn, deſſen ſchwer umgängliche, unfriedliche Art ein
mütterlicher Brief
ſchreckend bloßgelegt: „Jch verkenne dein Gutes nicht;

Schenkt Blumen zum Muttertag!

Ein klaſſiſches Beiſpiel hierfür
einanderleben von Arthur Schopenhauer und ſeiner
Mutter. Es iſt übrigens gang unmöglich, in dieſem
Falle die Schuldfrage glatt zu beantworten Peſſimis
mus und Lebensbejahung ſtanden ſich unverſöhnlich
gegenüber. Die Hofrätin Schopenhauer, durch den
Selbſtmord ihres ſehr viel älteren und von ihr kaum
tiefer geliebten Gatten plötzlich verwitwet und zur Un

kwpfehle zum PNuttetag kennen.
und in großer Auswahl. Ferner bringe
ich meine grobe Lorbeerdekoration in
empfehlende Erinnerung

Otto Wittenbecher S.cne re 2 t 43

abhängigkeit gelangt, wollte ſich letztere nicht durch
anmaßenden Sohn

Was der munteren Mutter in ihrem ſchön

iſt das Aus

pöttete rückſichtslos ünd tadelſüchtig der ungeſellige

auch liegt das, was mich von dir zurückſcheucht, nicht
in deinem Gemüt, nicht in deinem inneren, aber in
deinem äußeren Weſen, deinen Anſichten, deinen Ur
teilen, deinen Gewohnheiten kurz, ich kann mit dir
in nichts, was die Außenwelt angeht, übereinſtimmen.
Auch dein Mißmut iſt mir drückend und verſtimmt
meinen heiteren Humor, ohne daß es dir etwas hilft.
Sieh, lieber Arthur, du biſt nur auf Tage bei mir
zum Beſuch geweſen, und jedesmal gab es heftige
Szenen um nichts und wieder nichts, und jedesmal
atmete ich erſt frei, wenn du weg warſt, weil deine
Gegenwart, deine Klagen über unvermeidliche Dinge,
deine finſteren Geſichker, deine bigarren Urteile, die
wie Hrakelſprüche von dir ausgeſprochen werden. ohne
daß man dagegen etwas einwenden dürfte, mich
drückten, und mehr noch der ewige Kampf in meinem
Jnnern, mit dem ich alles, was ich dagegen einwenden
möchte, gewaltſam niederdrückte, um nur nicht zu
neuem Skreit Anlaß zu geben. Ich lebe jetzt ſehr ruhig;
ſeit Jahr und Tag habe ich keinen unangenehmen
Augenblick gehabt, den ich dir nicht zu danken
hätte Trotzdem zahlreiche ſeiner Zeitgenoſſen
Schopenhauer die Schuld an dem Zerwürfnis bei
maßen, hat er unter der unaufhaltſamen Entfremdung
bitter gelitten, ſchwerer wohl als ſeine leichtlebigere,
in ſchöngeiſtiger Geſelligkeit aufgehende Mutter. Er
iſt bis zuletzt einfam geblieben. Jm Mai 1814 verließ
er das Haus ſeiner Mutter, die er bis zu ihrem Tode
(16. April 1838) nicht wiedergeſehen hat; auch brief
lich hatte der Verkehr faſt völlig aufgehört.

Wie bei Schopenhauer das Verſtändnis ſeiner in
tellektuellen Weſensart andere Fähigkeiten, als die
Mutterliebe, erforderte, ſo war auch die einfache,
kleinbürgerliche Mutter Nietzſches nicht imſtande, dem
Geiſtesfluge ihres Sohnes zu e „Heftige Szenen,
gipfelnd in einem Flüchwort ſeiner Mutter, ließen ihn
eines Tages den Koffer packen und nach Leipzig überſiedeln Gernounh Sie ſah, entſetzt über ſeine
ketzeriſchen Lehren, in ihm einen „Verlorenen“, um
hegte aber ſpäter den Unglücklichen mit derſelbenruhenden Fürſorglichkeit, die einſt Hölderlins Mutter

ihrem geiſtesumnachteten Sohn hatte angedeihen laſſen.

Das gleiche erſchütternde Los, ihr Kind, weil umdeſſen erſt zu fürchten iſt, einer Heilanſtalt über

geben zu müſſen, traf die Mutter Conrad Ferdinand
Meyers. Als S im Sommer 1852 ihren 27jährigen
Sohn in die Jrrenanſtalt Préfegier bei Neuenbürg
brachte, aus der er bereits Anfang des e
Jahres zuverſichtlich entlaſſen werden konnte, ahnte
ſie wohl nicht, daß ſie ſelbſt wenige Jahre darauf dort
Patientin ſein würde, deren Aufenthalt der freiwillige
Tod im Neuenburger See im September 1857 beendete.
Betſy Meyer, ſchwermütig ſchon vor ihrer Witwenzeit,
hat ihren Sohn Conrad aufrichtig und mit Schmerzen
geliebt, aber ſie verargte ihm bei aller eigenen Bildung
ſeine künſtleriſchen bſichten, die ſie, eine welt
abgewandte Pietiſtin, für die Wurzel ſeiner religiöſenn geſellſchaftlichen Abſonderlichkeiten hielt. Daß

Conrad ſich für keinen feſten bürgerlichen Beruf als
geeignet erwies, enttäuſchte ihren Ehrgeiz, und je
er ſie den Sohn einſchätzte, deſto mehr ver

ötterke ſie ihre Tochter. Pädagogiſch unaufhörlichſehgeetfend, plagte ſie ihn gleich einem unmündigen

und unfolgſämen Kinde obendrein in e er
Weiſe betreffs ſeiner äußeren Lebensführung Lie

an i 5 nfe m e
in n Form, wird m o veiteres eichenmit ähnlichen Schreiben der Hofrätin Schopenhauer
die indes als Lebenskünſtlerin lediglich gegen die
niederdrückende Welt ihres Sohnes ſi zur Wehr
ſetzte, während Betſy Meyer eine ſchwer nervöſe Frau
war, die einem nervös belaſteten, an Minderwertig
keitsgefühlen leidenden Jüngling durch falſche Er
ziehung die ganze Jugend verdarb, ja, ihm für immer
das Leben beſchattete. Für Conrad Ferdinand Meyers
herzbewegende Erzählung: „Die Leiden eines
Knaben“, ſeine perſönlichſte Schöpfung, hat die eigene
Kindheit den Stoff geliefert. Der Dichter aber hat
ſich zu einer ſolchen edlen Menſchlichkeit zu erheben
vermocht, daß er, ungeachtet aller trüben Erfahrungen,
s Andenken ſeiner Mutter, deren tragiſchen Aus
eng der Sohn zeitlebens tief betrauert hät, in ſeinem
Gedicht „Heſperus“ alſo verklärte:

„Jetzt verſteht ſie ohne Kunde,
Wer ich bin im Herzensgrunde.
Dies und jenes muß ſie ſchelten,
Andres läßt ſie heiter gelten,
Und ſie meint, wie ſich's entſchieden.

Gäbe ſie ſich auch zufrieden

Karl Havgatt, Inh, Jultus bane
Gartenbaubetrieb und Kranzbinderei
Gerichtsrain 11 Telephon 3245

empfiehlt zum Muttertag Ausführung
von jeglichem Blumenschmuck

Geschmackv. Balkonschmuck in preisw. Ausführg.

Mattersprifehe
Zum Muklkerkag.

Die Mutter iſt die Seele
eapolitaniſches Sprichwort.)

Die Mütter geben unſerem Geiſte Wärme und die
Väter Licht.

Jean Paul.

Kein Füllhorn, das von allen Schätzen regnet, iſt
reicher als die Mutterhand, die ſegnet.

(Anaſt. Grün.)
e

Habt ihr vecht erzogen, ſo kennt ihr euer Kind.
Nie, nie hat eines ſeiner rein und rechterziehenden
Mutter vergeſſen.

(Jean Paul.

Die Natur hat das Weib unmittelbar zur Mutter
ſchmälern beſtimmt: zur Gattin nur mittelbar

Jean Paul.)

vom 13. Dezember 1807 er Mein SFernruf

ist g
Herrliche Blumen zum Muttertag!

7 Bumengeschött Krause

Bahnhofstraße



Mikleioeurſche eueſte Rachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 9. Mai 1931. Nr. 108.

Sevilla, die märchenſchöne ſpaniſche Stadt.

Die Sonderzüge der Spanier fahren pünktlich ab.
Noch einmal grüßen von der „Silbertaſſe“, wie der
heimatſtolze Andaluſier das leuchtende Cadiz nennt,
die gewaltigen Schutzmauern der Kais und darüber
die Dächer und vagenden Türme der Stadt. Dann
n es hinein ins andaluſiſche Land nach Sevilla hin
auf.

An Feſtungsbauten vattert der Zug vorbei, an
Häuſern und Hütten, deren Blumenſchmuck faſt die
Wagen berührt, bis plötzlich das feſte Land zu Ende
iſt und der Zug in das weite leuchtende Meer hinein
zuſtürmen ſcheint. Kilometerlang fährt er über die
ſchmale geſchwungene Landzunge; immer wieder ſteigt
in der Ferne die „Silbertaſſe“ auf, verſchwindet,
hebt ſich wieder glänzend in die Sonnen Dann
empfängt uns weites baum- und grünloſes Gelände
mit quadratiſch geformten waſſergeſüllten Teichen im
an Sand. Weiße Pyramiden leuchten im Sonnen
icht, ſte geben der leblos ſcheinenden Landſchaft eine
ſeltſame Note: in gewaltigen Mengen wird hier
Seeſalz nach uwalter, einfachſter Methode gewonnen.

Wieder ändert ſich das Bild. Weite grüne Steppen,
auf denen Herden von Stieren weiden, löſen Ge

Cöwenhof in der lhambra (Sevilla)
treidefelder ab. Zwiſchen den Stämmen rauſchender
Pinienwälder tummeln ſich Pferde, blühende Gärten,
blinkende Dörfer liegen vorüber. Ein mächtiges
Weinberagelände feſſelt den Blick. Schließlich ſteigt
aus Gärten und Anlagen das prunkende Sevilla
empor.

Köſtliche warme Frühlingsſonne ſchien auf die
Häupter der „Oceaniſten“ der Paſſagiere des
Hapagdampfers „Oceana“ als unſere Kolonne
von mehr denn 50 Einſpännern durch die Calle San
Fernando in Sevilla einzog. Vorüber an der Tabak
fabrik „draußen am Wall von Sevilla“, die Bizers
„Carmen“ für alle Ewigkeit zum Schauplatz eines
Kunſtwerks geſtempelt hat, in dem es klingt und
ſingt, leuchtet und lacht wie in Sevilla Denn
das iſt Sevilla: die Stadt der anmukigſten Frauen
und der impoſanteſten Kathedrale, der herrlichſten
Gärten und der maleriſchſten Hauptſtraße, der vor

„nehmſten Höfe in ſtillen Gaſſen und der prunkvollen

Bifcher un Zeitschriften
H An den Rändern dreier Erdkeile von E. R. Keil

pflug. Eine Reiſe durch die Küſtengebiete Süd
amerikas, Südeuropas und Afrikas. 382 Seiten.
Reich illuſtriert. Jn Halbleder gebunden 2,90 RM.
Volksverband der Bücherfreunde, WegweiſerVerlag
G. m. b. H. BerlinCharloktenburg 2. Es iſt ein
Genuß, dieſes Buch zu leſen. Die aus unmittelbare
Erleben wiedergegebenen Eindrücke, Beobachtungen,
angeſtellten Vergleiche, perſönlichen Entdeckungen des
Aukors auf ſeiner Reiſe durch die Küſtengebiekte Süd
amerikas, Südeuropas und Afrikas vermitteln ein
klares und überaus kontraſtreiches Bild vom Zauber,
von den Naturgefahren und gewalten, von den eigen
artigen Lebensweiſen und Lebensanſchauungen der
bunt durcheinandergewürfelten Menſchenraſſen dieſer
Länder. Selten ſind bisher in einem Werke die
unüberbrückbaren Gegenſätze zwiſchen Europa und der
exotiſchen Welt ſo ſcharf und überzeugend aus dem
ſelbſterlebten Unterſchiede heraus gekennzeichnet wor
den wie in dieſem. Durch wiſſenſchaftliche Studien
genaueſtens vorbereitet, hat der Autor Land und Leute
der von ihm beſuchten Gebiete mit unbefangenen und
empfänglichen Sinnen betrachtet. Keilpflug verſteht
es meiſterhaft, den Pulsſchlag des Fremdländiſchen
abzulauſchen aus dem Rhythmus des Alltäglichen.
Dies Werk erfüllt künſtleriſch ſowohl wie wiſſenſchaft
lich alle Anforderungen, die ein kritiſcher Leſer an ein
auf modernem Standpunkt aufgebautes Reiſebuch ſtellt.
Sehr charakteriſtiſches Bildmäterial, Reproduktionen
eigener Aufnahmen des Verfaſſers ergänzen den vor
tragenden Text. Die äußere Ausſtattung dieſes 382-
ſeitigen Werkes iſt buchtechniſch und künſtleriſch ſo
vollendet ſchön und geſchmackvoll, daß es eine Freude
iſt, dieſen vornehmen Halblederband mit ſeinem eigens

von Künſtlerhand entworfenen Überzugspapier zu
betrachten. Sein Preis von 2,90 RM. iſt äußerſt
niedrig.

F Oſterglaube Oſterfreude. Von J. van Ven-
hues. 82. 32 Seiten Text. 9 Kupfertiefdruckbilder.
1,25 RM., 2,10 Schilling, 1,55 Frank. Verlag „Ars

n Halberſtadt das 10

ſſancdreifse
Schlöſſer auf weiten Plätzen. Es iſt eine Rhapſodie,
in der heldiſches Ritterkum und die Madonnen Mu-
rillos, die Märchengärten des Alcazar und das
Minarett der Giralda, der Nachtigallenſchlag im
Parque Marig Luiſa und der brauſende Lobgeſang
in dem gewaltigen Dom zu einem ſeltſam jauchzenden
n ſchillernden Hohenlied der Schönheit zuſammen

ingen.

Und dann die Gärten des Alcazar: Wo nahmen
die mauriſchen Erfinder dieſer märchenhaſten Pracht,
wo die ſpaniſchen Herrſcher, die nach ihnen weiter
bauten, die Phantaſie her, die in dieſen Laubengängen
und Bosketts, in dieſem mit Marmor und farben
ſprühenden Sevillaner Kacheln verſchwenderiſch aus
geſtatteten Alcazar-Paradies zum Ausdruck kommt
Es gibt nichts, was in der ſubtropiſchen Zone blüht
und grünt, Schatten und Duft ſpendet, das in dieſen
Märchengärten nicht zu glanzvollſter Entfaltung
käme. Gewaltige Jrrgänge, aus Thuja- Bäumen ge
ſtaltet, Palmen und Eukalyptushaine, Roſen- und
Magnolienträume, Myrten- und Mimoſenhecken,
DOrangen, Jasmin, Lorbeer und Rhododendron um
rahmen Vaſen und Statuen, Springbrunnen und

Dieſe Kathedrale von Sevilla iſt das ſprechendſte,
gewaltigſte und gedankentiefſte Symbol des Sieges
des Chriſtentums über die Araber ſchon im Außeren.
Mauriſchen Urſprungs der mit DOrangenbäumen be
ſetzte Vorhof, mauriſchen Urſprungs das Minarett
der in den blauen Himmel ragenden Giralda. Die
Kirche ſelbſt: unerhört in der Raumverteilung, un
erhört das verdämmernde Leuchten des Lichtes in
dem ungeheuren Bau, unerhört der künſtleriſche
Schmuck, die ſchwingenden Bogen auf ſingenden
Säulen, unerhört der geheimnisvolle Glanz der Ge
wölbe und Alkäre.

Der Verein Deutſcher Jngenieure (VDJ.) wird am
12. Mai ſein 75jähriges Beſtehen feiern. Am gleichen
Tage fuhr im Jahre 1856 eine Schar jugendlicher Mit
glieder des akademiſchen Verei e der damals

tift: sfeſt dg S 5

nach Alexisbad, um hier die Grun n
ein „inniges Zuſammenwirken der tigen te der
deutſchen Technik zur gegenſeitigen Anregung und Fort
bildung der geſamten vaterländiſchen Jnduſtrie“. Dieſe
Zweckbeſtimmung ſtand über den Satzungen des Ver
eins Deutſcher Jngenieure, deſſen Gründungsprotokoll
23 Namen aufweiſt. Den Vorſitz im VDJ. übernahm
Friedrich Euler, Hüttenmeiſter in Trippſtadt bei
Kaiſerslautern, der erſte Vereinsdirektor war Franz
Denn Lehrer am Königlichen Gewerbeinſtitüt in

erlin.
Als weſentlichſte Vorausſetzungen für die Erfüllung

der gekennzeichneken Aufgaben würden die Herausgabe
einer techniſchen Zeitſchrift und die Ausdehnung der
Vereinstätigkeit auf gänz Deutſchland angeſehen, die
durch Begründung von Bezirksvereinen in allen
Landesteilen erreicht werden ſollte. Bis zum Jahre
1857 waren ſchon ſieben ſolcher Bezirksvereine mit
rund 300 Mitgliedern gebildet. 1895 umfaßte der
VDJ. bereits 10 000 Mitglieder in 36 Begzirksvereinen,
und heute zählt er 53 Bezirksvereine, 29 angeſchloſſene
Ortsgruppen und drei Auslandverbände in Argen
tinien, China und Japan. Die literariſche Tätigkeit
begann mit der Herausgabe der „Heitſchrift des Ver
eins Deutſcher Jngenieure“, die zum erſtenmal im
Januar 1857, zunächſt monatlich, ſeit 1884 als Wochen
ſchrift erſchien und bis auf den heutigen Tag das alle

sacra“ Joſef Müller, München 13, Friedrichſtraße 18.

Zweige des Jngenieurweſens und die Grundwiſſen

Selten verbinden ſich philoſophiſcher Tiefſinn,
religiöſe Wärme und ſprachliche Schönheit ſo glücklich,
wie in den kleinen Schriften Venhues'. Er hat etwas
vom Theologen, Denker und Dichter und iſt offenbar
ein lebensnaher, vielerfahrener Menſch, der mit Wahr
haftigkeit ausſpricht, was er ſpürt. Das zeigt ſich
wieder bei ſeinem Oſterbüchlein. Es begründet den
Oſterglauben im engeren und im weiteren Sinn: die
Auferſtehung Chriſti typiſch genommen für unſere
Berufung zu einem ewigen Leben. Er begründet ihn
ſo, wie wir eine religiöſe Begründung allein als echt
empfinden: indem er ſich nicht an den „Verſtand“
allein wendet, ſondern an unſere menſchliche Totalität.

S Frohes Kreuztragen. Von Stadtpfarrer Karl
Wild. 8 224 Seiten Text und 18 Kupfertiefdruck
bilder. Geſchenkband 3,50 Mark, 5,85 Schilling, 4,45
Frank. Verlag „Ars sacra“ Joſ. Müller, München 18,
Friedrichſtraße 18. Es iſt viel Kreuß in Familien
und Einzelleben, äußeres und ſeeliſches, ſichtbares und
noch mehr unſichtbares. Der Verfaſſer konnte aus
eigener Erfahrung davon reden. Er hat es vorge
Zzogen, es nur indirekt zu tun, indem er dasjenige
ſammelte, was er in langer, eigener Erfahrung als
das Wertvollſte erkannte zur Uberwindung des
Schweren. Mit Recht. Was vom Leiden und von
ſeiner Uberwindung zu ſagen iſt, beruht auf alter
Menſchheitserfahrung, am meiſten auf den tief erfaß
ten ewigen Wahrheit des Glaubens. Es iſt kein
„modernes“ Buch es iſt alte Weisheit aber ein
überaus zeitgemäßes Buch.

F. Der kleine Guido. Den Kindern erzählt von
Otto Theodor Müller. 128 Seiten Text und 12 Bilder
in Kupfertiefdruck. Kartoniert 2 Mark, 83,35 Schilling,
2,50 Frank. Verlag „Ars sacra“ Joſef Müller,
München 13. Kein Abenteurerroman die getreue
packend erzählte Schilderung eines gelebten Kinder
lebens, knüpft es auch an die Vorſtellungswelt der
Kleinen an, um ihnen die katholiſchen Erziehungs
werke zu vermitteln, die ihrem Verſtändnis angepaßt

Das Grab des Columbus im Dom zu Sevilla
kokette Gartenhäuschen. Und das Bild dieſer uner
hörten Pracht iſt nirgends ermüdend. Marmor
bee und buntſchillernde Majolikabänke, breite
Alleen und verſchwiegene Gänge unterbrechen das
blühende duftende Wunderreich, durch das die Se
villaner Frauen wandeln. Die Spitzenmantille fällt
vom hohen Kamm in leuchtend ſchwarzen Kaskaden
hernieder, die dunkeln Augen wagen kaum. dem be
wundernden Blick des Fremdlings zu begegnen, aber
ein ſeltſames Lächeln egt um die Lippen ſteghaft
wie die jauchzende und träumeriſche Pracht der Garten

75 Jahre Verein Deutscher ngenſeure
Aus kleinen Anfängen zur Standesorganiſation der Techniker.

Malerin hat da ein entzückendes Oſterhaſenbüchlein ge

ſagt ſicher nichts, wenn die Kindergärtnerin dieſen

Alcazar.

ſchaften umfaſſende Vereinsorgan geblieben iſt. Die
zunehmende Vielgeſtaltigkeit techniſchen Schaffens und
das ſtändige Anwachſen der den verſchiedenſten Fach

irkung von Buchwerken nötwendig. 25 Fachredakteure
arbeiten hauptamtlich in den Schriftleitungen des
Vereins, dem in der „VDJ. Verlag G. m. b. H. ein
eigenes Verlagsunternehmen zur Verfügung ſteht.

Mit der literariſchen Tätigkeit gehen fachwiſſen
ſchaftliche Arbeiten Hand in Hand. 1899 berief der
Vorſtand zu ſeiner ſtändigen Unterſtützung einen „Tech
niſchen Ausſchuß, der 1910 zum „Wiſſenſchaftlichen Bei
rat“ umgeſtaltet wurde; er betreut heute alle im Be
reich der Geſchäftsſtelle des VDJ. geleiſteten wiſſen
ſchaftlichen Arbeiten, zu deren Durchführung gegen
wärtig rund 25 Fachausſchüſſe und Fachgruppen ein
geſetzt ſind.

Die Vereinsgeſchäfte leiten gegenwärtig Profeſſor
Dr.Jng. e. h. E. Matſchoß, Berlin, und DrJng. e. h.
W. Hellmich, Berlin, als Direktoren. Den Vorſitz führt
Generaldirektor Dr.Ing. e. h. E. Köttgen, Berlin, das
Amt des Kurators Hat Profeſſor Dr. -Jng. e. h.
A. Nägel, Dresden, inne.

Am Jubiläumstag, 12. Mai, wird im Gründungs
ort des VDJ., in Alexisbad, ein vom Bildhauer Encke
geſchaffenes Denkmal enthüllt werden, das die Ver
einsmitglieder den 23 jugendlichen Gründern des VDJ.
errichtet haben. Eine ausführliche Würdigung der
Bedeutung des Jubildums für die deutſche Technik iſt
der nächſten Hauptverſammlung vorbehalten, die am
28. Juni in Köln ſtattfindet.

zu Anna, der „Blume von Annecy“ im gleichen
Verlag.

H. m Oſterhaſen-Häuschen. Eine Oſterhaſen
geſchichte von J. BohattaMorpurgo. 6 farbige Bil
der und handgeſchriebene Verslein auf extra ſtarkem
Karton. Geſchenkausſtattung. 1 Mark, 1,65 Schilling,
1,25 Frank. Verlag „Ars sacra“ Joſef Müller,
München 13, Friedrichſtraße 18. Die farbenfrohe

malt. Die echt kindlichen, taktvoll gehaltenen Bildchen
aus dem intimen Haushalt der Familie Oſterhas wer
den die kleinen Kinder nicht nur freuen, ſondern ſie
auch erzieheriſch beeinfluſſen. Dieſe jungen Haſen
kinderchen ſind ja bei aller Drolligkeit geradezu Muſter
von Beſcheidenheit, Dienſtfertigkeit und Folgſamkeit.
Das jüngſte iſt zwar ein bißchen verwöhnt. Man
darf ja nicht „ſtehlen“, aber der Verlag „Ars sacra“

feinen Bildchen dann und wann eine Jdee zu Kreide
zeichnungen an der Wandtafel entnimmt.

J Die neue Jugend. Lebensgeſchichte des Pier
Giorgio Fraſſati. Nach perſönlichen Zeugniſſen ge
zeichnet von Don A. Cojazzi. Deutſch von Helene
Moſer. 8 320 S., 23 Tiefdruckbilder. Halbleder
5. Mark, 6,25 Frank, 8.35 Schilling. Verläg „Ars
sacra“ Joſef Müller, München 13, Friedrichſtraße 18.
T Das iſt echte Frömmigkeit, keine phariſäiſche, und
keine, die ſich hinter dicken Mauern verſteckt; geſunde
Frömmigkeit, die ihren Gott allüberall ſieht, oben auf
den höchſten Alpengraten und drunten im Tale bei den
Darbenden. Da iſt herzerfriſchende Demut, die die
eigenen Schwächen einſteht, bekennt und ſie von an
deren rügen läßt, ohne ſich empfindlich zu zeigen,
heroiſcher Gehorſam, der das größte Opfer, das ein
junger Menſch bringen kann, entſchloſſen, wenn auch
blutenden Herzens, in die Opferſchale legt, eine
Charakterfeſtigkeit, die kein Zurück kennt, wenn es
heißt, für Glaube und Sitte einzuſtehen, eine Herzens
reinheit, die anmutet wie friſchgefallener Bergſchnee.

H Die freie Nation. Herausgeber Lothar Hart
mann, Berlin-Spandau, Straße 1, Nr. 148 Ir. Die
Zeitſchrift wird getragen von einem Kreis republika-

ſind. „Der kleine Guido“ iſt das männliche Gegenſtück
niſcher Profeſſoren. Sie will der Bekämpfung des

Zaue e de Mitglieder n e im unaufe der Zeit die Herausgäbe von zwölf weileren Filſchr u a. v Shlſte en nd die Mi

Weiße Wand in Merſeburg
„Drei Tage Mittelarreſt.“

Lichtſpielpalaſt „Sonne“.
Die „Pioniere in Jngolſtadt“ haben durch ihr Auf

treten auf der Bühne bald eine kleine Revolution her
vorgerufen mit Beleidigungsklagen und anderen Liebens
würdigkeiten, denn die Jngolſtädter Bürger fürchteten,
daß der gute Ruf ihrer Stadt durch dieſe böſen
Pioniere untergraben würde. Die Autoren des Film
manuſkriptes zu „3 Tage Mittelarreſt“ ſind klüger ge
weſen als die Jngolſtädter Dichterin, und ſo kann ſich
durch die Liebelei eines ganzen InfanterieBataillons
keine Stadt beleidigt fühlen, es müßte denn ſein, jede
kleine Garniſon erkennte in dem Film ihr Spiegelbild
wieder. Eine Garniſon hat nämlich auch ihre Schatten
ſeiten, und ſeit in das kleine Städtchen Militär ein
gezogen iſt, hat der Magiſtratsſekretär St or ch (nomen
St omen) viel zu tun, alle die neugeborenen Erden
bürger in das Standesamtsregiſter einzutragen, die nach
einem Vater ſchreien. Schon lange iſt dies dem braven
Bürgermeiſter, den Max Adalbert darſtellt, ein Dorn
im Auge, und als ſogar ſeine eigene Köchin Auguſte
Lucie Engliſch verleiht ihr ſehr treuherzige, komiſche
Züge) eine „Kinderkrankheit“ bekommt, da kommt es zu
offener Fehde zwiſchen Bürgermeiſter und Garniſon.
Natürlich „ſiegt“ das Militär (in welcher Militär
humoreske täte es das nicht?), und zu Auguſtes Kind
finden ſich gleich vier Väter, wenn ſich auch der echte
drücken kann, da er beim en „VaterAppell“ gerade
drei Tage Mittelarreſt abbrummt. Auguſte ſucht ſich
aus dieſen vier den Füſtlier Nowotnie heraus, der „ſo
ern möchte wenn ſeine zwerchfellerſchütternde Unßeholfenhet ihn nicht ſo ſchüchtern machte. Der Regiſſeur

Earl Boeſe hätte hierfür keinen beſſeren Darſteller
finden können, als Felix Beſſart, und in dem Raben
vater von Fritz Schulz hat er den gleichwertigen
Gegenſpieler, den er für das glänzende Feuerwerk von
groteskem Witz und Humor braucht, aus dem die vor
üglich erdachte Komödie beſteht. Das ſatiriſche Momentter beſonders noch die blendende Type des Sekre

tärs und auch der Muſikmeiſter der Feuerwehrkapelle,
wenngleich die Darbietungen von deſſen Orcheſter nicht
gegen den zündenden Schläger „Der Soldat iſt treu
von der Bataillonsmuſtk aufkommen. „Drei Tage
Mittelarreſt“ iſt a einer der beſten Militär
ſchwänke, den wir haben, und ein ſtarker Publikums
erfolg. Schon am erſten Abend ſtand man Schlange an
der Kinokaäſſe. Man wird noch öfter Schlange ſtehen.
Aus dem Beiprogramm iſt bemerkenswert ein ameri
kaniſche Farbentonfilm, der allerdings auch zeigt, wie
„ſelten“ ſchön ſich die engliſche Sprache zum Singen

eignet. e„Die Sünde einer ſchönen Frau.“

fkrupelloſer Theaterdirektor, der ſeine Rolle mit
er angeborenen Eleganz ſpielt. So wird ein Film

Polo in einem Großſenſationsfilm „Eddy im r
legt,wird in höchſter Vollendung gezeigt. Der ganze Film.

iſt in e Tempo geſpielt, die Handlung iſt durch

aus ſenſationell aufgezogen. Eddy Polo ſelbſt vollbringt
eine Meiſterleiſtung. Dieſe Art Filme werden bei dem
breiten Publikum immer noch Anklang finden. Zu
dieſem trefflichen Programm läuft noch eine intereſſante
Wochenſchau.

„Werde ich auch beſtimmt Gehaltserhöhung be
kommen nach einem Jahr?“ fragt Müller, der noch
im unklaren darüber iſt, ob er die Stelle annehmen
ſoll. „Sicher, wenn wir mit Jhrer Arbeit zufrieden
ſind.“ „Aha, ich habe mir gleich gedacht, daß die
Sache einen Haken hat.“

EntfettungsKuren im Frühling
ſind ſehr empfehlenswert, weil der Körper gerade jetzt
eine beſondere Neigung zur Stoffausſcheidung beſitzt. Neh
men Sie früh, mittags und abends 2—3 Toluba-Kerne
die Sie in Apotheken erhalten.

wendet ſich in erſter Linie an die akademiſchen Kreiſe,
Lehrer, Studenten und Schüler

H Eine Königin und ihre Kinder. Ein Beſuch bei
der Königin Maria von Jugoſlawien und andere inter
eſſante Beiträge und viele Bilder bringt wieder die
ſoeben erſchienene Nr. 16 der bekannten „Deutſchen
Jlluſtrierten“ (Die Deutſche Jlluſtrierte Verlagsgeſellſchaft m. b. H., Berlin S 68). Beſonderen Hinweis
verdient der Feuilletonteil des Heftes mit einer packen
den wahren Geſchichte und dem feſſelnden Roman Und
alles hängt von Tütti ab“ von Jlſe Schuſter.

H. Bürger und Bauer erwache.“ Für ein freies
Deutſchland. Gegen die nationalſozialiſtiſchen Reichs
zerſtörer. Von Verlag „Oldenburgiſche Landes
zeikung G. m. b. H Oldenburg i. O. Broſchiert
9,50 RM. Bei Sammelbeſtellung ermäßigte Staffel
Preiſe. Die Uberraſchung des 14. September lag
darin, daß der Nationalſozialismus ſeinen ſtarken Auf
ſchwung nahm, und das, obwohl große Wählermaſſen
weder Programm noch Ziele dieſer Partei kannten.
Seit dem I4. September iſt eine neue Agitationswelle
ins Land gegangen, aber nur langſam werden in den
breiten Maſſen des Volkes die Programmpunkte der
NSDAP. bekannt. Die Broſchüre hak es ſich zur Auf
gabe gemacht, dieſe Programmpunkte kritiſch zu be
leuchten.

Dein Helfer im Obſt und Gartenbau, bei Klein
tier, Geflügel und Bienenzucht; Herausgeber Staatl.
dipl. Gartenbauinſpektor Rudolf Röthe. In der Nr. 4
der jetzt im 5. Jahrgang erſcheinenden Zeitſchrift wird
ein ausführlicher Kberblick über die Arbeiten, die in
Garten und Hof im Mai zu erledigen ſind, gegeben.
Beſondere Aufmerkſamkeit verdient ſodann ein Artikel,
in dem Ratſchläge über die Anlage von Kleingärten er
teilt werden. Der Helfer“ erſcheint am 20. j. M.,
Bezugspreis 75 Pf. im Vierteljahr

H. Rechne richtig! Zum Selbſtunterricht. Von
Dr. W. Schjerning. Preis 1,25 M. Verlag Wilh.
Stollfuß, Bonn. Das vorliegende Bändchen aus der
Sammlung „Hilf dir ſelbſt enthält eine kurze, aber
gründliche Darſtellung der Regeln für das Rechnen mit
unbekanüken und benannten Zahlen, gemeinen und

extremen Nativnalismus und Faſchismus dienen. Sie Dezimalbrüchen.
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Das Aprilwetter ist vorbei. Der Mai ist da mit all
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Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 20. Mai 1931 (Rogate)

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte für den nie wen Paramenten

ein.

Es predigen-
Dom. Vorm. 10 Uhr: Sup. Kramm.
(Amtswoche derſ.) Vorm. 11 Uhr:

Kindergottesd. Paſtor Wuttke. Dom
Männer Abend. Montag abend 8 Uhr bei
Rülke: Vortrag. DomFrauenhilfe.
Dienstag nachm. Uhr Brauhausſtr. 15.

Dom Mädchenbünd. Mittwoch abend
8 Uhr im „Herzog Chriſtian

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſt.
Riem. Freitag abend 8 Uhr Kirchen
chor, Breite Straße 18, Lehrer Buſch.
Ev. Mädchenbund St. Maximi. Montag
abend 8 Uhr. Turnen im Schloßgarten
ſalon. Dienstag abend 8 Uhr: Singen.

An der Geiſel 5. Mittwoch abend 8 Uhr.
Verſammlung, A. d. Geiſel 5. Paſtor Riem.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Dienstag abend 72 Uhr Verſammlung
der Frauenhilfe in der Herberge zur Heimat

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Muttertag.
Paſtor Boit. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt. Montag abend 8 Uhr.
Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe.

Sriedenskirche Leung. (Muttertag).
Borm. 9 t Uhr: Gottesdienſt. Vorm.
10*. Uhr Kindergottesdienſt. Dienstag
abend 8 Uhr Uebung des Kirchenchors.

Zſcherben. 8 Uhr: Gottesdienſt
Kötzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt 11 Uhr:

Kindergottesdienſt. Nachm. 8 Uhr
Muttertägsfeier in Lindners Gaſthof.
Dienstag abend 8 Uhr Jugendbund.

Beung. Vorm. 8 Uhr Predigtgottesdienſt
in Niederbeung. Vorm. 10 Uhr Pre
digtgottesdienſt in Oberbeung. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesd. im Pfarrſaale.
Montag abend 8 Uhr: Poſaunenchor.
Dienstag abend 8 Uhr: Jungmädchenbund.

Mittwoch nachm. 4 Uhr: Helferbe
ſprechung.

Großkayna. 210 Uhr Gottesdienft.
Kleinkayna. 11 Uhr. Kindergottesdienft.
Neumark Geiſelröhlitz. (Muttertag.)

Vorm. 10 Ahr: Feſtgottesdienſt in Reumark. Katholiſche Pfarrkirche. Vorm. 8 Uhr:
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in

Neumark. Abends 7 Uhr: Gemeinde
abend mit Feier d. Mutterta ges j. Geiſel

abend 7 Ahr: Jungmädchenbund in derAlten Schule

Katholiſche Gemeinden.
Merſebur 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt. de Hoye W Predigt.

11 Uhr Letzte heil. Meſſe mit Predigt
8 Uhr: Andacht.

Leuna. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt.9 Uhr: Hehem ne Sedig Predn

Kayna, 8 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Schafftädt. 10 Uhr: Gottesdienſt mit Pred.

Sonntag abend 8 Uhr Evangeliſations
vortrag.

Zum Einweichen der Wäsche,

7

Wo

das ist Persil, die unvergleichliche, ewig Junge,

wirklich einzigartige Haushaltshilfe! Bei der
Wäsche ist dieses wundervolle Mittel ja überhaupt

nicht mehr wegzudenken. Nehmen Sie Persil

aber auch für die vielen Reinigungszweche, die

im Haushalt immer wieder vorkommen! Nehmen

Sie es zum Reinigen von Teppichen, Vorlagen,
Fellen, Läufern, Wolldecken, für Geweihe, Korb-

und Weißlackmöbel, Turn- und Tennisschuhe,

für Bürsten und Kämme, nehmen Sie es, wofür
S es sei immer wird Persil Ihnen ein bewährter,

treuer Helfer sein, immer finden Sie es bereit,

zum Weichmachen des Wassers;
Henko, Henkel's Wasch- und Bleich-Soda,.

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.

Kürchl. Nochrächt. Donen berg

In Leuna Kortenlorer Dnterwelgungskursusl. d. Cafe Schmied ersehure
modernen Technik der Kokkmolere

Anmeldungen und Auskunft bei Pa. Th. Röhner, Teuvs
Leitung Hauptverkaufsstelle der Deka- Wer e.

t

Sonnabend und Sonntag
G Geseflschafsebenet, Tanz
Nachmittag Konzert, bei günstigem Wetter im Garten
Tägl. frisches Eis! Tägl. frisches Eis!

u Mersehurg
Evangeliſche Gemeinden

Kollekte für den Niederſächſiſchen Paramenten
Verein

Dom. Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Dom

ſtunde fällt aus.

digt. Paſtor Müller.
Predigt. Oberpf. Plath.
digt: Beichte und heil. Abendmahl.

Vorm. 9. Uhr.

Derſ.

St. Wenzel.
St. Marien Magd. Kirche. Vorm. 9r, Uhr

Predigt. Paſtor Behrends.
Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Lindner

St. Othmar.

Beichte u. hl. Abendmahl.

Vorm. 9 Uhr: Gottesd. Ehe mr
Pf. Ehmann. Jm Anſchluß a. d. Gottesd. Schloßſtr. Tel. 14036

Um vöorherige Reyer. u Amb allerbill

pred. Merensky. Vorm. 11 Uhr: Kinder 5gottesdienſt. Dompred. Merensky. Bibel W e H h S

St. WengzelsKirche. Vorm. 7 Uhr: Pre a n 2 el n
arg e heren

matiſcher erenNach der Pre i en
Abends 8 Uhr. Kl. Reugaſſe 2, pt., Ver ſowie alle anderen

iſtl z ins Syfſteme i. ſolideſterſammlung des Chriſtl. Jungmännervereins Bauart lie b günfit,

Zahlungsweiſe.
So u Senng enetSpeziolwäſch mangel

Fab h

e e ehe ter Konzert des Saneerga

8 245
freundl. Anmeldung wird gebet. 11 Uhr

Frauen und Mütter.
10 Pfennig.)

Moritzkirche. 9i, Uhr Gottesd. Pfarrer
Koehn. Anſchl. h. vorheriger Anmeldung
Beichte u. heil. Abendmahl
Kindergottesd. Derſ. Montag: Arbeits
abend der Frauenhilfe im Gemeindeſaale.

Kaffee mit Gebäck

haus. Mittwoch. Jungmädchenverein.

amt mit Predigt. Nachm. 6 Uhr: JFäſten

Kindergottesd. Nachm. 4 Uhr im Ge 9 zmeindehauſe: Beiſammenſein alleinſtehender el en 8

Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei

11 Uhr gloſe, Merſeburger
Straße 96

Montag Junqmäunerverein im Pfarr en e
Stubenrauch,

Katholiſche Gemeinde Rud. Götze Str. 12
Einzelverkauf:

Jrühmeſſe mit Predigt 10 Uhr Hoch Buchhandlung Urlanb,
Saalſtraße 17.

röhlitz (Gaſthof Blauſchmidt). Mittwoch an Gelegenheit zum Beichten.
andacht m. Predigt. Samstags von 5 Uhr Zigarrenhaus Melchior,

Merſeburger Str. 35.

am Mittwoch, dem 20. Mai 1931, 20 Uhr, im Kasino
Sopran: Fräulein Lisa Kummer, Leipzig.
Ka vier Herr Fritz Busch, Merseburg.
Oh or: Sängergau Merseburg (Bürgergesangyerein, Irene,

Liedertafel, Melodia, Schutzpoliget u. Männergesang-
Yerein Neu-Rössen).

Leitang: Gauchbormeister Pritz Hinkelthein, Merseburg.Blet an Orte Pintrittskarten u I. R. in den Buchhandlungen Pouch und
nd kommt alle zum Stollberg in Merseburg, sowie Neubert in Neu Rössen.

dDMonnt im Felthnnneeee

kergcherte Genoſſe

Geseilschattshall
des Geſellſchafts Vereins Harmonie
Es laden ergebenſt ein
Der Wirt. Der Vorſtand.

Hiümmelfahrt
Einwohner von Merſeburg, denkt an
den Ausſpruch unſeres Stadirates Herrn
Freiberger: „Nur drei Worte

lernt richtig gchwelhden! Arheſtet biIlſger!

Caxschmelzschweibhursus
in Herseburg
vom 26. Mai bis 6. Juni täglich nachm. und abends
à 2 Std., insgesamt 30 Std., Kursuskosten M. 30.
zahlbar b. Kursusbeginn. Näheres zu erfahren durchGas in aus Creyp An itteltleufche Schweißlehr- und Versuchs-Angtalt, Halle

Sonntag, den 10. Mai, von 7 Uhr abends Berliner Straße 1 (Durchgang n. Roßplatz), man
9 F 0 53 er 3 l II Anmeldung eilt, da nur bestimmte Teilnehmerzahl,

Weitere Kurse im Anschlu vorgesehen: Weißenfels, Zeitzladet ein Teichmann.
eCnzendek ten

Jahre hindurch geſichter wer ſchnell den Allein flurgarderohen

vertrieb unſeres geſ. geſch Maſſenartikels über on Mk. 2960
nimmt. Rieſenabſatz (2009, Verdienſt) Laden ws
und Branchekenntniſſe unnöstig. Jedermann MöbelHarniſch
iſt Känfer. Proſpekt gratis durch Chein. Lab. Oeigrube 1.

Es

r

Gemälde alter un
heuer Meister
Ausstellung der Piperdrucke
be Stollberg, fl.--25. Mal 1031R. Schneider, Wiesbaden 152.



Nr. 108.

Ameriſes
Jegen Schufgencdebage

durch die Einwirkung der o izielle ikaniStellen verhindert wörben, Der a r

war ſo groß, daß
erklärk haben ſoll

gierken, die unker

der Europäer in di
druck kommen? Die

der deutſche Delegierke Bergmann
Spaten!“ Immerhin iſt es
und engliſchen BHelegierte
gabe Bergmanns und
Lloydbank Henry Bell
Bruch zu vermeiden und

ſtärkſtem Einfluß der Regierunſtehen. für eine Kompro e
Wie weit werden d

eſer Kompromißlöſung zum Aus

Andeutung der
l ldenentſchließung mit allgemeiner Tendenz vorgelegt werden, in der ein kon

kreter Vorſchlag der Schuldenherabſetzung entſprechend

Mitteldeutſche Neueſte Nochrichten. Merſeburger Korreſpondent.

der Zahlungsfähigkeit der Schuldner enthalten ſei

Haltung der
Plenardebatte zu rechnen.

Jnſtitution und keine

nationaliſten zuſammenkommt, Onkel Sam auslöffeln
ſolle“. Man kann ſagen, daß in dieſer kurzen Formel Punkt gekommen war wo die im Beſchluß
dige nffaſſung der retten Offentlichteit in Amerika ausſchuſſes vom 18. Januar 1931 angekündigten letzten

politiſchen Folgerungen von ſeiten der Partei gezogen
Wenn zunächſt noch davon Abſtand

genommen wird, ſo hat das ſeinen Grund darin, daß Dasſich in den nächſten Tagen trotz des Abbruches der das ſich alle Bildungsarbeit hier gruppiert. Die Jdee
der Bildung wird dadurch nicht verkauft an das

treffend wiedergegeben iſt.

Die Bayeriſche Volkspartei will noch
mals mit dem Kanzler verhandeln.
Am Freitagabend wurde folgender parteiamtlicher Fiellen Verhandlungen doch noch gewiſſe Ve

Bericht der Bayeriſchen Volkspartei Korreſpondengz
ausgegeben

Die „New York Ame-

Sonnabend, den 9. Mai 1931. Nr. 108.
Unter der Leitung des

Schäffer und in
präſidenten Dr. Held, des

München zuüſammengetretene

Staatsregierung und der Reichsregieru
Frage des Steuervereinheitlichungsgeſetze

ſammenfaſſen:

Der Landesausſchuß ſtellt ſich auf den

werden müſſen.

Parteivorſitzenden
Anweſenheit des

Reichsminiſters Dr.
Schätzel und der anderen der Partei angehörenden

Von der Morgenpreſſe erlauben ſich lediglich die Kabinettsmitglieder nahm der in einer
„New York Times“ auf die merkwürdige Situation
hinzuweiſen, daß der Kongreß von den Vereinigten
Staaten eingeladen worden iſt, und die Gäſte gleich
zeitig eingeſchüchtert werden.
rican“, das Blatt der Hearſtpreſſe, ſagt, jeder Ame
rikaner möge daran denken, daß das Schatzamt eine Ausgleichsverhandlungen eingetreten iſt.
amerikaniſche
Hilfsorganiſation ſei.

Landesausſchüß derBayeriſchen Volksparket Stellung zur politiſchen Lage, e e r Staatsbehörden
wie ſie durch das Scheitern der zwiſchen der bayeriſchen

daß an ſich nach dem ergebnisloſen Verlauf der bis
herigen Einigungsverhandlungen nunmehr der Zeit

zwiſchen den beiden Regierungen gepflogenen offi

möglichkeiten und Verhandlungsbereitſchaften ergeben
haben, die immerhin eine gewiſſe letzte Hoffnung auf verwurzelt werden.

Miniſter erſcheinen laſſen.

Sißung in

vor kurzem in der Aula der U
Akademie der Arbeit das Feſt
ſtehens.

ng in der
s geführten

Das Erinternationale gebnis der Beratungen läßt ſich folgendermaßen zu uliteminiſrer Grimnie ine
Aus dem Lager der Republika

niſchen Partei proteſtiert der Abgeordnete Snell da
gegen, daß, „wenn immer eine Gruppe von Jnter-

erklärte, daß durch die Gründ
Akademie hier endlich einmal

eine gütliche Bereinigung des Streitfalles berechtigt

Die Akacemſe der Arbeft
Unter zahlreicher Beteiligung der Vertreter des

der Kommunen, der
Organiſationen und der früheren Hörerſchaft beging

niverſität Frankfurt die
ihres zehnjährigen Be

Bei dieſer Gelegenheit hielt der preußiſche
Anſprache, in der er
ung und Arbeit dieſer

Ernſt damit gemacht
Standpunkt, wird, die Bildung in den Dienſt des Aufſtiegswillens

zu ſtellen.

des Landes daß er aufſteigt, ſondern daß er feſtſteht.
des Menſchen macht nicht, daß er ewig klettert, ſondern
daß er einen geſicherten Standort hat im Rahmen der
Wirtſchaft, im Beruf, der Ethik und in der Welt des
Geiſtes. Das iſt ein Ziel, das hier erkannt iſt und um

Doch kommt es zugleich darauf an, den
Perſönlichkeitswert des einzelnen nicht ſo aufzufaſſen,

Den Wert

rhandlungsBerechtigungsidol, ſondern der Menſch ſoll im Geſamt
gefüge der Wirklichkeiten, in Beruf, Volk und Welt

Anzeigen.

nzeigen an

tigt.

ür die Aufnahme der
beſtimmt

I 3 Tag
Am 6. Mai starb nach schwerem Leiden meine liebe

Frau, meine gute Mutter, Tochter, Schwiegertochter, Schwester,

Schwägerin uncl Tante

Frau Hulda Jünger
geb. Zuchhardt

im Alter von 45 Jahren.

In tiefer Trauer

Auf Wunsch unserer lieben Verstorbenen fand di
am 9. Mai in aller Stille statt.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt
Naumburg.

Mariechen Lindam m
Walter Sommer.

Geſtorben:
Weißenfels.
Frau verw. A. Schuchert
geb. Rödiger, 59 J.

Naumburg.

Frl. Clara Schell
meyer; Karl Werner,

W äul. Sliſe kurzem Krankenlager unsere Hebe
Nutter, Schwieger,- Grob- und Ur-

InV. Knntenoſen

für Privat Praxis und

von Kracht, 71 J.

alle Krankenkaſſen

10. Mai:
Dr. Kimhbron
Chriſtianenſtraße 12,

Telephon 2108, und

Dr. Goeschen
Schmale Straße 5,
Telephon 2112.

Sonntagsdienſt
der Apotheken

10. Mai:
Dom-Apotheke.

Nachtdienſt: 9. 12. 5.

Heimatmuſeum
Kloſter 9.

Geöffnet;Sonntags don 11 bis
251 Uhr, außerdem
igden I. Sonntgg im
Monat nachmittags
s bis 6 Uhr.

Idrt] Jonntagsdſenst

für Allgemeine Hrts
krankenkaſſe Merſe
burg, Ammoniakwerk,
Knappſchaſt u. a. und

Privat.

Dr. Gürſen
Friedrichſtraße 21,

Fernruf 2119.

waſſer und ſtaubdicht

Mororreacd-
An

billig zu verkaufen

Nachrichten. im 63. Lebensjahre

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Familie Wetzel
Elsa Schmidt.

Merseburg, den 9. Mai 1981.

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 12. Mai,
nachmittags 8 Vhr, von der Kap
Friedhofes aus statt.

Merseburg, den 9. Mai 1931.
Moltkestraße Nr. 5.

Am Ereitag, dem 8. Mai, verschied sanft nach
langem, schwerem Kranken

unsere Zute Mutter und Schwester
Frau Marie

geb. Jänicke

Paul Jünger
Liesbeth Jünger

e Einäscherung

ager meine liebe Frau,

elle des Altenburger

In der Sitzung

Straßen in der Geme

„Thüringer Weg“:

I „Siedlerſtraße“:

„Leunatorſtraße“:
„Schmiedweg“:

„Malerſtraße“

l „Am Hügel“:
„Creypauer Straße“:

e „Kirſchbergweg“:

girſchberg“:

J „Daspig“:

l „Bahnhofſtraße“:
m „Wendenſtraße“:

„Kramerſtraße“:
Kröllwigſtraße:
Sbhlitzſch

n ſſen“„Hein ne„An der Bahn

Leunga, den 7.

Veueintei ung und Ambenennung

von Straßen in der Gemeinde Leung.

1930 wurden Vorſchläge für Neueinteilung und Umbenennung von

Den vorgeſchlagenen Straßenbezeichnungen hat der Herr Polizei
präſident Polizeiamt Merſeburg ſeine Zuſtimmung gegeben.

Die neubenannten und umbenannten Straßen und Wege gebe
ſich nachſtehend bekannt.

„Dürrenberger Straße“: die

aße f S Bahnhofſtraße Roſſen

Täglich der beispiellose Erfolg

der Gemeindevertretung vom 18. Dezember

inde Leuna beſchloſſen.

Neueinteilung.
die Parallelſtraße zur Weißenfelſer Chauſſee,
in der Siedlung an der Dammſtraße.
die Bebauungsplanſtraße Nr. 50 in der
Siedlung an der Dammſtraße.
die verlängerte Leunatorſtraße, nördlich
der Ebertſtraße.
der Weg zwiſchen Zimmererſtraße und
und Jnduſtrietor
die Bebauungsplanſtraße Nr. 35.
der Wohnweg am Röſſener Hügel.
die Zugangsſtraße von der Halteſtelle der
Straßenbahn nach dem Ortsteil Göhlitzſch.
der Wohnweg vor den Grundſtücken Koch
Forſthoff im Ortsteil Göhlitzſch.
das Wohngelände beim SObdachloſenhaus
im Ortsteil Göhlitzſch.

Durchgangsſtraße
Dürrenberg von der Halteſtelle Göhlitzſch
bis zur Gemarkungsgrenze.
der Dorfplatz im Ortsteil Daspig.
die Bahnhofzufahrtsſtraße.
die Straße am Friedhof im Ortsteil Daspig.
Umbenennung.
früher Schulſtraße im Ortsteil Kröllwitz
früher Oſtſtraße im Ortsteil Kröllwitz.

rüher ndwirtſtraße e e
er Merſeburger Straße

Merſeburger und Mittelſtraße)

Mai 1931.
Der Gemeindevorſteher.

gez. Cornely.

Fahre wöcht.
per Limouſine bei reger
Beteilig ung

Ausk.: AutoWagner,
àDalliſche Straße 25, II.

großmüutter

Am 8. Mai 1931 verschied nach

Frau Dorethea Pölsing
im Alter von 87 Jahren.

Im Namen der Hinterbliebenen

Familie Weicige
Merseburg den 9. Mai 1981.

Die Beerdigung findet Dienstag,
nachm. 4 Uhr, von der Kapelle des
Stadtfriedhofes aus statt.

lichen Dank.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgang unſeres lieben Ent
ſchlafenen ſagen wir allen unſeren herz

A. Paul, nebſt Kindern und Angehörigen.
Merſeburg, den 9. Mai 1931.

Gerustattraume

In dem Konkursverfahren über den Nach
laß des am 6. Juni 1930 in Jena verſtorbenen,
in Merſeburg, Lahnwegl10, wohnhaft geweſenen S
Gartenmeiſters Ernſt Hermann iſt Gläubiger
verſammlung zur Beſchlußfaſſung über die ge
richtliche Geltendmachung zur Maſſe gehöriger
Forderungen am 4. Juni 1931, 9 Uhr,
Zimmer 32, anberaumt. Merſeburg, den
6. Mai 1931. Das Amtsgericht.

hof zur Poſt.

Zwangsverſteigerung
Am Montag, dem 11. Mai d. J. 12 Uhr,

verſteigere ich in Schafſtädt öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung: Eine fahrbare
Kreisſäge mit Motorantrieb. Treffpunkt: Gaſt

Born, Gerichtsvollzieher in Mücheln.

Merſeburg, Damaſchke

traße 13. Näh. i. B

Der am Bahnhof RNiedereichſtädt ſtehende,
bisher von der Saale-Getreide AG. benutzte

8 S i. preiswertI S bauüro Halle a. S., MagdeburgerStr.66, L

Gebr. Scheſhe
Schmalſe Straße 25 Tel. 2035

Sargslager
Särge in Kkiefer,
Eiche, in allen
Preislagen 9
Geschäftsstelle des
Feuerbestattungs-

Vereins E. V.
Oberführungen von
und nach auswärts.

groß und hell, mit Ein und Aus
fahrt für Automobile geeignet,
möglichſtHauptverkehrsſtraße ge
legen, per ſofort zu mieten geſucht.

Angebote mit Angabe des Preiſes u. der Lage
unter 946 on die Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes erb.

j Neuwert. Motorrach,Guter Kinderwagen en ſ.
ſehr billig zu verkaufen. jv. 9—3 Uhr, bill. gegen

ommer, Leipziger bar z. verk. Merſeburg,
Straße 78 b. An der Geiſel 2, 1 Tr.

wieRufen sie an

Privgte Fahrschule
Fritz Riemann

Gewiſſenhaſte Ausbildung Kurſusbeginn
jederzeit. Telephon Dürrenberg Nr. 298

mit der neuen
Thügina Kochplatte
(Bauart Blume)

mit neuen Brennern
mit Thermometer

mit Bratschüsselführung
mit Anzündklappe
mit emailliertem

Bratofen
J mit Herdanschlusrohr

mit Deckelhalter
mit weißemaillierten

Füben

alles für RM. 94.
Barpreis

Leipzig CI, Dittrichring 15
Leung

Kincerwagen ma dler
gebr. zu verk. Leung, bez.v. Leung, Liebigſtr. 4.

Sattlerſtr. 52, I. I
Borgaur wahrportwagen unwenig gebr. Stuben 23wergdeckel

ofen zu verkaufen. ſchwarzbraun gezeichn.
Wo, ſ. d. Geſch. d. Bl. 8 Wochen alt, zu verk.

ülferh. V. MonWan. eeeend. al.

Wallendorf

Bruteier
v. 5jähr. Spezialzucht,
doppelgſ. Barnevelder,
gr. dunkelbraune Eier,
Stück 20 Pfg. Gebe
noch einige ſeſtſitzende
Trenthühner,

Gebrauchte u. neue

Möbelaller Art
kaufen Sie am
beſten u. billigſten

nur in
Stoyes Möbelhdlg.
Gelegenheitskäufe

zu verk. Fiſcherſtr. 15.

Sei (uteMeer Maren Onoſge-arnoffeln

Fritz Zocher, Geuſa, billig abzugeben

ab. P. Hiemiſch, lle, Leipz. Str. 94,Wallendorf 1. 9 e 9

Relpiſch S Stahl

Meta

Merſeburg Leung

früher Dorfſtraße im Ortsteil Gohlitzſch.
en

(zwiſchen

3

Bee Alpenfahrt

GarmiſchPartenkirchen. Rückf. am 14. 6. 19831
mit Aufenthalt in Nürnberg.
Ammendorf, Merſeburg, Leuna und Corbetha.
Geſamtpreis (ausſchl. Mittag und Abendeſſen)
rd. 48 RM. Alles Nähere im beſonderen
Führer. Der Kartenverkauf hat bei den Fahr
kartenausgaben Merſehurg, Corbetha und bei
den Ausgabeſtellen in Halle (Saale) begonnen.
Baldiger Ausverkauf.

Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft
Reichsbahn-Verkehrsamt Halle (Saale)

Prospekt Nr. 83 und Pauschalkuren von
RM. 240. an durch Badedirektion.

ftearetonrunr
Ostharzes, 580 m. äb. d. M.

Auskunft durch die Kurverwaltung. Off. u. 3559 a. d. Geſch.

essarcl
lucle Foch
lege mann

Am 6. Juni I931l (abends) fährt ein Sonder sndl. ezug 3. Klaſſe mit 4020 Fahtpteisermähigung her u e
on alle (Saale) nach Mittenwald über M. Geſch. d. Blzu vermieten.

Zug da in 3wei Zimmer
I. Etage, zu vermieten.
Wo, ſ. d. Geſch. d. Bl

Geuſa
Zwei Zimmer

zu vermieten.
Stoll. Geuſa.

Zum 15. 5. oder I. 6.
zwei leere Zimmer
zu vermieten. Off. u.
951 a. d. Geſch. d. Bl.
Leeres oder möbliertes
Zimmer ſofort bezw.
1. 6. geſucht. Ang. u.
953 a. d. Geſch. d. Bl.

Beamter ſucht
13nm.- Wohn.

für ſofort oder ſpäter
Ang. u. 949 a. d. G d. B.
Junges, kinderl. Ehep.
ſucht in Merſeburg
2 leere Zimmer. Preis
ang. u. 95) an die Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes.

Leeres 3immer
ſofort von jung. Mäd
chen geſucht. Ang. u.
952 an die Geſch. d Bl.

Anſtänd. jg Ehepaar
mit 1 Kind ſucht zwei
leere Zimmer. Off. u.
954 a. d. Geſch. d. Bl.
Suche ſof. kl., l. Zimmer
im Preiſe von 10
Angebote erbitte unter
948 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Spergan
Suche jetzt oder I. 6.
C
in Spergau. Ang.
u. 3555 a. d. Geſch. d. Bl.

Junges Ehepaar mit
2 jähr. Kind ſucht für

fofort eine
I-wtD.-VNohnung

6

Fſchere Fgisten?
nachweislich vornehme Alleinvertretung für ein
geführtes Unternehmen, keine Jlluſion, mit gut
10000 Mark Jahresverdienſt an Herrn mit m.
2000 Mark bei Sicherheit zu vergeben. Ein
arbeitung vomStammhaus, Arbeit vomSchreib
tiſch. Anfragen: Julius Friedrich, Berlin W35,
Potsdamer Str. 53.

Sur Uebernahme ſelbſtändiger Zweigſtelle

wird für ſofort bei hohem Einkommen

Ftrehramer Herr
geſ., der über Mk. 400.- verfügt. Fach
kenntn. nicht erforderl., da perſönl. Ein
arbeitung erfolgt. Angeb. unt. D. C. 2850
en die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ring Green e. Nirschtelcd
tunien, Labelien, ſo Ff fle Keule u Sttengegchichte
Blumenpflanzen d Weltkrieges e. leih

e weiſe. Leihgebühr proH. Scheihel Tag 30-50 Pfg. Verz.
Gartenbau, Lauch koſtl. Buchhdg. E. R.
ſtädter Straße 45. WunderlichLeipzigs0

Windmühlenſtr. 49.

Wanderer!

Schützt Wald
und Anlagen

M. d. Woche ver
dien. Sie m. unſ.
Schildern, pat.
Neuh Beſtecken

Fabrik Barmen 248,
Muſter gratis.

Mädchen
T ſ-cch- Jltal, Spapisch. franz

Sprachunterrcht

Anger Nr. 3. Schkopau 39.
verk. K. Franz, Reipiſch e e
en KMeenmöveltabrit S “„„[aaAae s sſ-ſ-—

u. Stahlwaren
Pötters& Schäfer

el
f. a. Zwecke, diskret. d.

Max Brandt,
Bismarckſtraße 62.

Wir geb. Jhn. Bangelder

Dypothebengelder

mit Amortiſation. Anfr.
u. St. 2300 a. Annoncen
Berband, Berlins Wö8,

S Markgrafenſtr. 22.
Hausbefitzer ſucht ſofort

150--200 Mark
auf kurze Zeit, gebe bis
15 Zinſen. Off. unt.
955 an d. Geſch. d. Bl.

Rentable Exiſtenz!
Verkaufsſtelle.

Für ſtrebſ. Dame oder
Herrn m. eig. Wohnung
a. hieſ. Ort zu vergeben.
Hoh. Verd. kein Riſiko,
da Ware zurückgen. w.
Für Auslieferungslag.
50 bis 100 M. in bar.
J. M. Klingner Co.,

Leipzig C I.

hallionolng

gibt I. Seifenfabr. rühr.
verh. Perſonen Komm.
Lager Verkauf an Pri
vate. Zuſchr. u. M. 806
an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Gröſt
17j. Mädchen
welches ſchon in Land
wirtſchaft tätig war, ſo

erteilt Da güso, für Landwirtſchaft geſ. fort geſucht.
Weidenweg 13. (für Stall und Feld),

Leunger Straße 6.
Alwin Vöhme, Gröſt.



und Fülle bringt. Mit Magdeburg, Eisleben, Naum

nicht auch noch die beſten Kräfte entziehen wollte

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korrefpondenk. Sonnabend, den 9. Mai 1931.

Gaste aus Naumburg und Köthen

Mit höochster Tourenzahnf!
Repräsenteons-, Poka- und grobe Privatfkämpfe!

Gau bzw. Skädteſpiele gegen Mittelelbe- und Kyffhäuſergau in Magdeburg und Eisleben. Jn Merſeburg
gaſtiert Naumburg 05 beim VfL. und Köthen 02 bei Preußen. Neumark iſt nach Grang verpflichtek.

In Kayna, Meuſchau und Braunsdorf Pokalſpiele.

Merſeburg, 9. Mai
Die Fußballer haben morgen einen großen Tag!

Der Betrieb iſt faſt ſtärker noch als in der Hochſaiſon;
er läuft mit höchſter Tourenzahl. Ein vielſeitiges Pro
gramm iſt es, das für morgen Abwechſlung in Hülle

burg, Köthen und Grana haben ſich unſere Saaglegau

gonm es 16 V
Prouhenoſatz

Mannſchaften auseinanderzuſetzen. Da ſtehen an erſter
Stelle die beiden Repräſentationsſpiele des Saale
gaues gegen Magdeburg und den Kyffhäuſergau. Bei
der Aufſtellung der Gau bzw. Städtemannſchaſten hat
unſer Spielausſchuß diesmal zunächſt nur 4 Spieler
aus dem Süden berückſichtigt, weil er den anderen
Südvereinen, die alle Spielverpflichtungen hatten,

Später ſoll der Süden ſtärker herangezogen werden.

Preußen erwartet anhaltiſche
Ligaklaſſe: Köthen 02!

Die Mannſchaft des Altmeiſters aus Anhalt,
die ſich für morgen die Preußen nach hier verpflichtet
haben und ihre ſpieleriſchen Leiſtungen c aus
früheren Spielen mit Mannſchaften aus Gau und
Ort ſicherlich bekannt genug, daß ſich die Preußen da
mit eine Extraaufgabe geſtellt haben, die wieder ein
mal vollſten Einſatz und Hergabe des ganzen Könnens
von fordern wird. Die Preußen müſſen gang
beſtimmt

mit einem Kampfe rechnen, in dem es
hart auf hart geht,

auf jeden Fall werden die Gäſte von den jetzt wieder
zum bVerein degradierten Preußen einen
mit nach Hauſe nehmen wollen. Es dürfte dieſ
daher auch nicht ganz ungelegen kommen, daß die
Preußen morgen auf das Mitwirken des verletzten Tor
warts Raspe und auch Weiſe verzichten müſſen;
aber immerhin, ſie ſind nicht ſchlechk erſetzt. Und
macht ſich die Merſeburger Elf die hier ſchon oft be
tonte e t e morgen ganz beſonderseigen ſo iſt auch dieſer Liggelf betgükommen undn Sſelg du hat a u en h

S Amen intereſſanten und bis zum Schluß ſpannenden
Kampf geben, der die Zuſchauer auf ihre Koſten

kommen läßt. et

Tempo! Tempo!
Zum Gaſtſpiel Naumburg 05 gegen VfL.

Die Naumburger ſind gern geſehen in unſerer Stadt.
Man hat die Mannſchaft von ihrer Zugehörigkeit zum
Saalegau noch in guter Erinnerung. Alle Spiele, an
denen ſie beteiligt war, ſtanden Unter dem Motto:
„Tempol!“ Wehe dem Gegner, der der forcierten
Kampfesweiſe der Naumburger nicht er war.
Er konnte ſich mit einer gehörigen Abfuhr vertraut
machen. Auch der VfL. erlebte einmal ein ſolches
Debakel, allerdings in Naumburg. Der Saale-Elſter

in Grana (Zeit

Gaumeiſter iſt nach überſtandener Kriſe zu ſeiner alten
Spielweiſe zurückgekehrt, ſeine Elf iſt ausdauernd,

Die Elf, die nach Magdeburg fährt, iſt ziemlich das
Beſte, was unſer Gau zur Zeit auf die Beine bringen
kann.

Durch Privatſpiele iſt beſonders der Süden
ſtark in Anſpruch genommen. Als Gegner treten in
allen Fällen Mannſchaften mit beſtem Ruf auf. Der
BfL. erhält den Beſüch des Saale-ElſterGaumeiſters
Naumburg 05, dem er, will er ihn zur Strecke bringen,
ſchon mit ſchärfſten Waffen zu Leibe rücken muß, da
jener zur Elite des Nachbargaues zählt. Preußen
hat ſich den Altmeiſter von Anhalt, Köthen 02, ein
geladen von dem man weiß, daß er allerhand kann,
nd daß er den Schwarz- Weißen mehr abverlangen
wird als die le Gegner. Neumärk iſt Gaſt in
Grana. Es iſt leicht möglich, daß ſich die Geiſeltaler
in ihrem Gegner täuſchen. Die Grangaer haben ſich
nach den Verbandsſpielen wieder tüchtig herausgemacht.

Nicht genug mit dieſer Ausleſe, werden morgen
die vor 14 Tagen begonnenen Pokalſpiele mit
5 weiteren Kämpfen im Saalegau e e deren
Schwerpunkt im Süden liegt, da Kayna, Meuſchau
und Braunsdorf Platzſteller ſind.

ſchnell und weiß ſich im feindlichen Strafraum durch
et Der beſte Mannſchaftsteil iſt die Läuferreihe,
beſetzt mit Hoyer, Kleber, Hage, von denen
der aus dem Lager der Arbeiterſportler ſtammende

Kleber heuke der repräſenkakivſte Miltelläufer des
Saale Elſter-Gaues

iſt. Er ſowohl als auch der linke Verteidiger
Halle da an machten ſich im jüngſten Gauſpiel gegen
Hälle, das gewonnen wurde, ausgezeichnet. Jm Sturm
ſind beſonders zu beachten der Führer und gute Tech
niker Neubert und der als Torſchütze geltende
Jac ob i. Die Hintermannſchaft des ein wird ſich
beſtimmt nicht über Arbeitsmangel zu beklagen haben.
Zu dem Städteſpiel gegen Weißenfels am vorletzten
Sonnabend ſtellte Naumburg 05 das Gros der Mann
ſchaft, die mit 2:0 Sieger blieb.

ie letzten Reſultate der Gäſte lauten Gegen
Apolda eiſter von Oſtthüringen) 1 2, Blau-Gelb
a 2 1, 96 Halle 2:2, S Erfurt 1:2,imar 4 1. Der VſL. ſtellt ſeine Stammannſcha

Veränderung t

ortklub
ißen

vortklub
ohne

Spielvereinigung Veumark

Die Reumärker müſſen Revanche nehmen
Neumark en dem SC. Grana anläßlich ſeines
Z jährigen Beſtehens das Rückſpiel. Damals gewannen
die Granger in Neumark 3:1 gegen eine Spielvereini-
gung, die fünf Spieler erſetzen mußte. Darum hat
Neumark Urſache, das damalige Ergebnis zu revidieren.
Für den Rechtsaußen Lübke ſpielt diesmal Hetzger J
und für den in Halberſtadt ſchwer verletzten Türke J
Wolf (beide aus der Reſerve). Hetzger ſoll für ſtändig
in der Mannſchaft ausprobiert werden, Wolf ſpielte
bisher in der Reſerve groß, aber in der Liga verſagte
er bisher mehr oder weniger.

Granag muß ſehr ernſt genommen werden, zumal
die Mannſchaft auf ihrem ſchlechten Platz ſchwer zu
bezwingen iſt. Neumark darf auch aus dem Grunde
ſeinen guten Ruf nicht aufs Spiel ſetzen, weil die
b klaſſige Elf von Röſſen den Grangern eine 1:0-
Niederlage beibrachte.

Vor efnem neuen Sfege
des Saoſe-Gauues?

Der Skädkekampf

Bei den Städtekämpfen gegen Magdeburg haben
die Halloren häufig das Glück auf ihrer Seite gehabt
Natürlich ſoll dieſe Feſtſtellung nicht das Können der
Nachbarſtadt im Norden, die ſich allmählich mehr und
und mehr auf Merſeburger Spieler ſtützt, herabſetzen;
denn ſchließlich iſt das Glück auf die Dauer eben doch
nur dem Tüchtigen höld. Aber die hohen Quoten, die
wir in den letzten Jahren mehrfach gegen die Elbeſtädter
herausholten, können nicht als unverwäſſerter Extrakt
wirklicher Spielſtärke angeſprochen werden. Wir
würden damit den Magdeburgern Unrecht tun und
außerdem ein falſches Bild von den eigenen Fähig
keiten erhalten, was meiſt unangenehme Folgen hat.
Das letzte Spiel in Magdeburg endete mit dem als
Uberraſchung bezeichneten Ergebnis von 4:4. Die bei
den letzten Kämpfe in Halle gewannen die Halloren
mit 6:1 und 8:1!

Wir erwarten auch diesmal einen
Sieg! Doch dürfte er ſich in weit beſcheideneren
Grenzen bewegen. Allerdings iſt die Mannſchaft, die
morgen ſpielt, und in die drei Spieler unſerer 99 er
aufgenommen wurden (wir haben ſie bereits am Diens
tag veröffentlicht), beinahe noch ſtärker als die, die
den Senſationsſieg im November erſtritt, ſie wird aber
auch auf einen weit beſſer als ſeinerzeit vorbereiteten
Gegner ſtoßen. Die Skurmführung hat morgen
Meißner, dem in Paulmaänn-Roßburg und
Thomas Scchlag zwei ſehr ſtarke Flügel zur Ver
fügung ſtehen, die von den Magdeburger Außenläufern
kaum immer genügend abzudecken ſind. Torſchützen
ſind ſte alle fünf im Angriff. Und ſie können ſich
und hierauf gründet ſich unſere Siegeshoffnung auf
eine

hochklaſſige Läuferreihe

ſtützen. Schütt iſt der geeignete Dirigent für dieſe
Vordermannſchaft; der geriſſene Taktiker wird ſie ſchon
richtig einzuſetzen verſtehen, zumal er in Brödel und
Wetterling zwei Mitarbeiter von Format zur
Seite hat. Auf Hartmann und Hädicke, das iſt
das Verteidigerpaar, das vergangenen Sonntag Halle
gegen Merſeburg-Geiſeltal vertrat iſt Verlaß, nachdem
ſich der Wackeraner neuerdings vor Leichtſinnigkeiten
hütet. Und über den Torwart Küſter iſt nur zu
ſagen, daß er auf dem beſten Wege iſt, Großes
glänzenden Ruf zu beſchatten. Wir haben zu dieſer
Vertretung volles Vertrauen, warnen jedoch eindringlich
vor Unterſchätzung der Elbegaumannſchaft.

Halle Magdeburg.

Gegen den Kyffhäuſergau
ſchickt der Spielausſchuß zum Gaujubiläum eine halliſche
Kömbination WackerBoruſſia-Favorit, die nicht ſo ſtark iſt
wie die gegen Magdeburg ſpielende, aber doch genügen ſollte,
um den Gegner in Eisleben in Schach zu halten. An
der ſoliden Deckung der Halloren dürfte ſich die Kyffhäuſer
vertretung die Zähne ausbeißen, wenn ſich erſtere nicht allzu
ſehr in Selbſtſicherheit wiegt. Auch dieſe Mannſchaft haben
wir bereits bekanntgegeben.

Her Ende n n e Deggtsehe FußBbeameistersehafe beginnt

h

Sagalegaues 2. Pokalrunde.
Das Haupkkreffen in Kaynga.

Nachdem ſchon die erſte Runde mit einigen unerwarteten
Ergebniſſen überraſcht hat, indem Beung und e aus
ſchieden, wird man i tun, ſich für morgen auf ähnliche
Uberraſchungen einzuſtellen, obwohl ſich faſt in jedem der
5 angeſetzten Treffen:Braännsdorf Wetſe, Kayn euditz,

Ammenderkeeene l WMeuſchau-Paſſendorf,
Giebichenſtein Zörbig

e e befindet. Es weht morgen ein etwas ſchärferer
Jn Braunsdorf hat es der Masse mit dem Bezwinger

Beunas aus der Vorrunde zu tun; alſo Achtung, die Hallenſer
2 We Der en ayna--Schkenditßz in Kayng gebührt

s uptintereſſe; denn hier geht es außer um die Quali
fikation für die nächſte Runde e üm die Feſtſtellung,
wie hoch wohl die Ausſichten des VfB. Schkeuditz des neu
gebackenen Meiſters der K Gruppe der 1beKlaſſe, im bevor
ſtehenden Entſcheidungsſptel gegen Preußen Merſeburg é be
werten ſind. Wir glauben kaum, daß das Rüſtzeug der Schkeu
ditzer auslangt, um die Kaynger ernſtlich in Gefahr zu
bringen. Den WMeuſchauern iſt morgen Gelegenheit gegeben,
ihren Schmerz über das verlorene Paradies durch einen Sieg
über Paſſendörf, der unbedingt Eindruck machen würde, etwas
zu mildern.

r

Kayna oder Schkeuditz?
Eine pikante Pokalpaarungl Den Kampf, der um 16 Uhr

in Kayna beginnt, beſtreitet Kayna in der gegenwärtig
ſtärkſten Aufſtellung und hat damit die beſten Siegesaus
ichten. Auf ein rtes Kämpfſpiel dürfen ſich beide Mann
chaften gefaßt machen.

Sportv. 1922 Kayna: Reſerve und III. fahren zu BlauGelb Weißenfels Reſerve und III, Jugend Braunsrorf Jugend
(11 Uhr in Braunsdorf), re Wagen terten Knaben (10 Uhr
in Braunsdorf). Am Freitagabend ſpielte Kaynas Alte-
Juweln h ren eine kombinierke Mannſchaft des Sportring

jeln 2
Marathon Röſſen-Sportbrüder Halle.

Geſellſchaftsſpiel im Röſſener Stkadion.
Jm Stadion Röſſen werden ſich am Sonntagnachmittag

zwei alte Rivalen gegenüberſtehen. Schon einmal in dieſemd trafen ſie ſich mm Verbandsſpiel; die Hallenſer ſiegten

I. Heute zählt Röſſens Mannſchaft aber wieder zu den
ſchwereren Gegnern der b Klaſſe. Die letzten Reſultate
zeugen von einer merklichen Formverbeſſerung. Obwohl die
Mannſchaft noch nicht voll antreten kann, wird ſie ihrein Geg

Des

Heute abend ſteigen bereits zwei Svpiele, wobei
Gaugegner gegenübertreten. Beide Spiele ſind

eſonderer Beachtung wert. Für Naumburg
ſtehen ſich Gaumeiſter 05 und TuR. Weißenfels
gegenüber. Zwei der beſten Mannſchaften des Gaues
mit Tradition. Kein Wunder daß dieſe Begeg
nungen heute im Gau zu den beſten und zugkräftigſten
gehören! Mit einem Punkt Vorſprung wurde 05
vor TuR. Gaumeiſter, nachdem beide Meiſterſchafts
e unentſchieden geendet hatten. Jm Jubiläums

n e s werden 80ührte! ird es heute ein Großkampf werde
vrtElub Gr Stiftungsfeſt. Dazu

S
2

El

er heute abend ein Handballſpiel zwiſchen 8BC. un
BfR. Zeitz ſteigen. Danach kommt der Fußball zum
Wort wobei der Zeitzer BC. Gegner des Feſtvereins
iſt. Am Sonntag iſt dann Sp V. Neumark Feſt
gaſt in Grang. Die Gäſte ſind natürlich Favorit.
Schwarz-Gelb Weißenfels empfän t, am Sonntag die
Wer aus Halle zum Freundſchaftsſpiel, die lange Zeit
nicht mehr im Gau als Gaſt weilten. Ob ſie einen

ieg mit heimnehmen können Sie wäre dann die
erſte halliſche Mannſchaft in dieſem Jahr! Auch
der Sport-Club feiert ſein Stiftungsfeſt, und zwar
das 28. Er wird ſein Feſtſpiel aber erſt am Mitt
woch ſteigen laſſen wozu er ſich 99 Merſeburg ein
geladen hat. Beim VfL. Merſeburg gaſtiert am
Sonntag der Gaumeiſter Naumburg 05. Bei Spiel

Morgen nachmittag, um 15 Uhr, findet das An
rudern der Merſeburger Ruder- Geſellſchaft ſtatt.
Damit wiederholt ſich das immer ſchöne Schauſpiel, das
ſich Hunderte von Zuſchauern niemals entgehen laſſen,
wenn die MRG.Flotte zur Eröffnung der diesjährigen
Ruder Saiſon aufs Waſſer geht Müuſikklänge werdenertönen, der übliche geſelſchaſthche Rahmen am idylliſch

gelegenen Bootshaus, und freudiges Hipp-hippHurra
aus Rudererkehlen werden die kürze aber wirküngs
volle Feier begleiten. Dann werden die Boote amMRG. Vorſtand und ſeinen Gäſten grüßend vorbei
defilieren. Zuerſt die Einer, dann die Zweier und

öNä
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Unſere Skizze zeigt die Austragungsorte der I. Runde der Deutſchen Fußballmeiſterſchaft ſowie die 12
Vereine, die ſich dort am 10. Mai gegenüberſtehen.
die Vertreter von Süd und Weſtdeutſchland noch nicht ſämtlich beſtimmt werden konnten, gelangen am

SPIELVEREINIGOUNG

teipee

TENtis
80 A.

Urſprünglich waren 8 Kämpfe angeſetzt, da jedoch

Sonntag nur 6 Kämpfe zum Austrag

e

ner ſtarken Widerſtand leiſten. Man darf geſpannt daraufſein, De ſich beide Gegner in dieſem Freundſhaftsſptet „ſchla
gen“ werden. Vorher die zweiten Mannſchaften Röſſen III
gegen gZöſchen II Meuſchau Jugend gegen Röſſen Jugend
Röſſen Knaben gegen 99 Merſeburg Knaben.

Meuſchau ſpielt gegen Paſſendorf.
Beide Gegner treten ſich erſtmalig gegenüber. Paſſendowurde in der A-Gruppe er I Klaſſe Herbſtmeiſter. Z.

zeugte das folgende Verbandsſpiel gegen unſere Preußen daß
Paſſendorfs en n Tabellenplatz nicht entſprach.iſt euſcha avorit.e gen e per des r e et eben e
Angelegenheit hat Meuſchau Einſpru eim rband ern n ſollte das Verbandsgericht nach Paragroaph handeln,
o dürfte der Erfolg des Einſpruchs nicht ausbleiben

99 Reſerve ſpielt gegen Sporkring Mücheln I.
Das ſollte ein ſchwerer n gegen Sportring für die

Wer Reſerve werden, die ſich ohnehin zur Zeit nicht in beſter
Form befindet. Die Müchelner ſollten auf eigenem Boden
glatt ſiegen. 99 III Preußen III (Preußenplatz).

Neumarks Reſerve ſpielt in Amsdorf.
Die Neumärker Reſerve und Spielv. III weilen in Ams-

dorf zum 10. Stiftungsfeſt des dortigen FC. Das Spiel der
Reſerve gegen Amsdorf T iſt ein Pokalſpiel, und der
Kampf von Neumark III--Amsdorf II geht um eine Plakette.
Die Neumärker Reſerve ſollte ſiegreich bleiben. Neumar
Knaben in Merſeburg (10 Uhr) gegen VfL. Knaben.

Unkere Mannſchaften
VfL.: III. Braunsdorf II (in Braunsdorf); IV. Weg-

witz II (I6.30 Uhr, r Sonnabend); T. Jun. gegenBeung I. Jun. (8.30 Uhr, VfL.-Platz); J. Jugend-Neumark
J. Jugend ſ10 Uhr, VfL.-Platz); J. Knaben Beuna I. Knabenr, in Beunga); Handballjugend MCV. Me. II. Jugend

12 Uhr, VfL.-Platz). ßPreußen: III-99 III e e 14.30 r); Juniorenegen ücheln Junioren (in Mücheln); Jugend 99 Jugend
Preußenplatz, 10 r Knaben Mücheln Knaben (in en te

Sonnabend Alte Herren--99 Alte Herren (Preußenplaßz,
18 Uhr).

VſL. Naumburg 05 Alte Herren! Naumburg wird miteiner Reihe alter Setannter, u. a. mit Kunagath lI, et ch
felder, Voigt uſw., anrücken. Auch der VfL.
alten Kanonen mobil gemacht. Das Tor hütet der ehemaligeLigatorwächter Albrecht. Und dann wird der en e
Leipziger Fortuna- Mann Téeichgräber, der allgemein
dere i am rechten Flügel mitwirken. Das Vorſpiel
endete 1: 1.

Naumburg 05 TuR. Weſhenfeſs
Wochenendfußball des Saale-Elſter-Gaues. Granger Stiftungsfeſt. Neumark und 98 Halle als

Gäſte im Gau! Zwei beachtliche interne Gauſpiele.
vereinigung Neuſtadt wird der Zeitzer BC. antreten.
Ob es zum Siege reichen wird, iſt fraglich. Helios
Eiſenberg feiert ſein 20jähriges Beſtehen, wozu ihn

6:2 Niederlage bleibt beſtehen!
Keine Annullierung des Weißenfelfer

et inul
kanntlich

loren wurde, nicht ſtakk. Es entſpricht nicht den Tak
ſachen, daß bei Fürth ein unberechtkigter Spieler mik
gewirkt hat. Auch der Einſpruch, daß der Unpartkeiiſche
angeblich 2 Minulen zu früh abgepfiffen hak, iſt er
folglos geblieben. Das Spiel beſteht demnach zu Recht.

SpV. Teuchern beſucht. Bisher verlor 3BC. und
Grana hintereinander in E., wird nun Teuchern
der Dritte ſein Wir glaubens bald!

Jn der Reſerveklaſſe ſtehen 2 Punktſpiele auf dem
Programm Blau-Gelb II hat Fortung J zum Partner, die diePunkte mitnehmen. Tuß R. Weißenfels T hat Rohleben I
zum Gegner, die gewinnen ſollten.

Aus cher Merseburger Rucergeselſschaft
M. -Anrucdern auf der Saeſfe

Aus der Monaksverſammlung der MRG. Die diesjährigen Regatten.

Vierer und endlich der Stolz der MRG., die Achter
In 50 Meter Abſtand erfolgt die Auffahrt.

Möge ſonniges Wetter dieſer Veranſtaltung unſerer
MRG. beſchieden ſein, die mit einem Tänzchen im
Bootshaus ihren Abſchluß findet.

c

Die Monatsver ſammlung am Freitagabend
im Bootshaus ſah nach langer Zeit zum erſtenmal
wieder nach gut überſtandener Kränkheit den MRG.
Vorſitzenden Arno Meiſter am Rüder. Dem ver
ſtorbenen treuen MRG.er Roſtock wurde ein letzter
Gruß geweiht. Dann erfolgte die Aufnahme von 9
neuen Mitgliedern. Ruderälteſter Hilgendorf
referierte über das morgen ſtattfindende Anrudern
und die

Dürrenberger Dreiſtädte-Regatta,

die am 19. Juli ſtattfinden wird. Es iſt dies die
dritte Regatta in der nachbarlichen Badeſtadt.
Hoffentlich iſt n in dieſem Jahre nicht nur die
Beteiligung aus erſeburg, ſondern auch aus
Weißenfels und Naumburg zahlenmäßig
recht ſtark, ſo daß auch die III. i We zu
einem vollen Werbeerfolg werden wird. iesmal
dürfen an ihr nur Verbandsvereine teilnehmen

Das Training der Ruderer hat voll ein
gen und Ruderlehrer Gleisberg iſt auf dem
teſten Wege die Mannſchaft fit zu machen. Voraus
ſichtlich werden in dieſem Jahre ein leichter Vierer
(Geſamtgewicht nicht über 260 Ks), ein großer Vierer
(beſetzt mit vorjährigen Trainingsleutenſ und ein
Achter (zuſammengeſetzt aus Jungmannen, Junioren
und Senioren) die Farben der MRG. auswärts ver
treten.

e

Das Regakka- Programm
iſt folgendes:

7. Juni Regatta in Kalbe
14. in Bernburg.in Halle-Nenragoczy.

28. in Deſſau.4./5. Jnlit: in Leipzig.
12. in Magdeburg.18. in Bad Dürrenberg1.72. Auguſt: I. Unſtrut-Wanderfahrt.
9. Beſuch der Nelſonenfa (Klubfahrt).

16. WMerſeburger Klubregatta,
22. 23. 7 burg Wanderfahrt.

5./6. September: II. Unſtrutfahrt.
4. Oktober Hindenburg-Danerrudern und Abrudern.

Es iſt ein reichhaltiges Vearemm, das den Akti
ven der MRG. bevorſteht, das aber würdig der
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e unſerer Merſeburger Rudergeſellſchaft ent
pricht.

Morgen iſt der Start! Hoffen wir, daß Petrus
der Waſſerſportgemeinde am Bootshaus auch diesmal
ein freundliches Geſicht zeigen wird.

Mitteldeutſche Rennkajak-Regatta-
Premiere

am Sonntag in Halle.
64 Kajakfahrer ſtehen morgen in Halle im Wett

bewerb, aus Dresden, Leipzig, Deſſau, Magdeburg,
Pirng, Merſeburg, Neuröſſen, Ammendorf
und Halle. Auch der Deutſche Meiſter, Rothe,
Ammendorf, iſt am Start, der um 15 Uhr an der
Genzmer Brücke erfolgt.

anabani DsB.

Das letzte Verbandsſpiel
VfL. hat den Poſt SpV. Halle als Gegner.

Der VfL. erledigt morgen ſein letztes Verbands
ſpiel. Das Spiel, das ſchon einmal ausgetragen
wurde, hat dadurch beſonderes Jntereſſe, als der Sieger
aus dem Spiel gleichzeitig die von der Turnerſchaft
Lauchſtädt geſtifteke Plakette erhält. Zweifellos
wird dieſer Moment für die Mannſchaft die Ver

anlaſſung ſein, auf Sieg zu ſpielen und mit allem
Ernſt an die Aufgabe heranzugehen.

Daß der VfL. vor keiner leichten Aufgabe ſteht,
hat das letzte Geſellſchaftsſpiel, das die Poſt gewinnen
konnte, gezeigt. Hoffen wir, daß die Mannſchaft des
VfL. ſich in guter Form befindet. Das Spiel findet,
da der Platz am Nachmittag beſetzt iſt, am Vor
mittag auf dem VfL.-Platz ſtatt.

PSV. Merſeburg ſpielt in Delitzſch.
Der PSV. folgt am Sonntag einer Einladung des

SV. Concordia Delitzſch anläßlich des Stiftungsfeſtes
des dortigen Sportvereins. Concordia belegt in der
Leipziger Gruppe der 1 be-Klaſſe den zweiten Platz.
Wir hoffen, daß der PSV. dies Werbeſpiel erfolgreich
beenden und den Saglegau würdig vertreten wird. Die
Delitzſcher Spielſtärke mußten ſelbſt halliſche Liga
mannſchaften unangenehm verſpüren.

Sportv. 1899 fährt nach Kayng.
Pokalſpiell Beginn 11 Uhr in Kayna. Leider muß

Kayna erſatzgeſchwächt antreten. Es wäre ſonſt intereſſant
geweſen, wie die ſtärkſte Kaynaer Vertretung gegen die Ib-
klaſſigen 99er aus Merſeburg abgeſchnitten hätte. Aber trotz
der Schwächung hofft man in Kayna auf ein erfolgreiches
Abſchneiden

VfB. Lauchſtädt IV. Weiſe Halle I.
Erſt vor 3 Wochen leiſteten ſich die unbeſtändigen Lauch-

ſtädter in Halle eine böſe Uberraſchung, indem ſie ſich 7 1
ſchlagen ließen. VſB. Lauchſtädt Damen--Boruſſig Halle
Damen.

Hancihbalfturmier
in Bac Dürrenberg

4 Meiſsferklessemeannsechaftfen im Kampf um de Plakette
Der Veranſtalker im Kranzwetlſpiel

Es iſt noch keine zwei Jahre her, daß die Turner
ſchaft Bad Dürrenberg mit einer Handballelf an die
Hffentlichkeit trat, um dem bis dahin in Dürrenberg
noch unbekannten Handballſport die Wege zu ebnen.
Jm Verfolg des von Anfang an eingeſchlagenen
Weges, durch Verpflichtung ſpielſtarker Mannſchaften
das eigene Können zu heben und den Anhängern guten
Sport zu bieten, kam es im vorigen Jahr zur Durch
führung des erſten Handballturniers um einen von
der Kurverwaltung geſtifteten Wanderpreis. Der
TuSp V. Röſſen war es, deſſen Name nach äußerſt
hartnäckigen Kämpfen das erſtemal auf der Plakette
eingraviert werden konnte. Wird es ihm dieſes Jahr
gelingen, ſeinen Sieg zu wiederholen und die Plakette
endgültig in ſeinen Beſitz zu bringen?

Es iſt nicht ſo einfach, bei der Gleichwertigkeit der
Gegner dieſe Frage zu beantworten. Der Städt. TV.
Weißenfels brennt darauf, für die im Vorjahr

erlittene knappe Niederlage Vergeltung zu üben, und
im Hintergrunde lauert der diesjährige Gaumeiſter
Giebichenſtein, der auf keinen Fall gewillt iſt,
zwei zweiſtellige Niederlagen wieder mit nach Hauſe
zu nehmen. Und der Neuling in der Konkurrenz, der
ATV. Leipzig-Mockau, iſt eine Mannſchaft,
die wohl in der Lage iſt, alle noch ſo gut gemeinten
Vorſätze der genannten Teilnehmer über den Haufen
zu werfen. Erſt ein Jahr in der Meiſterklaſſe und

die
einen erhöhten Reiz. s
Mögen den Spielen ein einwandfreier Verlauf be
ſchieden ſein und der wirklich Beſte als Sieger daraus

hervorgehen.
Eine weitere Bereicherung erfährt das Programm

noch durch die Verpflichtung der Meiſtermannſchaft des
ATV. Kötzſchau, die der I. Mannſchaft des Ver
anſtalters im Kranzſpiel gegenübertritt. Dieſes Spiel
wird den anderen an Hualität kaum nachſtehen und
dürfte den Gäſten nach Kampf einen Sieg einbringen.

Die Ausloſung
olgende Paarungen ergeben: 1. Vor
eu-Röſſen-Giebichenſteiner e

v.

Weg e den Vorſpielen tr 13.45mm Tropen Muſchel h an
l eDas Endſpftel der Sieger aus den Vorſpielen iſt für
16.80 Uhr angeſetzt.

Sämtliche Spiele finden auf dem Platz der Turner
ſchaft Bad Dürrenberg an der Kalkbrennerei Kerſten
ſtatt. Der Platz befindet ſich an der Endſtation der
Merſeburger Überlandbahn und ganz in der Nähe des
Staatsbahnhofes. Mit Rückſicht auf den werbenden
Charakter der Veranſtaltung wurden die Eintrittspreiſe
ganz niedrig gehalten.

ATV. zum Revancheſpiel
in Langenbogen.

Am Sonntag weilen die Meiſtermannſchaft und die
Reſerve des ATV. zum Rückſpiel beim TV. Langen
bogen. Leider muß die Meiſterelf mit drei Mann
Erſatz ſpielen. Das dürfte für den Ausgang des
Spieles entſcheidend ſein. Hoffentlich paßt ſich der
eingeſtellte Erſatz dem Mannſchaftsganzen gut an. Jm
Vorſpiel konnten die Gäſte dem ATV. eine 3:2
Niederlage beibringen. ATV. wird mit Macht ver
ſuchen, dieſes Reſultat zu korrigieren. ATV. Re
ſerve konnte das Vorſpiel gegen Langenbogen II
unentſchieden geſtalten.

Plakettenturnier in Frankleben
6 Gegner im Kampfe.

Am morgigen Sonntag veranſtaltet der V. Frieſen
Frankleben ein Plakettenturnier, wozu folgende Mann
chaften eingeladen ſind: SpV. Braunsdorf, TV. Jahn Neu

mark, TV. 1911 Möckerling, TV. Germania Kayna, SC. Reipiſch.
Die Spiele werden nach dem Punktſyſtem mit einer Spiel

zeit von 10 Minuten ausgeträgen. Bereits morgens, um
9 Uhr, müſſen die Kämpfe begonnen werden, um ſie bis
Abends unter Dach und Fach zu bringen. Die beiden erſten
Sieger erhalten je eine Plakette, der 3. Sieger einen Diplom.

Wer den Sieg davontragen wird, läßt ſich kaum im voraus
ſagen, da hier vor allen Dingen die kurze Spielzeit mitſprechen
wird. Zu wünſchen iſt, daß die tatſächlich beſten Mann
ſchaften die Preiſe erringen.

Hoffen wir, daß alle Spiele im Rahmen des Erlaubten
ausgetragen werden, damit weiter für den ſchönen Handball
ſport und insbeſondere für die Deutſche Turnerſchaft auf dem
Lande geworben werden kann. Frieſen II--Neumark II,
12 Uhr (Diplomſpielh).

Lauchſtädter Turnerſchaft I—-TV. Kötzſchen-Beung I.
Mit der Verpflichtung der Beunger haben die Lauchſtädter

einen guten Griff getan. Jhre in letzter Zeit erzielten Ergeb
niſſe: gegen VfL. Merſeburg 3 2, Fortung Leipig 6 8 und
am leßten Sonntag gegen MTV. Merſeburg 8.8, ſind ein
deutlicher Beweis dafür, daß die Mannſchaft, aus der beſon
ders der Halbrechte Ja co b hervorragt, über eine beachtliche
Spielſtärke verfügt. Es dürfte deshalb in Lauchſtädt zu einen
intereſſanten Kampfe kommen. Lauchſtädter Turnerſchaft II
gegen Poſt Halle (Reſerve). Dieſes Spiel iſt das ſeinerzeit
beim Platettenturnier ausgefallene Endſpiel der 2. Klaſſe.

Turneriſche Vereinigung J gegen PsV. Reſerve.
Auf eigenem Platze tritt morgen die I. Mannſchaft der

Vereinigung der Reſerve des PSV. gegenüber. Das vor
3 Wochen auf dem Kaſernenhof ſtattgefundene J. Spiel konnte
der PSV. überlegen mit 9 1 gewinnen. Damals verſagte die

gegen ATV. Kötzſchau (M.Kl.).

Hintermannſchaft der Dirner. Hoffen wir, daß die Vereini
gung morgen auf eigenem Platze Gelegenheit nimmt, dasReſultat zu herbeſſern Leider müſſen 3 Spieler, die noch an
Verletzungen laborieren, erſetzt werden.

Heute Sonnabend, treffen ſich TVg. II und PSV. III.
SVg. I. Jugend MTV. T. Jugend verlegt auf den Platz

der DVg., um 10 Uhr; I. Knaben-VfL. I. Knaben, 13.30 Uhr;
II. Knaben TV. Spergau I. Knaben (in Göhlitzſch).

Marakhon Röſſen (Reſerve)-MTV. Merſeburg (Reſ.)
in Göhlitzſch.

MSV. hat ſeine er a wieder neu h undgibt einen ſtarken Gegner ab. öſſen hat aus beiden Reſerven
eine Mannſchaft zuſammengeſtellt Und wird ſich erſt einſpielen
müſſen. Weitere Spiele: Röſſen II. Jugend gegen Spergau
Jugend. ATV. Knaben gegen Röſſen II. Knaben.

Ankurnen der Lauchſtädter Turnerſchaft.
Das Lauchſtädter Anturnen findet am Sonntag,

10. Mati, ſtatt. Die beiden Turnvereine, MTV. und
TV. Dr. Lauterbach, begehen dasſelbe gemeinſam.
14.30 Uhr erfolgt der Ausmarſch unter Vorantritt des
Spielmannszüges nach dem Spoörtplatze. Das Turnen
nimmt mit den allgemeinen Freiübungen ſeinen An
fang, es folgen dann Geräte- und volkstümliches
Turnen, ſowie Staffelläufe. Den Schluß bilden ein
Fauſt und zwei Handballſpiele. Nach Beendigung der
Spiele erfolgt der Einmarſch in die Stadt.

Der Männer Turnverein Skößzen begeht am 10. Mai

ſein diesjähriges Anturnen. Es werden folgende
Kämpfe ausgetragen: Zehnkampf für Turner, Drei
m i für Knaben, Fauſt, Fuß und Schlagballwett

S Tennis e See
Das erſte Tennispflichtſpiel

Pieſteritzer Tennisgäſte beim Sportv. 1899
in Merſeburg.

Morgen beginnen die Tennispflichtſpiele in
Merſeburg. Erſter Gegner der Tennisabteilung im
Sportverein 1899 Merſeburg iſt der Tennisklub
Pieſteritz.

Leider ſind die Gäſte hier völlig unbekannt, ſo
daß man kaum Vergleiche der gegenſeitigen Spiel
ſtärke ziehen kann. Ferner treten die Gäſte nur mit
5 (ſtatt pflichtgemäß 6) Herren an, ſo daß ſie ſchon
hier in Nachteil kommen. Beide Vertretungen, alſo
auch die Merſeburger, ſind gezwungen, Erſatz ein
zuſtellen.

Es finden 6 Herren und 4 Dameneinzelſpiele,
ferner Damen und Herrendoppel und 4 gemiſchte
Doppelſpiele ſtatt.

Das Turnier erſtreckt ſich ſowohl auf den Vor-,
als auch auf den Nachmittag.

Man darf mit Spannung erwarten in welcher
Form ſich in dieſem erſten Spiel der neuen Saiſon
unſere Merſeburger Damen und Herren zeigen
werden. Allgemein gibt man ihnen im morgigen
Kampf die etwas beſſeren Ausſichten

Fausthall

Sommerſpielreihe im Fauſtball.
Mit dem kommenden Sonntag beginnt innerhalb

der Grenzen des Nordoſtthüringer Gaues auf faſt allen
Plätzen die Fauſtballkampfſpielreihe. Auch in unſerer
Stadt ſind die in Frage kommenden Plätze morgen mit
den erſten Wettſpielen der einzelnen Klaſſen beſetzt.
Auf den Spielplätzen der Turneriſchen Ver

einigung an der Friedrichſtraße treten ſich dieMannſchaften der I. Klaſſe in der Südgruppe, der die
Merſeburger Vereine MTV., TVg. und ATV. ſowie
TV. Granſchütz und VfB. Lauchſtädt angehören, erſt
malig im Wettkampf gegenüber. Die Klaſſe der Älteren,
über 40 Jahre, beginnt ihre Spielreihe auf dem A T V.
Platz an der Leunger Straße. Hier treten ſich ATV.,
TVg. und TuSpV. NeuRöſſen gegenüber. Auf dem
M T V. Platz am Stadtpark ſtehen die Mannſchaften
der 2. Klaſſe im Bezirk Merſebürg, zu dem die Ver
eine ATV., MTVB., TVg., TuSpV. 1885, PSV. und
TuSpV. NeuRöſſen gehören, im erſten Kampfſpiel.

Uber die Ausſichten der einzelnen Mannſchaften
unſerer Vereine läßt c naturgemäß noch gar nichts
ſagen, da ſie bisher in der Übungsſpielzeit nur wenig
aus der Reſerve herausgetreten ſind.

VfB. Lauchſtädt T PSV. Merſeburg I.
Die Poliziſten ſollten auf fremdem Platze keinen leichten

Stand haben.

Hockey

HvockeyClub in Leipzig.
Mit zwei Mannſchaften bei Arminia.

MHC. T und II fahren morgen nach Leipzig zum
BC. Arminig T und II. Obgleich die Arminen nicht
zur erſten Klaſſe gehören, verfügen ſie jedoch über
beachtliche Spielſtärke. Merſeburg wird Bedacht dar
auf nehmen, in Leipzig einen eindrucksvollen Sie
zu landen. Mit guten Ausſichten geht
MHEC. II in den Kampf

MHEC. Damen haben die Damen von Halle 96 als
Gaſt und werden, lernbegierig wie ſie ſind, alles
daranſetzen, um das in Halle erzielte günſtige Ab
ſchneiden zu wiederholen. MHC. Mädchen ſpielen
gegen 96 Mädchen.

Radsport J

Tag der Rennfahrer in Halle
Dauer und Fliegerrennen

weiſen ſehr gute Beſetzung auf.
Onderka, Kießlich, Geier, Wagner, Dorn, Kuhn,

Schamberg, Engelmann, Nickel, Rauch, Lähne und
Weber ſind die zwölf Teilnehmer an den morgen ſtatk
findenden Berufsfliegerrennen in Halle. Keine deutſche
Bahn brachte bisher in dieſem Jahre ein ſolches Klaſſe
feld zuſammen. Es iſt daher um ſo mehr zu wünſchen,
daß ein guter Beſuch den Wagemut der halliſchen
Direktion belohnen möge. Auf Grund der vorjährigen
Leiſtungen könnte man Schamberg als wahrſchein
lichen Sieger vorausſagen.

Auch für das Dauerrennen iſt es ſchwer, eine
Vorherſage zu treffen es müßte Schäfer vor Wolke,

Radrennhbahn Halle Geulvergerweg)
Sonvtag, den 10. Mai 1931, nachm. 2 Uhr-

Das Stener-Derby Uber 100 Im
um den „Großen Preis von Giebichenstein“.
ferner: Berufsfliegerrennen. Beste deutsche
Klasse am Start.
Gratisverlosnng eines Möller-Ballonrades.

Vorverkauf zu ermäßigten Preisen eröffnet.

Neuſtedt und Meier gewinnen, doch ſind Überraſchungen
nicht ausgeſchloſſen. Es bleibt nür zu wünſchen, daß
alle Teilnehmer von Schäden und Stürzen bewahrt
bleiben und daß der beſte Mann gewinnen wird.

Die Rennen werden wieder auf Kampfbörſe ge
fahren. Die Startfolge wird ausgeloſt und iſt beim
zweiten Lauf umgekehrt in der Reihenfolge als beim
erſten. Der dritte Lauf wird neu ausgeloſt. Bei De
fekten erhalten die Fahrer nur 1 Verluſtrunde an
gerechnet, wenn ſie innerhalb 3 Runden wieder im
Rennen ſind.

An die Zuſchauer wird gratis ein Möller-
Ballon- Rad auf Grund der abgegebenen Pro
grammabſchnitte, die numeriert ſind, verloſt. Das
Los zieht der Sieger des Dauerrennens.

Jn letzter Stunde iſt es der halliſchen Direktion
gelungen, noch zwei weitere erſtklaſſige Fahrer für
die Fliegerrennen zu verpflichten: Maidorn
(Dresden) und den Sieger des Chikagoer und Neu
yorker Sechstagerennens, Otto Petri.

„Rund um die Eichſtädter Warte“ betitelt ſich das
Straßenrennen, das morgen ſeine Wiederholung
findet. Veranſtalter iſt der Radfahrverein „Flotte
Fahrt“ Obereichſtädt. Da uns eine Meldeliſte leider
nicht zugegangen iſt, kann über den vorausſichtlichen
Ausgang des Rennens nichts geſagt werden.

Die Kleinkaliber- Abteilung Merſeburg
hielt im „Neuen Schützenhaus“ eine gutbeſuchte Ver
ſammlung ab. Schützenmeiſter Weber gab u. a. be
kannt, daß die Abteilung eine Mitgliederzahl von
31 Kameraden aufweiſt. Das am 3. und 6. Mai aus
getragene Pflichtſchießen nahm einen intereſſanten
Verlauf. Geſchoſſen wurde in 3 Fünſſchußſerien frei
händig freiſtehend, liegend und kniend. Die erzielten

Programme.
Sonntag, 10. Mai

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

Eiſenacher Tag.
Frühkonzert.

Landwirtſchaftsfunk.
Winke für die Landwirtſchaft.

Orgelkonzert aus der Georgenkirche in Eiſenach.
Morgenfeier.

r: Die Wartburg.
10.45 Uhr: Luther ſchreibt Briefe an die Seinen.
11.00 Uhr: Verkehrsdirektor Dr. Wehrenpfennig, Eiſenach: Die

Wartburgſtadt Eiſenach
11.15 Ahr: Prof. Dr. Greiner, Eiſenach Kultur und Geſchichte

des Wartburglandes.
11.30 Uhr: Reichsſendung. Kantate zum Sonntag „Rogate“.
12.00 Uhr: Eröffnungsfeier des Thüringer Heimatmuſeums im

Stadtſchloß zu Eiſenach
12.30 Uhr: Kurkonzer?. Das Städtiſche Orcheſter zu Eiſenach
14.00 Uhr: Wettervorherſage und Zeit.
Anſchließ.:
16.00 Uhr

16.10 Uhr

97.00 Uhr:
98.00 Uhr:

Hörberichte von Eiſenach.
Einführüng in das Oratorium „Die Legende der
heiligen Eliſabeth“.
Aus dem Bankettſaal der Wartburg in Eiſenach
„Die Legende von der heiligen Eliſabeth“. OHratö-
rium nach Worten von Otto Roquette, von Franz
Liſst.

19.35 Uhr: Eiſenacher Autorenſtunde.
20.00 Uhr: Sonderſportfunk.
20.10 Uhr: Aus dem Hotel „Der Fürſtenhof“, Eiſenach: Kur

konzert. Das Städtiſche Orcheſter Eiſenach.
22.10 Uhr Nachrichten.

22.30—22.00 Uhr. Aus dem Hotel „Der Fürſtenhof“ in Eiſenach:
Tanzmuſik.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

07.00 Uhr. Ubertragung von Glocken vom
Großen Michel.

Anſchließ. Hamburger Hafenkonzert.
08. 06—160, 15 Uhr Ubertragung von Berlin.
08.00 Uhr: Mitteilungen und praktiſche Winke für die Land

wirte.
98.55 Uhr: Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche
Anſchließ.: Glockengeläute vom Berliner Dom.
69.00 Uhr: Morgenfeier.
10.05 Uhr: Wettervorherſage.
11.00 Uhr Elternſtunde: „Die Berufsſchulen.“
11.30 Uhr: Ubertragung von Leipzig. Kantate zum Sonntag

Hamburg: Die

an „Wahrlich, ich ſage Euch“ von Joh. Seb.
ach.

12.00 Uhr: Ubertragung von Berlin 300.Jahr-Gedenktag der
Zerſtörung Magdeburgs durch Tilly.
Ausſchnitt von der Einweihung des Denkmals für
die gefallenen Kameraden der Luftſchiffertruppen des
deutſchen Heeres vor der katholiſchen Heereskirche
in der Lilienſtaße.

12.30 Uhr:

13.15 Uhr: Ubertragung von Königsberg: Ausſchnitt aus dem
Mittagskonzert.

14.30 Uhr: Muttertagfeier,
15.00 Uhr: Soliſtenkonzert.
15.30 Uhr Arnim T. Wegener lieſt aus eigenen Werken.
16.00 Uhr Ubertragung von Berlin Hrcheſterkonzert.
17.00 Uhr: Aus der Märchenwelt der amerikaniſchen Tropen (1):

Schmetterlinge.
Ubertragung aus dem Bankettſaal der Wartburg:
„Die Legende von der heiligen Eliſabeth.“ Hrato-
rium nach Worten von Otto Roquette. Komponiert
von Franz Liſzt.
Menſchen im VBeruf: Der Steinbrecher.
Ubertragung aus Berlin. Ein Menſch mit Büchern
und Schallplatten.

Potsdamer TonkünſtlerBlasorcheſterkonzert des
orcheſters.

Ab 22.00 Uhr (aus Berlin) Wetker-, Tages u. Sportnachricht.
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik.

17.40 Uhr

19.00 Uhr:
1935 Uhr

20.30 Uhr

Reſultate der fünf beſten Schützen ſind folgende:
1. Kyczka 118 Ringe, 2. Schmidt 107 Ringe, 3. Voigt
mann 102 Ringe, 4. Mattern 101 Ringe, 5. Ohl
98 Ringe. Unter Zugrundelegung der Ergebniſſe des
erſten Pflichtſchießens wurden gleichzeitig die Ab
teilungsmannſchaften aufgeſtellt, und zwar bilden die
erſten fünf Beſten die erſte Mannſchaft, die nach
folgenden fünf die zweite uſw. Dieſelben tragen vor
läufig unter ſich Mannſchaftskämpfe aus, um dann
ſpäter, nach Erzielung höherer Schießreſultate, mit
anderen Abteilungen in den Wettſtreit zu treten bzw.
ſich an den Gaukämpfen zu beteiligen. Am Himmel
fahrtstag unternimmt die Abteilung einen Ausflug
nach Braunsdorf. Am 7. Juni nimmt dieſelbe am
Schützenfeſt in Corbetha teil. Nach Erledigung interner
Vereinsangelegenheiten ſchloß Schützenmeiſter Weber
die gut verlaufene Verſammlung und forderte die
Kameraden nochmals auf, für die Abteilung recht zu
werben, damit auch in Merſeburg der Kleinkaliber
ſchießſport einen guten Aufſchwung nehme.

Verbindl. Nacht.

Arbeiks gemeinſchaft der Turn und Sporkvereine.
Jugend und Knäbenſpiele am Sonntag MTV. I. Jug.

gegen TVg. T. Spergau I. Jug. gegen Röſſen II. Jug.; Vfe.
J. Jug. gegen MTV. II. Jug. Knaben Dürerſchule gegen
MTV.; SVg. gegen VfL.; ATV. gegen Röſſen II. Spergau
gegen TVg. II.

Saalegau.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.

Pokalſpiel am 10. Mai 1931, Nr. 8, Braunsdorf Weiſe,
16 Uhr, leitet Zächarias, 99 Merſeburg. Hohl. gabel.

z SaaleElſter-Gau (VMBV.).
Ausſchuß für Deutſche Spiele

Amlliche Bekanntmachung vom 6. Mai 1031.
I. Die Gauvereine melden bis zum 15. Mai 1931 an den

Obmann, LuiſeBrachmann Straße 90, die Mannſchaften, die
an den diesjährigen Spielen um die Gaumeiſterſchaft im
Fauſtbalh teilnehmen, getrennt a Herren, Frauen,
Jugend, Knaben und Alten Herren. ünſche betr. dieſer
Spiele (die in der Regel wochentags abends ſtattfinden ſollen),
ſind den Meldungen ſchriftlich beizufügen.

2. Am Montag dem 18. Mat 1931, abends 2 Uhr, findet
in der Schloßkantine eine gemeinſame nene San
tet mit der D. ſtatt. Das Erſcheinen aller ndballHledgrichter zu dieſer Sitzung iſt Pflicht. Unentſchuldigtes

Fehlen wird beſtraft. Der Obmann.
(Tereinsngehrienten

Vf e. Merſeburg, Geſongsabteilung. Sonnabend, den
9. Mat 1981, 20 Uhr, treffen ſich ſämtliche Sänger im „Au
garten“ zur Singeſtünde. Erſcheinen iſt Pflicht.

Der Obmann.
Turneriſche Vereinigung E. V. See und Heim Friedrichſtr.

Tennisabtei e Sonntag, 11 r: Verſammlungim Vereinsheim. Wegen Aufſtellung des Spielplans iſt die
Anweſenheit aller Mitglieder erforderlich.

MännerTurnverein E. V., gegr. 1861. Zur Platzarbeit
für Sonntag, den 10. d. M., vorm. 8 Uhr, ſind eingeteilt:
Männer-, Geſellſchafts- und Volkstümlichriege. Spielabtei
Tung. Spiele am Sonntag, dem 10. Mai 1931: MTV. Igegen öſen 16 Uhr in Göhlitzſch, Abfahrt mit der Straßen

e 15 e e b S e e eJugend I. Jugend r riedri eMTV. II. Jugend-VfL. J. Jugend, 12 u See a e
I. Knaben Dürerſchule, 14.30 Uhr, Platz Friedrichſtraße.
Schülerinnenabteilung: Montag, den II. d. M., 18 Uhr, auf
dem Turnplatz am Stadtpark.

Turn und Sportverein Röſſen E. V. (Spiel
abteilung Marathon). Fußball: Jm Stadion,
16 Uhr: T Sportbrüder Halle T, 14.30 Uhr II gegen
Sportbrüder II; 10 Ahr: Knaben 99 Merſeburg.
III. Mannſchaft in Zöſchen, 14.30 Uhr. Jugend in
Meuſchau, 10 Uhr. Handbal!k: Meiſterklaſſe

nimmt an dem Plakettenturnier in Dürrenberg teil; Abfahrt
7.33 Uhr ab Pfalzplatz. Spiele in Göhlitzſch: Reſerve--MCTV.
Werſhles Reſerve, 16 Uhr. II Jugend Spergau Jugend
15 Uhr. II. Knaben in Merſeburg gegen ATV., 14.50 Uhr.

Montag, 11. Mai
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Metor.

09.45 Uhr: Wüirtſchaftsnachrichten: Baumwollpretſe.
Uhr Wetterdienſt, Verkehrsfunt und Tagesprogramm.

Weltbörſenbericht der Mirag.
10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr Werbenachrichten außerhalb des Programms der

Mitteldeutſchen Rundfunk AG.
12.00 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.

Aus Mozarts Opern (Schallplatten).
Nauener geitzeichen (Schluß 13.00 Uhr).

hr: Wettervorausſage, Preſſe Und Börſenbericht.
Anſchließ., bis 14.00 Uhr: Uraufführung von Schallplatten (I1).
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk.
14.15 Uhr Frauenfunk.
15.40 Uhr. irtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Jugoſlawien.
16.50 Uhr: Nachmittagskonzert.
17.30 Uhr: Wettervorherſage und Zeitangabe.
Anſchließ., bis 17.40 Uhr: Arbeltsmarktbericht des Landes

arbeitsamtes Sachſen
17.55 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten Letzte Notierungen.
18.00 Uhr. Stunde der Neuerſcheinungen.
18.50 r Die Sendeleitung ſpricht.
19.00 Uhr Aus dem Leben das Leben.
19.40 Uhr: Leichtes Schallplattenkonzertk.
20.30 Uhr Otto Rombäch lieſt aus ſeinem Roman „Der Brand

im Affenhaus“.
31.00 Uhr Senfoniekonzert.
22.10 Uhr Nachrichtendtenſt.
Anſchließ., bis 23.30 Uhr: Unterhaltungskonzert.

und erstklassige Ersatzteile
kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

5 Merseburg a. S.J 10 er Ob. Breite Str. 13,
Telephon 2854.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
95.45 Uhr (aus Hamburg): Wetterbericht für Landwirte.
06.30 Uhr (aus Berlin): Funkgymnaſtik. Arthur Holz.
Anſchließ.: Frühkonzert.

11.30—-12.00 Uhr I. Ausſchnitt vom Tonkünſtlerfeſt in Bremen
ſiehe Hamburg): Kammermuſikmatinee.

12.00 Uhr Wetterbericht für Landwirte.
12.05 Uhr Engliſch für Handelsſchulen.
12.30—12.55 Uhr: Schallplattenkongert.
13.30 Ahr (aus Berlin): Nachrichten.
14.00 Uhr (aus Berlin): Schällplattenkonzert
14.50 Uhr: Kinderſtunde.

Wetter und Bbvrſenberichte.
15.40 Uhr: Für die reifere Jugend Der Ton als

element der Menſchheit (ID).
16.00 Uhr. Der Ausbau der Volksſchule (IV).
16.30 Uhr (aus Berlin): Nachmittagskonzert.
17.30 Uhr: Aus Frißchens Liederbuch.
18.00 Uhr: Das Leben in der Sahara (1).

Wechſelbeziehungen zwiſchen Jnnen

Kultur

18.30 Uhr: Hochſchulfunk.
und Außenpolitik.

18.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
19.00 Uhr: Engliſch für Anfänger. z19.25 Uhr. Für Landwirte: Wie muß die Pflegearbeit der

Saaten richtig und billig durchgeführt werden?
Anſchließ.: Viertelſtunde Funktechnik.
20.00 Uhr: Bilder vom heutigen Rußland (I).
26.30 Uhr. Ubertragung aus der Belgrader Oper: Achtes

europäiſches Konzert.
Ab 22.00 Uhr: Ubertragung von Berlin Wetter-, Tages und

Sportnachrichten.
Danach bis 06.30 Uhr: Tanzmuſik.

r r

e
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Der deutsche Kaliabsatz im April
Die Abladungen der zum Deutschen Kalisyndikat

gehörenden Kaliwerke im April 1931 betrugen
635 742 gegen 797570 PDoppelzentner Reinkall
im gleichen Monat des Vorjahres. In den ersten
Vier Monaten des laufenden Kalenderjahres wurden
von den Kaliwerken insgesamt 5 134 028 Doppel-
zentner Reinkali gegen 6561 058 Doppelzenfner
Reinkal in der gleichen Zeit des Vorjahbres versandt.

Die Abladungen im Düngejahbre 1930/31 Mai 1980
bis April 1931) betrugen 12 140 523 BDoppelzentner
Reinkali gegen 14026 665 Doppelzentner Reinkalt
im Düngeſahre 1929/30.

Die Absatzentwicklung in den einzelnen Monaten
der letzten Jahre ergibt ſich aus nachfolgender 2u
sammenstellung:

1931 1930 1929 1913Reinkali in 1000 Doppelzentner
Januar e 11605 1860,1 1647.4 1115,5
Februar 15465 202 l168858März e 18749 28283 13474pr. 685, 17975 u 5271t 7778 77Juni e 9777 4649In 938,6 8919 5764A e 9872 9587 11156September 12766 12850 11586Kob er 7166 791,63809November 548, 8467 9583,8Dezember S 8069 9959 681460In esen Zaben sind die Abladungen der Kali-
en für die Exportlager des Syndikats mit ent
alten

Die Lanchwirtschaft in Preuben
im April

Auf Grund der Berichte der preußischen Land-
Virtschaftskammern veröffentlicht der Amtl. Preuß
Pressedienst nachstehend eine Vbersicht über die
Lage der Landwirtschaft in Preußen im April 1931:

Allgemein es: Der freie Verkehr auf dem
Grundstücksmarkt ruht nach wie vor fast ganz; in
der Hauptsache Kommen Zwangsverkäufe in Be
tracht. Die Kreditverbältnisse haben sich nicht ge
bessert. Der Mangel an Krediten macht sich bei der
Frühjahrsbestellung insbesondere für die Kunst
düngerbeschaffung sehr bemerkbar
AcKerbau: Das Kalte und unbeständige Wetter
hat, abgesehen von leichten Boden, die Inangrift-
nahme der Erühbjahrsbestellung sehr beeinfiußt, die
nur teilweise durchgeführt werden Konnte In ein
Zehen Gegenden sind Klagen über Aus winterung
laut geworden, deren Ausmaß zur Zeit noch nieht
2u übersehen ist. Die Grünlandflächen sind überall
änfolge der Kalten Witterung in ihrer Entwicklung
sehr zurück. Die Wintersaaten haben ſtellenweise
durch Mäuse gelitten. Die Preise für Getreide und

Vielfach ist einlingsbekämpfung hat eingesetzt.
guter Knospenansatz zu bemerken, so daß eine reiche
Bläte, die durch die alte Witterung etwas zurück-
geblieben ist, erwartet werden Kann

Der Saatenstand in Preuben
Anfang Mai 1931

Wie das Preubische Statistische Landesamt in
seiner Korrespondenz bekanntgibt, war während
des Monats April das Wetter in allen Gebieten des
Freistaates durchweg Kalt und naß. Niebt selten
Kam es noch zu Schneekällen. Vberall traten im
Verlauf der ersten beiden Monatsdrittel nicht un
erhebliche Nachtfröste auf. Die Tagesmittel der Luft-
temperaturen sanken häufig unter den Normalwert.
So Konnte sich das Wintergetreide nur sehlecht ent-
wickeln.

Wenn die Begutachtungsziffern 2 gut, 3
mittel 4 gering bedeuten, so ergibt sich für

den Stand der Sasten und Grünländereien im Staats-
durchsehnitt folgende Vbersicht-

2 a s s st 8 Sm aS e e SMat 193 29 3,0 29 3,0 322 38 3.2
pril 193 3,0 3,0 29 3 32 33 333Mai 193930 23 24 255 2,7 2,7 2,7 2,6
Soweit sich die Auswinterungsschäden schon

heute infolge des wenig entwickelten Pllanzenwachs-
tums übersehen lassen sind sie größer als im Vor-
jahre. In erster Linie ist das beim Winterweizen,
beim Klee und bei der Luzerne der Fall. Die Be-
stellungsarbeiten Kamen nur schlecht vorwärts Mit
dem Drillen der Zuckerrüben ist erst begonnen
worden. Die Sommersaaten laufen infolge der Kälte
schlecht auf. In einigen Gebieten Mittel und West-
deutschlands wird das Jungvieh tagsüber schon
wegen Mangels an Raubfutter ausgetrieben.

Neue Ermäligung des Kupferpreises. Das Inter-
nationale Kupfkerkartell hat den Kupferpreis eif
Nordseehafen auf 9,7736 Cent (bisher 9,80 Cent) er-
mäßigt.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Karstadt ohne Dividende

Die Banzsitzung der Rudolf Karstadt AG. wird
Voraussichtlich erst in den nächsten 12 bis 14 Tagen
stattfinden. Die Abschlußarbeiten sind ſedoch be
reits s0 weit gediehen, daß sich eine Dividenden-
losigkeit in diesem Jahre herausstellt. Dagegen wird
aus Kreisen der Verwaltung das Gerücht der Börse
von einer eventuellen Zusammenlegung des Kapitals

endigt sei und sich im abgelaufenen Jahre vollauf
bewährt habe, so daß man die Besserung der all-
gemeinen Absatzlage, insbesondere auf dem Brikett-
maärkt, zu einem befriedigenden Ergebnis zu ge-
langen hofft.

Weddy-Pönicke Steckner AG., Halle a. d. S.
Dieses angesehene hallische KLonfektions- und
Waäschehaus hat die Zablungen eingestellt

Gebr. Demmer AG. in Eisenach. Das gegen-
Wärtig in Umlauf befindliche Aktienkapital im Ver-
hältnis 10 1 soll zusammengelegt werden. Die
Gläubiger sollen sodann 25 Prozent ihrer Forde-
rungen in neuen Aktien erhalten. Daneben soll
eine Quote von 40 Prozent in bar gezahblt werden,
jedoch in Raten, die auf einen Iängeren Zeitraum zu
erteilen sind. Anschliebend wurde die Frage der
Liquidation und des Konkurses erwogen. die
Hauptvermögenswerte in dem über 33 000 qm großen
Grundbesitz und den sonstigen Fabrikanlagen in
Eisenageh bestehen, Kommt gegenwärtig eine 2wangs-
weise Verwertung des Gesellschaftsvermögens nicht
in Frage

Riquet Co. AG. in Gautzseh- Leipzig. Die
Generalversammlung genehmigte den Abschluß für
das Geschaäftsjahr 1930 mit 8 Prozent Dividende
Im ersten Vierteljahr des neuen Geschaäftsjahres sind
die Umsätze gegenüber der gleichen Zeit des Vor-
jahres etwas zurückgegangen In den letzten Wochen
ist jedoch eine Belebung zu verzeichnen gewesen.

Gesellschaft für elektrische Unternehmungen
Ludwig Loewe Co. AG., Berlin. Die General-
versammlung genehmigte einstimmig den Abschluß
für 1930 mit 9 (10) Prozent Dividende. In den AR.
neu gewählt wurde der frühere Reichsbankpräsident
Dr. Sehbacht.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

o Reichswark) Obne Gewäbr

s 5 17.5. 8.5. 7.8.
Ohne Gewähr.

Buenos 1 Peso 1.303 1.294 Jugosl. 100 D. 7.381 7.977
Japan 1 Jen 2.075 2.075 Kopenh, 100 K. 112.31] 112.31Konst, 1 t. Pfd. Lissab. 100 Esc.] 16.851 18. 85
Lond. 1 Pfd. St. 20.404 20. 404 Oslo 100 K.
Neuyork 1 Doll. 4.195 4. 1945 Paris 100 Erk.
Rio 1 Milr 0.274 0.279 Schwei- 100 Frk.Amsterd. 100 G. 168.61 168. 46 Sofia 100 Lewa 3.037 3.039
Ath. 100 Drchmi 5.441 5.44 Spann. 100 Pes. 42.76 143.51
Brüss, 100 Belg 58.335 58.335 Stockh. 100 Kr 112.45 112. 45
Dane. 100 Guld.) 61.571 81.57 Budapest 100 P 73.161 73.13
Hels, 100 M 10.566 10, 556 Wien 100 Schill. 59.02
Italien 100 Lir 21.96 21.965

Berliner Börse vom 8. Mai.
Tendeaz: Nach schwächerem Beginn geringtügig

erholt. e

es auf Deckungen etwas freundlicher, und die an-
fangs stärker abgeschwächten Werte, sowie einige
Hauptspekulationspapiere Konnten bis zu 1 Prozent
über Anfang anziehen. Schubert Salzer waren
bereits zu Beginn 2 Prozent gegen den gestrigen
Sehluß gebessert. Anleihen behauptet, Ausländer
Knapp gebalten, Pfandbriefe ruhig. Devisen ziemlich
unverändert. Spanien und Rio schwach. Aimnsterdam
erholt. Geld unverändert.

Berliner Produktenbörse.

Für 100 Kg) 8 5. Eär 100 Kkg) 8 5.
Weizen, märlk. Kl. Speiseerbsen 23.00-27. 00Roggen, märk. 193.0--195.0 Futtererbsen 19.00-21. 00
Rauhgerste Peluschken 25.00-30. 00Industrie- und ekerbohnen 19.00-21. 00

Futtergerste 230-244 Wicken 24.00-26. 00Neue Winterg. S Blaue Lupinen 15.09--16. 50Hafer, märk. 197—201 Gelbe Lupinen 22.90-27. 00
Mais lok. Berl. S Serradella, alteFür 100 Kg) Serradella 66.00--70. 00Weizenmehl 33.75-—39. 25 Rapskuchen 9.80-10.20
Roggenwesl 26.75-26. 50 Leinkuchen 14. 00--14. 20
Weizenkleie 14. 25--14. 50 Irockenschnitz. 8.20 30
Roggenkleie 14.75 15. 00 Joja-Schrot 12.30-18.40
Raps, 1000 kg S Torkmelasse SLeinsaat, 1000 Kg S KartottfelflockenViktoriaerbsen 265. 00-30. 00 üben

Berliner Produktenbericht vom 8. Mai.
Wegen Mangels an besonderen Anregungen und

als Folge der Unsicherbeit über die weitere Ent-
wiceklung ist das Geschäft am Produktenmarkt fast
völlig zum Erliegen gekommen. Das Inlandangebot
war zwar keineswegs dringlich, trat aber bei der
Zurückhaltung aller Käuferkreise etwas mehr in Er-
scheinung, und selbst auf 1 bis 2 M. niedrigerem
Preisstand zeigte sich Kaum Aufnahmeneigung, zu-
mal der Mehlabsatz sich auf die Deckung des not-
wWendigsten Bedarfs beschränkt. Am Iieferungsmarkt
setzte Weizen bis 1,75, Roggen bis 1,50 M. matter
ein. Weizen- und Roggenmehble wurden eher wieder
bülliger angeboten, ohne daß aber größere Ab-
schlüsse zustande kamen. Am Hafermarkt lauteten
die Gebote im Promptgeschäft im Anschluß an den
Rückgang der Lieferungspreise gleichfalls niedriger,
am Gerstenmarkt ist Keine Anderung der Situation
eingetreten.

Hallische Produktenbörse vom 9. Mai
(Mitgeteit von der Firma Friedrich Lehmann. Merseburg.

Fär 1000 k&g) Neue Ernte Für 100 Lg) Neue Ernte
Weizen (76 kgſhl 294—296 Viktoriaerbsen 24.00—26. 00Roggen 6 n 219--220 Ruttererbsen 17.00-17. 50
Braugerste 220225 J Raps
Wintergerste S WeizenkleieFuttergerste 215-220 (mittelgrob) 14.50-—15. 00
Hafer 215--218 Roggenkleie 14.50-15. 00Mais S Malzkeime 10.50--11. 00Trockenschnitzel 6.50 7.00

Tendenz: Weizen rubiger, alles andere un-

verändert SSerliger Aetaligeterungen,

dementiert. TRine Herabsetzung des Kapitals ist l e rRartoffela Haben angezögen es waren ſedo r t wmieht beabsichtiet Der Börsenbeginn spiegelte heute die Enttäu- do kg in RM e e 7.
e e bei W e er c d m schung über den trotz der Drmäbiegung der Redis- S een or rates mehr zum Ver vorhanden. Die re Kontrate um Prozent auf 124 Prozent in Neu- Elektrolytkupfer (180 Kg) 90Preiss tär als Erzeugnisse der Veredinngswirtschatt, Vorauestehtlieh wieder 8 Prozent ber der Esas. Sorle matten Seus Wallstreets r Nach uruok O recen e v

Vie Aileh, Butter, er usw., und für Vieh zeigen Wie Verlautet, wird der am 22. Mai stattfindenden, haltendem Vormittags und Vorpörsenverkehr lagen e ehe 98—99 17d. o 170. do
Jeiter eine absteigende Tendenz Eine merkliche Generalversammlung der Elektrizitäatswerk Sachsen- dte Anfangsnotierungen 3 Prozent schwächer. Das do i. Welz u. Draktbarr, 99 2 774. o0
Verbiligung der Produktionsmittel ist nieht zu ver Anbalt A6. Halle aller Mahrscheinlichkeit nach vor- Geschaft bewegte ſieh in engen Grenzen, Pablikume- e
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 9. Mai 1931,

PREISLAGEN RM. 3.25 4.25 5.25 6.25
BEACHTEN SIE 8ITTE MEINE 5CHAUFENSTER

OPEN-u. SPORTHAUS HILDEBRANDT
Acggehneicden Abe ernt

Ihrer Bestellung beilegen, erhalten auch Se
das gute Edelweiß-Dauerrad
Herrenrad Nr. ſ1 m. Edelwelsbiumen
u. Goldlinien-Verzierung, Torpedo er
prima Bereifung (Dunlop oder Conti-
nental), Sattel gelb vernickelt, mitJ vernick. niemals rostendenStahlspeichen und n 7
Jäahrigem CGarantieschein, zu Mk.

Damenrad Nr. 14 R Mk. 80) frachtfrel u. verpackungsfrei bis zu Ihrer Eisenbahn-
statſon. Vorherkasse oder Bahnnachnahme., Kataſog Nr. 130 senden gern gratis
und franko. Fahrräder, Nähmaschinen und Summſreſfen, mit unserer
gesetzlich geschützten Marke „Edelweib“ sind in Ffahrradhandiungen nient

erhältlich, sondern hur von uns oder unsern Vertretern

Bisher über s Million Edelweibräder geliefert
Das konnten wir wohl nimmermehr, wenn Edelhweißrad nicht gut und billig war.
Edelweiß -Decker, Deutsch-Wartenberg 70

n Fahrradbau-Lelstungsfähſgkelt pro Woche 1000 Edeweis- Räder

Vertreter
gesucht!

Herbert Fischer
gepr. Optiker meister

m Merseburg, Markt 20
Wir geben Unknehare, unverzinsliche
Bau-, Rauf- und Hypofhekengelder
gegen Ratenrückzahlung. (Begrenzte Wartezeit). Prämienfreie
Krankheits- und Todesfallverſicherung. Verl. Sie Aufklärungs-
proſpekt Nr. 59 koſtenlos (Rückporto erbeten).
Allgemeine Credit Aktiengeſellſchaft Stettin, Paradeplatz 27b.
Hauptgeſchäftsſtelle für Sachſen in Halle, Dieskauer Straße 16.
Beſuchen Sie unſeren Vortrag am 15. Mai 1931, abends 8 Uhr,

e a

ehe urg tutturen, ne rIvlische Sommerfrische, rn
Hocdernes Schwimmbad
Angen. Aufenthalt. Prospekte durch d. Kurverwaltung u. d. Reisebüro dieser Zeitung.

eeereere z See F e r e h
Annahnmeſtellen f. Jn

ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Jern
ruf. 50.

Seidel, Blumenthalſtr.4
Kuntze, Wieſenſtraße 20

Mirus, Halliſche Str. 52
Rahn, Halliſche Str. 9

Schlafzimmer
Speisezimmer

Sehränke
Tische, Stühle, Sessel
Chaſselongues,J Kekormhbettstelle en 1950

J Hähtigch. 1950
I Grammophon-Schrank 1950

Größte Auswahl!
Anerkannt preſswert!

Lieferung frei Haus!
J Auf Wunsch Zahlungserleichterung.

h

ein neuer Wagen für eine neue Zeit

Mk. 1685 NerieZahlungserleichterungen
Allein-Vertretung:Hugo Schmieder Friedrſch Engel

e Tischlermeister Markt 12
ersehurga. S. Tel.2203. Großiunkstelle

in guten Qualitäten
zu niedrigsten Preisen

von M. 18.75 an

Oppel Nchflg,
Kompl. Zimmer- Einrichtungen

Krebs, Papierhandlg.
Lindenring 30, Fern

ruf 50.
Jnſeriere in dem Blatt,

das die meiſten Leſer hat.

m
kostet d. Anferti-
gung eines An-

Zuges aus Ihrem

Stoff und Zutaten W W g unach Ihrem Maß W t 2 etadellos sitzend, W z der echten weſtfäliſchen, ſowie hannoverſchenbei Lieferung e onglenen breitbucklig, mit Schlappmeiner Zutaten ohren, immer noch rentabel zur Zucht und27 M. Maſt. Liefere hiervon jeden Poſten reell unterNachnahme:Bring. Sie daher c wöch. 10-13 M. 8-10 wöch. 13-17 M.Ihren Stoff zu 10-12 17723 o h Pid eLäuferſchweine: 50 g.t a S e e e Pa. 80 100 Pid. 48 P.Merseburg
Markt 18

Preiſe freibleibend. Es kommen nur geſunde,

Hufpolgtern

einwandſreie, direkt vom Züchter ſtammende

Harniſch, Olgrube

Bitte ausſchneiden
Trotz der billigen Preiſe für fette Schweine

ſind meine prima
9

2
r

Tiere zum Verſand. Garantie für geſunde und
einwandfreie Ankunft noch 8 Tage nach Emp
ſang. Verpackung wird berechnet, aber auch
zum vollen Wert zurückgenommen. Genaue
Bahnſtation angeben.

kern bW. Knoke, Schloß -Holte 331 1Westt.
Viele Nachbeſtellungen und Dankſchreiben

bürgen für reelle Bedienung

Zur Anſicht r e
be 7Jhnen Ferke rühm.

weſtf.,hannov. u. oldenb.
Raſſe, auch veredeltes h
Landſchwein, n. Ia-Qua- e
litätstiere, ohne jeden Kaufzwang. Infolge
ſtänd. Preisſchwankung iſt Preisangabe nicht
möglich. Bevor Sie jedoch kaufen, holen Sie
unbedingt erſt mein Angebot koſtenl. ein. Viele
Dankſchreiben u. Nachbeſtellungen, jedem gerne
zur Einſicht, verbürgen reelle Bedienung
E. Schlingſchröder, Weſterwiehe 111 i. Weſtf.

MAN SCHREIBT HEUTE AUF GLVMPIA

Industrie, Handel u. Behörden

kennen und schätzen
die Vorzüge unserer

mm

Neu: Völkerschau

Kannihalen
der Südsee

Erstmalig in Europa
Vorführungen tägl. ab 9 Uhr
Tiere in den Freianlagen

Täglich Konzerte S
M

das ärztlich empfohlene Mittel geg. Hühneraugen

HühneraugenLebewohl und LebewohlBallen
ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf., Lebe
wohlFußbad gegen empfindliche Jüße u. Juß
ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf. erhältlich
in Apotheken und DHrogerien. Sicher zu haben
GotthardtDrog., Gotthardſtr. 31; Sanitäts
Drog. E. Fleiſcher, Weißenfelſer Str. 30; Adler
Drog., Markt 17; Fr. Leberl, Drog., Burgſtr. 18
RitterDrog., Kl. Ritterſtr. 9; ReumarktDrog.
Herm, Weniger in Bad Dürrenberg Kur
prinzDrog. Reinh. Mothes; SalinenDrog. Fr. m
Stockmann in Leung: LeunaDrog. Gg. Groh.

unck

BUCHUNGSMASCHINEN
mit „SALDOMA T

Erleichterte SchreibmaschinenZahlungs bedingungen mietsweise

Be ne doch gutKüchen, 125 br., laſ., 5 tlg. 140
Schlafzimmer, 580, 450, 350 275

Speiſezimmer, 650, 550 390
Herrenzimmer, 450Slur u. Dielengarnitur, 55, 45, 388 29
m Diverſe andere Möbel billigſt ma
Möbel-Vecher, Halle, Leipziger Straße 18.
Lieferung frei Haus Zahlungserleichterg.

Verkaufsbäros: orooereeéeeeBerlin N24, Frledrſchstr. II0-II2. Breslau, Kalser-Wilhelm- r

R. Hetzseho
Leipzig C1 Straße 88-90. Dresden, Neustädter Markt I1. Dässeſdorf.

Augustusplatz 7 Oststr. 51. Erfurt, Malnzerhofpl 18. Frankfurt M., Friedens-
straße 2. Hamburg, Kalser-Wilh.-Straße 25-31. Hannover

J Gegr. 1671 Dachdeckermstr. Fernr. 2216

J Merseburg Lindenstr.

Am Schiffgrabenls. Köln, Weißenburgstrabe 78. Lelpzig Cl,
Augustuspiatz 7. Magdeburg, Otto-v-Guerlcke-Strabe II.
Mannhelm N. 7. 5. Mänchen, Farbergraben, I. Nöärnbg.,
Marlentorgraben II. Stuttgart, Täbinger Straße 38. Köſn,

Anlage und Prüten von
Buſeawelern

Zugelassen von d. Städte-
und Land BFeuersozietät.

u

Dankſagung.

o n e veéging Hervenschmerzentrockene 0 Ahsteine Jch litt jahrelang an Nervenſchmerzen, alle Kuren erwieſen ſich

e 3 als zwecklos. Nachdem ich jetzt 3 Schachteln Jhres Jndiſchenzu herabgeſetzt. Preiſen wieder abzugeben Krauter pules zu mir genommen habe, muß ich feſtſtellen, daß ich

g Grube 90/96 b. Döllnitz (Goedecke) mich als bald Geneſenden betrachten kann. Jch werde die Kur

Europa Schreibmaschinen A. G.

fortſetzen und empfehle allen, die mein Leiden teilen, Jhr Jndiſches
Kräuter Pulver zu nehmen. So ſchreibt Albert Komviarz,
Merſeburg, Markwardſtraße 5, am 28. April 1931.
Das Indische Kräuter-Bulver besteht aus 19 verschiedenen meist
indischen Kräutern. Diese sind getrocknet und fein gemahlen.

Dabei absolut unschadlich. Nach dem Gutachten
des Herrn Prof. Dr. wed. Hans Friedenthal ent-
hält es gute Wirkungen bei Erkrankungen der
Atmungswege, des Lungensystems und der Ver-
dauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismus,

Vorher Adernverkalkung, rheumat. Kopf- und Rücken- Hachher
schmerzen, Blütreinigungskuren. Schachtel 3- M. Vorrätig schon

(Europahaus)
Tel. 20725Ihr Schicksal 1931

Geben Sie mir Jhr Geburtsdatum genau an,
dann erhalten Sie Auskunft über Charakter
Fehler, über Beruf, Liebe, Ehe Krankheiten,
Erbſchaſtsſachen, zeigt günſtige Zeiten. Lotterie
uſw. Ein s8ſeitiges Horoſkop Mk. 2.50.

Probehorofkop agrgeſoseſt.

5 Hohenzolſernring 46.

Vertreterbesuch unverbindlich
o

J. Oobrick, Jnſtitut für Horoſkopie,
Hannover 698, Karmarſchſtr. 11, H. lin vielen Apotheken, bestimmt in den Apotheken in Mersebürg. à

Anschläge Kostenlosl-- S
hqdnndndT



Wenn wir nur wollten
Wir können einander viel Pein bereiten
Mit herben Blicken;
Wir tragen ſo ſchwer an Einſamkeiten
Und ſeh'n keine Brücken

Wir tun uns wehe mit Worten und Mienen
Die wir hier wandern
Und alles Verſchulden, das uns erſchienen,
Liegt bei „den andern“.

Wir könnten einander ſo ſelig machen,
Wenn wir nur wollten
Es perlte gar bald ein frohes Lachen
Wo Tränen rollten!

Marie Sauer.
ne

Das Geheimnis der Puſſa
Aus dem Chineſiſchen.

Von Guſtav Schüren.
Mit ihren goldenen Reisfeldern und bunt

dächerigen Städten liegt unermeßlich weit ausgedehnt
m nördlichen Gebiet Tonkin des ungeheuren Reiches

der Mitte die Provinz KuangSü.
Von hitzigen Prieſtern gefördert, glaubt das Volk

dort noch an die allwiſſenden und allgegen wärtigen
Geiſter, die Puſſa, die ſich tätig und bedrohlich ein
miſchen in die Geſchicke des Landes und ſeiner Be
n

n der Spitze dieſer weitläufigen Provinz ſtandTſchuTang, des Kaiſers von China Statthalter, n
gehaßt vom Volke, an Leib und Leben bedroht von
ällen Höflingen.

Aber furchtlos ſaß er auf ſeinem Thron, ohne Be
ſorgnis um ſein Leben. Und als er ſtarb, war ihm
nicht der Tod des grauſamen Tyrannen beſchert,
ſondern er ſchied in der Ruhe und dem Frieden eines
m e unbehelligten Sterblichen dahin. Und
as kam ſo

Eines Tages im Sommer es war zehn Jahre
vor ſeinem Ende, als die Molche im Teiche ſich kräge
räkelten und es wie ein Regen von Flammen auf die
hochgetürmten Häuſer der Hauptſtadt KanTſchang zu
fallen ſchien da ſaß der Statthalter in ſeinem
kühlen Palaſt auf ſchwarzem Thron, deſſen Holz ſtrotzte
von eingelegten Pflängen aus Gold und Perimutter.

Hinter dem zepterbewehrten, ſinnenden TſchuTang
reckte die rieſige Geſtalt eines erzenen Gottes ſich
empor. Auf den Thronſtufen wachten, ihre Lanzen ein
geſtemmt, Leibhüter in Schuppenkleidern aus dunklem
Leder. Neben dem Statthalter aber ſtand ſtarr wie ein
n der Henker. W
Zu den Füßen des Thrones drängten ſich ſchweigenddie Höflinge, die Prinzen ſeines Geblüts an ſrn

Mandarine. Kalt und unerforſchlich waren die Ge
ſichter aller Anweſenden. Doch ſchwer war die Luft
von dem verhaltenen Haß, von ſprungbereiter Untat,
die dem Statthalter drohte.

Lauernd, argwöhniſch ging ſein Blick über die Köpfe
der Verſammelten hinweg, erwägend, von woher des
Mordes Strahl ihn treffen könnte Ein Vorhang
rauſchte zur Seite.

on einem Hauptmann geleitet, trat in die Ver
ſammlung der düſteren, unheilvollen Höflinge offenen
Blicks, ein Leuchten in den Augen, ein ſchöner Jüngling
in feuerfarbenem Seidenkleid.

Vom Statthalter aufgefordert, meldete der Haupt
mann „König, dies iſt TſeJeLa, ein gewöhnlicher Be
wohner von KanTſchang. Er gibt an, von den unſterblichen Puſſa dir, Sohn des Himmels, Bolſchaſt zu

e e hater Statthalter gebot dem Jüngling, zu ſprechen.Und dieſer begann: e
„Herr, ich weiß, was meiner harrt, wenn ich nicht

halte, was mein Wort verſpricht. In der letzten Nacht
ſprachen die Puſſa zu mir und vertrauten mir ein
wunderbares Geheimnis an, das nicht aus menſchlichem
Geiſte ſtammt.

Sobald du es weißt, wirſt du auf dem dunklen Lid
deines geſchloſſenen Auges in blutroter Schrift die
Namen äller derer leſen, die je gegen dein Leben ſich
verſchwören werden, und zwar zur ſelben Stunde, da
en ihrem Geiſte den Plan zu deiner Beſeitigung
faſſen.

Bedenke die Größe dieſes Geſchenkes, das ich dir
anzuvertrauen berufen bin. Jch ſchwöre es beim Gott
Fo, der hinter deinem Thron gewaltig emporragt.“

Nach des Jünglings Worten bebte ein Gefühl un
gewiſſer Angſt durch die Verſammlung der finſteren
Höflinge. Die Sicherheit dieſes Fremden, der ein gött
liches Geheimnis im Buſen barg, erfüllte ſie mit Be
ſorgnis, die viele auch hinter einem Lächeln des Spottes
nicht verbergen konnten.

TſchuTang ſah das beklommene und verdächtige
Gebaren ſeiner Höflinge. Er ſpürte deutlich die Unruhe,
e der Prinzen hinter den Worten zu verſtecken
ſuchte:

„Was hören wir auf dieſen Menſchen
benebelt ſeine Sinne.“

Ein paar Mandarine ſagten:
„Die Puſſa ſprechen nicht zu einem ſolch niedrigen

Menſchen. Sie erſcheinen nur den ehrwürdigen Und
heiligen Prieſtern in der Wüſte.“

Ein Miniſter aber erklärte:
„Die Miniſter des Königs werden entſcheiden, ob

dieſer Menſch das angebliche Geheimnis der Puſſa dem
Sohne des Himmels vorlegen ſoll oder nicht.

Einige Offigiere aber riefen, ermutigt durch die
anderen:

„Er ſoll in Ketten gelegt werden, dieſer Menſch.
Wer weiß, ob er nicht ſelber ein Mörder iſt, der nur
auf die günſtige Gelegenheit wartet, den verſteckten
Dolch auf den König zu ziehen.“

Und ſchon drängten ſie ſich, Hand an den Fremden
zu legen. Da ſprang TſchuTang auf und ſtreckte ſeinen
koſtbaren Herrſcherſtab über TſeJeLa aus und befahl
ihm, weiterzuſprechen. Und TſeJLa fuhr alſo fort:

„Deine Höflinge, o Herr, irren. Jch bin weder vom
Opium trunken, noch birgt mein Gewand eine Waffe.
Auch gibt es keine Marker, grauſam genug, die mich
zwingen könnte, das Geheimnis der Puſſa einem
anderen als dem erhabenen Sohn des Himmels anzu
vertrauen

Und wenn ich, o König, bereit bin, die ſchlimmſte
Peinigung zu erkragen, ſo iſt das „Geheimnis, wenn es
ſich als wahr erweiſt, auch des höchſten Lohnes wert.
Höre, Herrſcher!

Wenn du beim Klang der Worte, die dir das Ge
ſchenk der Puſſa verkünden, augenblicklich die unerhörte
Wirkung verſpüren und von der zarten Wand des
Augenlides die Namen deiner ſchlimmſten Feinde er
kennen wirſt, ſo belohne mich.

Gib mir drei Dinge: LiTinSi, deine liebliche
Tochter, das ſtolze Abzeichen der Mandarinenwürde
und fünfzigtauſend Goldliangs.“

Ungehellerlich war dieſe Forderung des niederen
Bürgers aus KänTſchang, und die Höflinge ſahen ſich
triumphierend an, zumal ſie auf des Statthalters
Lippen ein grauſames Lächeln erſcheinen ſahen

Der Jüngling aber fuhr fort e S
„Schwöre mir, Herr, beim Fo, dem blutigen Rächer

des Meineids, daß du mich belohnen wirſt nach meiner
Forderung, wenn das Geheimnis wahr ſpricht, und

Das Opium

mich beſtrafen kannſt, wie du willſt, ſo ich dich belogl“
Der König erhob ſich.

Es iſt beſchworen bei Fo, dem Rächer des Mein
eids, vor dem geſamten Hof. Folge mir!“

In einem üunterirdiſchen Gewölbe, das nur ſchwach
von einer Ampel erleuchtet war, ſtanden ſich alsbald
TſchuTang und TſeJLa gegenüber. TſeJLa war an
eine Säule gefeſſelt. Der Statthalter lehnte, drei Schritte
von ihm entfernt, an einem erzenen, einäugigen
Drachenbild.

Der Schein der Ampel warf ein grünes Licht auf
das dunkle Gewand des Statthalters und brachte eine
Halskette aus koſtbaren Steinen zum Aufblitzen. Der
Kopf TſchuTangs allein war in das Dunkel des
Ampelſchirms gehüllt.

Der Herrſcher hatte dafür Sorge getragen, daß nie
mand den bevorſtehenden Vorgang belauſchen konnte.
Nun forderte er TſeJLa auf, zu beginnen. Und der
Jüngling ſprach:

„Herr, ich bin ein Schüler des wundervollen Dichters
LiTaiPe, den du kennſt. Die Gotter beſchenkten mich

mit den düſteren Blüten des ſeheriſchen Geiſtes Hinzu
geſellten ſich die Armut, damit ich in ihr Kraft ge
en meine Gedanken über das Alltägliche zu er
heben.

Ich lebte wunſchlos und friedlich meine Tage. Da
ſah ich eines Tages in den vornehmen Gärten deines
Palaſtes im ſchimmernden Licht des Mondes LiTin-Si,
deine liebliche Tochter, in deren leuchtenden Gewändern
der zärtliche Nachtwind und der berauſchende Duft
bunter Blüten ſpielte.

Der Zauber ihrer Lieblichkeit berührte mich und ich
fühlte, daß auch ſie um dieſes Wunder weiß. Jch kann
nicht leben ohne ſie. Der Quell meiner Gedanken und
Gedichte iſt verſiegt und wird erſt wieder fließen, wenn
ich ſie beſitze.

Nür zwei Dinge gibt es noch für mich: leben mit
LiTinSi, oder ſterben in der ſchrecklichſten Marter, die
du zu erſinnen vermagſt.“

TſchuTang richtete ſich auf, wie in Ungeduld. Er
drückte auf das Auge des Drachen. Da öffnete ſich die
Wand hinter dem Götzen und Tſe-J-La blickte in ein
Gewölbe hinein, in dem ſich grauenhafte Folter
werkzeuge befanden, bei deren Anblick meiſt die
Stärkſten und Verbiſſenſten zuſammenbrachen.

In dieſem Gewölbe glühten in einem Kohlenfeuer
eiſerne Stäbe und Zangen, die von drei abſchreckend
häßlichen Männern ſtändig gedreht wurden. Von der
Decke hing ein Strick herab, der unten in dünne
Stränge geteilt war. Auf dem Voden lag ein Gitter
käfig aus Stahl, der die Form und Größe eines etwas
überlebensgroßen Menſchenkopfes hatte.

TſeJLa blieb unbewegt, obgleich er wußte, daß er
ſich vor den Werkzeugen des langſamen und ſchreck
lichſten Todes befand. Dem Opfer brachten die drei
Männer mit den Zangen und Stäben entſetzliche, aber
nicht tödliche Wunden am Leibe bei: dann banden ſie
den Gefolterten mit einem Handgelenk an dem Strick
feſt, während der Daumen der anderen Hand rückwärts
mit der großen Zehe des entgegengeſetzten Fußes
zuſammengeſchnürt würde.

Darauf ſtülpten ſie dem Verlorenen den Gitterkäfig
ſo über den Kopf, daß er an den Schultern feſt an
ſchloß, und ſperrten in dieſen Käfig zwei ausgehungerte
Ratten. Dann wurde der Erbarmungswerte in
pendelnde Schwingung verſetzt und zwei Tage in dem
finſteren Gewölbe allein gelaſſen

Während TſeJ-La noch mit der ruhigen Be
trachtung der ſcheußlichen Folterkammer beſchäftigt
war, kam es hämiſch von des Statthalters Lippen

„Nun, dein Geheimnis?“
„Vergiß nicht, daß du nur allein mich hören darfſt!“,

gab Tſe J La zurück. Auf des Statthalters Druck mit
dem Daumen ſchloß ſich die Wand vor dem entſetzlichen
Raume.

„Höre nun mein Geheimnis! Wenn du mich um
bringen läßt, ſo wird dein Tod noch heute dem meinen
folgen. Zweifelſt du, daß deine Höflinge nichts anderes
erhoffen, als mein Ende? Wäre es für ſie nicht der
Beweis für den Fehlſchlag meines Verſprechens?

Befiehl deinen Schergen, mich zu martern! Meine
Qualen werden an dir gerochen werden, noch ehe die
Sonne ſinkt. Du fühlſt es ja ſchon im Jnnern, daß

ich recht habe. eDu biſt überzeugt, daß die lauernde, herrſchſüchtige
Sippe über dich herfallen wird und nicht nur über
dich auch dein Sohn und LiTinSi, das liebliche Kind
würden Hoch heute den blitzenden Dolchen der Feinde
zum Opfer fallen

Und nun bedenke den Fall Du kehrteſt jetzt, Hand
in Hand mit mir, zurück in den Thronſaal, das Haupt
geſenkt, den Blick verſchleiert wie von der Gewalt des
empfangenen Geheimniſſes, don der Ungeheuerlichkeit
der neuen Gabe, deine Feinde zu erkennen.

Jm Saal angekommen, kleideſt du mich in fürſtliche
Gewänder. Auf deinen Wink hin erſcheint LieTin-Si,
dein liebliches Kind, auf daß du ihre Hand in die meine
legſt. Dann gebieteſt du deinem Schaßzmeiſter, mir als
bald fünfzigtauſend Goldliangs zu überreichen.

Was wird nun geſchehen Wahrlich, ich ſage dir,
Herr: vernichtet wird die Schar der feigen Höflinge die
Schwerter zurückſtoßen ins Gehenk, die heimlichen
Dolche verbergen im tiefen Gewande, und nie mehr,
ſolange du lebſt, wird ein einziger deiner Feinde es
wagen, einen Gedanken an Mord oder Überfall in
ſeinem Hirn aufkeimen zu laſſen.

Biſt du nicht ein kluger und ſcharfſinniger König?
Wie ſollteſt du dich von einem Bekrüger und Worke
macher bekören laſſen? Biſt du nicht gefürchtet durch
die Grauſamkeit und Luſt am Quälen?

Wie ſollſt du über dich gewinnen, einem leeren
Schwätzer das Leben zu laſſen Haſt du nicht Tauſenden
dein Wort gebrochen? Wie ſollte es möglich ſein, daß
du einem Gaukler dein Wort hielteſt?

Wollteſt du nicht hoch hinaus mit deiner herrlichen
und köſtlichen Tochter? Wie ſollteſt du ſie einem
Niederen und Unbekannten verloben? Daß du mich
ehrſt, iſt der völlige und unantaſtbare Beweis meiner
Glaubwürdigkeit Und höheren Sendung. Jeder iſt da
von überzeugt, daß du das Geheimnis der Puſſa be
ſitzeſt. Und unſer beider Geheimnis bleibt, worin es
beſteht.

Jch bin zu Ende. Sagen will ich dir noch, daß ich
die Würde des Fürſten und die gewaltige Menge Gold
nur fordere, damit bei deiner bekannten Habgier alle
von der Bewilligung ſolch unerhörten Preiſes auf die
Größe und Gefährlichkeit meines vermeintlichen Ge
heimniſſes ſchließen

Entſcheide dich nun. Jch bin bereit, die Qualen des
hangſamen und ſchrecklichen Todes zu erdulden in der
Gewißheit, daß ſchon dieſe Nacht dein gerinnendes Blut
die Stufen deines Thrones überſtrömen wird.

Wenn du leben willſt, ſo laß uns jetzt hinaufſteigen
zur Schar deiner verſtockten Höflinge, lächelnd und auf
rechten Ganges. Drohe unter Hinweis auf dein durch
mich gewonnenes Wiſſen, daß dein Arm in Zukunft
ohne Zaudern und unbarmherzig ſtrafen wird.

Dann aber ſei milde. Dann aber lohne den guten
Geiſtern ihr Geſchenk. Feiere Feſte für die Höflinge,
und für deine Untertanen, vor denen allen du nun
ſicher biſt.

Jch aber bin ſchon morgen fern deiner Hauptſtadt.
Auf meinem fröhlichen Wege folgt mir LiTinSi, die
Wonneſame, dein Kind. Und in einer ſtillen und ge
ſegneten Provinz werden wir mit deinen Goldliangs
ein glückliches und wohltätiges Leben führen.

Nie werde ich in unſerem Reiche des Himmels als
Mandarin wirken, zu dem du mich ſogleich in einem
feierlichen Vorgang im Thronſaale machen wirſt. Was
ſoll mir die Würde im irdiſchen Reiche, da ich ein König
bin im Reiche der harmoniſchen und edlen Gedanken,
die länger leben als alle Erdenreiche und Würden
träger.

Daß ich Mut, Unerſchrockenheit und Verſtand beſitze,
daran zweifelſt du wohl nicht mehr. Frage dich, wer
von deinen Höflingen deſſen fähig wäre, was ich tat
und wagte. Mich ſchmücken Tugenden, die deine Tochter
zu beglücken vermögen Frage ſie ſelbſt, laß ſie mir
ins Auge blicken und wir wollen ſehen, ob ſie nicht an
meinem Herzen zu liegen zitternd begehren wird.

Und du ſelbſt, o König, wenn du nun, geſchützt vom
Aberglauben vor jeder drohenden Gefahr, ein gütiger
und gerechter Herrſcher ſein willſt, ſo kannſt du den ver
borgenen Haß der Höflinge und des Volkes in offene
Liebe verwandeln r

Das iſt mein ganzes Geheimnis, und nur der Köni
verdient allein zu leben, der dies Geheimnis beſitzt uns
verwirklicht. Urkeile nun, wäge und ſprich.“

Der Statthalter TſchuTang ſann noch einige Augen
blicke nach, angelehnk an den erzenen, einäugigen
Drachen. Sein Daumen berührte das Auge des Ün
tiers nicht mehr. Der Statthalter ſchritt auf TſeJ-La
zu, legte ſeine Hände auf des Gefeſſelten Schulter und
ſah ihm mit ſeltſamen Empfindungen tief und lange
in die Augen,

Dann zog er ſein Schwert, zerſchnitk des Jünglings
Feſſeln, legte ihm ſeine Halskette aus koſtbaren Steinen
um den Nacken und ſagte nur: „Komm!“

Hand in Hand ſchritten Statthalter und Jüngling
die Stufen des Gewölbes hinan, gingen hocherhobenen
Hauptes beide und lächelnd in den Thronſaal, mitten
ünter die erſtarrten und vernichteten Höflinge.

Die Blutprobe
Von Fritz Müller, Partenkirchen.

Jm Hofbräu will man nicht nur trinken, auch er
leben will man etwas. Jch erlebte den Mann mit der
Blutprobe.

Frauen im Wartezimmer.
Was man beim Arzt erlebt.

Es iſt etwas Schönes um einen guten Arztk! Wir
armen Weiblein haben ja leider oft mit allerlei Ge
brechen zu kämpfen, und da iſt es eine große Wohltat,
wenn man einen guten und tüchtigen Arzt kennt, zu
dem man Vertrauen haben kann. Man ſchüttelt ihm
ſein Herz aus, klagt ſeine Leiden und empfängt Troſt
und Hilfe, ſo daß man bekuhigt und erholt wieder nach
Hauſe gehb.
Soweit iſt alles gut und ſchön, aber das Warte

zimmer eines ſolchen guten, t tigen und viel in An
ſpruch genommenen Arztes iſt nicht ſchön! Das
heißt, nicht das Wartezimmer an ſich, denn das iſt ja
meiſtens hygieniſch und freundlich und oft ſogar ele
gant eingerichtet, es hängen gute Bilder an den
Wänden, es liegt allerlei Leſeſtoff aus, Bücher, Zeit
ſchriften uſw. Aber ein längerer Aufenthalt in einem
ſolchen Wartezimmer läßt einen oft an das Dante
wort denken Laßt, die ihr eingeht, alle Hoffnung
fahren!“ und ich möchte wöhl wiſſen, warum das ſo
ſein muß?

Alſo man ſitzt und wartet Und nachdem man
die Umgebung und das Lesbare genügend ſtudiert hat,wendet man allmählich auch ſeine Alſwerenſett den
Mitwartenden und ihren Geſprächen zu, auf die man
vorher nicht geachtet hat. Aber da kann man was er
leben. Nun fangen die verſchiedenen Patientinnen an,
ihre Krankheitsgeſchichten zu erzählen; die junge Frau
links berichtet ihrer Nachbarin, daß ſie ſchon zum
neunten Male operiert werden müſſe in einem Zeit
raum von drei Jahren, und nichts von der Schilderung
ihrer Leiden und Beſchwerden wird den Zuhörern er
ſpart. Jhr Bericht wird prompt vom Stapel gelaſſen
In der nun folgenden allgemeinen und äußerſt leb
haften Ausſprache werden Dinge erörtert und Krank
heiten geſchildert, von denen die, die etwa eines
leichteren Leidens wegen daſitzen, gar keine Ahnung
hatten, und ſchaudernd erfahren ſie, was es in dieſer
Beziehung alles gibt und was ihnen etwa noch be
ſchieden ſein kann! Nun iſt es eine alte Sache, daß
nichts ſo ſuggeſtiv wirkt, wie die Schilderung irgend
welcher Beſchwerden bei jemanden, der von Natur
etwas ängſtlich iſt oder ſich ſelber nicht ganz intakt
fühlt. Es dauert nicht lange, ſo glaubt man ähnliche
oder gleiche Symptome an ſich ſelber zu bemerken, und
nun wird die Wartezeit erſt recht zur Qual, weil man
überlegt und fürchtet, ob einem nicht dies oder jenes

fehle? Ob der beruhigende Ausſpruch des Arztes
nicht vielleicht eine barmherzige Lüge war? Ob man
nicht vielleicht doch Und ſchon iſt man drin in
der ſchönſten oder vielmehr ſchlimmſten Aufregung,
die durch die unbarmherzig weiterrieſelnden Erzäh
lungen der anderen Leidensgefährtinnen noch ver
ſtärkt wird.

Wenn man ſo eine Weile den Schauergeſchichten
zugehört hat, dann kommt es einem bald ſo vor, als
ob es überhaupt keine geſunden Menſchen mehr in der
Welt gäbe, und nicht ſelten ſind die Fälle, daß die eine
oder andere Patientin bei dieſer qualvollen Zeit im
Wartezimmer den Mut verliert und lieber die Flucht
ergreift, als noch weiter den Schreckensſchilderungen
zu lauſchen. Ja, eine junge Frau berichtete mir erſt
kürzlich, daß ſie es ſchon ſeit langem nötig habe, ärzt
liche Hilfe in Anſpruch zu nehmen, aber daß ſie ſich
nicht dazu entſchließen könne, weil ihr ein einmaliger
Verſuch wegen eben dieſer oben geſchilderten Erfah
rungen im Wartezimmer den Mut genommen habe.
Sie meinte auch noch, daß es eine ſpeziell weibliche
Angewohnheit ſei, ſich ſo gegenſeitig zu berichten, und
auszufragen über ſeine Leiden; Männer ſeien hierin
zürückhalkender. Das mag nun zutreffen oder nicht,
aber jedenfalls möchte ich fragen: Muß das ſein, daß
man ſich gegenſeitig die Zeit im Wartezimmer noch
un angenehmer macht? Schlimm genug, daß und wenn
man warten muß, aber dann ſollte man ſich doch die
Zeit auf angenehmere Art zu kürzen verſuchen. Wenn
einem die Wartezimmerlektüre nicht zuſagt, ſo kann
man ſich ja ein Buch mitnehmen oder eine Hand
arbeit, oder man kann eine unverfängliche Unterhaltung
anknüpfen. Davon werden alle Teilnehmer mehr
Gewinn haben, als von den ewigen Klagen und Er-
zählungen. Eine Leidensgenoſſin.

Haut und Schönheitspflege im Früh-
jahr.

Eine ſchöne, reine und glatte Haut, das iſt ein ſehr
weſentlicher Schmuck des Menſchen. Das wiſſen vor
allem die Frauen, und darum legen ſie alle, ſoweit
ihnen ihr äußeres Ausſehen nicht gleichgültig iſt, und
dies kann man doch wohl von faſt 99 Prozent der
Frauen behaupten, Wert darauf, der Haut eine ſorg
fältige Pflege angedeihen zu laſſen. Dies iſt auch gut
ſo, daß ſie wenigſtens von dieſer Seite aus ſich dafür

intereſſieren, die Pflege der Haut iſt nämlich noch aus
einem anderen, geſündheitlichen Grunde ſehr wichtig.
Es wird meiſt überſehen, iſt aber deshalb nicht minder
wahr, daß wir in der Haut ein ſehr wichtiges Organ
des menſchlichen Körpers haben und daß von ſeiner
Beſchaffenheit unſer ganzes Wohlergehen in hohem
Maße abhängig iſt. Die Haut hat nicht nur Schutz
funktionen zu erfüllen, die inneren zarten Organe vor
allzu ſtarken Stößen zu bewahren und vor allzu
heftigen Temperaturwechſeln, ſondern es ſind in der
Haut Tauſende und aber Tauſende von Poren ein
gebettet, durch die die Haut „atmet“ und durch die der
Körper überflüſſige und ſchädliche Stoffe ausſcheidet.
Darum iſt es von großer Wichtigkeit, daß dieſe Poren
ſtets geöffnet bleiben.

Um dies zu erreichen, muß man
für regelmäßige und häufige Waſchungen der

Haut ſorgen.
Nun trifft es ſich gut, daß dieſes Mittel zugleich auch
unentbehrlich iſt zur Schönheitspflege der Haut, wie
ja überhaupt dieſes beides im großen und ganzen
zuſammenfällt, denn nur eine geſunde, normal
funktionierende Haut wirkt ſchön, Geſichtswaſchungen
ſind möglichſt ſeden Abend vor dem Schlafengehen mit
lauwarmem Waſſer und einer milden Seife vorzu
nehmen, um alle Staub- und evtl, Puderteilchen zu
enkfernen und die Blutzirkulation der Haut neu zu
fördern. Das kann man noch dadurch erhöhen, daß man
die Haut mit einem Frottierhandtuch nachreibt.

Im Frühfahr aber vor allem bietet ſich gute Ge
legenheit, der Haut das andere, neben dem Waſſer be
ſonders wichtige Pflegemittel angedeihen zu laſſen,
nätnlich die Einwirkung der Luft. Auch um
dieſer Schönheitspflege willen ſollte man es nie ver
ſäumen, mindeſtens 1--2 Stunden täglich ſich. im
Freien aufzuhalten. Wenn es aber noch wärmer wird
dann führe man auch, wenn es ſich irgend einrichten
läßt, regelmäßig Luftbäder durch, um auch die übrigen
Hautflächen unſeres Körpers, die wegen der ſie be
deckenden Kleider in der Regel ſo ſchlecht wegkommen,
zu ihrem Rechte kommen zu laſſen.

Die Kleidung aber iſt mit Rückſicht auf die Schön
heitspflege der Haut leicht und loſe zu wählen Auch
hier kommt uns dabei die wärmere Jahreszeit in der
Möglichkeit der Durchführung dieſer Forderung ent
gegen, ebenſo, glücklicherweiſe, die Mode. Auch eine
zweckmäßige Ernährung iſt von großer
Wichtigkeit. Man benutze den Frühling und den

Sommer recht ausgiebig dazu, um die grünen Gemüſe
und die Früchte, die er uns bald ſpenden wird, zu ſich
zu nehmen. Das trägt zur Reinigung unſeres Blutes,
zur beſſeren Blutzirkulakion und damit zur Verſchöne
rung unſerer Haut bei.

Die Sonne meide man nicht allzu ängſtlich, in dem
Glauben, daß nur ganz zarte weiße Haut ſchön ſei.
Eine durch Luft und Sonne gebräunte Haut macht
einen Eindruck von Geſundheit und iſt darum auch
ſchön. Aber man verfalle auch nicht in das andere
Extrem, die Verbrennung durch die Sonne als Sport
zu betreiben, wie das zeitweiſe, beſonders an der
See, Mode wird, denn wie bei allem wirkt auch hier
das üÜbermaß ſchädlich.

Wenn man älle dieſe „Schönheitsregeln“ für eine
vernünftige Pflege der Haut befolgt, dann wird man
bald die Erfahrung machen, daß man Abſtand nehmen
kann von den künſtlichen Schönheitsmittelchen des
Puderns und Schminkens, weil eine geſunde und
reine Haut der beſte natürliche Schmuck ſein wird, ohne
jede Zutat. Es wird freilich iinmer welche geben,
die es um der Mode willen nicht werden laſſen können,
die Puderquaſte und den Lippenſtift zu benutzen, aber
ſie müſſen deſſen eingedenk ſein, daß ſie es auf die
Gefahr hin tun, die natürliche Schönheit ihrer Haut zu
gefährden, denn die Verſtopfung der Poren hemmt die
Blutzirkulation und die Ausdunſtung und macht die
Haut mit der Zeit krank und unanſehnlich. t.

Humoriſtiſche Ecke
Am Stammtiſch wird ein Eiſenbahnzuſammenſtoß

lebhaft erörtert. Als der Präſident der Runde ſeinen
Nachbarn fragt, ob er ſchon einmal eine Bahnkata-
ſtrophe erlebt habe, meinte der demütig: „Man kann
es wohl ſo bezeichnen ich bin nämlich einmal ohne
Fahrkarte ertappt worden.“

t

„Kann ich mich auf Jhre Ehrlichkeit verlaſſen“,
fragt der Chef den Bewerber um den Nachtwächter
poſten. „Und ob, Herr! Jch war die letzten drei
Jahre Aufſeher in einer Badeanſtalt und hab' nie ein
Bad genommen.“

e

Lehrer: „Wenn ſechs Jungen an den Strand gehen
und dreien iſt das Baden verboten wieviel Jungen
gehen ins Waſſer?“ Die Schüler (im Chor): „Sechs.“



Er krat an unſern Tiſch und fragte, ob einer unter
Jan zu wiſſen wünſche, wie lang er noch zu leben

ätte.
Einer ſchüttelte den Kopf: Er wiſſe es ſchon lange.
Der nächſte ſagte, er ſei froh, daß er es nicht zu

wiſſen brauche
Der dritte ſagte, niemand könne das im voraus

wiſſen, nicht einmal der liebe Gott, denn der ent
ſchlöſſe ſich oft noch im letzten Augenblick, einem ein
paar Jahre zuzuſetzen oder abzuzwicken, je nachdem
ex gerade aufgelegt ſei.

Der vierte ſaß mit ſeiner Frau an meiner Seite.
Seine rechte Hand lag halb geöffnet auf dem Tiſch.
Jm Nu hatte der Mann mit der Blutprobe ſeinen
un in dieſe Hand gedrückt: Feſt umſchließen,

ittel“
Zögernd legten ſich die Finger um eine Glaskugel

mit einer roten Flüſſigkeit. Aus der Kugel ragte
ſenkrecht eine leere Röhre. Nichts rührte ſich. Einige
lachten Einer ſagte: „Schwindell“

Der Hauſierer bewegte die Hände beſchwörend im
ſpitzen Winkel nach oben: „Feſter, feſter!“

Die rote Flüſſtgkeit in der Kugel warf plötzlich
Blaſen, fing zu kochen an, ſtieg ſenkrecht in der Rohre
aufwärts, brodelte, beruhigte ſich und hielt auf einem
weißen Teilſtrich.

Der Hauſierer nickte: „So alt ſind Sie heute, lieber
Herr. Für die Zukunft ſollte man halt wiſſen Sein
Hauſtererblick ſaugte ſich an der Weſtentaſche meines
Nachbarn feſt, wo das Kleingeld aufbewahrt zu
werden pflegt. Mein Nachbar fingerte mit der freien
Hand drei Zehnerln auf die Tiſchplatte Sofort fing's
in der Röhre wieder an zu ziſchen. Die kote Flüſſig-
keit erklomm einige neue Teilſtriche und hielt.

Der Hauſierer bückte ſich. Er las eine unſichtbareZahl ab „Alſo ſechzig werden Sie auf en e
vielleicht ſogar ſogar Er ſchoß einen er
munternden Blick auf die Ehefrau. Dieſe ſchob, vom
Gatten unbemerkt, ein viertes Zehnerl zu den dreien.
In der Röhre brodelte es weiter in die Höhe.

ſich der„Nein, nicht vielleicht“, verbeſſerte
Hauſterer, „ſondern ſicher fünfundſechzig, ſechsund-

ich richtig ſeheſechzig, achtundſechzig, und wenn
richtig ſehe richtig ſehe
e fünftes Zehnerl ſchob ſich von der Frau her

„Ha, jetzt ſeh' ich Fchtig: Siebzig Jahre wird der
Herr, daß alles kracht

Die brave Ehefrau ſtrahlte. Ein ſechſtes Zehnerl
Das Röhrenblut kochte.ſchob ſich ſacht heran.

Achtzig wird er,s ſag ich? Siebzig ſag ich?volle achtzig, da beißt die Maus keinen Faden ab,
ſchaun S nur, wie das kocht!“

Aufgeregt neſtelte die gute Ehefrau an ihrer Börſe.
Unverſehens lagen noch vier Zehnerln auf dem Tiſch.
In der Röhre kochte es wahnſinnig. Die rote Flüſſig
keit überſtürzte ſich. Uber alle Teilſtriche hinaus ſchoß
ſie.

Der Hauſiterer führte einen Tan, auf. „Meine
Herrſchaften, etwas e eDieſer Herr wird hundert Jahre alt, ſo wahr ich

Das Geſicht des Hundertjahrekandidaten hatte ſich
nachdenklich zuſammengezogen, es war ihm unklar, ob
er ſich die hundert Jahre wünſchen ſollte. Plötzlich
wußte er s Die zehn Zehnerln hatte er erblickt, es

e ben n e acht von den zehnMenkte er blitzgeſchwind in ſeine Hoſenta ieinſame Zehnerln ſtarrten an e
„So wahr ich lebe meiner Seel', ich

anz verſchäut Jäh ſank es in der Röhre in die
Tiefe. „Ganz verſchaut der Herr hatüberhaupt kein ordentliches Blut Deifi, Deifi, is da
Ha drin und höchſtens fufzge werd er alt, der

hab mich

e num nächſten Ti in MWparat h war r e e e
ie Sie ich bin ja jetzt ſchon fünfundfünfzig!“
„Na ſan S halt überfällig und ghöreten ſchon

lang wo anders hin wer von den verehrten Herr
ſchaften wünſcht ſein Lebensalter zu erfahren un
trüglich, bitte Jrrtum ausgeſchloſſen

Ein volkstümliches Abe
Entſtehung ſeltſamer Ausdrücke,

A ngſtröhre
nennt man den Zylinderhut. DerAusdruck entſtand in humoriſtiſcheu Wien im Jahre 1848. Seiner-zeit galt auch dort der Zylinderhut als äußeres Kenn

zeichen konſervativer Geſinnung Demokraten zogen
den Schlapphut vor. Nach der Niederwerfung des
Aufruhrs aber erſchienen die Führer der revoltierenden
Studenten plötzlich mit Zylindern auf der Straße So

An die zugeſchmolz'ne Wölbung brandete ſie an

der kochte: m
haben, die in der

fort erfand der Volksmund den Ausdruck „Angſt
röhre“ für die Kopfbedeckung.

Backfiſche
werden junge Mädchen im Alter von 14 bis

16 Jahren genannt. Mit knuſprigem Gebäck oder
etwas „Neugebackenem“ hängt das nicht zuſammen.
Der Ausdruck ſtammt aus der engliſchen Fiſcherſprache.
Alle im Netz befindlichen unentwickelten Fiſche be
zeichnete man als „back“ Später wurde der Aus
druck Backfiſch“ für alle Jungfiſche angewandt und
ſchließlich auf die angehenden Damen übertragen.

Charlaktane
ſind Marktſchreier, die die Menge zu blenden

ſuchen. Das Wort ſtammt von dem italieniſchen
„Liarlare“ und wurde in die deutſche Sprache über
das Franzöſiſche aufgenommen

Diäten
haben mit der Diät, der Krankenkoſt, nichts zu tun.

Dagegen bezieht man bekanntlich als deutſcher Reichs
tagsabgeordneter Diäten. Das Wort iſt eine Miß
bildung nach dem lateiniſchen Wort „dies“, der Tag.
Das Wort Diät als Bezeichnung für naturgemäße, Er
nährung oder Krankenkoſt hat ſeinen Urſprung im
Griechiſchen.

Eulenſpiegel,
der luſtige Till, leitet ſeinen Namen weder von

dem Nachtvogel noch von dem Spieglein an der Wand
ab. Eule nennt man heute noch in einigen Gegenden
Nordweſtdeutſchlands den kleinen Handbeſen, und
Spiegel wird, beſonders beim Wild, die Verlängerung
des Rückens genannt. Eulenſpiegel bedeutet demnach
„Feg mir den Rücken!“

Fiſimatenten
ſind Spielereien, Flauſen, nutzloſes Gerede. Der

Urſprung des Wortes ſoll in dem Ausdruck „physio
mathenta“ liegen und bedeutet: „Das, was die Natur
lehrt.“ Jns Volk drang dieſe Bezeichnung durch
„PhyſikaStudenten“, die im Spätmittelalter während
ihrer Ferien im Lande umherreiſten und ſich durch
„wiſſenſchaftliche Vorkräge mit Experimenten“ ihren
Lebensunterhalt erwarben, ohne den Leuten zu nützen.

Gig
iſt die Abkürzung von Gigolo. So bezeichnet man

äußerſt höflich die berufsmäßigen männlichen Tanz
partner. Jn Amerika nennt man den Eintänzer
„SalonEidechſe“, „Zimmer-Schlange“ oder „pPick
Puff“.

Hammelſprung.
Dieſe ſcherzhafte Bezeichnung für eine Abſtimmungs

weiſe iſt, wie dieſe ſelbſt, von England übernommen.
Wenn im Parlament wegen zu großer Unruhe keine
Klarheit über die Stimmenzahl zu erreichen iſt, ver
laſſen die Abgeordneten den Saal und treten durch zwei
Düren, eine Ja und eine NeinTüre, wieder ein. Da
bei werden ſie gezählt. Mit grimmem Humor nennen

die Volksvertreker dieſen Vorgang „Hämmelſprung“.

Jonathan,
eigentlich „Bruder Jonathan“, der ſcherzhafte

Kollektivname für die. Nordamerikaner, geht auf
Jonathan Trumbull zurück, der wegen ſeiner Klugheit
und Geiſtesgegenwark von George Waſhington oft zu
Rate gezogen worden iſt. Jonathan Trumbull war
während des nordamerikaniſchen Befreiungskrieges
Gouverneur von Connectieut.

Kalauer
nennt man die „faulſte“ Sortkte von Witzen. Die

Bezeichnung iſt eine Verballhorniſterung des Wortes
Kahlenburg nach dem Um 15600 erſchienenen Schwank
buch: „Der Pfaffe von Kahlenburg.“ Gleichzeitig mag
man an die mä i Lederqualität der Stiefel gedacht

tadt Kalau hergeſtellt wurden.

Läppern
heißt allmählich zuſammenkommen. Das Wort geht

auf den Hofnarren Auguſt des Starken, Leppert, zu
rück. Dieſer Spaßmacher, der ſpäter Komödiant einer
umherziehenden Schauſpielertruppe war und damit
viel Geld verdiente hat als erſter ein Schloß auf Ab
zahlung oder „auf Stottern“, wie wir heute ſagen,
gekauft. Das erregte damals in Sachſen und im übrigen
Deutſchland ſo viel Aufſehen, daß man den Namen des
„NachundnachSchloßherrn in den deutſchen Sprach
ſchatz aufnahm.

Michel
iſt die volkstümliche Abkürzung des Namens

Michael und hat keinerlei Zuſammenhang mit dem
altdeutſchen Worte „michel“ für ſtark, groß. Der
„deutſche Michel“ perſonifiziert die dem deutſchen Volke
eigentümliche Gutmütigkeit.

denen des

Opodeldok,
ein merkwürdiges Gebildel Meiſt wendet man es

heute bei der Redensart an „Daher der Name Opodel-
dok!“ Man bezeichnet mit dieſem zungenbrecheriſchen
Wort ein volkstümlich gewordenes Einreibungsmittel
gegen Rheuma, das Theophraſtus Bombaſtus Para-
celſus erdacht hat. Den Namen zog er aus den Silben
der Beſtandteile zuſammen: Opoponas (Harz einer
ſüdeuropätſchen Doldenpflanze), Bdellium (Harz der
Conniphora Roxburchiang aus Jndien) und Ariſto
lochig (Oſterluzei). Das Opodelloch hat ſich in Opodel
dok umgeſtaltet. Sicher haben ſchon früher viele Leute
nach der Entſtehung dieſes geheimnisvollen Wortes
gefragt. Kaum aber war es ihnen erläutert, ſo nickten
ſie eifrig mit dem Kopfe und meinken: „Aha, daher
der Name

Quackſalber.
So bezeichnet man Kurpfuſcher. Das Wort wird

von der Queckſilberſalbe abgeleilet, die umherreiſende
Heilkünſtler beim Auftreten der Syphilis anprieſen

Sündenbock,
ein bibliſches Wort. Jm dritten Buch Moſes ſteht,

daß von zwei am Altar aufgeſtellten Ziegenböcken der
eine als Opfer geſchlachtet, der andere aber durch Hand
auflegung ſeitens des „Hoheprieſters“ mit allen Sünden
des Volkes belaſtet in die Wüſte zu treiben ſei. Mit
Sündenbock bezeichnet man deshalb jemanden, der die
Schuld anderer zu büßen hat.

Untiefe
ein putziges Wort. Die Schiffer nennen ſeichte

Stellen im Waſſer Untiefe, die Poeten aber verkehren
das Wort in ſein Gegenteil und bezeichnen damit eine
ungemeſſene, ungeheure Tiefe

Vademekum
iſt keine Medizin, ſondern ein Buch. Es ſoll als

Leitfaden in irgendeiner Wiſſenſchaft oder auch als
Ratgeber für alle möglichen Lebenslagen dienen.

Yankees
nennt man die Amerikaner im Spott. Weshalb?

Das Wort iſt eine Verſtümmelung von „engliſch“
(Engliſh), das die Indianer „jengis“ ausſprachen.

Zulegen
e nicht nur der Wunſch wohl aller Hand und

Kopfarbeiter, die Bitte der Schriftſteller gegenüber dem
Verlag, ſondern bedeutet auch Abbinden im Bauweſen
und Kartieren der Meſſungen in der Markſcheidekunde

R. K.

Schüler als Zeitungsleſer.
Jntereſſante Ergebriſſe einer Umfrage.

Die Frage, ob die Zeitung beim Schulunterricht
verwertet werden ſoll, wird jeht viel erörtert. Jeder
wird ſie bejahen müſſen, der die Ergebniſſe einer
Umfrage berückſichtigt, die das Berliner Jnſtitutfür Zeitungskunde bei 100 000 Se
veranſtaltet hat.

Wie Dr. Münſter nach dem Zeitungs-Verlag in
einem vorläufigen Bericht, dem 5000 bisher bear-
beitete Fragebogen zugrunde liegen, mitteilt, eigt
ſich ein überraſchender Umfang der Zeitungslektüre
bei der Jugend aller Schichten und Altersklaſſen im
Deutſchen Reich. Von den rund 2000 höheren
Schülern Berlins zwiſchen 12 und 18 Jahren, deren
Antworten berückſichtigt wurden, gaben nur 27 an,
daß ſie überhaupt keine Zeitung leſen, 1356 betrieben
regelmäßig die Zeitungslektüre und leſen ſogar in der
Mehrzahl mehrere Zeitungen, viele Blätter verſchie
dener Richtung. 1215 aller Schüler leſen die Zeitung,
die in der Familie gehalten wird, regelmäßig; 437
orientieren ſich dauernd aus anderen Zeitungen als

Elternhauſes, 808 gelegentlich. Am meiſten
beborzugt werden von den männlichen Schülern die
Spavken, die Politik, Sport, Technik, Unfälle und
Unterhaltendes behandeln.

Auch die Schülerinnen der höherenLehranſtalten Berlins, von denen bisher etwa
1000 Antworten vorliegen, gaben größtenteils an,
eifrige Zeitungsleſerinnen zu ſein; nur elf ſehen
überhaupt nicht in die Zeitung. 434 Schülerinnen
unterrichten ſich aus Bläktern verſchiedener Richtun
gen. Jm allgemeinen aber leſen die Mädchen die
Zeitung weniger regelmäßig als die Knaben.

Andere Zeitungen als die des Elternhauſes leſen
117 Schülerinnen regelmäßig und 429 gelegentlich
Die Lieblingsthemen der jugendlichen Weiblichkeit in
der Zeitung beziehen ſich auf Sport, Politik Unfalle,
Unterhaltendes und Reiſeberichte. Danach ſcheint
alſo die weitverbreitete Anſicht, daß die jungen
Damen ſich vorwiegend für Romane und Liebe inter
eſſteren, nicht den Tatſachen zu entſprechen

Jedenfalls beweiſt das Geſamtergebnis, daß der
weitaus größte Teil der Jugendlichen außerhalb der
Schule Zeitungen lieſt und dieſe Tatſache
wird auch die Schule veranlaſſen ſich eingehender als
bisher mit der Zeitung zu befaſſen.

Haben Sie einen guten Einfall?
Poſtkarte genügt.

Ein Wiener Blatt fordert ſeine Leſer auf,
ihm irgendeinen guten Einfall und ſeine mög
liche Verwertung auf einer Poſtkarte mitsu
teilen. Man ſchlug u. a. folgendes vor

Die Frage nach dem Alter (bei Behörden, Ver
handlungen) ſolle diskret erledigt werden.

Kinderloſe Ehen ſpllen einem beſonderen Eherecht
unterliegen

Wer dreimal mit Unrecht geklagt hat, ſoll künftig
hin eine Kaution erlegen müſſen.

Ein Büro, welches vergeſſene Gegenſtände ein
ſammelt und unerledigte Wege beſorgt

Man ſoll in Vorzimmern, wo man lange warten
muß, Raſierſtuben und Schönheitsſalons einrichten.

c

Es ſoll öffentliche Leihanſtalten für Regenſchirme
und Regenmäntel geben, wo man ſich bei plötzlichem
Regen verſorgen kann.

Es ſoll ein Verein der Worthalter gegründet
werden.

r

Zu erfinden: eine Schlafhaube, die gegen Schall
und Licht ſchützt, ohne den Schläfer zu beläſtigen.

Haben Sie vielleicht, Leſer und Leſerin, auch einen
guten Einfall

Wußten Sie das ſchon?
Um nur ein Paar Socken herzuſtellen, müſſen

20 000 Maſchen abgeſtrickt werden. Eine Stunde
braucht man, um 800 Stachelbeeren abzupflücken (und
wie vaſch ſind ſie verzehrtl). Ein Amerikaner hat
berechnet, daß zur Bereitung des Abendbrotes 651
Schritte gemacht werden müſſen, während das Mittag
eſſen ſogar 996 Schritte erfordert. Nimmt man eine
Frau, die nur fünfzig Jahre lang den Haushalt beſorgt, ſo ergibt ſich, daß ſie in der Zeit etwa 20 000
Mitktageſſen bereiten muß, Zahlen, die die der Dauer
tanzrekorde und ähnliche Sporks weit hinter ſi h laſſen.

Die Sendeſtärke aller Rundfunkſender beträgt nach
einer neuen Statiſtik in Deutſchland 535 K in Eng
land 470, in Rußland 222, in Schweden 120, in der
Tſchechoſlowakei 107, in Frankreich 64 KW, ein Be
weis für die ungeheure Entwicklung des Sendeweſens
in Deutſchland.

Den Ozean als Fraftquelle will der franzöſiſche
Naturforſcher Prof. Georges Claude ausnützen. Nach
zwei geſcheiterten Verſuchen iſt es ihm nun endlich ge
lungen, die 2000-Meter-Röhre, mit der er das Wärme
gefäll des Ozeans für ein Kraftwerk ausnützen will,
im Golf von Montonzas zu verſenken.

Künſtliche Sonnenſtrahlen für das Körperinnere.
Eine bedeutſame Neuerfindung in der mediziniſchen
Technik machte der Berliner Arzt Dr. Weſtmann.
Seine Ultraviolettlampe läßt ſich in das Jnnere des
menſchlichen Leibes einführen, um dort auf erkrankte
Stellen direkt ihre heilſonnenähnlichen Strahlen zu
ſenden. Die Lampe iſt mit Jnſtrumenten kombiniert,
die dem Arzt gleichzeitig die Beobachtung des Körper
innern geſtattet.

Das erſte Rokor-Flugzeug wurde völlig geheim in
Amerika gebaut. Nach dem Flettner-Rotor- Syſtem
bonſtruiert, beſitzt es ſtatt der Tragflächen zwei Rotoren
aus Duraluminium, die den nökigen Auftrieb geben
ſollen. Über die ſchon unternommenen Probeflüge wird
ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt.

Muſſolinis Kinder. Jn Italien zeitigte die außer
ordentlich heftige faſchiſtiſche Propaganda gegen den
Geburtenrückgang den ſoeben veröffentlichten Statj
ſtiken zufolge im Jahre 1930 ihre erſten nicht un
weſentlichen Erfolge: Der Geburtenüberſchuß
hat eine halbe Million überſchritten. Es gibt über
20 000 Familienväter, die mehr als zehn Kinder
beſitzen.

Für die Küche.
Der Spargel iſt wieder da!

Jetzt kommt wieder die Zeit des Spargels. Mit
Freuden begrüßt es jede Hausfrau, wenn dieſer
„König der Gemüſe auf den Martten auftaucht; denn
er iſt mit Recht wohl das beliebteſte aller unſerer Ge
müſearten, und ſie kann ſicher ſein, wenn ſie irgendein
Spargelgericht auf den Tiſch bringt, die begeiſterte Zu
ſtimmung aller Familienglieder zu finden.

einige Tage
em man ihn

ſchattigen Orte ein
350 Gramm bis

ge man vom Kopf an.
d nach dem Ende zu

ß ein recht ſcharfes
Ende ſchneidet man,

mee e man den Spargel
n wirnsfaden zuſammen (etwa15 Stück) und kocht ſie in e nen gar.

Etwa Stunde bis 1 Stunde Wenn der Spargel
micht ſofort aufgegeben werden kann, läßt man ihn am
beſten im Spargelwaſſer liegen. Er wird gereicht ent
weder als ſelbſtändige Zwiſchenſpeiſe mit brauner
Surtter oder einer Soße, oder als Beigabe zu Brat
hähnchen, Kotelett, Kalbsbraten, rohem Schinken und
Rühreiern, oder auch als Miſchgemüſe, dann am beſten
mit Möhren.

Spargelſuppe. 200 Gramm Spargel werden in
1 Liter Waſſer gargekocht. Dann h en und
in kleine Stücke geſchnitten. Die Spargelbrühe wird
jetzt mit Mehl und Ei angequirlt, mit Fleiſchextrakt
abgeſchmeckt Und 1 Stück Butter hineingetan. Dann
kommen die Spargelſtücke wieder hinein Man kann
auch zur Bereitung der Spargelſuppe Spargelſchalen
verwenden. Dieſe werden natürlich herausgenommen.

Spargel gebacken. Der Spargel wird gewaſchen,
geſchält, in Stücke geſchnitten, gargekocht und auf ein
Sieb zum Abtropfen gelegt. Dann bereitet man aus
Butter und Mehl eine helle Schwitze und verdünnt ſie
mit Sahne und Spargelbrühe und ſchmeckt mit Muskat-
nuß ab. Dann kommen die Spargelſtücke wieder hin
ein. Alles wird in eine feuerfeſte Porzellanſchüſſel
getan, darüber Butter getan Und Parmeſankaſe ge
ſtreut und im Waſſerbade eine Viertelſtunde lang ab
gebacken. Der Bratofen muß recht heiß ſein. Wenn

man die Speiſe noch feiner haben will, kann man auch
Champignons und Kalbshirn dazwiſchen tun.

Spargelſoßze. 3 Eidotter und 1 Teelöffel Mehl
werden mit Waſſer glatt gerührt, Muskatblüte dazugegeben, unter ſtändigem Rühren heiß werden, aber
nicht zum Kochen kommen laſſen. Dann vom Feuer
genommen und 125 Gramm Butter und einige Tropfen
Zitronenſaft hineingetan.

Gemiſchte Koſt immer noch das Beſte.
Manche haben den Ehrgeig, ihre Ernährung auf nichts als auf Siam einzu

ſtellen. Sie glauben, daß dazu eine ganz
beſonders raffiniert ausgeſuchte Koſt not
wendig wäre. Geheimer Medigzinalrat Pro
feſſor Dr. von Noorden hat in ſeinen
Ernährungsaufſätzen in der „Woche“ feſt
geſtellt:

Die übliche gemiſchte Volkskoſt ſichert völlig ge
nügende Vitaminzufuhr,
wenn übertriebenes Garkochen und Garbraten, von
jeher ein Merkmal ſchlechter Küche, vermieden wird

wenn das Kochwaſſer von Gemüſen und Kartoffeln
Beſtandteil der Koſt bleibt;

wenn im Sinne ſüdländiſcher Ernährungsweiſe
rohem Gemüſe in Salatform und rohem Obſt ein
weſentlich breiterer Platz in der Koſt eingeräumt wird,
als es bei uns durchſchnittlich bisher üblich war;

wenn auf reichlichen Verbrauch von Milch und
Milchprodukten hingearbeitet wird

wenn für möglichſt abwechſelungsreiche Koſt bei
Geſunden und Kranken geſorgt wird

wenn dem überhandnehmen der mit unzweck
mäßigen Methoden hergeſtellten Gemüſe und Obſt
konſerven in Büchſen geſteuert wird. Jn den zweck
mäßig hergeſtellten guten deutſchen Konſerven ſind
übrigens die Vitamine reichlichſt erhalten.

AhrenZahlenrätſel.
Jeder Zahl entſpricht ein Buchſtabe. Es ſind

15 Wörter zu bilden, deren Anfangs und Endbuch
ſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen
Spruch ergeben. Die Wörter bedeuten: 1. 12 76 34

Dichter; 2. 5 6 12 5 76 4 2 Ureinwohner Amerikas;
3, 494161 2 4 weiblicher Vorname; 4. 11 9 7 5 12
Art Reiſedecke; 5. 1 11 42 43 3 Singſpiel; 6. 4 5
8 4 6 Metall; 7. 8 7 6 12 körnige Erde; 8. 52 1651
Art Spott; 9. 4 10 10 42 7 10 (hriſtlicher Heiliger;
10. 5 1 3 7 griechiſcher Buchſtabe; 11. 8 4 2 7 5 9
Palaſt des Sultans; 12. 3 76 6 4 Baum; 13. 49 8
3 4 2 Vogel; 14. 5 8 19 12 4 weiblicher Vorname,
15. 6 5 8 7 10 5 einer der ſieben größten perſiſchen
Dichter.
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Ton-
ſtufe, 3 Viehfutter, 5 Arbeitseinheit, 7 Fluß in Ober
italien, 8 Blume, 9 rechter Nebenfluß der Drina,

10 Gott der Liebe, 11 Erfinder eines Thermometers,
14 Doppelſalz, 16 Muſe, 18 Herbſtblume, 21 flaches
Land, 24 Humaniſt, 25 weibliche Anrede, 26 Raub-
fiſch, 27 Soldatenlöhnung, 28 Präpoſition, 29 alkoholi-
ſches Getränk, 30 Kommando beim Schiffswenden,
31 Nahrungsmittel.

Von oben nach unten: 1 Feldmaß, 2 Waſchmittel,
3 griechiſche Göttin, 4 Kavalleriſt, 5 Nebenfluß der
Aare, 6 mitteldeutſche Stadt, 7 Spiel zu Pferde,
12 Milchorgan der Kuh, 13 Geier, 15 Lotteriezettel,
17 Art Erde, 18 bibliſcher Stammvater, 19 Kohle
produkt, 20 Teil der Milch, 21 orientaliſcher Fürſten
titel, 22 Rauchabzug, 23 altes Längenmaß, 25 perſön
liches Fürwort.

Auflöſungen
der Rätſel der letzten Sonnabend Kummer.

Kreuzworkrätſel.

De SanSEenige DDo R e Se k gen

S

S

Se

S D

Silbenrätſel.

1. Trapper, 2. Urania, 3 Jrrwiſch, 4. Mammut,
5. Makrone, 6. Eiſenbahn, 7. Rienzi, 8. Dividende,
9. Armband, 10. Skala, 11. Damaskus, 12. Eiſack,
13. Jſel, 14. Nonne, 15. Exaudi, 16. Verhaeren,
17. Equipage.

Der Spruch lautet: Tu immer das Deine,
verachte nie das Kleine!

Richtige Löſungen
ſandten ein: Jda Lutze, Charlotte Meyer, Gertrud
Pohl, M. M., Lieſelotte Gaul, Linda Wittig.
Nachträgliche Löſungen des vorletzten Rätſels
ſandten ein Lieſelotte Weber und Linda Wittig
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Deller
lippen«Vegerinnen.

Eine ganz außergewöhnliche Völker
ſchau wurde kürzlich im Berliner Zoologiſchen

Garten eröffnet: Die TellerlippenVegerinnen aus
Zentral-Afrika, vom Stamm der SaraKabag, die

als „beſondere Schönheit große tellerartige
Holzſcheiben in der Ober und Anterlippe

tragen. Werden größten Lippenpflockhat,
iſt, nach der Meinung der SaraKaba,
die Schönſte Keyſtone

n

8 e
S Eine weitere ſeltene Begebenheit i
hatte kürzlich der Berliner 300 zu ver-
zeichnen durch die Geburt eines Eſel
Zebra, deſſen Vater ein ſpaniſcher
WaldEſel und deſſen Mutter ein
Zebra iſt. Das junge Tier hat die
Körperform eines Eſels, während die
Beine die Streifen des Zebras haben

D. Pr. Ph. 8.

Z

Direkter Schiffsverkehr Kopenhagen Berlin. Das deutſche
Wotorſchiff „Gerhard“ im Berliner Weſthafen, nachdem es in 60 ſtündiger
Fahrt die Strecke Kopenhagen Berlin zurückgelegt hat. Es iſt dies

das erſte Schiff, das ſeine Waren ohne Amladen direkt
von der däniſchen zur deutſchen Hauptſtadt über

den Großſchiffahrtsweg Berlin Stettin
gebracht hat S. B. D.

III

Links: Ein
Theaterabend für Schwerhörige iſt

kürzlich vom Schutzverband der Schwerhörigen in der Reichshaupt
ſtadt veranſtaltet worden. An jedem Platze war ein tonverſtärkender Fernhörer angebracht Ky, Z

Rechts: Die berühmte taubſtumme und blinde Helferin der Blinden, Helen Keller, führte kürzlich in New Vork S
vor verſammelten Kongreßdelegierten aus allen Teilen der Welt, anläßlich des internationalen Blindenkongreſſes, einen Apparat vor, der es S

den Blinden ermöglicht, gewöhnliche Druchkſchrift durch Taſten mit den Fingern zu leſen Ky, S
um
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Bei den deutſchen Waldlaufmeiſterſchaften in Hannover
kam in der Vorddeutſchen Frauenmeiſterſchaft (1,5 Kilometer) e
Frl. Lieder Eintracht Braunſchweig als Erſte wieder in das 10jähriges Bühnenjubiläum einer

Stadion Freckmann 15jährigen. Die Dortmunderin Liſe
lotte Krämer feierte, obwohl erſt 15 Jahre

alt, das 10. Jahresjubiläum ihres erſten Auftretens. Ihr Talent wurde bereits als 5jähriges Kind ent
deckt. Jhre erſte größere Bühnenrolle war die kleine Tote
in Zaza im Zuſammenſpiel mit Käte Dorſch Kv,

M nunnin

lich vor etwa 30000 Zuſchauern ausgefochten wurde, endete unent-
ſchieden 1: 1. Wir zeigen einen Moment aus dem Spiel: die hollän

diſche Verteidigung klärt durch Kopfball

Has neue Verwaltungs-
gebäude des Deutſchnatio
nalen Handlungsgehilfen-
Verbandes Jn Hamburg iſt der
großartige Neubau des Deutſchnatio
nalen Handlungsgehilfen-Verbandes,
der die geſamten Verwaltungsräume
dieſer größten europäiſchen Ange
ſtelltenOrganiſation umfaßt, fertig
geſtellt. Das Gebäude iſt in ſeiner
Architektur den Hamburger Groß-
neubauten angepaßt und nach den
modernen Grundſätzen „viel Licht
und Luft“ aufgeführt. Es entſpricht
jetzt auch in ſeiner äußeren, ein
drucksvollen Form der Bedeutung
dieſer großen, modernen, durch
organiſierten AngeſtelltenVereini
gung mit ihrer weit über 400000 aus
machenden Mitgliederzahl

S. B. D.

f 2 Das neueſte

S und modernſte Anter-ſeeboot Amerikas und der Welt,
s „Nautilus N-2“, auf ſeiner erſten Kreuzerfahrt, unter

r der Brooklyn Brücke in New Vork. Das ABoot erreicht die Rekordtiefe von
336 Fuß und braucht bis zu gewiſſen Tiefen keine künſtliche Beleuchtung, da es an beiden Seiten

mit großen Fenſtern aus dickem Glas verſehen iſt Keyſtone
Ein japaniſcher Garten wie er leibt und lebt
wurde als Eintritts-Motiv auf der bekannten Frühlings-
blumen ausſtellung in Wieſenthal bei Gablonz (Böhmen) gezeigt
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WMittageſſen
Dtſch. Lichtbild
Dienſt

t

Eine intereſſante Aufzeichnung
über Legionärsſchickſale

Dtſch. Lichtbild Dienſt

Eine Munitionskolonne auf dem
Warſch durch den Wüſtenſand

Sonne
ehe

Der Legionär Dtſch. Lichtbild Dienſt

as Wort Fremdenlegion löſt eigentümliche Gefühle und EmpD findungen in uns aus. Man denkt dabei an etwas Fernes, an

etwas Andefinierbares und ganz leiſe an Menſchen, die irgend
etwas geſündigt haben, um im fernen Afrika ſchließlich Dienſt zu tun,
in einer Armee, bei der der Drill und die Diſziplin unerhört ſtraff
ſind. Sicher ſind dieſe Annahmen berechtigt, denn von Soldaten, die in
die Heimat zurückgekehrt ſind, hörte man Dinge, die nichts widerſprechen.

Im Jahre 1831 wurden Kompagnien in Frankreich gegründet, die
aus fremdſtämmigen Soldaten beſtanden. Man begann Anfang Mai
mit der Zuſammenſtellung, um im Herbſt ein Regiment nach Algerien
zu ſenden. Seit hundert Jahren alſo wirbt Frankreich Soldaten in
Deutſchland, England, Jtalien, Polen und Oſterreich. Ganz wenige
Franzoſen befinden ſich bei den Fremdenlegionären.

Die Werber haben manchmal das Pech, in den fremden Ländern ge
faßt zu werden und dann blüht ihnen das Gefängnis. Vach 8 179 des
Verſailler Vertrages aber iſt Frankreich befugt, in Deutſchland Soldaten
zu akquirieren. Von dieſem Recht hat es beſonders zur Zeit der Rhein
und Ruhrbeſetzung ausgiebigſten Gebrauch gemacht. Die Abenteuerluſt
trieb ſo manchen zu den Fahnen der Fremdenlegion.

Fünf Jahre muß ſich der Soldat verpflichten, in Vordafrika zu
dienen. Aber dabei bleibt es nicht, denn die Strafen werden in die

S Dienſtzeit nicht mit eingerechnet, und mit Leichtigkeit kommen Monate
und Jahre hinzu. Sprichwörtlich geworden iſt ſchon das ewige Mar

4 ſchieren im lehmigen Sand von Algier. Anter glühender Sonne wird
h ſtundenlang der Laufſchritt geübt und exerziert. Jedes Sichkrankmelden

e e wird vom Kompagniearzt mit Mißtrauen behandelt. Ein Fremdenc legionär ſoll und muß eben immer geſund ſein. Die Löhnung beträgt
W 12 pro Tag genau vier Pfennig. Der Legionär kann alſo damit ſeinem

en Körper nichts zugute tun. Immer ſteht er mit einem Fuß im Gefängnis. Die Avancementsverhältniſſe ſind nur gering. Es wird zwar kein Truppenerſatz aus Frankreich be
zogen, wohl aber die Sergeanten, Feldwebel und Offiziere. Der Offizier ſelbſt kümmert ſich nicht allzuviel um
den Kaſernenhof. Er beſchäftigt ſich in den vielen Büros oder im Kaſino. Die Geſchichte übrigens beweiſt,
daß die Fremdenlegion auf allen Kriegsſchauplätzen eingeſetzt wurde. Die Tapferſten der Tapfern aber
waren die deutſchen Legionäre, die ja heute noch den Hauptprozentſatz der ganzen Mannſchaft ausmachen
Die Legionäre ſchlugen Abd el Kader nieder, den grimmigſten und gewaltigſten Feind der Franzoſen, um
1860 herum. Sie kämpften ſiegreich auf der Krim, ſie vollbrachten Wundertaten auf Madagaskar, ſie ſiegten
in Katalonien. Von Abd el Krim wiſſen wir ja alle, daß er ſeine Beſiegung in der Hauptſache dieſer
kriegstüchtigen Truppe zu verdanken hatte. Trotz alledem mutet die ganze Formation mit ihren übermäßigen
Strafen, mit ihren mehr als harten Kriegsgeſetzen, mit ihrem elenden Sold recht mittelalterlich an. Bedenkt
man, daß Amerika, Deutſchland und England ſeinen Soldaten das Zwanzig bis Vierzigfache bezahlen, und
daß dieſe Länder dem Militär das denkbar Beſte menſchlich bieten, ſo erſchauert man vor dieſer anderen
„Leſung“. Sicher wird dieſes Jahr in den
Kaſernen der Fremdenlegion feſtlich begangen
werden. Statt der üblichen ſpartaniſchen g
Suppe wird manchesmal Sonntags ein
Fleichgang extra gegeben werden.
Aber der arme Legionär wird
nach dieſen Feſtivitäten bald
wieder in ſein eintsniges,

Sonderbericht

von
Egon H. Straß



n der Stadt auf demJ täglichen Gang zur
Arbeitsſtätte haben wir

meiſt keine Zeit, oder einfach
keinen Blick für maleriſche
Einzelheiten, die uns am
Wege liegen. Obgleich wir

durchaus empfänglich für
Schönheiten ſind, die auch Straßen und Gebäude mit ihren Toren und Fenſtern bieten,
ſehen wir ſie nicht, aus einer inneren Einſtellung heraus, die ſolche Erlebniſſe für Arlaubs e
tage vorbehält. Ein einfaches Hausfenſter und doch wieIn der Fremde ſind wir plötzlich ſehend, dann entzücken uns Kleinigkeiten, architektoniſche ſchön in ſeinen Abmeſſungen, die von Licht
Details, und wir ſind froh, daß die Linſe unſerer Kamera Erlebniſſe feſthalten kann, denen und Schatten unterſtrichen ſind
wir dann auf Schritt und Tritt begegnen.

Dabei braucht dasjenige, was wir als ſchön erleben, nicht immer ſchön im abſoluten
Sinne zu ſein. Stimmung, Lichtreflexe, Zufälle, die unſere Wahrnehmungsfähigkeit
ſchärfen, ſpielen da meiſt eine entſcheidende Rolle. Oder iſt es nicht oft ein Sonnen
ſtrahl, ein offenſtehendes Fenſter, ein Ausblick durch ein monumentales Tor, was
uns plötzlich dieſes Sehen vermittelt

Ja, wir brauchen nicht in die Ferne zu ſchweifen! Auch ohne Juliſonnenſchein gibt
es in der Heimatſtadt für jeden, der es erleben will, maleriſche Kontraſte, die eine
Fülle von Poeſie in ſich bergen.

Jede architektoniſche Feinheit eines Gebäudes, eines Hauſes, einer Straßenflucht
gibt uns alſo Gelegenheit zum Sehen. Es gibt dem Alltag neue Farbe, es
bringt eine lebendige Vote in den täglichen gleichförmigen Ablauf unſeres Daſeins.
Tore und Fenſter ſind nicht immer lebloſe Dinge, an denen wir jahraus, jahrein vor
übergehen dürfen. Wir haben es in der Hand, was auf dem taäglichen Weg zur
Arbeitsſtätte ſo gleichförmig, ſo ermüdend ſcheint, neue Form zu geben, indem wir
es richtig als dasjenige bewerten, was es auch iſt, kein totes Geſtein, keine lebloſe
Fenſterreihe in endloſen Straßen, ſondern Licht- und Schattenreflex, farbige Noten im
Alltag.

Sonderbericht von Dr. Fred. Ver Hees

Wie ein Bild
von Defregger und doch

nur der photographiſche Schnappſchuß eines
Alltagsmomentes

dent
Badeleben Berſchmelzungsrätſel

In „Eins“, dem feinen Badeplatz, Die Wörter: J. Sohn-Reis, 2 Bier- Ahn,an Damen man gewahren, 3. Scheit-Enz, 4. Mai-Tand, 5. Peru--Tee,
Die ſich nicht „zweidrei“ und mit dem Schatz 8. Adam VBirne, L.Knie--Terlan, 8. Auit--Rubin,
„Einszweidrei“ geh'n und fahren. May. 9. hold- Nagel ſind durch paarweiſe Verſchmelzung

e e S zu je n e en W zuverwandeln 1. Weſpenart, 2. Beſitzer, 3. deutſcherPrachtvoller ſchmiedeeiſerner Torbogen. Tod und Leben Philoſoph, 4 Edelſtein 5. Muſe 6. urd
Tauſende gehen an ſolchen Kunſtwerken der Die „H“ des Todes Wappen iſt, Böhmen, 7. Ort in der Schweiz, 8. füdländiſches e in
Straße achtlos vorüber Photos: A. Pirk Die „L“ gern eine andre küßt, Muſikinſtrument, 9. Nordſeeinſel. Die Anfangs an dem jeder gern ſchnell vorbeiläuft

S Die „R“ war vor der Frau noch da. buchſtaben der gefundenen Wörter nennen einen kung
Züllüünnnnnngnnrnnnnnff Erinnre dich, wie das geſchah! K. E. Sch. modernen Komponiſten H. M. mm S

Kreuzworträtſel Wagiſche gt Zahlenrätſel Silbenrätſelſ agiſche Figur e Aus den Silben är Raum für die Löſung
Berggeiſt ba-be-bei- burg

556 26 76 e eur-i im nennen Apfelart ge-ge- gra--graphnon o rar er 8 4 94 halb i in-in- ine re iſlamit. Gelehrter a ka ka ke ki-— lee 9

8III

Formenſchöner Eingang zu einem Finanzamt,

ſ v.Die Buchſtaben (i gleich j) 10 li lo- lyp melſind in die Figur ſo ein Schlingpflanze nal naum-ner-ni-
e Tee ie v 20 hI 22 23 zuordnen, daß ſie waage e 10 6 11 9 nit on s preſ rei recht und ſenkrecht gleich j Geliebte des Zeus ee e 26 c 27 lautend Wörter folgender 12 6 13 6 7 9 ſel-ſi-te-tui-tusDe Bedeutung ergeben: 1. ſpan. Münze va- wein- ſind 17m 25 30 r Würzpflanze, 2. Glaskaſten, 9 Wörter zu bilden derenJ 3. Wehr 4. nordameri Fluß in Sibirien Anfangs- und Endbuch

T n R kaniſches Gewäſſer, 5. Kur b 6 Du in e Ben eivi L. P. Bühnenleitun59 m e e 15 9 5 n Sprichwort ergeben.5 er Kaiſer ehe v eNord. Gott d. F

er Vorname e
Sinfonie eetStadt in Eſtland hoven, 4. Stadt am

J e Die Anfangsbuchſtaben, Oberrhein, 5. Arznei40 t von oben nach unten ge pflanze, 6. Zweig vomm 7 e keſen, ergeben einen öſter Weinſtoch 7. Behälter,

J J reichiſchen Dichter (7) 8. feindl. Einfall,e e x S Elf. K. 9. Stadt an der Saale, 18.g. id glei gegenS 9 enge, 12. Gegenmaß 14r F Beſuchskartenrätſel ha mee J 14. Maſchinenbauer, 15Waagerecht: 1. Verpackung, 5. Lanzenreiter, 8. Künſtler, Helene Graſſap 15. Geſteinsart,9. Stadt am Main, 11. Uferſtraße, 13. männliche Eigenſchaft, 14. Ver Stettin 16. Wirtshaus, 17. Göt 16.
einigte Staaten, 15. Schmutz, 18. Nebenfluß der Elbe, 20. Teil des e Was iſt Fran Graſſape in der Morgenröte.
Weinſtocks, 22. Schwur, 25. Stockwerk, 26. männlicher Vorname, Mann M. Schm. H. Schm. 1727. Verwandter, 28. Zeitabſchnitt, 29. Leumund, 31. dasſelbe wie 13 J t
waaggerecht, 33. Knäuel, 34. Spaß, 36. Segelſtange, 38. Jnſelbewohner, r S h Au fl ö ſu nungen au s vori ger Nummer:
40. germaniſche Gottheit, 42. italieniſcher Dichter, 43. Zeichen, 2 Silbenrätſel: 1. Anker, 2. Niederlande, 3. Fenſter, 4. Rondo, 5. Ente,
45. Triebkraft, 46. Bodenſenkung, 47. kleine Rechnung, 51. An c e s Memme, 7. Hragoner Erng 9 Nadel 16. Fllege, Il Eien 12. Hiers,
e rer e e 13. Leinen 14. England 15. Riegel 10. Nanſen, 17. Energie 18. Rondell:58. römiſcher Sonnengott, 59. belgiſche Stadt, 60. Verlobte, y S An fremden e etkennt mar dein S wo n
61. Längenbeſtimmung, 62. gehörlos. S Magiſches Fenſter 1. Ratibor, 2. Jſegrim, 3.Senſtect 2. Bergwieſe, 3. Gewiſſensbiſſe, 4 Beſchaffenheit, z R sſſelſprung: Ehrbar und einfach ſei die Weiſe Des Hauſes in des Hauſes
5. Nachtvogel, 6. Bürde, 7. indiſche Münze, 8. Tageszeit, 10. karpfen a 2 Kreiſe; Doch haſt du Gäſte, Geſtalte jeden Tag zum Feſte. Hermann Almers.artiger Jiſch 11. Schweifſtern, 12. Spielkarte, 16. Strom in W nen n endun on eteenen Ken

ibiri i p en Bun S S cel et e e e i ichtband lt ädige Frau Sehuchskartenratſet: Lokomotivführer.23. Gotteshaus, 24. Jarbe, 30. dasſelbe wie 14 waggerecht, 32. Zeit „Haben Sie meinen Gedicht e erha n dar e Magiſches Quadrat: 1. Taſſe, 2. Anton, 3. Stock, 4. Socke, 5. Enkel-
meſſer, 84. Stadt in Norditalien, 35. Verknüpfung, 36. Wild, 37. Be „Ja danke, fabelhafte Verſe ne z e al g Verſteckrätſel: Es iſt ſo ſchwer, den falſchen Weg zu meiden.
hörde, 38. Nebenfluß des Rheins, 39. Bad an der Lahn, 40. Be rin geleſen wo hab ich's nur gleich hinverleg Einſchaltratſel: Berntkaſtel,
ſcheinigung, 41. Enterich, 44. Adler, 48. Ausruf des Staunens, 49. Bubi: „Mutli gleich als der Briefträger das Päckchen Viererlei: Regen, Reigen, Rogen, Rügen.
Tonart, 50. arabiſcher Volksſtamm, 52. italieniſche Tonſtufe, gebracht hat, haſt du das Buch unter den Küchentiſch gelegt Kreugzworträtſel: Waagerecht: 1. Raſpel, 7. Seal, Angſt. 12. Poſthorn,
54. auſtraliſcher Vogel, 55. Geſtein, 56. Kloſtervorſteher, 57. Natur weil er ſo wackelte“ 13. Brot, 14. Tunnel. Senkrecht: 2. As, 3. Seeſtern, 4. Pantheon, 5. el
erſcheinung S M. W. Nach einer Orſginalzeſchnung von Gerſtung 6, Knappe, 8. Hafner, 9. Gnom, 10. Turm.

IIiIIIiiititititiIiäuiiiiitttttteh Kupfertiefdruck und Verlag der Otto Elsner K.G., Berlin S42 Hauptſchriftleiter: Ulrich v. Uechtritz, Berlin W 30. Verantwortliche Schriftleitung: Ch. Mückenberger, BerlinZehlendorf 1931——19
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